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VORWORT 

Das Jahr 2000 war im Bereich der Bundesmuseen und anderer 
Institutionen, d ie sich mit dem Erhalt des kul turellen Erbes 

Österreichs beschäftigen, ein Jahr großer msetzungen: 

Die im Bundesmuseen-Gesetz 1998 beschlossene sukzessive 
Überleitung der österreich ischen Bundesmuseen in vo llrechts­
fähige w issenschaftliche Anstalten des Bundes, die bereits im 
Jahr 1999 mit dem Kunsthistorischen Museum begonnen w urde, 
fand in der .. berleitung des Museums für angewandte Kunst, 
des Technischen Museums Wien , der Österreich ischen Galerie 
Belvedere und der Graphischen Sammlung Al bert ina m it 
1. Jänner 2000 ihre Fortsetzu ng. Die Ö sterreichische 
Nationalb iblio thek und das Museum Moderner Kunst Sti ftung 
Ludwig Wien werden am 1. Jänner 2002 vollrechtsfähig wer­
den. M it der .. berl eitung des Taturhistori schen Museums zu m 
1. Jänner 2003 wird die Umsetzung der Vollrechtsfähigkeit 
der Bundesmuseen abgeschlossen se in . Die durch das Bun­
desmuseen-Gesetz 1998 bewirkte euordnung der O rgani­
sa tion der österreichischen Bundesmuseen hat insgesamt und 
nach gegenwärtigem Stand die auf sie gesetzten Elwartungen 
der Verselbstständ igung und D ezentralisierung sowie der 
Beschränk ung der staa tli chen Einflussnahme auf d ie gesetz­
l ichen Pfl ichten der M useen und der Effizienzsteigerung erfüllt. 

VORWORT 3 

Der große Anstieg der za hlenden Besucher ist der beste Beleg dafür. D ie bisherige Vollziehung des 
Bundesmuseen-Gesetzes ist daher als ermutigend und als positiver Beitrag zu r kün ftigen österreichischen 
Museumsa rbeit zu sehen . 

Das novellierte Denkmalschutzgesetz ist mit 1. Jänner 2000 in Kraft getreten. D as Denkmalschutzgesetz und 
das Ausfuhrverbotsgesetz für Kulturgut wurden zu einem Gesetz vereinigt. Die Bestimm ungen des A usfuhr­
rechts w urden jedoch gleichzeitig ganz wesentlich liberalisiert und den Bestimmungen und Wertgrenzen der 
einschlägigen EU-Bestimmungen angepasst. Erste positive Auswirkungen für Grundeigentümer ze igt die 
Einschränkung von Grabungsgenehmigungen für Bodendenkmale. Jede Grabung muss als solche bewilligt 
werden. Auch auf diesem Gebiet ist damit eine Angleichung an internationale Vo rgangsweisen erreicht 
worden. 

D as Regierungsprogramm vom Februar 2000 legt hohen Anspruch auf d ie Sicherstellung der Förderungsmittel 
für den Denkmalschutz. In diesem Zusammenhang ist für das Jahr 2001 eine Rubbellos-Aktion zu Gunsten des 
Denkmalschutzes vorbereitet worden. D er durch die Aktion hereinkommende Betrag w ird gezielt für den Er­
halt von D enkmalen im Rahmen des Weltku lturerbes verwendet w erden. 

Die bauliche Fertigstellung der Neubauten des Museumsquartiers konnte termingerecht am 30. November 2000 
erfo lgen . Die Arbeiten zur Sanierung der Altbestandsflächen beginnen sofo rt nach der Übersiede­
lung der p rov isorisch dort untergebrachten Einrichtungen in ihre neuen Gebäude. Der Abschluss dieser 
Bauphase 2 und die o ffizielle Area lseröffnung des Museumsquartiers sind für Sommer 2001 geplant. 

Die Stärkung des Bewusstseins einer breiten Ö ffentlichkeit für die Bedeutung des Erhaltes des re ichen 
kulturellen Erbes unseres Landes ist auch in Zukunft ei ne der großen H erausfo rderungen fü r die Kul tur­

po litik meines Ressorts. 

Elisabeth Gehrer 
Bundesmin isteri n fü r Bildung, Wissenschaft und Kultur 
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ADRESSEN 

Kunsthistorisches Museum 
Burgring 5, 1010 Wien , Te l. 01/ 525 24 
E-Mail: info@khm .at, Inte rnet: http://www. khm .at 
Kunstsammlungen in de r Neuen Burg: Ephesos-Museum , Hof jagd- und Rüstkammer, 
Sa mmlung alte r Musikinstrumente, Heldenplatz, 1010 Wien 
Schatzkammer, Hofburg, Schwe izerhof, 1010 Wien, Tel. 01/ 533 79 31 
Wagenburg: Schloss Schö nbrunn , 1130 Wien, Tel. 01/877 32 44 
Palais Harrach: Freyung 3, 1010 Wien, Tel. 01 / 53375 93 
Li pizzanermuseum: Reitschulgasse 2, 1010 Wien, Te l. 01/ 533 78 11 

Naturhistorisches Museum 
Burgring 7, 1010 Wie n, Te l. 01/521 77 
E-Ma il : oeff. arbeit@nhm-wien.ac.at 

Internet: http://www.nhm-wien.ac.at/ NHM. index. htm 

Museum für Völkerkunde 
Neue Burg, 1010 Wien, Tel. 01 / 534 30 
E-Mail : v*@ethno-museum.ac.at, Inte rnet: http://www.ethno-museum.ac.at 

Österreichische Galerie Belvedere 
Prinz-Eugen-Straße 27, 1030 Wien, Tel. 01 /795 57 
E-Mail : be lvedere@belvedere .at, Inte rnet: http://www.belvedere.a t 

Graphische Sammlung Albertina 
Augustinerstraße 1, 1010 Wien, Tel. 01/53483 
E-Mail: info@albertina.ac .at, Internet: http://www.a lbertina.a t 

Österreichisches Museum für angewandte Kunst - MAK 
Stubenring 5, 1010 Wien , Tel. 01 /711 36 
E-Mail: presse@mak. at. Design-Info-Pool:design@mak.at 
Inte rnet: http ://mak-design.tu -graz.ac.at 

Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig - MMKSLW 
Palais Liechtenstein: Fürstengasse 1, 1090 Wien , Te l. 01/3176900 
20er Haus: Schweizergarten , 1030 Wien, Tel. 01/799 69 00 
neue Adresse ab Sept. 2001: Museumsplatz 1, 1070 Wien 
E-Ma il: info@mumok.at, Internet: http://www.mumok. at 

Technisches Museum Wien 
Ma riahilfer Straße 212, 1140 Wien , Te l. 01/ 89998 
E-Mail: mbox@tmw.ac.at, Internet: http ://www.tmw.ac.at 

Pathologisch-anatomisches Bundesmuseum 
Spitalgasse 2, 1090 Wien, Tel. 01/4068672 
E-Mail: pathomus@via.at, Internet: http://www.patho mus.or. at 

Österreichisches Theatermuseum 
Lobkowitzplatz 2, 1010 Wien, Te l. 01/5 1288 00 
E-Mail: info@theatermuseum.at 
Internet: http :// www.theate rmuseum.at 

Österreichisches Museum für Volkskunde (Vereinsmuseum) 
La udo ngasse 15/ 19, 1080 Wien , Te l. 01/ 40689 05 
E-Mail : offi ce@volkskundemuseum.at 
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BUDGET 

1. Budgetausgaben des Bundes im Bereich 
Bundesmuseen 

Die gesamten Ausgaben des Bereiches "Bundesmu­
seen" beliefen sich im Jahr 2000 auf ATS 1.257 Mio. 
(91,3 Mio Euro) , wovon der wesentlichste Anteil, näm­
lich ATS 899,3 Mio (65 ,4 Mio Euro) auf die Bundesmu­
seen entfiel. 

Für sogenannte "gemeinsame musea le Vorhaben ", 
nämlich Ausgaben für Stiftungen, das Museumsquar­
tie r, zentra le Investitionsmittel für die Museen und 
sonstige Aufwe ndunge n kamen im Jahr 2000 
ATS 241 ,1 Mio 07,5 Mio Euro). Für Kulturfö rderungen 
(Elwerb der Sammlung Leopold , Fö rdermittel für be­
deutende Landes-, Gemeinde- und Vereinsmuseen) 
wurden ATS 116,7 Mio (8,5 Mio . Euro) im Jahr 2000 
ausgegeben. 

Ausgabenstruktur und Entwicklung der Bundes­
budgets für den Bereich Bundesmuseen in Mio. 

• Bundesmuseen , vollrechtsfähige, wissenschaftliche 
Anstalten des Bundes 

• Bundesmuseen , nachgeordnete Dienststellen, 
te ilrechtsfähig 

• Gemeinsame museale Vorhaben 

• Kulturförderungen 

Seit 1999 werden die Bundesmuseen schrittweise von 
unselbständigen Bundese inrichtungen mit e inge­
schränkter Rechtsfähigke it (Teilrechtsfähigke it gem. 
§ 31 FOG) zu vollrechtsfäh igen, öffentlich-recht­
li che n Anstalten des Bundes überge führt , wobei 
das Kunsthistorische Museum den Anfang machte 
(noch ohne Theatermuseum und Museum für Völker­
kunde). 

Mit 1. 1. 2000 wurden gemäß Bundesl11useen-Gesetz 
vier weitere Bundesmuseen in die Vollrechtsfähigke it 
übergeführt: Das MAK - Österreichisches Museum für 
angewandte Kunst, das Technische Museum Wien 
(noch ohne Mediathek) , die Österreich ische Galerie 
Belvedere und die Graphische Sammlung Albertina . 

ÜBERBLICK MUSEEN 9 

Diese Bundesmuseen e rhalte n nunmehr e ine vorerst 
gedeckelte Basisabgeltung, die sich vOlwiegend aus 
den fo lgenden Bestandte ilen zusammense tzt: 

bisheriger laufender Aufwand , 

Aufwand für etwa ig künftig zu bewirtschaftende 
neue Museumsflächen, 

Anpassungen die mit der Ausgliederung verbunden 
sind (e inmalige Startausgaben, Liegenschaftsver­
waltung, Pensionsbeiträge für Beamte). 

Für das Jahr 2000 wurden de n volJrechtsf~ihigen 

Bundesmuseen fo lgende ßasisabgeltungen zur Ver­
fügung gestell t. 

Basisabgeltungen der voll rechtsfähigen wissen­
schaftlichen Anstalten 

Beträge in Mio ATS 1999 2000 

Kunsthisto risches Museum 188,817 197,451 

Österr. Galerie Belvedere 0,000 62,863 

Graphische Sammlung Albertina 0,000 70,995 

MAK Österr. Museum f. 
angewandte Kunst 0,000 112,061 

Technisches Museum Wien 
(noch ohne Mediathek) 0,000 131,749 

Summe in Mio. ATS: 188,817 575 ,119 
Summe in Mio. Euro 13,722 41,796 

• Kunsthistorisches Museum 

• Öste rr. Galerie Be lvedere 

• Graphische Sammlung Albertina 

• MAK Östen. Museum f. angewandte Kunst 

• Technisches Museum Wien 

2. BundesbeitragI) oder effektive Budget-
ausgaben für die Bundesmuseen 

Gegenüber den reinen Ausgaben der bisherigen Dar­
stellungen berücksichtigt die nachfo lgende Übersicht 
auch alle Einnahmen , die dem Bund aus den (te il­
rechtfäh igen) B u ndesm useen zu rückgeflossen si nd. 
Bei den vollrechtsfähige n Bundesmuseen stellt die Ba­
sisabgeltung bere its diesen Bundesbeitrag da r. 

Auf diese Weise kann der effektive Bundesbeitrag für 
die Bundesmuseen dargestellt werden. Man sieht 

1) Der Bundesbeitrag w ird definicl1 als SalciogrölSe eincrsd L" der Ausgaben alls 
eier reellen Gcharung unel eier ßasisahgdrungen abzüglich aller Einnahmen 
des Bundes aus den teilrcchtsftih igen Bundesmuseen. Zweckgebundene Ein­
nahmen lind Ausgaben sowie Einnahmen u. Ausgaben aus dem Teilll:cht sind 

nicht enthalten, da diese den Bum.k.:sbeitrag nicht tangieren . 
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10 ÜBERBLICK MUSEEN 

deutlich die Verflachllng des BlIndesbeitrages, der 
durch die Deckelung der Mllseumsbudgets verursacht 
wird. 

Budgetausgaben, -einnahmen und Bundes­
beitrag der Bundesmuseen in Mio. 

• Budgetausgaben (reelle Gebarung) 

• Budgeteinnahmen (reelle Gebarung) 

• Bundesbeitrag zu den Bundesmuseen 
CBudgetausgaben abzüglich Einnahmen Bundes) 

Insgesamt sind die rein finanziellen Wirkungen der 
Voll rechtsfähigkeit aus Sicht des Bundesbudgets posi­
tiv zu beurteilen. Der Beitrag des Bundes an den 
Museul11sausgaben ist im Jahr 2000 gegenüber dem 
Vorjahr nur mehr um 1,3% gestiegen. 

Bundesmuseen, Kennzahlen: 

1997 1998 

beiträge der Bundesmuseen. Während die Bundes­
ausgaben stagnieren erhöhen sich die Ausgaben der 
Museen in diesem Bereich. 

Verhältnis der Bundesbeiträge zu den 
Museumsausgaben in Mio . 

• BlIndesbeitrag zu den Bundesmuseen, 
davon Grad der Bundesbeteiligung in % 

• Museumsausgaben, in Mio. ATS 

Es läßt sich ein Grad de r Bundesbeiteiligung e rrech­
nen , der das Ausmaß der Finanzierung der Bundes­
museen durch den Staat ausdrückt. Dieser ist zuletzt 
von rd. 79% im Jahr 1999 auf nunmehr rd. 76% im 
Jahr 2000 gesunken. 

Die deutlich gestiegenen Ausgabenvolumina der voll­
rechtsfähigen Bundesmuseen sind nur durch e inen 

ebenso großen Anstieg der 

1999 2000 

Besucher (Voll , Teil- Nichtzahler) 2,648.904 2,918.547 2,607.714 2,658.944 

Eigenl e istung bei der Be­
wä ltigu ng der Museumsa uf­
gaben möglich. 

Bundesbeitrag je Besucher in ATS 252,- 264,- 337,- 335,- 4. Einnahmen und Aus­
gaben der teilrechts­
fähigen und voll­
rechtsfähigen 
Bundesmuseen 

Beschäftigte der Bundesmuseen (i n 
Vollbeschäftigtenäquivalenten-VBÄ) 1.020,25 971,37 1.015,1 1.030,35 

Bundesbeitrag je Museums-
beschäftigten (VBÄ) in ATS 659.216,- 796.090,- 879.526,- 875 .614,-

Bezogen auf die jeweiligen Museumsbesucher, ist der 
Beitrag des Bundes je Besucher seit 1999 ebenso 
rückläufig, wobei diese Ergebnisse natürli ch in den 
e inzelnen Bundesmllseen deutlich differieren und 
auch seh r von den jeweiligen Besucherzahlen abhän­
gen. Diese Besucherzahlen sind nicht unerheblich 
vom Wien-Tourismus im jeweiligen Jahr abhängig. 

3. Entwicklung der Beteiligung des Bundes an 
den gesamten Ausgaben2) der Bundes­
museen 

Summiert man die gesamten Ausgabenvolum ina bei 
den e inze lnen Bundesmuseen und setzt diese mit 
dem Bundesbeitrag für diese Museen in Bezug, 
so wird das Auseinanderklaffen der Beträge deutlich 
erkennbar - e ine Folge der gedeckelten Bllndes-

Ein Sinken des Engage­
ments des Bundes bei den Bundesmuseen kann nur 
durch gestiegene Einnahmen aufgefangen werden. 

Die fo lgende Darstell ung der Einnahmen zeigt, dass 
bereits seit dem Beginn der Überführung ins Voll recht 
1999 und verstärkt im Jahr 2000 substantielle Einnah­
mensteigerungen erzielt wurden. Die Graphik ze igt 
auch, dass die weiteren Erfolge der Bundesmuseen 
auf Gru nd von sinkenden Bundesbeiträgen (Decke­
lung zwar nominell gle ichbleibend, aber real laufend 
geringer) nur dadurch zu sichern sind, wenn künftig 
weitere Einnahmensteigerungen zu erz ielen sind. 

2) Indirekte Berechnung der Mliselllll sausg~lbe n der vollrechtsfähigen BUIl ­

desmuseen: ßasisabgeltung plus Einnahmen. Dies, um die teilrechtsf,ihi­
gen ( kameralen) und voll rechtsfähigen ßM überhaupt miteinander ver­
gleichen zu kö nnen. 
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Vergleich der Einnahmen der teilrechtsfähigen 
und der vollrechtsfähigen Bundesmuseen in Mio. 

• zweckgeb. Gebarung 1245 

ree lle Gebarung 

• Teilrecht 

• Vollrecht
3
) 

Ein wesentlicher Bestandteil der Ausgaben der Bun­
desmuseen sind die Personalausgaben. Diese sind 
nicht zuletzt durch den ho hen Ante il der öffentlich Be­
diensteten in ihrem stetigen Anstieg nicht bee influs­
sbar. Die Anstiege sind dabe i auf die Gehaltsanpas­
sungen durch Biennien, Struktureffekte und neue 
Anforderungen an die Qualität des Personals zurück­
zuführen. Zum Teil liegen die Anstiege der Personal­
ausgaben deshalb auch in zusätzlichen Beschäftigten 
begründet, die für neue, hochqualifizie rte Aufgaben in 
den vollrechtsfä higen Anstalten benötigt werden. 

Kennzahlen zum Personal 

Bundesmuseen 1997 

Personalausgaben4) der Bundes-

ÜBERBLICK MUSEEN 11 

Ausgaben für Sammlungstätigkeit 

• Sammlungstätigkeit (Beträge in Mio. ATS bzw. Euro) 

5. Schlussbemerkungen 
Die Selbständigkeit ist zwa r eine Chance für die voll­
rechtsfähigen Bundesmuseen, gleichzeitig fordert man 
aber einen Beitrag zur Sanierung des Öffentlichen 
Haushalts indem man die Bundeszuschüsse für die 
vollrechtsfäh igen Bundesmuseen auf dem Stand vor 
der Ausgliederung fixiert. Somit steht für das 
Betei ligungscontrolling der Bundesmuseen fo lgende 
Fragestellungen im Vordergrund: 

1. Können ausre iche nd Einnahmensteigerungen 
durch die Museen e rzie lt werden , um die gedeckel­
ten, (aber real zurückgehenden) Bundeszuschüsse 
auszugle ichen? 

2. Können die den Museen aufgetragenen Aufgaben 
quantitativ und qualitativ erfüllt werden? 

Auch wenn diese Fragen für die bisher verselbständig­
ten Bundesmuseen derzeit positiv beantwortet werden 

1998 1999 2000 

museen in Mio ATS 392,2 403,5 454,4 497,7 

können, wird es auch in Zu­
kunft intensiver Bemühun­
gen bedürfen, um den e inge­
schlagenen Weg erfolgreich 
fortzusetzen und die den 
Museen aufgetragenen Auf­
gaben nachhaltig zu erfüllen. 

Beschäftigte der Bundesmuseen (in 
Vol lbeschäftigtenäquivalente-VBÄ) 1.020,25 971,37 1.015,1 1.030,35 

Personalkosten je Beschäftigen in ATS 384.510 415.551 447.685 483.204 

Anteil Personalkosten an den gesamten 
Museumsausgaben in % 46,2% 40,4% 40,7% 42,6% 

6. Bemerkung zur 
Zahlenqualität 

Abschließend noch eine Aufstellung de r Ausgaben für 
Sammlungstätigkeit. Die Sammlungstätigkeit gehört 
mit zu den bestimmenden Aufgaben der Bundes­
museen. Hierbei sind aber nur die Mittel für Ankäufe 
und nicht die Schenkungen e rfasst. Die Samm­
lungstätigke it ist in den voll rechtsfähigen Bundes­
museen nur nach Maßgabe finanzie ll e r Mittel zu be­
werkstelligen. Durch kaufmännische Vorsicht gerade 
zu Beginn von 4 weiteren Ausgliederungen kommt es 
in e inigen Museen vorerst zu Rückgängen, weil es Be­
denken gibt, ob mit den vorhandenen Mitteln das Aus­
langen gefunden werden kann. 

Die Berechnung von zuver­
lässigen Kennzahlen und gemeinsame Aussagen über 
teilrechtsfähige und vollrechtsfähige Bundesmuseen 
zusammen leidet derzeit noch am Nebeneinander von 
Kameralistik und Doppik. Erst wenn alle Bundesmu­
seen ab 2003 (a ußer PABM) in die Vollrechtsfähigkeit 
übe rgeführt sind und kein Systembruch mehr besteht, 
wird die Vergle ichbarkeit steigen. 

3) N ur jene Enräge, die auch Einnahmen darstellen. 

4) Personalausgaben der teilrechtsfähigen BM auf Grund einer Berechnung 
des BMÖL<; im Zll :-,~mmenhang mil dem Leistungsbericht des Bundes 2000. 

Personalsausgaben der vollrechtsHihige Bundesllluscen alls den jeweiligen 
Jahresabschlüssen 2000. 
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12 ÜBERBLICK MUSEEN 

BAu- UND INVESTITIONSPROGRAMM 

Prioritätensetzung 

In der Verga ngenhe it w urde auf Grund de r e ingetre­
te nen Reduzie rung der verfügba ren fi nanziellen Mitte l 
se itens des BM für Wirtschaft und Arbe it und des BM 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur e ine Prioritäte n­
setzung vorgenommen, die im Jahr 2000 fo rtgesetzt 
wo rde n ist. 

Als e rste Prio rität wurde die Sa nie rung de r Albertina 
bestimmt. Die im Ap ril 1999 begonnenen Baumaß­
nahmen wurden im Jahr 2000 e rfo lgre ich fortgesetzt. 

Bei den Einrichtungs- und Aussta ttungsprojekten 
wurde im Jahr 2000 de r Ei nrichtung des Technischen 
Museums \'V'ien Priorität gegeben . 

In de n Fo lgejahren werde n nebe n der Fo rtsetzung 
de r Einrichtung des technische n Museums Einrich­
tungsmitte l für die Albe rtina, das Völkerkunde­
museum, das Brailledepot und das Ambrosi-Museum 
erfo rde rlich. Ferner s ind Mittel für das Eisenba hnmu­
seum des TMW in Strasshof und das Öste rreichische 
Thea termuseum vorgesehen. 

Die Re ihenfo lge und der tatsächliche Einsatz dieser 
In vestitionsmitte l des Bildungsministe riums hängt 
vie lfach vom zugrunde liegenden Planungs- und Bau­
fo rtschritt ab . 

Graphische Sammlung Albertina 
Das Ba uprogramm um fasst den Neubau bzw. die 
Restau rie rung der be i den Ausstellungshalle n, des 
Stud ie ngebäudes, des Tiefspeichers und die General­
sa nie rung des gesamte n Altbestandes . 

Blick auf die Baugrube in der SI/ldiellgebä/lde, Tiefspeicber /ll/d 
\YIecbsela/lsslell/lllgsballe elllslebell lI 'erdell 

Die beiden Ausste ll ungshallen , das Studiengebäude 
und der Tiefspe icher sowie zugehö rige Maßnahmen 
im Altbestand werden vom Wirtschaftsministe riul11 
bzw. de r Burghauptmannschaft finanziert (Kap . 64) 
und abgewicke lt. 

Für die nutzerspezifischen Erforde rnisse des Baus 
und für d ie Einrichtung des Hauses werden vom 
Bundesministe rium für Bild ung, Wissenschaft und 
Ku ltur Mitte l zur Verfügung geste llt. 

Für die Ersta usstattung und Ersteinrichtung de r Alber­
tina sind bis zum Jahr 2008 Einri chtungsmitte l in der 

Hö he von insgesa mt ATS 90 Mio . (Euro 6,54 Mio.) zu­
sä tzlich zu r Bas isabgeltung vorgesehe n. Um zusä tzli­
che Bau- und Einrichtu ngswünsche der Albertina ve r­
wirklichen zu kö nnen , werden se ite ns de r Albertina 
auch Sponsorengelder aufgebracht. 

Technisches Museum 

Nach Abschluss der Generalsanie rung wurden die 
jährl ich vorhandenen Einrichtungsmittel im Ausmaß 
von ATS 80 Mio . (Eu ro 5,81 Mio.) im Jahr 2000 zur 
Gä nze für d ie Wiede re inrichtung bzw. Neueinrich­
tung e ines Te iles de r Erste inrichtu ng (Phase 1) ver­
wendet. 

In den ko mme nden Jahren werden weitere Ausstel­
lungsfl äche n im TMW e röffnet. Für d ie Aussta ttung 
dieser Räumlichke iten (Einrichtungsphase 11) werden 
neue rlich schrittweise Einrichtungsmittel zur Verfü­
gung gestellt werden. 

Österreichische Galerie Belvedere 

Der Umbau, d ie Adapti e rung und Sa nie rung des 
Atelie rs im Augarten ko nnte im Jah r 2000 se ite ns der 
Bu rghauptmannschaft fe rtig geste llt werden. Im An­
schluss daran ist mit de r Einrichtung begonnen 
wo rden , die im Jahr 2001 abgeschlossen wird. 

BESUCHER 

1m Jahr 2000 besuchten 2,699.332 Pe rsonen die im 
Ko mpetenzbere ich des Bundesministe riums für Bil­
dung, Wissenschaft und Kultur befind lichen Bundes­
museen. Die Besuche r der musea len Einrichtungen 
der Österre ichischen Na ti o nalbibliothek sind nicht in­
kludie rt und we rden nachfolgend im Be ri chtste il d ie­
ser Institutio n angeführt. Die Vergle ichsbasis 1999 
wu rde um die Za hlen der Secessio n und von Schloss 
Gobelsburg (Volkskundemuseum) bere inigt, da die 
Eintritte de r Secession nicht nach Besuchern de r Se­
cessio nsausste llungen einerseits und des Beethoven­
fri eses (aus dem Sammlungsbestand der Öste rreichi­
schen Gale ri e) ande re rseits getrenn t werde n können 
und Schloss Gobelsburg nicht me hr vom Vo lkskun­
demuseum bespie lt wird. Somit wird die bereinigte 
Gesamtbesucherza hl 1999 mit 2,642.046 Personen be­
rechnet und der Besucherzahl 2000 in Höhe von 
2,699.332 gegenübergestellt. Daraus e rgibt sich für 
das j ahr 2000 e in Zuwachs von 57 .286 Besuchern , das 
ind 2,17% mehr a ls 1999. 

Die Öste rre ichische Ga lerie mit der e rfo lgre ichen 
Sonderausste llung "Klimt und die Frauen" (rund 
300.000 Besucher) e rzie lte die größten Zuwächse. 
Um rund 97.500 Besucher mehr a ls 1999 (+24,44%) 
besuchten d ie Schau räume des Unte ren und Oberen 
Belvedere und des Ambrosi-Museums. Das Na tu r­
histo rische Museum melde te mit 356.667 d ie höchste 
Besucherzahl seit v ie len Jahren (plus 10% gegenüber 
dem Vorjahr), zurückzuführen auf innovative Besu­
cherangebote (Mikrotheater) und Sondera usste llun-
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Besucheranteil 2000 

gen (z. B. "Dein Gehirn kann mehr a ls du denkst"). 
Das Technische Museum zählte insgesamt 293.408 
Besucher, um 41 ,03% oder 85.359 Personen me hr als 
1999 (Wiedere röffnung im Juni 1999). Das Volkskun­
demuseum erzielte e in Plus von 22 ,31% (4.913 Perso­
nen) mit e rfolgre iche n Sonderausstellungen wie 
z. B. "Nichts tun " und ,, 2000:Zeiten/ Übergänge". Das 
Ethnographische Museum Kittsee und das Patholo­
gisch-anatomische Bundesmuseum meldete n le ichte 
Gewinne von 9,28% bzw. 8,93%. 

Besucher verloren hat das Kunsthistorische Museum 
(-9,63% oder 122.906 Personen), wobei das Haupt­
haus am Ring mit den Großausstellungen "Kar! V. " 
und .. 7000 Jahre Pers ische Kunst"" e in Plus von 8,66% 
verzeichnete. Rück läufige Besuche rzahlen verbuch­
ten auch das Museum für Völkerkunde (-7,79% ode r 
5.518 Perso nen) , das MAK (-2 ,07% oder 2.333 Pe rso­
nen) , das Thea termuseum (-16,57% oder 6.297 Pe rso­
nen), die Graphische Sammlung Albertina (-51,76% 
oder 16.850 Personen) und das Museum moderner 
Kunst Stiftung Ludwig (-8,35% oder 10.806 Pe rsonen). 

Die negative Besucherentwicklung der Albertina ist 
bedingt durch die Schließung des Hauses im Zuge 
der baulichen Sa nierungs- und Restaurie rungsmaß­
nahmen und die Vorbereitungen a uf die Voll rechts­
fähigkeit. .. berdies wurde der Ausstellungsbetrieb 
nach der im Juni Zl1 Ende gegangenen Großausste l­
lung "Bo rromini " im Akademiehof e ingestellt. Ähn­
liches gilt für das Museum moderner Kunst Stiftung 
Ludwig. Im Zuge de r Übersiedlungsvorbereitungen in 
das ne ue Haus im Museumsquartier begannen die 
Absiedlungsarbeiten im Palais Liechte nste in im Okto­
ber 2000, das 20er Haus wurde mit November ge­
schlossen. 

Die relativ ho hen Rückgänge von rund 123.000 Besu­
chern im KHM konnten vor allem durch die Gewinne 
der Österreichischen Galerie (ein Plus von rund 
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1999 2000 in % 

• Kunsthistor. Museum 1,275.998 1,153.092 -9,63% 

Museum r. Völkerkunde 70.802 65284 -7 ,79% 

• Albeltina 32.556 15 706 -51 ,76% 

• Volkskundellluseulll 22.018 26931 + 22,31 % 

• Ethnograph. Museum 12.314 13457 +9,28% 

• Museulll f. angew. Kunst 11 2.914 110.581 -2.07% 

• Museum modern. Kunst 129.337 118.531 -8,35% 

• Techn . Museulll Wien 208.049 293408 +41 ,03% 

Östen·. Thcaterllluseum 38.008 31.711 -16,57% 

• Path.-anar. 13undeslll. 15.895 17315 +8,93% 

Naturhist. Museum 325.036 356.667 +9,73% 

Östen·. Ga lerie 399 11 9 496649 +24 ,44% 

Gesamt 2,642.046 2,699.332 +2, 17% 

97.500 Eintritten) , des Technische n Museums mit 
rund 85.500 Eintritten mehr a ls im Vorjahr und durch 
die positive Entwick lung im aturhisto ri schen 
Museum mit ei nem Plus von rund 31.500 wettge­
macht werden und führten zum positiven Gesamt­
ergebnis 2000 von plus 2,17%. 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSlGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend , • ermäßigt, • voll 

Nach den traditione ll schwachen Monatenjänne r und 
Februar ste igen die Besucherzahlen auf über 250.000 
im Juni , Juli und August an. Diese Ste igerungen ste­
hen im Zusammenhang mit Tourismusströmen und 
Großausstellungen (z.B. "Karl V. "). Die Oktoberspitze 
spiegelt sowohl den Besucheransturm am Natio nal­
fe iertag a ls auch die Großa usteIlungen "Klimt und die 
Frauen" und ,,7000 Jahre Persische Kunst" wider. Die 
hohen Dezemberza hlen werden wiederum mit de r 
Ausste llung "Klimt und die Frauen", aber auch mit 
We ihnachtstourismu s und inte nsive n Besuche r-
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14 ÜBERBLICK MUSEEN 

angeboten um diese Jahreszeit in Verbindung ge­
bracht. 

Der Gesamtanteil der zahlenden Besucher im Jahr 
2000 erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr auf rund 
70%. Freieintritte wurden in den vollrechtsfäh igen 
Häusern KHM, Österreichische Galerie und TMW 
genere ll e ingeschränkt. Für Schü le r wird ermäßigter 
Eintritt verlangt mit Ausnahme des MAK, hier ist nach 
wie vor der Eintritt für Schüler frei. Am 26. Oktober 
zah lten Besucher in e inigen vollrechtsfähigen Häu­
sern ebenfalls ermäßigten Eintritt. Den höchsten An­
teil an zahlenden Besuchern hatte die Österreich ische 
Galerie (87,81 %) gefolgt von KHM (82 ,87%) und dem 
TMW (80,05%). Die niedrigste Rate zahlender Besu­
cher mit 16,40% (hoher Schüler- und Kinderanteil bei 
freiem Eintritt) wies das Theatermuseum aus, gefolgt 
vom MMKSL mit 26,52% (Konzertbesuchern des 
Herku lessaals standen teilweise die Schau räume 
offe n) und dem Volkskundemuseum (ho he r 
Schüleranteil) mit 37,70%. 

AUSSTELLU NGEN 

Die in Wien konzipierte Ausstellung "Mythos Groß­
stadt. Architektur und Stadtbaukunst in Zentraleuropa 
1890-1937" war ein internationales Projekt zwischen 
dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur, dem Canadian Centre for Architecture, 
Montreal, und dem Getty Research Institute , Los 
Angeles , mit dem Bank Austria Kunstforum als 
Produktions- und Koordinationszentrale. 

"Mythos Großstadt" thematisierte erstmalig das städte­
bauliche und architektonische Geschehen auf dem 
Gebiet der österreichisch-ungarischen Monarchie und 
ihrer Nachfolgestaaten zwischen 1890 und 1937. Im 
Zentrum stand die Stadt als Modell für die Gese ll­
schaft und als Träger kultureller euansätze . Über 
350 Modelle, Zeichnungen und Pläne verlebendigten 
das große Spektrum an utopischen Projekten und rea­
lisierten Bauten der Avantgarde zwischen Lemberg 
und Laibach, Zagreb und Prag, Wien und Brünn. In 
der Fülle des vielfach bisher unbekannten Materials 
visua lisierte die Schau die Spannung zwischen ver­
bindenden und auseinanderstrebenden, regionalen 
und gesamteuropäischen Perspektiven. Erst nach der 
Öffnung der ehemals osteuropäischen Archive war es 
möglich, das Material zu sichten , in diesen Kontext 
einzuordnen und dadurch die wissenschaftliche 
Diskussion zu bereichern. 

Die Ausstellung war als erste Stationen e ine r Tournee 
von 14. 12. 1999-l. 3. 2000 im Obecny Dum in Prag 
und von 23. 5.-15. 10. 2000 im Canadian Centre for 
Architecture in Montreal zu sehen. 

ÖSTERREICHISCHER MUSEUMSPREIS 
2000 
Der mit ATS 100.000,- dotierte Österreichische 
Museumspreis wurde im Jahr 2000 zum dreizehnten 

Mal vergeben. Der Hauptpreis erg ing an die Samm­
lung Essl in Klosterneuburg. Die Begründungen der 
Jury waren unter anderem das Engagement des Er­
bauers und Betreibers als Förderer der modernen 
Kunst und deren Erschließung (österreich ische Mo­
derne), der Einsatz beachtlicher privater Mittel für 
e ine international gewürdigte Erweiterung des Kunst­
und Kulturraums Wien, die kunsthistorisch und 
künstlerisch hochstehe nde Sammlung als wertvolle 
Ergänzung zu staatlichen Bemühungen im B reich 
moderner Kunst, die international anerkannte Archi­
tektur des Hauses , die Beschreitung neuer architekto­
nischer Wege und Konzeptionen für ein Kunst­
museum, publikumsorientierte Sonderausstellungen 
und spartenübergreifende Aktivitäten (z. B. Musikver­
anstaltungen). 

Die beiden Anerkennungspreise zu je ATS 20.000,­
e rhielte n das Stadtmuseum Dornbirn und das 
Museum im alten Zeughaus Bad Radkersburg mit 
nachstehenden Begründungen: 

Das Stadtmuseum Dornbirn umfasst aus allen Teilen 
Vorarlbergs zusammengetragene und wissenschaftlich 
exakt bearbeitete Dokumentationsmaterialien. Beson­
deres Augenmerk gilt dem Einsatz der neuen Medien 
und interaktiven Präsentationen speziell für Kinder 
und Jugendliche. Die Schauobjekte wurden vorbild­
li ch restauriert. Die mit modernster Technik ausge­
statteten Werkstätten können von Besuchern eingese­
hen werden. Durch die Kombination von 
Stadtmuseum und Archiv entstehen wissenschaftliche 
Synergien. Weiters e rwähnt die Jury die im Rotations­
prinzip durchgeführten Ausstellungen , eine umfang­
reiche Fotosammlung und den hohen Besucherkom­
fort (z. B. Erholungsraum). 

Das Museum im Alten Zeughaus Radkersburg ist ein 
kulturhistorisch wertvolles, behutsam saniertes und 
renoviertes Haus, dessen innovative architektonische 
Gestaltung durch Studenten der Kunsthochschule 
Kassel ausgefü hrt wurde. Das Museum ist stark in der 
Gemeinde verankert und leitet Vernetzungsprojekte 
zu umliegenden musea len und kulturelle n Einrich­
tungen. 

Bisherige Preisträger: 

1988 Museum Lauriacum in Enns 

1989 Waldbauernmuseum Gutenstein 

1990 Haus der atur in Salzburg 

1991 Jüdisches Museum in Hohenems 

1992 Museum der Begegnung in Schmiding/ Wels 

1993 Museum 1915-1918 in Kötschach-Mauthen 

1994 Augustinermuseum Rattenberg 

1995 Salzburger Freilichtmuseum Großgmain 

1996 Österreichisches Glockenmuseum Innsbruck 

1997 Landtechnisches Museum Burgenland/ 
St. Michael 

1998 ARS Electronica Center Linz 

1999 Museum für Volkskultur in Spittal 
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FÖRDERUNGEN 2000 
Laut Bundesverfassung fallen nur die Bundesmuseen 
in die Kompetenz des Bundes, die Angelegenheiten 
der übrigen Museen sind Landessache. Um die 
kulturelle Präsenz des Bundes auch in den Ländern 
zu sichern , subventioniert der Bund Landes- und 
Gemeindemuseen sowie die Museen anderer Insti­
tutionen, soweit ihnen überregionale Bedeutung 
zukommt. 

Subventionen hiefür werden aus den bei Ansatz 
1/ 12446 ve ransch lagten Geldmitteln gewährt. Im Be­
richtsjahr wurden aus diesem Ansatz Förderungen in 
einer Gesamthöhe von ATS 116,683 Mio. (Euro 8,480 
Mio.)vergeben. Dazu kommt der für Museen gewid­
mete Anteil des Bundesministeriums beim Kunstför­
derungsbeitrag, bei Ansatz 1/ 12456, aus dem imJahre 
2000 für Zwecke der Museen ATS 5,134 Mio. (Euro 
0,373 Mio.) zur Verfügung standen. Es wurden im Be­
richtszeitraum die unten angefüh rten Museen aus 
Bundesmitteln unterstützt, wobei im Wesentlichen 
folgende Grundsätze beachtet werden: 

die überregionale Bedeutung regionaler Museen 
und Ausstellungen, die nachha ltige ökonomische 
Eigenständigkeit, 

Ausgewogenheit nach Größe und Bevölkerungs­
zahl der einzelnen Bundesländer, 

der denkmalpflegerische Aspekt, Restaurie rung 
und Konservierung historisch und künstlerisch 
wertvoller Exponate, 

Revitalisierung von Baudenkmäle rn (vor a llem 
Stifts- und Schlossmuseen) durch Einrichtung von 
Museen, 

volksbildnerischer Wert (Vermittlung, Führungen, 
Seminare, Kataloge etc.) . 

Die enge Zusammenarbeit mit dem Bundesdenkmal­
amt bei der Vergabe der Förderungsmittel gewähr­
leistet die beabsichtigte Verwendung auch im Sinne 
des Denkmalschutzes. Die Unterstützung konkreter 
Projekte hat den Vorrang vor jährlich wiederkehren­
dem Subventionsbedarf für Betriebsaufwand. Ge­
fördert werden auch Publi kationen über Themata aus 
dem Musea lbereich sowie Veransta ltungen, die der 
Fortbildung von Museumskuratoren diene n. Auch auf 
e insch lägige Proje kte der EU oder der UNESCO wird 
bei Förderungsl11aßnahl11en Bedacht genommen. 

Budgetansatz 1/12446 
(Euro 847.968,43) ATS 116,683.000,­

Zuschüsse an Gemeinden 
Bezirksmuseum Meidling 
Gemeinde Spita l am Pyhrn 

20.000,-
150.000,­

(Euro 12354,38) 170.000,-
Zuschüsse an Gemeinden für sonstige Anlagen (IF) 

Gemeinde Trauenbach 100.000,-
700.000,-
200.000,-

Gemeinde Wels 

Gemeinde Leonding 
Gemeinde Krakaudorf 50,000,-
Wintersport- u. Heimatmuseum 
Mürzzuschlag 20,000,-
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Gemeinde Völs 

Gemeinde Mariazell 

Gemeinde Klosterneuburg 

100.000,-
45.000,-
50000,­

(Euro 91.931,14) 1,265,000,-

Zuschüsse an Unternehmungen 

Galerie Krinzinger 

Parnass Verlag Ges.m.b.H. 
Eventmanagement der Kärntner 
Montanindustrie GmbH 
Vorarlberger Kulturhäuser Betriebs GmbH 

Verlaa Mandelbaum 
(Euro 74.126,29) 

Jüdisches Museum Wien Ges.m.b.H. (IF) 

Zuschüsse für sonstige Anlagen (IF) 

Burg Forchtenstein 
EU-Projektförderungen (Nat. Anteil) 
(Geb. Post) 

Verein Jüdisches Museum in Eisenstadt 
Verein Dr.-Karl-Renner-Geclenkstätte 

Internationale GroßaussteUungen 

Institut für Kunstgeschichte der 
Leopolcl-Franzens- niversität, Innsbruck 
Verein Museum für Volkskunde 

Österreichisches Museum für Volkskunde 
Österr. Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseum 

Sonstige gemeuUlützige Einrichtungen 
Gesellschaft der Freunde der 
bildenden Künste 
Kunstforum Bank Austria 

Pro Vita Alpina 

OEGCF-Gesellschaft zur Förderung 
freundschaftlicher und kultureller 
Beziehungen zur VR China (Ausstellung) 
Verein Interaktives Kindermuseum im 
Museumsquartier 

Verein Österr. Jüdisches Museum in 
Eisenstadt 
Benediktinerabtei Seckau 
Östen·. Fachverband für Volkskunde 

Museum für Volkskultur 
Spittal an der Drau 

Haus der Völker 
Österr. Museumsbund 

Augustinermuseum Rattenberg 
Bardeau Ges.b.R. 

Dommuseum zu Salzburg 
Marchfelder Schlösserverein 

Oskar Kokoschka-Dokumentation 

50.000,-
500.000,-

40.000,-
400.000,-

30.000,-
1,020.000,-

3,500.000,-

300.000,-

834.000,-
190.000,-

250.000,-

5,400.000,-

1,175.152,41 

300.000,-
350.000,-
100.000,-

300.000,-

3,400.000,-

600.000,-
100.000,-
40.000,-

100.000,-
110.000,-
250.000,-
300000,-
300.000,-
100.000,-

730,320,59 

Pöchlarn 20000,-
Stift Altenburg 200.000,-
Dolomitenfreunde 45.000,-
Verein für Volkskunde 498.000,-
Verein der Freunde eies Nötscher Kreises 500.000,-

Private Haushalte 

Bilgeri Benedikt 
Cortolezis Candielus Dr. 

(Euro 606,332,74) 8,343.320,59 

30.000,-
20,000,­

(Euro 3633,64) 50.000,-
------------------~---

Baukostenzuschüsse (IF) 

Salzbu rger Freil ichtmuseum (Euro 10.900,93) 150.000,-
Museum der Moderne am Mönchsberg (IF) 

Verein Musellll1 der Moderne am 
Mönchsberg (Euro 654.055,50) 9,000000,-
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16 ÜBERBLICK MUSEEN 

Zuschüsse für sonstige Anlagen (lF) 

Erzbischöfliches Dom- und 
Diözesanmuseum 

Sigmund Freud-Gesellschaft 
Arnold Schönberg Center Priva tstiflllng 

Verein ARGE für Heimatforschung und 
Heimatpflege 

Evangel isches Museum Rutzenmoos 
Verein Holz- und Werkzeugmuseum 
Lignoram3 
Verein WildererIlluseuIll Sankt Pankraz 
Kulturverein Hintersee 

MuseuIllsverein ivlinersill 

Verein der Freunde des MuseUIllS 
Wildalpen 
MuseUIll für Technik und Verkehr 

Museumsverein Jenbach 
Weisbacher Peter und Manfred 

Österreichischer Verband für 
Elektrotechnik 

Stift Schlägl 

Benediktinerabtei Michelbeuern 
Stift Admont 

Haus der Natur - Salzburg 
Industrieviertel - Museum Wr. ~eustadt 

Montanhistorischer Verein für Österreich 
Museum- und Heimatschutzverein Schwaz 

100,000,-
600,000,-
250,000,-

70000,-
400,000,-

400,000,-
70,000,-
80,000,-
50,000,-

60,000,-
50,000,-
50,000,-

100,000,-

25,000,-
100,000,-
200,000,-
833,000,-
100,000,-
10,000,-
40,000,-

100,000,-
30,000,-Ötztaler Heimatmuseum 

Schloss Rohrau _ 500,000,-
(Euro 306534,01) 4, 218,000,-

Stiftung Leopold (lF) 

Osthilfe 

(Euro 5,871.397,90) 80,792.197,-

Habovstiak A10jz Dr. 
Budgetansatz 12456 

(Euro 1.840,80) 25,330,­
(Euro 373112,84) 5,134.144 ,70 

Zuschüsse an Gemeinden für sonstige Anlagen 
(lF) (KFB) 

Gemeinde Schwarzenbach 

Gemeinde Peuerbach 
Gemeinde Kais am Großglockner 

40,000,-
344,706,-
100,000,­

(Euro 35224,96) 484,706,-

Zuschüsse an Unternehmungen (KFB) 
Piaristenkeller Restaurationsbetrieb GmbH, 

Archäologischer Park Carnuntum 

100,000,-

Betriebs GmbH , 
Böhlau Verlag Ges,m,b,H, 

Gemeinnützige Einrichtungen 
Wiener Goethe-Verein 

Wissenschaftliche ARGE für Projekt 
d ie Jesuiten in Wien 
Verein ARGE für Heimatforschung u, 
Heimatpflege 
MuSiS 
Österr, Studienzentrum für Frieden 

100,000,-

-c--___ --:-_100,000,-
(Euro 21.801,85) 300,000,-

100,000,-

99,438,70 

10,000,-
140,000,-

und Konfliktlösung 300,000,-
Dommuseum zu Salzburg 100,000,-
Gesellschaft der Freunde Gutensteins 80,000,-

Private Haushalte 
Gerig Hermann Dr. 

Sturm-Bednarcyk Elisabeth 

Kraigher Eberhard DI 

(Euro 60277,66) 829.438,70 

20,000,-
300,000,-

10,000,­
(Euro 23,982,04) 330,000,-

Baukostenzuschüsse (lF) (KFB) 

Stiftung Österr, Freilichtmuseum Stübing 
bei Graz 230,000,-
Östen, Freilichtmuseum Stübing Graz 170,000,-

(Euro 29,069,13) 400,000,-

Zuschüsse für Sonstige Anlagen (lF) (KFB) 

Kulturverein Heimatpflege 
Ternberg-Trattenbach 

Stift Zwett l 
Fürst Starhemberg'sche Familienstiftung 
Vaduz 

Verein Widerstandsmuseum Ebensee 

Verein für Ortsgeschichte und 
Felsbi ldforschung 
Pfarre Großgmain 

Salzburger Landesskimuseum 
Baustelle und Gesamtwerkstatt 
Kultlllverein Schloss Lind 
Verein Baustelle Schloss Lind 

Regionalverein Norische Region 
Kincler-Knürstle Museum 

Benedikt inerabtei Michaelbeuern 
Amann ßernd lng, 

Benediklinerabtei Seilenstetten 

Gesellschaft der Freunde Gutensteins 
Museum Tiroler Bauernhöfe Kramsach 

Verein der Freunde der Murtalbahn 
Weinvienler Museumsdorf Niedersulz 

Verein zur Erneuerung und 

250,000,-
140,000,-

70,000,-
25,000,-

100,000,-
80,000,-
50,000,-

20,000,-
40,000,-
50,000,-
50,000,-

100,000,-
90,000,-

800,000,-
25,000,-

500,000,-
50,000,-

200,000,-

Wiederbelebung von Schloss Loosclorf 150,000,-
(Euro 202,757,20) 2,790,000,-

LEOPOLD-MuSEUM-PRIVATSTIFTUNG 

Am 8, August 1994 w urde d ie Stiftungsurkunde von 
Professo r Dr. Rudolf Leopo ld und Vertrete rn der 
Republik Öste rre ich sowie der Oeste rre ichischen 
Natio nalbank un terzeichnet und so die Leopo ld­
Museum Priva tstiftung gegründet. Zie l der Privatstif­
tung ist de r da ue rnde Erhalt de r Sa mmlung sowie 
de ren Zugä ng lichmachung für die Öffentlichkeit 
durch den Betri eb des Museums, 

Der Stifte r hat d iese Sammlung, die 1994 auf rund 
ATS 7,9 Mrd , (Euro 575 Mio,) geschätzt wurde, in e ine 
staatliche Stiftung e ingebracht und e rhä lt e ine Ent­
schädigung von ATS 2,2 Mrd, (Euro 160 Mio ,) sowie 
die museologische Direktion auf Lebenszeit. 

Das zentrale O rgan der Stiftung ist de r Stiftungsvo r­
sta nd , de r aus acht Mitg liedern besteht. Der Vorstand 
wird im Verhältnis 4:4 vo m Stifte r e ine rseits und vo n 
der Republik Öste rre ich ande re rse its beste llt. Die 
Amtsdauer der e inzelnen Mitglieder beträgt fünf 
Jahre , Pro f. Rudolf Leopo ld und se ine Frau , Dr. Eli sa­
beth Leopolel, sind Mitg lieder des Vo rstandes auf 
Lebenszeit. 
Als Leitungsorga n der Stiftung entsche ide t de r Stif­
tungsvorstand über a ll e w ichtigen Angelegenheiten 
der Stiftung, den jährlichen Budgetp lan, elen Jahres­
abschluss und Lagebe ri cht. Der Sti ftungsvorstanel 
entscheidet auch über elen Erwerb von Kunstgegen-
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Leopold Museu m im Mliseul11sqlla rt ier WielI, Modelt 7:200 

stä nde n , über Ve rl e ihung und Ausste llung von 
Bildern der Sti ftung in anderen Museen, das le ihweise 
ZurverfügungstelIen e inzelner Bilde r und den Erwerb 
von weiteren we rtvollen , zu Ergänzung und Entwick­
lung der Sammlung wichtigen Werke n, weiters über 
Anstell ungen, Auft ragsvergaben für Restaurie rungen, 
Veröffentlichungen, wissenschaftliche Bearbeitungen, 
technische Fragen , ständige oder wechselnde Aus­
ste llungen e tc. De r Vo rstand legt auch die Gewich­
tung der Sammelaktivitäten und Zukun ftsstrategien 
fest , d .h . e r ko nturie rt die Grundlagen e ines moder­
nen Sti ftungsmanagements. 

De r Vo rstand wird in der laufenden Geschäftsführung 
von e inem derzei t zweiköpfigen Direktorium unte r­
stützt. Als museale r Di rektor fungie rt Prof. Dr. Rudolf 
Leopo ld auf Lebenszeit. Dr. Franz Lo icht verließ 
nach se ine r fünf jährigen Tätigkeit a ls Vorsitzender 
den Vo rstand, diese Funktio n übernahm ab 1. 8 . 1999 
Dr. Anton Matzinger. 

Das Leopo ld Museum besitzt über 5. 200 Objekte mit 
Schwerpunkt öste rre ich ische Male re i des 19. Jahrhun­
de rts und der e rste n Hälfte des 20 . Jahrhunderts. Die 
Sammlung umfasst d ie weltweit größte Anzahl von 
Gemälden und Graphiken Egon Schie ies sowie e ine 
Re ihe von Hauptwerken von Herbelt Boeckl , Hans 
Bö hle r, Egger Lienz, Anton Faistauer, Richard Gerstl , 
Josef Hoffmann , Gustav Klimt, Oskar Kokoschka, 
Anto n Ko lig, Alfred Kubin , Ko lo Moser und Anto n 
Ro mako u. a. Darüber hinaus enthält die Sa mmlung 
Leopo ld Objekte des österre ich ischen Kunstgewerbes 
um 1900 und zahlre iche ozea nische und afrikanische 
Kunstwerke. 

Mit dem Verl e ih von Objekten wurde die Leopo ld 
Museum Privatsti ftung der in de r Stiftungsurkunde 
verankerten Absichtserklä rung, Bilde r und Obje kte 
vor de r Eröffnung des e igene n Museumsgebäudes de r 
Öffentlichkeit durch Ausste llungen zugänglich zu 
machen, gerecht. 

Perspektiven 
Das Leopold-Museum wird am 22. 9. 2001 e röffnet 
werde n. Im ne uen Museum sind neben der pe r­
mane nte n Schau regelmäßige Sonderausste llungen 
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geplant. Sie sollen durch begle itende Veranstaltungen 
- Vo rträge, Symposien , Musik , Theate r - e rgä nzt wer­
den. Geplant ist de r Ausbau der Präsenz im Interne t. 

Ausstellungen 
Im Jahre 2000 sind insgesamt 414 Leihgabe n im In­
und Ausland gezeigt wo rden. 

Einzelpräsentationen: 

Egon Schiele - Zeichnung und Aquarelle , Ho ltegaa rd 
Breda-Fo nden, Dänemark (15 . 9. - 15. 11 .2000); 

Aufbruch der Moderne - Wien 1900-1930. 
Meiste lwerke aus der Sammlung Leopo ld, 
Kestner Gesellschaft , Hannover (17. 6.-13. 8. 2000); 

Schiele e Klimt I maestri delI ' Espressionismo austriaco 
dalIa Fondazione Leopold di Vienna, Archäologisches 
Museum, Aosta Cl. 12. 2000-18. 3. 2001). 

Ausstellungsbeteiligungen: 

Gerhart Frankl , Kärntner Landesga le ri e, Klagenfurt 
06. 3.-24. 4. 2000); 

Klimt und die Frauen, Öste rre ich ische Gale ri e Belve­
dere , Wie n (20. 9. 2000- 7. 1. 2001); 

Anton Ko Iig , Museum Nötscher Kre is, Nötsch 
O. 10. 2000-25. 2. 2001); 

Der Mensch mit Eigenschaften - Kunst und Psycholo­
gie von Leonardo bis Freud, Städ tisches Museum 
Schloß Morsbroich , Leverkusen 
(29. 9. 2000-2 . 1. 2001); 

Ernst Ludwig Kirchner, Museo d 'Arte Moderna, 
Lugano 02. 3.-2. 7. 2000); 

1900:Art at the Crossroads, Roya l Academy o f Arts, 
Burlingto n House Piccadilly, Londo n 
O S. 1.- 3. 4. 2000) 

Neuerwerbungen: 
Dre i Knaben am We issenberg, Egon Schie le , 1910, 
Ble istift auf Papie r. 

STIFTUNG LUDWIG 
Mit de r Gründung der Öste rre ichischen Ludwig-Stif­
tung fü r Kunst und Wissenschaft im Jahr 1981 , in d ie 
das Aachener Ehepaa r Ludwig e inen Großte il seine r 
bishe ri gen Leihgaben an das Museum moderner 
Kunst geschenkweise e inbrachte , wa r d ie Ga rantie 
geschaffe n, dass d ie Wiene r w ie auch andere ö ffent­
liche öste rre ichische Sammlungen zeitgenössischer 
Kunst ko ntinuierlich erweite rt werden könne n. Durch 
die geschaffene Stiftung ko nnte sich Wien, w iede r in 
das Sammlungs- und Ausste llu ngsko nzert der großen 
Metropolen der Welt integrieren. 

Die Stiftungserklärung trägt das Datum vom 19. 1. 1981. 
Durch diese Stiftungse rklä rung hat das Ehepaa r 
Pe te r und Irene Ludwig de r Sti ftung weit über 150 
Bilde r und sonstige Objekte de r mode rnen b ildenden 
Kunst (im damaligen Versicherungswert von rund 
ATS 65 Mio. [Euro 4,72 Mio.D gewidmet. Zum ande­
ren hat die Republik Öste rre ich der Stiftung den 
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Anspruch auf jährliche Zahlung eines wertgesicherten 
Betrages von ATS 10 Mio. (Euro 0,727) (zur Zeit auf 
Grund der Wertsicherung rund ATS 17 Mio. [Euro 1,24 
Mio.)) auf die Dauer von 15 Jahren gewährt. Der 
zehnjährige Bestand der Stiftung wurde am 8. März 
1991 zum Anlass genommen , das Stammvermögen 
der Stiftung an Kunstwerken durch e ine weitere 
Schenkung (im damaligen Versicherungswert von 
rund ATS 372 Mio. [Euro 27 Mio.D zu erhöhen . 
Gleichzeitig wurde seitens der Republik Österreich, 
vertreten durch das damalige Wissenschaftsministe­
rium, der Stiftung die Verlängerung ihres Anspruchs 
auf die jährlichen Zahlungen bis zum Jahr 2011 zuge­
standen. Im Hinblick auf die Bedeutung des nun­
mehrigen Stammvermögens der Österreichischen 
Ludwig-Stiftung für das Museum moderner Kunst 
führt diese Institutio n seither die Bezeichnung 
Museum moderner Kunst Stiftung Ludwig. Gegenwär­
tig spart die Stiftung ein Drittel der Zahlungen des 
Bundes an und setzt zwei Drittel für Aktivitäten 
frei, sodass die Stiftung zur Zeit pro Jahr über e inen 
wertgesicherten Betrag von mehr als ATS 11 Mio. 
(Euro 0,8 Mio.) verfügen kann. Die angesparten 
Mittel werden hingegen laufend in Wertpapieren 
angelegt, um nach dem Jahr 2011 mit diesem Eigen­
kapital und dessen Erträgen spätere Aktivitäten finan­
zieren zu können. Die Wertpapiere haben zum Ende 
des Jahres 2000 ein Nominale von ATS 206 Mio. (Euro 
14,97 Mio.) erreicht. 

Die Österreichische Ludwig-Stiftung bat den Zweck, 
Vorhaben im Bereich der bildenden Kunst im weite­
sten Sinn anzuregen, durchzuführen und damit zu­
gleich auch euentwicklungen zu ermutigen . Dazu 
zählen insbesondere die Pflege, Betreuung, Ver­
waltung und Präsentation der im Zeitpunkt des 
Widmungsaktes als Stammvermögen der Stiftung zur 
Verfügung stehenden Gemälde und Skulpturen, der 
Ankauf von weite ren Objekten sowie Förderungen, 
Konzeptionen und die Durchführung e rwünschter 
künstlerischer Aktivitäten. Die Stiftungsorgane sind 
ein achtköpfiger Stiftungsrat und ein Generalsekretär. 

Der Verwaltungsaufwand für das Jahr 2000 betrug 
insgesamt ATS 111.695,04 (Euro 8.117,20). 

Im Berichtsjahr 2000 wurden Ankäufe im Gesamtwert 
ATS 11 ,7 Mio. (Euro 0,85 Mio.) getätigt: Antoni 
Tapies , Sam Francis, Friedrich Kiesler, Sophie Galle, 
Gabriel Orozco und Antony Gormley, Lisette Model, 
Eric Bulatov, Francisco Infante, Alexander Kosolapov, 
Eduard Steinberg, Markus Lüpertz und Tony Gragg. 
Die Stiftung versteht sich als e ine solche für das ganze 
Bundesgebiet. Leihgaben aus dem Stiftungsbesitz 
kommen unter anderem der Graphischen Sammlung 
Albertina und der Österreichischen Galerie Belvedere 
sowie Institutionen in Bregenz, Graz, Innsbruck, Linz 
und Salzburg zugute. Die Initiative zum Ankauf eines 
bestimmten Werkes durch die Stiftung hat von de r 
jeweils interessierten Institution auszugehen: An­
käufe abseits von vorher geäußerten Sammlungs­
wünschen werden vom Stiftungsrat nicht in Betracht 
gezogen. 

ÖSTERREICHISCHE FRIEDRICH-UND­
LILLlAN-KIESLER-PRIVATSTIFTUNG 

Stiftungszweck 
Die Österreichische Friedrich-und-Lill ian-Kiesler­
Privatstiftung wurde 1997 gegründet. Sie hat die Aufga­
be, den Nachlass des Architekten, bildenden Künstlers, 
Designers, Bühnenbildners und Theoretikers Friedrich 
Kiesler zu bewahren, zu e rforschen und der Öffentlich­
keit bekannt zu machen. Zu den Aufgaben gehört: 

Aufbau e ines Kiesler-Zentrums mit dem Ziel, das 
architekto nische und künstlerische Lebenswerk 
Friedrich Kieslers zu dokumentieren und wissen­
schaftlich zu erforschen sowie seinen Einfluss auf 
zeitgenössische Theorie und Praxis in Architektur, 
Design, Theater und bildender Kunst sichtbar zu 
machen; 

Durch Publikationen und Ausstellungen das Werk 
Friedrich Kieslers in der Öffentlichkeit bekannt 
machen; 

Archivieren , Inventarisieren und Konservieren der 
über 2500 Zeichn ungen, 1000 Fotos und Archiva­
lien von Friedrich Kiesler; 

Vergabe des Österreichischen Friedrich Kiesler­
Preises für Architektur und Kunst. 

Stiftungsvorstand: Dieter Bogner (Vorsitzender) , Tho­
mas Drozda, Günter Düriegl, Sylvia Eisenburger, Peter 
Mahringer, Jason McCoy, Christa Winkle r, Rudolf 
Wran. 

Förderer: Republik Österreich , Stadt Wien, Oester­
reichische ationalbank, Bank Austria AG, Öster­
reichische Postsparkasse, Österreichische Lotterien , 
Dieter Bogner, Gertraud Bogner, Hannes Pflaum, 
John Sa iler, Franz Wittmann Möbelwerkstätten , Wie­
ner Städtische Allgemeine Versicherung, BAWAG. 

Die Schwerpunkte 2000 waren: 

die Verleihung des 2. Österreichischen Friedrich 
Kiesler-Preises für Architektur und Kunst; der von 
der Stadt Wien und der Friedrich-und-Lillian-Kies­
ler-Privatstiftung ge stiftete Preis wurde von einer 

DiejU/y: (Dieler Bog ller) , Zaha Hadid, Massimilial10 Ku.ksas. Peler 
Noevel; Peler Weibl, Vil/orio M . Lampugnani 
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ternationalen Jury im Jahr 2000 an die amerika ni­
sehe Künstlerin Jud ith Barry vergeben; 

die Erstinventarisierung des Archivs wurde im Jahr 
2000 abgeschlossen und Vorbereitungen für die 
Digitalisierung der Bestände getroffen; 

Kooperationen und Leihgaben für Ausstellungs­
projekte. 

Ausstellungen: 

Endless Space, MAK-Center for Art and Architecture , 

Endless Space, Blick in die Ausstellullg 

Schindler House (Los Angeles, 5. 12. 2000-25. 2. 2001); 
FOTO Den Fuß in der Tür. Manifeste des Wohnens , 
Künstlerhaus Wien (30.4.-12.6.2000); Vision Machine, 
Musee des Beaux-Al"ts (Nantes , 12. 5.-15. 9. 2000); 
Friedrich Kiesler: Inside the Endless House, Wander­
ausstellung für Bundesländer (Klagenfurt, 4.-28. 4. 
2000; Innsbruck 16.-21. 6. 2000). 

DAS FRIEDRICH KIESlER-ZENTRUM IN WIEN 

Archiv 
Die Friedrich-und-Lillian-Kiesler-Stiftung hat 1997 von 
Lillian Kiesler über 2.500 Arbeiten auf Papier, sowie an 
die 1.000 Fotos und zahlreiche Archivalien 
Friedrich Kieslers erworben. Die Bestände des Archivs 
umfassen Zeichnungen, Skizzen und Pläne sowie Brie­
fe und theoretische Texte von den zwanziger bis in die 
sechziger Jahre. 

Bibliothek: 
Die Bibliothek beherbergt die wichtigste Literatur zum 
Werk von Friedrich Kiesler sowie reichhaltige Sekun­
därliteratur zu seiner Arbeit und seinem künstlerischen 
Umfeld und allgemeine Literatur zu Architektur, Bilden­
de Kunst, Design, Theater und Kunst- und Architektur­
theorie in Zusammenhang mit Kieslers Arbeit. 

Dokumentation 
Als Grundlage für Forschungsarbeiten sammelt das 
Kies ler-Zentrum Informationen und Dokumente zu 
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Kies lers Leben und Werk. Ausgehend von den Bestän­
den der Stiftu ng ist ein umfassender Werkkatalog Kies­
lers in Arbeit, der sämtliche Beständen in öffentlichen 
und privaten Sammlungen analog und digital doku­
mentiert. 

Forschung 
Die Stiftung versteht sich als Initiatorin, Betreuerin und 
Koordinatorin für Forschungsprojekte über 
Friedrich Kiesler und dessen künstlerischen und 
biographischen Kontext. Derzeit läuft eine Erfassung 
des aktuellen Forschungsstands über Kieslers Leben 
und Werk und aller laufenden Forschungsprojekte. 
Die Kiesler-Stiftung vergibt im Rahmen ihrer Möglich­
keiten Forschungsstipendien und gewährleistet einen 
Informationsservice für internationale Forscher. Erst 
Schritte für ein Networking von Kiesler-Forschern sind 
eingeleitet. 

Projekt Sanatorium Purkersdorf 
Fü r das Revitalisierungsprojekt wurde ein Konzept zur 
ku lturellen Nutzung vorgelegt (u.a. Ansiedlung des 
Kiesler Forschungs- und Dokumentationszentrums). 
Die Baubewill igung wurde 2000 erteilt, ein Finanzie­
rungskonzept wird ausgearbeitet. 

BUDGET 

Im Jahr 2000 betrug das operative Budget der Stiftung 
ATS 0,9 Mio. (Euro 0,065 Mio.). Diese Mittel wurden 
u.a. zur Abdeckung folgender Aktivitäten verwendet: 

Kiesler-Preis für Architektur und Kunst, Organisa­
tion (Halbtagskraft) , Vorbereitung, Verleihung; 

laufende Kosten für den Normalbetrieb, Miete Büro, 
Halbtagskraft Büro, Halbtagskraft Archiv, (Betreu­
ung der Leihgaben, Konzeption von Ausstellungen, 
Grundbearbeitung des Archivs, Betreuung der For­
seherInnen), Versicherung Depot; 

Förderungen inATS in Euro 
2000 900.000, - 65.405,55 
bm:bwk 300.000,- 21.801,85 
bka.kunst 300.000,- 21.801 ,85 
Stadt Wien 300.000,- 21.801 ,85 

1999 750.000,- 54. 504,63 
BMUK 250.000,- 18.168,21 
bka.kunst 250.000,- 18.168,21 
Stadt Wien 250.000,- 18.168,21 

1998 1.050.000, - 76.306,48 
BMUK 350.000,- 25.435,49 
bka.kunst 350.000,- 25.435,49 
Stadt Wien 350.000,- 25.435,49 
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MUSEUMSQUARTIER 

Das Jahr 2000 stand im Zeichen de r Fertigstellung der 
Neubauten bis zu ihrer Übergabe an die Nutzer im 
Jänner 2001. Die Bauarbeiten für die im vergangenen 
Berichtsjahr neu in den Kreis der Nutzer aufge no m­
menen Institutio nen (Tanzquartie r, wienXtra-kinder­
info) wurden begonnen, Zeit- und Budgetplan wur­
den e ingehalten . 

Museumsqllartier, Luftbild 

Die Arbeiten an de n AItbestandsflächen wurden in­
tensiv vorangetriebe n, d ie Übergabe konnte plan­
gemäß im Mai 2001 e rfo lgen. Bis zu diesem Ze itpunkt 
war auch die Fertigste llung des Haupthofes, des 
Vo rplatzes sowie de r Durchgang zum 7. Bezirk 
abgeschlossen. Die eugesta ltung der U 2-Statio n Ba­
benbergerstraße (nunmehr Statio n "MuseumsQuar­
tie r") wurde zeitgle ich beendet. 

Ne u in die Planung aufgenommen wurde die Errich­
tung vo n Künstlerstudios im Dachgeschoß des Oval­
trakts. Geplant sind insgesamt acht Wohnstudios bzw. 
Gästezimmer für e in Artist-in-residence-Programm. 

Die Ausschreibungen zur Beauftragung der Bauphase 
11 (Innenrenovierung des Fischer-von-Erlach-Traktes 
bzw. Q uartier 21) wurden im August 2000 durchge­
führt , die Bauarbeite n konnnten Anfang 2001 auf­
genommen werde n. Mit der Bespielung dieser Frei­
fl ächen durch u. a . b ishe r p rekaristisch untergebrachte 
Drittnutzer und zahlreiche neue Interessenten wird 
das MuseumsQuartie r Wien umso deutlicher se iner 
Funktio n als dynamisches Aktio nsfe ld kulture lle r Viel­
falt gerecht werden können. 

Scho n vor de r o ffi zie llen Arealseröffnung am 
29.6.2001 war das MuseumsQuartier imJahr 2000 be­
re its Spielstätte zweier etablie rte r Wiener Institutionen 
vo n inte rnationalem Rang: die Wiener Festwochen in 

Museumsqllaltier, Halle E 

den ne u re novierten Hallen E + G und die KUNST­
HALLE wien im neuen Gebäude am Area l. 

Um das MuseumsQuartie r Wien inte rnatio nal positio­
niere n zu kö nnen, lag der Schwerpunkt der Marke­
tinganstre ngungen im Jahr 2000 auf der Bewerbung 
im Ausland. Das inte rnationale und natio nale Marke­
ting fü r das MuseumsQuartie r Wien wurde durch das 
im April 2000 ne u e ingeführte Corporate Design 
("MQ" auf rotem Grund) unterstützt. Die Präsenz auf 
Architekturausstellungen, Kunst- und To urismusmes­
sen sowie der Expo in Hannover, gemeinsame Pres­
sekonferenzen und Präsentatio nen mit dem Wiener 
Tourismusverband , mit dem PID der Gemeinde Wien 
und mit öste rre ichischen Kulturinstituten und Bot­
schaften im Ausland wirkte auf e ine möglichst bre ite 
Wahrne hmung des ne u entste hende n Wiener Kul tur­
vie rte ls hin . Unterstützt wurden d iese Aktivitäten 
durch e ine bre ite Imagekampagne in ausländischen 
Kultur- und Lifesrylemagazinen und e iner Infobro­
schüre . 

Die Werbemaßnahmen im Inland setzten auf ko nti­
nuie rl iche Pressearbeit. Vo r Ort wurde ein e igenes 
Besucherzentrum geschaffen , das den inte ressierten 
Gästen in multimedial aufbereiteter Form Informatio­
ne n über das MuseumsQuartier und e ine Dokume n­
tation se iner Geschichte zugänglich macht. Die 
ste igende Nachfrage machte e inen Ausbau des 
Führungsangebots notwendig. Verschiedenste Spe­
zialveranstaltungen wie z. B. der Tag der o ffenen 
Bauste lle, Kunst auf der Bauste lle, Zie lgruppe n­
Veranstaltungen im MQ Besucherzentrum (Auslands­
kulturtagung, Jour Fixe des Wiener To urismusver­
bandes , e in Treffen der Pressespreche r der Wiener 
Museen) und Kulturevents boten e ine m großen 
Publikum Gelegenheit, die Baustelle MQ zu ent­
decken. Die zunehmende Menge an do ku menta ri­
schem Material machte die Einrichtung eines Archivs 
erfo rderlich , in dem nun Geschichte und Entste­
hungsprozess dieses Jahrhundertprojekts dokumen­
tie rt werden. 

Daten und Fakten 
Baukosten: Anteil des Bundes ATS 1,6 Mrd. 

Anteil der Stadt Wien ATS 0,4 Mrd. 

Gesamt (netto) ATS 2,0 Mrd. 

Euro 116,28 Mio. 
Euro 29,07 Mio. 

Euro 145,35 Mio. 
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Erwartete Besucherzahlen: 1,1 Mio. jährlich (Leopold­
Museum 250.000-300.000, MUMOK 150.000, Kunst­
halle 150.000, Halle E+ G 200.000 , ZOOM Kinder­
museum 100.000, Architektur Zentrum 100.000, 
Theater für Kinder 70.000-100.000, weitere kulturelle 
Nutzungen 100.000). 

Chronologie 
Ab 1921 utzung als Messe und Ausstellungsareal 
(Messepalast); 

1980-1990 Diskussion über Nutzung der ehemaligen 
Hofstallungen als "MuseumsQuatier" , Ausschreibung 
eines Architekturwettbewerbs, Zuschlag an Architek­
turbüro "Ortner & Ortner", Gründung der Museums­
Quartier Errichtungs- und Betriebsgesellschaft; 

1990-1 995 Proteste und Bürgerinitiative gegen das 
ursprüngliche Architekturkonzept, Modifizierungen , 
Entscheidung gegen den Leseturm, Start von Pi lot­
projekten zur kulturellen Nutzung (Architekturzen­
trum, Kindermuseum u. a.); 

April 1998 Baubeginn; 

2001 Offizielle Eröffnung des MuseumsQuartiers; 

2002 Fertigstellung der Renovierung des Fischer-von­
Erlach-Trakts (Quartier 21) . 

ÜBERBLICK MUSEEN 21 
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HAUPTHAUS AM RING 
(ANTIKENSAMMLUNG, Ä GYPTISCH-ORIENTALISCHE SAMMLUNG , KUNSTKAMMER, GEMÄLDEGALERIE, M ÜNZKABINETT) 

ALTE HOFBURG 
(WELTLICHE UND G EISTLICHE SCHATZKAMMER) 

N EUE HOFBURG 
(EPHESOS M USEUM, SAMMLUNG ALTER M USIKINSTRUMENTE, H OFJAGD- UND RÜSTKAMMER) 

STALLBURG 
(LIPIZZANERMUSEUM) 

SCHÖNBRUNN 
( W AGENBURG - SAMMLUNG HISTORISCHER PRUNK- UND G EBRAUCHSWAGEN) 

SCHLOSS A MBRAS, TIROL 
( H ELDENRÜSTKAMMER, KUNSTKAMMER, PORTRAITGALERIE, SPANISCHER SAAL) 

THESEUS TEMPEL 

PALAIS HARRACH 
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PROF. DR. WILFRIED SEIPEL, GENERALDIREKTOR 

SAMMLUNGEN: 

UNIV.-PROF. DN. H ElMUT SATZINCEN, ÄGYPTISCH-ORIENTALISCHE SAMMLUNG 

DR. K URT GSCHIVANTLHR, ANTIKENSAMMLUNG 

UNTV.-PROF. DR. GÜNTHER DEMBSK1, Mü ZKABI ETT 

DR. MANFRl:.lJ LE'ITHE-jASPER, KUNSTKAMMER UND SCHATZKAMMER 

DR. KARL SCHüTZ, GEMÄLDEGALERIE 

DR. CHRIS77AN BHAUFORT-SpONnN, HOFjAGD- U 0 RÜSTKAMMER 

DN. R UDOLF H OPfNER, SAMMLUNG ALTER MUSIKINSTRUMENTE 

DR. GEORC KUCLl:.'R, SAMMLUNG HISTOIUSCHER PRUNK- UND GEBRAUCHSWAGEN (WAGENI3URG) 

UND MONTURDEPOT (STELLV. GENERALDIREKTOR) 

DR. ALFRED AUER, SCHLOSS AMBRAS 

D!? HERBlcl?T HAUPT, ARCHIV 

BEATlUX KRlLLER, BIBLIOTHEK 

HAUIYfAßTEILUNG: 

MAc. ANNITA MADE!?, AßTEILU G FÜR ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

DR. CHRISTIAN H ÖLZL, AUSSTELLUNGSWESEN 

DR. GABRIELE HEU<.E; ABTEILUNG MUSEUM U D PUBliKUM 

DR. ELlSABETfI HERRMANN, P UBLlKATIONSWESEN 

VERWALTUNG (FI ANZ- UND PERSONALMA AGEMENT) 

MAc. GABR1ELE ZUCAY 

PROFrrCENTER: 

DR. MICHAELA REICHEL 

GEßÄUDEMANAGEMENT: 

INc. MiCHAEL KRABIELL 

EDV-ABTEILUNG : 

KA!?IN RAFFL- WtSENjAK 

K URATORJUM: 

SC DR. RUDOLF Wi?AN (VORSITZENDER) 

UNTV. -PROF. DR. T!-IEODOR ÖHLINCE'R (STELLVERTR. VORSITZE DER) 

ADm. RR REfNHARD ANKER (BIS MAI 2000: MAc. ERICH H OLNSTl:.jNER) 

GD DKFM. PET ER P ÜSPÖK 

MR DI KARL FR1TSCH 

SC DR. ANDREAS MAILA7H-POKORNY 

UNIV.-PROF. D!? GOT7HART W UNBE'RC 

MR MAc. GOT7HUED TAUCI-INER 

DR. MAT7HIAS PFAFFENBICHLER 

SCHAUFLÄCHE (ALLE HÄUSER): 24.910 m 2 

ÖFF"IUNGSZEITEN: 

HAUPTHAUS: DI BIS SO 10-18, DO BIS 21 (NUR GEMÄLDEGALERIE UND LFD. SONDERAUSSTELLUNG) 

NEUE BURG: MI BIS MO 10-18 
SCHATZKAMMER: MI BIS MO 10-18 
WAGE BURG: DI BIS SO 10-16 (1. 1.-29. 3. UND 2. 11.-31. 12.), 

MO BIS SO 9-18 (30. 3.-1. 11.) 
SCHLOSS AMBRAS: MI BIS MO 10-17 (1.4.-1. 11 UND 1. 12.-31. 3. UM 14 UHR MIT FÜHRU G) 

PALAIS HARRACH: MI 1315 MO 10-17 (SONDERAUSSTELLUNGE TÄGL. 9-18, DO BIS 21 UHR) 

EINTRITT: 

HAuPTHAUS: ATS 100,- (ERM. ATS 70,-), 
SONDERAUSSTELLUNGEN: ATS 120/ 100,- (ERM. ATS 80/70,-) 
NEUE BURG UND WAGENBURG: ATS 60,- (ERM. ATS 40,-) 
SCHATZKAMMER: ATS 100,- (ERM. ATS 70,-) 
SCHLOSS AMBRAS: ATS 60,- (ERM. ATS 30,-) 
PALAIS HARRACH ATS 100,- (ERM. ATS 70,-) 
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ORGANISATION 

Das Kunsthistorische Museum setzt sich aus fo lgen­
den Sa mmlungen bzw. Außenstellen zusammen : 

Ägyptisch-orientalische Sammlung 

Antikensammlung 

Münzkabinett 

Kunstkammer 

Weltliche und Geistl iche Schatzkamme r 

Gemäldegale rie 

Hof jagd- und Rüstkammer 

Sammlung alte r Musikinstrumente 

Sammlung historischer Prunk- und Gebrauchs­
wagen (Wagenburg) 

Monturdepot 

Li pizzanermuseum 

Sammlungen des Schlosses Ambras 

Bibliothek 

Archiv 

Die Aufbauo rganisa tio n des KHM umfasst nach der 
Ausgliede rung die e inzelnen von w issenschaftlichen 
Sammlungsdirektoren be treute n Kunstammlungen, 
die Hauptabte ilungen und die Verwaltungsabte ilung. 
Die Verwaltungsabte ilung hat die auf Grund der Aus­
gliederung an das Museum übertragenen Aufgaben 
wie Instandhaltung de r Immobilien, Finanz- und 
Rechnungswesen , Personalverrechnung , Kostenrech­
nung und Controlling zum Inhalt. Die Hauptabte ilun­
gen betreffe n die exte rn und inte rn zu e rbringenden 
Dienstle istunge n des KHM wie die Organisation von 
Sonderausstellungen, Öffentlichkeitsarbeit, Führun­
gen und sonstige Ve ranstaltungen zur Erfüllung der 

Geschäftsführer 

Profit Center EDV und 
neue Medien 

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM WIEN 25 

Besucherbedürfnisse sowie die Publikatio nsabte ilung. 

Die Abte ilungen in Übersicht: 

Verwaltung: Finanz- , Pe rsonal- und Gebäudemanage­
ment 

Hauptabteilung Museum und Publikum 

Hauptabte ilung für Publikationswesen 

Hauptabte ilung für Öffentlichkeitsa rbe it 

Hauptabte ilung für Ausste llungsorganisatio n , 
Leihverkehr und Ve rsicherungen 

ProfitCente r (Museumssho ps, Produkte ntwicklung, 
Reproabte ilung, Fotoate lie r, Spo nsoring , Vermietung) 

Abte ilung für graphische Gestaltung 

aturwissenschaftli ches Labor 

Abte ilung EDV, Abte ilung Neue Medien und 
Technologien 

Der Generaldirektion (Genera ld irektor Dr. Wilfried 
Seipel , Ste llve rtrete r Dr. Georg Kugler) unte rstehen 
die wissenschaftli chen Sammlungen und sonstigen 
Organisa tionseinheiten bzw. Abteilungen. Das Kunst­
historische Museum und seine Sammlungen verte ilen 
sich auf fo lgende Gebäude und Räumlichke ite n: 

Das Haupthaus am Ring: Antikensammlung, Ägyp­
ti sch-orie nta li sche Sammlung, Kunstkamme r, 
Gemäldegale rie, Münzkabinett; Sonderausste llungs­
saal, Vo Itragssaa l; 

Alte Hofburg: Weltliche und Geistliche Schatzkammer; 

Neue Hofburg: Ephesos Museum, Sammlung a lte r 
Musikinstrumente , Hof jagd- und Rüstkammer; 

Schönbrunn: Wagenburg (Sammlung histo rischer 
Prunk- und Gebrauchswagen); 

Schloss Ambras: Heldenrüstkammer, Kunstkammer, 
Po rtra itga lerie (Hochschloss) , Spanischer Saa l; 

Theseustempel; 

Palais Harrach; 

Stallburg: Li pizzanermuseum. 

Größere nicht ausgeste llte , 
aber zusamme nge hörige 

Hauptabteilungen Sammlungen 
Sammlungskomplexe: 

Tapisseriensammlung 
(neben Madrid die 
bedeutendste de r Welt) , 
Mo nturdepot, das Heroo n 
von Trysa. 

Ägyptisch-
Orientalisch 

Gemäldegalerie 

Hof jagd- u. 
Rüstkammer 

Sammlung alter 
Musikinstrumente 

Wagenburg u. 
Monturen 

Archiv 

Restaurier-
werkstätten 

Antiken-
sammlun 

Kunstkammer 

Münzkabinett 

Schatzkammer 

Schloss Ambras 

Bibliothek 

Chemisches 
Labor 

Außerdem verfügt das KHM 
über e in angemie te tes 
Depot am Stadtrand vo n 
Wien. Weite re Depots befin­
de n sich in de r Ne uen Burg 
und am Ballhausplatz. 

Die Gesamtfläche der vom 
KHM zu betreuenden Aus­
ste llungsfläche, e inschließ­
lich de r Verkehrsflächen , 
Depots und Velwaltungen 
beträgt ca. 65.000 m2 
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26 KUNSTHISTORISCHES MUSEUM WIEN 

SONDERAUSSTELLUNGEN 

Kunsthistorisches Museum Haupthaus: 
Geld der Kelten (17. 12. 1998-24. 4. 2000) 

Zyprische Kunst aus der Antikensammlung 
(23. 11. 1999-23. l. 2000) 

Van Dyck im Foclls. Präsentation der Ergebnisse der 
Restaurierungen (23. 12. 1999-30. 4. 2000) 

Mikrobilder (29. 2.-3. 9. 2000) 

Exotica (3 . 3.-2l. 5. 2000) 

Pleasure - Eine subversive Inftltration 
(27. 4.-28. 5. 2000) 

Non olet - Das Geld der Römer 
(30. 5. 2000-30. 6. 2001) 

Kaiser Kar! V 1500-1558. Macht und Ohnmacht 
Europas (16.6.-10.9.2000) 

Leoni Leolle: POrlrälb(isle Kaiser Karls V. 

7000 Jahre persische Kunst. Meisterwerke aus dem 
Iranischen Nationalmuseum in Teheran 
(22. 11.2000-25.3.2001) 

Palais Harrach: 
Attersee - Das gema lte Jahr. Bilderzyklen und 
Bildreihen 1964-1999 (14 . 12. 1999-30 . l. 2000) 

AntonJosefTrcka - Retrospektive 1912-1939 
Zeichnungen, Photographien und Skulpturen 
(15. 12. 1999-30. 1. 2000) 

Des Kaisers teure Kleider. Festroben und Ornate, Hof­
uniformen und Livreen vom frühen 18. Jahrhundert 
bis 1918 (15.5 .-1 7.9.2000) 

Des Kaisers lel/re Kleider' Ho/dlellslac!jllslierLlllg der Ungarischeil 
Leibgarde 

Alois Riedl - Malerei (17.5.-30.7.2000) 

Zeitgenössische christliche Kunst aus China 
(18. 9.-3l. 10. 2000) 

Theseustempel: 
Rücksicht (28. 6.-15. 8. 2000) 

Schloss Ambras: 
Exotica (27 . 6.-3l. 10. 2000) 

Exotlw 2000: Salz/ass in Form eines Ele/alllen 
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FORSCHUNG 

Dem Charakter des Kunsthistorischen Museums als 
wissenschaftlicher Anstalt entspricht der ho he Stellen­
wert, der der wissenschaftlichen Bearbeitung und 
Ersch ließung des Sammlungsgutes zukommt. Der 
Forschungsbereich ist a ls vorrangige Aufgabe der 
Sammlungsdirektoren und de ren wissenschaftlicher 
Mitarbeiter (Kustoden und Restauratoren) anzusehen. 
Die Forschungsvorhaben werden in der Forschungs­
konferenz , an der a ll e wissenschaftlichen Mitarbeiter 
des Hauses te ilnahmeberechtigt sind , beraten und 
evaluiert. 

DIE BEDEUTENDSTEN FORSCHUNGSVORHABEN IM 

JAHR 2000: 

Champollion - Projekt der Ägyptisch 
Orientalischen Sammlung 

Seit Jänner 1998 wird in Zusammenarbeit mit der Uni­
versität UtJ'echt im Rahmen der EU-Initiative INFO 
2000 dieses Projekt durchgeführt. Zie l ist es, die 1000 
Highlights aus 10 europäischen Museen auf einer 
CD-ROM mit dem Titel "Egyptian Treasures in 
Eu rope" zu präsentieren. Diese CD-ROM liegt bereits 
vor. Partner bei diesem Projekt sind Museen in 
Amsterdam, Brüssel, Dublin, Florenz, Hildesheim, 
Lili e, Lissa bon , Madrid und Live rpool. Im nächsten 
Schritt wird es für jede einzelne Sammlung der betei­
ligten Partne r e ine e igene CD-ROM mit ca. 1500 Ob­
jekten geben. So sollten bis 2001 ca. 15.000 Objekte 
über dieses Medium abrufbar sein. Der Anteil de r EU­
Finanzierung beträgt für das KHM Euro 40.000,-. 

GIOVE - Projekt der Gemäldegalerie 

Das GIOVE (The Giustiniani Collection in a Virtual 
Environment) Projekt läuft seit April 1999 und wird 
für drei Jahre von der Europäischen Union über das 
Programm RAPHAEL und dessen Aktion I (Erhaltung, 
Schutz und Erschließung des beweglichen Kulturer­
bes durch Zusammenarbeit auf europäischer Ebene) 
gefördert. An dem Projekt sind die Staatlichen 
Museen zu Berlin, das Kunsthistorische Institut der 
Freien niversität Berlin und die Universita La 
Sapienza in Rom beteiligt. Ziel des Projektes ist es, die 
Sammlung der Brüder Benedetto und Vincenzo 
Giustiniani in Rom - e ine der bedeutendsten Samm­
lungen der Barockzeit, die zwischen 1554 und 1637 
zusammengetragen wurde und später durch Verkauf 
aufgelöst wurde - zu rekonstruieren. 

Das KHM beteiligt sich an diesem Projekt mit einem 
Eige nfinanzierungsante il von Euro 28.000,-. Der 
finanzielle, technische und inhaltliche Beitrag des 
KHM umfasst die Resta urie rung der aus der Samm­
lung Giustiniani stammenden Gemälde, die Bereit­
stellung und wissenschaftliche Aufbereitung der 
gemäldetechnischen Untersuchungen, die Forschun­
gen zu Kunstwerken aus der Sammlung Giustiniani , 
die Aufbereitung des Archivmaterials , die Datenein­
gabe sowie die Mitwirkung an der Web-Präsentation. 

KUNSTHISTORISCHES MUSEUM WIEN 27 

Ursprungszuchtbuch der Lipizzaner, 
Lipizzanermuseums 

Unter der Leitung von HR Dr. Georg Kugler, Samm­
lungsle iter der Wagenburg und des Monturdepots 
sowie wissenschaftlicher Betreuer der Sammlung im 
Lipizzanermuseum, wird "Das Ursprungszuchtbuch 
für Lipizzaner als Gesa mtwerk , Teil 2: Die Hohe 
Schule" erstellt. Das Projekt wurde mit Ende 2000 abge­
schlossen. Das Forschungsprojekt wurde durch das 
Bundesministerium für Land- und ForstwiItschaft mit 
einem Betrag von ATS 192.000,-(Euro 13.953,-) gefördelt. 

Die Finanzierung der laufenden und geplanten For­
schungsarbeiten des KHM stellt sich wie folgt dar: 

Münze Österreich 
4% 

EU Projekte 
4% 

Oesterr. Nationalbank 
6% 

Sonstige 
9% 

I 

ästerr. Akodemie r .. -----~ der Wissenschaffen 
5% 

Ausstellungskataloge 

Finanzierung offen 
17% 

(Herausgeber: Generaldirektor Wilfried Seipel) 

Exotica - Portugals Entdeckungen im Spiegel fürstlicher 
Kunst- und Wunderkammern der Renaissance. 

Pleasure - Eine subversive Infiltration 

Non olet - Das Geld der Römer 

Kaiser Kar! V 1500-1558 - Macht und Ohnmacht Europas 

7000 Jahre persische Kunst - Meisterwerke aus dem 
Iranischen Nationalmuseum in Teheran 

Des Kaisers teure Kleider - Festroben und Ornate, 
Hofuniformen und Livreen vom frühen 18. Jahrhundert bis 
1918 
Alois Riedl - Malerei 

Zeitgenössische christliche Kunst aus China 

Schriften des Kunsthistorischen Museums, Bd 3: 
Ägyptomanie. Europäische Ägyptenimagination von der 
Ant ike bis heute (Hrsg. von Wilfried Seipel) 

Schriften des Kunsthistorischen Museums Bd. 5: 
Die Verschriftlichung der Welt. Bild , Text und Zahl in der Kul­
tur des Mittelalters und der Frühen Neuzeit, Wien 2000. (Hrsg. 
von Horst Wenzel, Wilfried Seipel und Gotthart Wunberg) 

Monographien, Aufsätze und wissenschaftliche 
Artikel (in Auswahl) 
Michael Alram: The Numismatic Project "Ca rnuntum ", 

Numismatic Association of Australia , Melbourne 2000; 
A hoard of copper drachms from the Kapisa-Kabul 
region, Silk Hoad Art and Archaeology 6, 1999/ 2000; Die 
mi ttelalterlichen Münzschatzfunde aus Österreich: 
1991-1996, Akten des 12. Internationa len Numismati­
schen Kongresses, Berlin 2000; Die Kunst im Sasaniden­
staat, 7000 Jahre persische Kunst, Wien 2000; 
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28 KUNSTHISTORISCHES MUSEUM WIEN 

Rotraud Bauer: Lothringische Tapisserien des 18. Jahrhun­
elerts, Schallaburg 2000; 
Gartenlandschaften mit Tieren , Gärten und Höfe der 
Rubenszeit , Hamm 2000; 

Günther Dembski: Non Oler. Das Geld der Römer, Wien 
2000; Keltische und römische Passopfer am Mallnitzer 
Tauern , Archäologisches Korrespondenzblatt, 30, 2000; 
Security in Numismatic Collections and Exhibitions, 
ICOMO , Melbourne 2000; 

Roswitha Denk: Der Fund von Kagran 1999. International 
Numismatic Newsletter No. 35 (2000), Wien; De oosten­
rijke erflanden en de koninkrijken Bohemen en Honga­

Malerfamilie Valckenborch , Gärten eier Rubenszeit , 
Hamm 2000; 

Symposien: 
Exotica 09.-20. 5. 2000) 
Kreneks Kar! V. - interdisziplinäre Perspektiven 
(20-21. 6. 2000) 

Tizian versus Seissenegger 0.-2. 9. 2000) 

BESUCHER 

rije - Ferdinand I 0521-1564) , Geld en 
Financien in de XVle Eeuw, Gent 2000; 

Kunsthistorisches 
Museum 1999 % 2000 voll ermäß. nichtz. 

Rudolf Distelberger: The Glyptic Workshop. 
The Goblets by the Miseroni, FMR 107; 

Ha u ptgebä ude 499.935 8,66% 543.217 222.865 238.144 82.208 
Schatzkammer 338.660 -11,990/0 298.058 100.599 153.118 44.341 

Sylvia Ferino-Pagden: Dipingere la Musica . 
Strumenti in posa nell 'arte da Quattrocento 
al Settecento, Cremona 2000; 

Sabine Haag: Artikel Amber und Ivory, 
Encyclopedia of Sculpture , Chicago 2000; 

Neue Burg 
Wagenburg 
Ambras 
Palais Harrach 
Künstlerhaus 
Theseustempel 

83.643 -14,29% 
124.527 -24,95% 
78.034 1,02% 

105.253 -58,65% 
38.376 0% 

7.570 221 ,27% 

71.692 26.697 31.232 13.763 
93.455 28.601 55.519 9.335 
78.827 63.555 34.806 15.272 
43.523 15.795 19.474 8.254 

0 0 0 0 
24.320 0 0 24.320 Herbert Haupt: Der Heldenplatz. Ein Stück 

europäischer Geschichte im Herzen von 
Wien , Alisa Douer, Wien Helelenplatz. 

Summe 1,275.998 -9,63% 1,153.092 423.306 532.293 197.493 

Mythen und Massen , Wien 2000; Die Rolle des Kunst­
historischen Museums bei der Beschlagnahme, Bergung 
und Rückführung von Kunstgut in den Jahren 1938 
bis 1945; Kunstraub, Kunstbergung und Restitution in 
Österreich 1938 bis heute , Wien 2000; 

Rudolf Hopfner: Instrumentenkundlicher Befund des 
Mozart-Flügels, Mitteilungen der Internationalen Stiftung 
Mozarteum, 48. Jahrgang , Heft 1-4, Salzburg 2000; 

Franz Kirchweger: Wandmalerei, Geschichte der bildenden 
Kunst in Österreich, New York 2000; 

Beatrix Kriller: Das Kunsthistorische Museum: Architektur als 
Instrument der Erinnerung - Malerei als Zeitzeuge der 
Wissenschaft, Speicher des Gedächtnisses, Wien, 2000. 

Georg Kugler: Der Kriegszug Kaiser Karls V. gegen Tunis. 
Kartons und Tapisserien , Wien 2000. 

Elke Oberthaler/Martina Grießer: Titians Madonna with 
Cherries - A Conservation HistOlY Reconsidered , Tradi­
tion and Innovation, Melbourne HC Congress, London 
2000; 

Matthias Pfaffenbichler: Die großen kriegerischen Unterneh­
mungen Kaiser Karls V. , Wien 2000, Leporello der Kar! V.; 
Das Turnier zur Zeit Kaiser Maximilans I. , Der Aufstieg 
eines Kaisers: Maximilian 1. , Wiener Neustadt 2000; 

Wolfgang Prohaska/M. Koller: Die Hochaltargemälde von 
Andrea Ceesti, Österreichische Zeitschrift für Kunst und 
Denkmalpflege 5312000; Concerti , Dipingere la Musica, 
Cremona 2000; 

Veronika Sandbichler: In nuptias Ferdinandi? Der Hochzeits­
codex Erzherzog Ferdinands II. , Sklavnosti a zabavy na 
dvorech a v rezidencnich mestech raneho novoveku, 
Ceske Budejovice 2000; 

Helmut Satzinger: Egyptian as an African Language, 
Quaderni dei Museo deI Pairo IX!2000; 

Kar! Schütz: Lucas Cranach d. Ältere und die Malerei in 
Wien um 1500, Maximilan l. Wiener Neustadt 2000; 

Helmut Trnek: Und ich hab aber all mein lebtag nichts ge­
sehen, das mein hercz also erfreuet hat als diese ding, 
Exotica, Wien 2000; Insignien, Herrschaftszeichen und 
Reliquiare; 

Alexander Wied: Die Gärten in den Gemälden der 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Im Jahr 2000 verzeichnet das KHM einen Gesamt­
rückgang von 9,63%, wobei im Haupthaus mit den 
Sonderausstellungen "Kar! v." und ,,7000 Jahre per­
sische Kunst" ein Zuwachs von 8,66% erzielt werden 
konnte. Die übrigen Häuser des KHM mit Ausnahme 
des Theseustempel meldeten Rückgänge. Der Wegfall 
des Standortes Künstlerhaus im Jahr 2000 wirkte sich 
ebenfalls negativ auf die Gesamtbesucherzahl aus . 

Der Anteil der nichtzahlenden Besucher konnte im 
Vergleich zu 1999 um weitere rund 10% auf 17,13% 
gesenkt werden. 

Die großen Sonderausstellungen sind deutlich imJah­
resverlauf zu erkennen: Die Ausstellung "Kar! v." 
wurde im Juni eröffnet, die Besucherzahlen für Juni , 
Juli , August und September sind dementsprechend 
hoch. Im Oktober verzeichnen die Museen durch den 
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BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend , • ermäßigt, • voll 

Nationalfeiertag (ermäßigter bzw. freier Eintritt) gene­
rell hohe Besucherquoten. Im Dezember wurde 
durch die Eröffnung der Ausstellung ,,7000 Jahre per­
sische Kunst" erneut ein Anstieg verzeichnet. 

BIBLIOTHEK 
Die Bibliothek des Kunsthistorischen Museums ist 
Sammlung und wissenschaftliche Präsenzbibliothek 
mit Fachbibliotheken in allen weiteren Sammlungen 
und Organisationseinheiten des Hauses. 
Gesamtbestand: rund 245.000 Bände, 

Sondersammlungsbestand: über 36.000 Titel, histo­
risch wertvolles Buchgut und Miscellanea des 15. bis 
19. Jahrhunderts, Schwerpunkte Inkunabe ln, Hand­
schriften, Karten sowie historische Druck- und Map­
penwerke. 

Der Bestand wurde sowohl historisch ergänzt als 
auch durch die laufende Erwerbung rezenter wissen­
schaftlicher Publikationen kontinuierlich erweitert. 

Gesamtzuwachs: 2.931 Einheiten, davon 1.961 Mono­
graphien 
Stücktitel mit 2.091 Bänden; 587 Zeitschriften/ Peri­
odika, davon 325 laufend . 

Sondersammlung: "Dokumentation zur Geschichte , 
Architektur und Ausstattung der ehem. Kaiserlichen 
Sammlungen" e rweite rt durch den Ankauf von 
Graphiken, u.a. E. Petrovits: Die kaiserlichen Hof­
museen und der Platz mit dem Maria-Theresia­
Denkmal; Xylographie, kol. 

MUSEUM UND PUBLIKUM 
Die Abteilung Museum & Publikum versteht sich als 
Bindeglied zwischen Besuchern und Museum und 
bietet ein weitgefächertes Vermittlungsprogramm in 
allen Sammlungen und den vom Museum veransta l­
teten Sonderausstellungen: 

Spielführungen für Kinder, 

Gespräche über ausgewählte Kunstwerke , 

Führungen zu Themenzyklen. 

29 

Im Jahr 2000 wurden folgende Führungsschwer­
punkte gesetzt: 

Überblicksführungen 
finden regelmäßig zu vorgegebenen Zeiten im Kunst­
historischen Museum statt. In der Neuen Burg und in 
der Schatzkammer steht e in e lektronisches Führungs­
system ("Audioguide") zur Verfügung, das ab De­
zember 2000 nach dem erfolgreichen Einsa tz bei der 
Ausstellung Karl V. (rund 40% der Besucher) auch 
für weitere Sammlungen des Hauses bei rund 500 
Objekten zur Anwendung kommen wird . 

Spezialführungen 

zu ausgewäh lten Sammlungsschwerpunkten werden 
von wissenschaftlichen Mitarbeitern des Hauses 
(Kustoden oder Restauratoren) durchgeführt. 

Sonderführungen 

Seit 2000 Möglichkeit der Bestellung von Führungen 
bzw. individuelle Gruppenbetreuungen auch außer­
halb der Öffnungszeiten zu gewünschten Themen. 

Gruppenführungen 

Seit Sommer 2000 Einführung von Group Gu ides 
(elektronisches Führungssystem, Stimme des/ der 
FührerIn wird über Kopfhörer unter Ausschaltung des 
Umweltlärms zur Gruppe übertragen). 

Kurzführungen während der Mittagszeit -
Mittags im KHM, 

Themenzyklen 2000: 

Dies Bildnis ist bezaubernd schön ... - Portrait und 
Individuum; 

Manierismus - Die Kunst zwischen Renaissance und 
Barock; 

Fremde Welten - Exotisches in fürstlichen 
Sammlungen; 

Kleider machen Leute - Soziale Inszenierungen 
durch Kleidung und Mode; 

Neun Kunstwerke suchen einen Autor - Kunstwerke 
von unbekannter Meisterhand; 

Väter und Söhne - Spannungsreiche Beziehungen; 

In meinem Reich geht die Sonne nie unter - Kaiser 
Kar! V. und seine Zeit; 

Kunst-Stücke - Meisterwerke aus habsburgischen 
Kunstkammern; 

Triumph der Sinne - Male re i des Barock; 

Künstlerfamilien - Talent und Unternehmergeist; 

Nicht im Schlafe hab ' ich das geträumt... - Traum­
gesichter und Visionen. 

Augen-Blicke - Gespräche über ausgewählte Kunst­
werke; 

Alte Meister im Blickpunkt - Gemälde und ihre 
Künstle r im wissenschaftlichen Gespräch mit dem 
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Publikum an jedem Donnerstagabend in der Gemäl­
degalerie ; 

Im Jahr 2000 nahmen rund 25.000 TeilnehmerInnen 
das Führungsanbot von Überblicksführungen und 
Spezialführungen in Anspruch. 

Schulgruppenführungen 

für angemeldete Schu lklassen , Hortgruppen und Kin­
dergärten in allen Sammlungen des KHM, individuell 
auf Alter und Wissensstand der Kinder und Jugendli­
chen abgestimmt: 

Spielfühmngen für Kindergarten- und Volksschul­
gruppen, 

für Haupt- und Mittelschulen dialogorientierte Wis­
sensvermittlung, konzentriert oder sammlungs­
übergreifend Cz.B. Metamorphosen des Qvid), 
themenzentriert (z.B. Tiere und Fabelwesen) oder 
auf eine Epoche beschränkt (z.B. Malerei der 
Renaissance) 

Spezialführungen für Kinder jeden Sonntag Nachmit­
tag in der Musiksammlung der Neuen Burg (Instru­
mente hören , entdecken und spie len). 

Rund 15.000 Schüler wurden im Jahr 2000 museums­
pädagogisch betreut. 

VERANSTALTUNGEN, 
VERMIETUNG/VERPACHTUNG 

Die prachtvolle Architektur der Standorte des KHM 
bietet ein unvergessliches Ambiente für Diners , 
Empfänge und Präsentationen. Es stehen Veranstal­
tungsräumlichkeiten im Kunsthistorischen Museum , 
in der Neuen Burg, im Palais Harrach und dem 
Lipizzaner Museum zur Verfügung. 

Konzerte: 
Klänge der Renaissance in der euen Welt , 

eue Burg (19. 6. 2000) 

La Cancion dei Emperador, KHM Kuppelhalle 
(27. 6. 2000) 

Carolus und sein musikalisches Erbe, Neue Burg 
(29. 6. 2000) 

Musik am Hofe Karls v., Neue Burg (4.9. 2000) 

Fest- und Jagdmusik zur Zeit Karls v. , eue Burg 
(6. 9. 2000) 

Vortragsreihen: 
Kaiser Karl V - Mythos und Biographie eines Herrschers 

(18. 6. 2000) 

Politische Propaganda und Selbstdarstellung des 
Kaisers (27. 6. 2000) 

Karl V und die Religion O. 6. 2000) 

Die Diplomatie Karls V (5. 9. 2000) 

Das Bildnis Karls V in der europäischen Skulptur 
des 16.]h. (7. 9.2000) 

Der Feldzug Kaiser Karls V. gegen Tunis uncl seine 
künstlerischen Darstellungen. 

SAMMLUNGEN 

ImJahr 2000 wurden rd. ATS 14 Mio (Euro 1,02 Mio.) 
in die Erweiterung der Sammlungsbestände investiert. 

Die Samlll iungsa nkäufe des Jahres 2000 in Auswahl: 
Violine aus dem Besitz von Leopold Mozart , 
süddeutsch (Simon Johann Havelka zugeschrieben), 
2. Hälfte 18. Jh. , 

Violinbogen aus dem Besitz Joseph Lanners , 

Hellenistische Vase, Anzahlung einer ägyptischen 
Skulptur, 

Nachlass des Bildhauers Rudolf Schmidt (Medaillen, 
Metallgüsse und Gipse), Holzstiche ZUIll Thema 
Wiener Hofreitschule, diverse Münzen und Medaillen 

SAMMLUNGSANKÄUFE 

(Kelten-Meda ille, Hephaistos-Medaille, diverse Mün­
zen der Sasaniden) , ein Aquarell , Figuren von 
Napoleon III , Koffer und Geschirr aus dem Nachlass 
von Hofbediensteten , 

Kinderuniform des Kronprinzen Franz Joseph Qtto. 

RESTAURIERUNG 

Jeder Sammlung ist eine eigene Restaurierwerkstätte 
angeschlossen. Restaurierkonzept und Arbeitsplan 
der Werkstätten werden auf Grund der Ergebnisse aus 
laufenden Bestandskontrollen sowie der Leih- und 
Ausstellungsvorhaben des Hauses erste llt. Ein 
Arbeitsschwerpunkt ergibt sich aus der Leih- und 
Ausstellungstätigkeit des Hauses (Vorbere itung, Do­
kumentation , Kontrolle). 

Gemälderestaurierung 

Großprojekte des Jahres 2000: 

Anton van Dyck: "Die mystische Verlobung des 
seligen Hermann Joseph mit Maria", das auf Grund 
eines alten Risses in der Leinwand , der im 19. Jh. 
nur mangelhaft restauriert worden war, nunmehr 
einer Generalrestaurierung unterzogen wurde. 
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AI//I/ahme lI 'ährelld lind lIaeh der Res/aurierullg 
(vor der Res/aurierlillg, D e/ailhild des Risses. lIaebber) 

Vier weite re bedeutende Gemä lde von Anton van 
Dyck, die nach Generalrestaurierung und Ausstel ­
lungsbeteiligung in London und Antwerpen in 
einer Schau mit dem Titel Van Dyck im Focus 
(23. 12. 1999 bis 30.4. 2000) präsentiert wurden. 

POl1lpeo Ba/ollis Por/liil VOll jose/lIllllcI seinem Bruder Pie/ro 
Leop oldo, Reilligllng lllld Fimisahnabme 

INSTANDHALTUNG/SANIERUNG 

Im Jahr 2000 wurden zahlre iche Insta ndha ltungs­
projekte sowie e ueinbauten mit einem Investitions­
volumen von rd 11 ,5 Mio ATS realisiert. Die wichtig­
ste n und größten Sanierungsprojekte stelle n sich wie 
folgt dar: 

Projekt 

Medienraum 

ATS in Mio. Euro in Mio. 

Garelerobe/Subfoyer 
Infoshop Krugerstraße 
Gemälelegalerie Neubezug Sitzbänke 
Zutrittskontrolle Ambras 
Basise!ektrifizierung 

Basiselektrifizierung 

1,152 
1,016 
2,119 
1.969 
0,321 
5.320 

0,084 
0,074 
0,154 
0,143 
0,023 
0,387 

Nach über 100 Jahren wurde die Basis-Elektrifizie­
rung im KHM in den Sälen der Ägyptisch Orientali­
schen Sammlung und der Antikensammlung in An­
griff genommen. Dieses Projekt wurde gemeinsam 
mit der Burghauptmannschaft Österreich als eine der 
Ausgliederung noch nachlaufenden Bauvorhaben 
finanzierend abgewickelt. Von der Grundsatzidee 
einer Elektrifizieru ng auf den Gesimsen bzw. in elen 
Wänden ausgehend erfolgte die ebenfa lls dringend 
notwendige Sanierung der rd. 2.500 m2 umfassenden 
Säle und Kabinette. Durch die Auslagerung von 
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Bürobereichen in das Tiefpa­
terre konnten neue Aus­
ste llungsflächen im Bereich 
der Antikensammlung hinzu 
gewonnen werden , sodass 
sich die Ägyptisch Orien­
talische Sammlung in die 
ehemaligen Sammlung der 
Antike ausdehnen kon nte. 

Die Kultkammer wurde vom 
Saal VI A in den Saal II ver­
legt. Die Säle VII und VIII 
wurden mit einem neuen 
Steinfu ßboden ausgestattet. Reiniguilg 

Die M.armorböden in den Sälen IX und XIII und der 
Parkettboden in den Kabinetten der Antikensamm­
lung wurden ebenfa lls erneuert. 

Neben der Sanierung der Wandmalerei in den Sälen 
mit ägyptischem Dekor ist in den übrigen S~i l en ein 
sowohl den ausgestellten Exponaten als auch den 
historischen Räumlichkeiten angepasstes Farbkonzept 
umgesetzt worden. 

Medienraum/Subfoyer 

Nachdem aus budgetären Gründen der Bereich 
Garderobe und zweiter Besucherlift im Rahmen der 
Generalsanierung des Hauses zwischen 1988 und 
1996 nicht mehr ausgeführt werden konnte , wurde 
dieser erst nach der Ausgliederung im Jahr 2000 
fertig gestellt. Demgemäß wurde nunmehr neben 
der Einrichtung einer Garderobe und weiteren 
Sa nitärbereichen e in Medienraum hergestellt, der a ll e 
Anforderungen an moderne Audiovisuelle Einrichtun­
gen (TV, Video, DVD, Beamer, Dia, usw) erfü llt. 

Infoshop Krugerstroße 

Eine neue Außenstelle des KHM wurde in Form eines 
Infoshops in der Krugerstraße in der Wiener Innen­
stadt e ingerichtet. pes und Touch-Screens ermög­
lichen den virtue llen Besuch a ller wichtigen Museen 
der Welt. 

Neben ausgewäh lten Produkten aus dem Shop­
bereich des KHM können in der Krugerstraße auch 
Eintrittskarten für a lle Standorte des KHM im Vor­
verkauf erworben werden. 

BUDGET 

Für den Bereich der Bundesmuseen als wissenschaft­
liche Anstalten öffentlichen Rechts des Bundes gibt es 
kein gesetzlich festgelegtes oder in der Museums­
ordnung angeführtes Nominalkapital. 

Auf Grund der gesetz lichen Vorschriften sowie aus 
betriebsw irtschaftliche r Sicht ist die erfolgreiche 
Führung und Erha ltung des Unternehmens nur dann 
sichergestellt, wenn ein positives Betriebsergebnis 
e rzielt wird . 
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-0,001 

0,006 1,143 

Zuweisung zuWidmungskapitaI -0,086 -15,725 -0,006 -1 ,143 

Erst mit einem entsprechenden pos itiven Betriebs­
ergebnis ist der Aufbau von Rücklagen und die 
Aufstockung des Eigenkapita ls als Grundlage der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit möglich. 

Gegenüber dem Vorjahr konnte die Eigenkapitalquo­
te (Ve rhältnis Eigenkapital zu Vermögen) von 16,3% 
auf 24,5% geste igert werden, wobei nach betriebs­
wirtschaftlicher Erke nntnis e ine Eigenkapitalquote 
von mehr als 30% erstrebenswert ist. 

Der Jahresüberschuss wurde zur Gänze dem Eigen­
kapital zugeführt. 
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UNW. -PNOF. DR. BERND LÖTSCII, GENERALD IREKTOR 

DR. HERBDlT KRITSCHER, VIZEDIHEKTO R 

UN1V.-PROF. DR. CERO K URAT, MINERALOGISCHE ABTEILUNG 

DR. HEiNZ KOLLMANN, GEOLOGISCH-PALÄONTOLOG ISCHE A BTEILUNG 

UNw. -Doz. DR. HARALD RIEDL, BOTANISCHE ABTEILUNG 

DR. FRANZ TiEDEMA NN, 1. Z OOLOGISCHE ABTEILUNG 

DR. R UTl-1 CONTRERAS-Lic HTleNBERC, 2. ZOOLOGISC HE ABTEILUNG 

DR. HELMUT SATIMANN, 3. Z OOLOGISCHE ABTEILUNG 

UNw. -Doz. DR. MAR/A TESCIlLER-NiCOLA, ABTEI LU G FÜR ARCHÄOLOG ISCH E BIOLOG IE 

UND A NTHROPOLOGIE 

DR. FW7Z BARTH, PRÄHISTORISCHE ABTEILUNG 

DR. KARL MAIs, KAHST- UND H Ö HLENKUNDLlCHE ABTEILUNG 

UNIV. -PROF. DR. B t RND LÖTSCH, ABTEILUNG ÖKO LOG IE 

MAC. RtiNIIOLD CAYL ( INTERIMISTISCH), ABTE ILUNG ÖKOLOGIE 

MA c. CHRlSTA RIEDL-DoNN, ARCHIV FÜR WISSENSCHAFrSGESCHICHTE 

DR. RE1NIIARD COLEBIOWSKI, WISSENSVERMln"LUNG UND ÖFFE TLiCHKEITSARBEIT 

ÖFFNUNGSZEITEN : MO, Da, FR, SA U 0 SO 9-18.30, MI 9-21 , DI GESCHLOSSEN 

PERSONALSTAND: 204 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

1999 2000 1999 2000 

A USGABEN: 

REELLE GEBARUNG 158,641 154,343 11,529 11,217 
ZWECKGEßUNDE E GEBARU G 0,730 1,189 0,053 0,086 
A UFWENDUNGEN AUS DER 

TEl LRECHTSF ÄHIG KElT' 6,696 7,672 0,487 0,558 

GESAMT 166,067 163,204 12,069 11,860 

EINNAHMEN: 

REELLE GEßARUNG 3,677 3,724 0,267 0,271 
ZWECKGEBUNDENE GEBAIWNG 0,722 3,088 0,052 0,224 
TEILRECHTSFÄHIGKEIT 7,993 9,197 0,581 0,668 

GESAMT 12 392 16009 0901 1,163 

*einschließlich Kunstankäufe und ZuschClsse zum laufenden Muscumsbelrich, jedoch ohne Abschreibungen. 
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PERSPEKTIVEN 

1m Jahr 2000 wurden die Neuerllngs- une! Sanierungs­
arbei ten (siehe auch Kulturberi cht 1999) intensiv w ei­
tergeführt, wobei bei allen Neupräsentationen stets 
auf d ie Bew ahrung des histo rischen Gesamtbi ldes 
geachtet wurde. Für diese behutsa me Vorgangsw eise 
und qualitätvo lle wissenschaftli che Aufarb itung 
erhielten Dr. Ko llmann und Mag. H arzhauser Preise 
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 
und der Geologischen Gesellschaft. 

Im I3erichtsjahr w urde unter anderem durchgeführt: 

die Neugestaltung Geologiesaa l VIII Mesozoikum 
(245 - 65 M illi onen Jahre), 
Neupräsentati onen mit reko nstruierten Flu g­
sa uriern , Einrichtung eines Dio rama eines Trias 
Ko rallenriffes , Pr~isentation von Orig inalskeletten 
von Psittacosaurus und Pro toceratops, Computer­
simulation eines Meteoriteneinschlags, Installation 
eines Beines eines U ltrasa urus; 

die Absicherung des D achrundganges für ßesu­
cherfüh rungen und eine Machbarkeitsstud ie zur 
Überglasung eines Innenhofs durch die Architek­
tengruppe Wehdorn-Spiegelfeld . 

die Restaurierung g roßfo rmatiger Architektur­
gemälde aus 1884/ 85 von Josef Hoffmann 0831-
1904) in Zusammenarbeit mit dem Kunsthisto ri­
schen Museum (Mag. Ranacher) , u. a. Central 
Afrika , Charakterbild, Affenbrotbaum, Fauna und 
Flora der Gask ohle in Böhmen, Idealb jld der 
Ca rbonzeit in Bö hmen, Marine Fauna und Flo ra 
des Silur und D evon . Marine f lo ra und Fauna der 

Blick 1'0 111 Dacb des ,\'alll rbisloriscbel/ ,ll lIselllllS (Dacbji'ib rul/gel/J 
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Jura Periode sowie der Gemälde des ersten Unter­
wasserm alers Eugen Freiherr von Ransonnet 
0 838-1926). 

Neben dem intensiv weiter laufenden Neueru ngs­
und Sa nierungsgeschehen ga lt ein w eiteres Augen­
merk dem Forschllngsbetrieb - im Selbstverständnis 
der 60 Akademiker der wichtigste Dienst an Gesell ­
schaft und Natur. Weitere Akti vitäten des Jahres 2000 
waren interessante Sone!erallsstellungen une! Sym po­
sien . 

D ie Vorbereitungen zur Ausgliee!erllng in d ie Vo ll ­
rechtsfähigkeit mit Jänner 2003 haben begonnen , 
wobei u.a. besondere Probleme die wachsenden 
Lohnkosten tro tz Verminderung der Mitarbeiterzahl 
und erhebliche Mehrbelastungen für Versicherungen 
darstellen. 

Vorschau 2001 

Fo lgende Schwerpunkte wurden defini ert: 

Ausbau der Schausammlung z.B. Geologiesaal V LI , 
Insektensaa l XXIV, M ikrokosmos (Mikroorganismen­
modell e, 3D Projektionstechnik, Forschungsmikro­
skopie) , Prunksaa l der Mineralogie; Fassadensa­
nierungen und Weiterpl anung des Projekts 
Hofüberglasung, Sonderausstell llngen z.B. "Bio nik -
Technik des Lebend igen", Projekt Mensch "Erste 
Europäer und Neandertaler" (EU Pro jekt zur H om i­
nidenevolution mit der Uni versität Murcia), Meister­
bilder der Naturfotografi e (Wildlife Photographer o f 
th e Yea r, w eiters Art Wo lfe "D er Atem der Wi ldn is") , 
Malende Bio logen in der atur & Kunst Ga leri e sowie 
"Lichtgesteine" in der Mineralogie. 
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Saal XI!, Mikrotbeater 

FORSCHUNG 

Ein Schwerpunkt des Naturhistorische n Museums ist 
die Forschungstätigkeit, die verstärkt auf internationa­
ler Ebene stattfi ndet. Detai llierte Auskunft über die 
gesamten Forschungsvorhaben der ve rschiedenen 
Abteilungen des Hauses bietet der Jahresbericht 2000 
des NHM. In Folge e ine Auswahl von internationalen 
Forschungsprojekten: 

"STONE" - Künstliche Meteorite 
durchgeführt von Gero Kurat und Mitarbeitern der 
Mineralogischen Abtei lung des Naturhistorischen 
Muse ums mit And re Brack, Unive rsität Orleans, 
Frankreich; 
Dieses Projekt stellt den erstmaligen Versuch dar, den 
Eintritt von Meteoriten in die Atmosphäre anhand von 
Erdgesteinen zu simulieren, die auf dem Hitzeschild 
von Raumkapseln montiert werden. Die chemischen 
Veränderungen beim Ausglühen der Gesteinsproben 
sollen Rückschlüsse auf die Herkunftsgesteine echter, 
extraterrestrischer Meteoriten ermöglichen (drei Ge­
ste insproben wurden auf e ine Kapsel e ine r russischen 
Soyuz-U Rakete montie rt und nach der Landung in 
Labortests ausgewertet). 

"TOPAS" - Training of Protected Area Stoff 
Ein Projekt zur Entwicklung von Ausbildungspro­
grammen für Schutzgebietsmanagement und Natur­
vermittlung wie z. B. in Nationalparken und Welt­
erberegionen, von der Abteilung Ökologie mit 

Förderung der Jacobs Stiftung Zürich initiiert in 
Zusammenarbeit mit dem U.S. Nationalpark Service, 
der Töpfer Akademie Lüneburger Heide und der 
LosehilI Hall Akademie des Englischen Peak Natio nal 
Park durchgeführt und in das Leonardo Programm 
der Europäischen Union als "TOPAS" übernommen; 
Planung und Ausarbeitung der e rsten inte rnationalen 
Kurseinheit durch die Abteilung Ökologie , R. Gayl 
"Ecology, Sustainable Development and Ranger 
Skills for Europea n Nature Inte rprete rs", die in der 
Töpfer Akademie Lüneburger Heide getestet werden 
soll. 

AUSSTELLUNGEN 

Dein Gehirn ... kann mehr, als du denkst . Die inter­
aktive Erlebn isausstellung im Jahr des Gehirns 1999 
in Zusammena rbeit mit dem Experimentarium 
Kopenhagen (22. 9. 1999-12. 3. 2000); 

Uhu -Eule - Kauz. Die mitteleuropäischen Eu lenarten 
in Aquarellen von Gerda Winkler-Born 
(8. 12. 1999-28. 2. 2000); 

Weit weg - ganz nah. Die Welt im Visier der National 
Geographie Fotografen ; 
60 spektakuläre Fotos von inte rnational renommier­
ten National Geograph ie Fotografen zu den Themen 

ature, Animals und Undersea (5. 5.-2. 7. 2000); 

Die Schnecken und die Landschaften des Gustav 
Schwanz von Mohrenstern 0809-1890). Biographi­
sches, Landschaftszeichnungen und zoologische 
Objekte 00. 8.-24 . 9. 2000); 

Wale - bewundert und bedroht. Eine von GREEN­
PEACE ko nzipierte Info rmationsausstellung zum 
Thema Bedrohung der Tierbestände durch Walfang 
C31. 8.-15 . 10. 2000); 

Jolm Gould - Kolibris und Tukane. Die Vogelwelt 
Südamerikas in den farbenprächtigen Vogelbüchern 
des Ornithologen John Gould 0804-1881) anhand 
von zehn Faksimileblättern (7. 9.-8. 10. 2000); 

Natur- und Kunstgalerie des NHM. Arbeiten der Maler­
gruppe "Gegen-Stand" zu Au- und Nationalpark­
motiven 04. 10.-27. 11. 2000) ; 

Scbmetterlingsammlung 
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lack Ink - Organische Kunst in Glas. Fotos, Malere i, 
Gl as vo n l ack Ink mit Expo naten aus den Sa mmlun­
gen des NHM (6. 12. 2000-31. 3. 2001). 

NHM auf der Schallaburg: 
Edelsteinstrauß und andere Kostbarkeiten. Im Rahmen 
der Ausste llung "Lothringens Erbe. Franz Stephan vo n 
Lo thringe n und sein Wirke n in Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kunst de r Habsburgermonarchie" 
(29. 4.-29. 10. 2000) . 

Das NHM ste llte zahlreiche Leihgaben für Ausste llun­
gen im In- und Ausland zur Verfügung. Mehrere 
Abte ilungen des NHM arbeiteten an Ausstellungen 
außer Ha us mit , insbesond ere das Archi v für 
Wissenschaftsgesch ich te. 

SAMMLUNG 

Innovationen Schausammlung (Auswahl) 

Mineralogie: Erneuerung der Beleuchtung, Einbau 
e ine r "Alpinen Zerrkluft" vo ll Be rgkri sta llen in die 
Wand, Wechselausste llllngen (z.B. "Ste inblumen -
Blllmensteine"); 

2. Zoologie: Arbeiten an der Neugesta ltung Insek­
tensaa l (XXIV) mit Schaumode lI en, Dioramen des 
Amazonasschwemmlandes, Termitenbaute n, The­
menvitrinen etc. (Dr. Ma rtin Lödl u . Team); 

li.xkursion in die All 
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3. Zoologie: Neugesta ltung der Stachelhäuterprä­
sentatio n mit Vieleozuspie lungen, Kopffüßer mit 
schwebendem Schwa rm von Ka lmare n, Arbeiten 
an den Vitrinen ,.Mensch und Molluske n'· und ,.Hot 
Vents" (he iße Que llen de r Tiefsee); 

Archäologische Biologie u. Anthropologie: An käu fe 
vo n wissenscha ftli chen Re ko nstruktio ne n des 
Austra lopithecus afarensis (we iblich und m~i nn­

li ch), des Ho mo sa piens nea nde rtalensis (Familien­
gruppe) und Schädel und Kiefe rte ile de r Krap ina 
Neande rtale r; 

Prähistorie: Bau e ines begehbaren Dunkelraullles 
zur Präsentatio n des Originals der Ven us von Wil­
le ndo rf (Alte r 24.800 Jahre, Versiche rungswert 
1 Millia rde Schilling), Pädagogische Programme 
"vom To n ZUIll Topf"; 

Ökologie: Öko haus Petrone Il , 58 Exkursio ne n und 
10 Projektwochen für Schule n, Studenten , Schwer­
punktgymnasien und Na ti o nalparkführe r (Ausbil­
dungslehrgä nge) , im Haup tgebä ude eies NHM 
Ausbau und künstlerische Ausgesta ltung des Aqua­
ri enraumes mit Meerwassera nlagen . 

Projeklwoche 
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38 NATURHISTORISCHES MUSEUM 

BIBLIOTHEK 

Im Ja hr 2000 w urde n für die Bib liothe ke n des HM 
(Gesa mtbesta nd rund 500.000 Druckwerke) 1.658 
Druckwerke um e ine Gesa mtsumme in Hö he von 
ATS 4,436 Mio . angeka uft: 

Bände ATS in Mio. Euro in Mio. 

1.,2.,3.Zool. Aht.ßibliotheken 760 2,275 0.165 
Di rektion 234 0,300 0,022 
Anthropologie 59 0,223 0,016 
Botanik 234 0,576 0,042 
Geologie/Paläontologie 153 0.373 0,027 
Höhlenforschung 8 0,006 0.000 
Mineralogie 105 0,560 0,041 
Prähistorik 105 0,123 0,009 

--- ----
Zuwachs insgesamt 1.658 4,436 0,322 

BESUCHER 

Besucherservice, Publikumsaktivitäten 

Übernahme des Na ture-Shops in di e Verwa ltung 
des Na turhi sto ri schen Museums; 

Mittwoch Abend Events - Dinne rs mit Ha us­
führungen, Mik rothea te r und Dachrundgängen 
(5. 5.-21. 6 . 2000 Spa rgelessen , 20. 9. 2000- 20. 4. 
2001 Musche lessen); 

Mik rotheater li ve, Projektio ne n aus Fo rschungs­
mi kroskope n und Ste reolupen von geschulte n 
Präsentato re n (Dr. Hantschk und Muse umspädago­
gen) zu The me n w ie z. B. Lebe n im Wassertropfen , 
Die Zell e - Grundba uste in des Le be ns, Wunde r­
we lt Insekte n , Gepa nzerte Ze itgenossen - Krebse, 
Gehe imnisvolles Meer, Bodenle be n ; 

338 ö ffe ntliche Woche ne nd- und Fe ie rtags­
ve ra nsta ltungen als Fixangebot; 

63 G ruppenbeste ll ungen (Schul en); 

37 Mikroskopieworkshops; 

48 Mittwoch-Abendve ranstaltungen; 

30 Vera nsta ltungen sonstiger Gruppen; 

Präsenz be im Stadtfest a m 29.4.2000 mit e ine r 
Mobile n Anlage (2000 Besucher); 

6 Pr~ise n ta tionen in de r Langen Nacht de r Museen 
(ca. 350 Mik rotheaterte ilne hmer); 

Dachführungen für Wie n To urismus, für "Die Pres­
se", im Rahme n von Abendveransta ltungen und 
Adventführungen ; 

Wo hltätig ke itsveransta ltungen (u .a . Naturschutzan­
liegen), fü r d ie das Na turhi sto rische Museum 
koste nlos zur Verfügung geste ll t wu rde (z .B. "Me n­
sche n fü r Mensche n", Opfe r von Naturkatastro­
phe n , Late ina me rika -Hil fe, Tie re a ls The ra pie, 
Ca re, WWF, G reenpeace, Regenwald der Öste n-ei­
ehe r). 

Informationspult und Volontärswesen 

Übe r e ine We rbeaktion de r Fre unde des Na tu rhistori ­
sche n Museums und be i e ine r Se nio renmesse ko nn­
te n za h lre iche Fre iwillige für die Mitarbe it am Natur­
histo ri sche n Museum gefunde n we rde n. 

Durch das Engageme nt diese r fre iw illigen Mita rbe ite r 
konnte n e ng lische Info rmatio nsschrifte n fü r me hre re 
Säle verfasst und e in ne ues Info rmatio nspult in de r 
Einga ngsha ll e geschaffe n werde n . 

Die e rfreu li che fast 100/0ige Besucherste ige rung des 
Ha uses ist in e rste r Linie a uf d ie verstärkte n Aktivitä ­
ten für Besuche r (Mikro thea te r, Te rra rie n , Veranstal­
tungen und museumspädagogische Maßnahme n für 
Kinde r) und auf d ie e rfo lg re iche Ausste ll ung "De in 
Gehirn ka nn m e hr a ls du denkst" mit de n dazu­
gehö rigen Rahmenvera nstaltungen zu rückzu führe n . 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSlGT, NICHTZAHLEND) 

• ni chtzahle nd , • e rmäßigt, • voll 

BESUCHERENTWICKLUNG: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSlGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtza hle nd , • ermäßigt, • voll 
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Allein 19.000 Personen haben im Berichtsjahr an den 
Mikrotheaterveranstaltungen teilgenommen. 

Die Ausste llung "De in Gehirn kann mehr als du 
de nkst" spiegelt die guten Besucherzahlen im Jänner, 
Februar und März wider. Die Oktoberspitze mit rund 
44.600 Besuchern e rklä rt sich durch den Andrang von 
rund 20.800 Personen am Na tionalfe ie rtag (bei freiem 
Eintritt). Im Mai mit über 33.000 Besuchern war die 
e rfo lgreiche Ausste llung der National Geographic 
Fotografen zu sehen. 

Die "Lange Nacht der Museen" am 17. 6. 2000 e rl eb­
te n rund 3.000 Personen im Naturhistorischen Mu­
seum. Die Fe rienspielaktio nen wie z.B. "Lass sie 
leben" mit dem WWF waren ebenfalls sehr erfolg­
re ich. 

Insgesa mt wurden 2.343 Führungen abgehalten, 1.088 
Projekte (vorwiegend mit Kindern und Schulen) 
durchgeführt und 251 Kindergeburtstage im Museum 
gefe iert. 

BUDGET 

0.3% 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

• Personal 103,150 7,496 

gesetz!. Verpflichtungen 0,415 0,030 

• Betriebsaufwand 19,157 1,392 

• Aufwendungen allgemein 10,653 0,774 

• Ausstellungen 1,246 0,091 

• Sammlung 2,993 0,218 

• Anlagen allgeme in 16,730 1,216 

Gesamt 154,344 11,217 

NATURHISTORISCHES MUSEUM 39 
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DR. PI:.TI:.H KANN, DIREKTOR, SÜDAMERIKA 

DR. HEiD/:.' LEiCH-TrIEISEIV, STELLV. DIREKTO RIN, I NS LARES SÜDOSTASIEN 

DR. GABRJELE WEfSS, OZEANIEN - AUSTRALIEN 

DR. AXEL STEINMANN, ORIENT 

DR. CHRlSTlAN SCI-IfCKLCRUBER, SÜD- , SÜDOSTASIEN, HIMALAYA 

DR. BnTINA ZORN, OSTASIEN 

MAc. G ERA/CD VAN B USSEL, NORD- UND MITTELAMERIKA 

MAc. BARBARA P I..ANKENSTEINER, AFRIKA 

SCHAUFLÄCHE: 4.550 m 2 

ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 10-16 UHR, BEI SONDERAUSSTELLU GEN 10-18 UHR, 

DI ENSTAG GESCHLOSSEN 

EINTRITT: ATS 50,- (ERM . ATS 25 ,-), SONDERAUSSTELLUNG EN ATS 80,- (ERM. ATS 40,-) 

SAMMLUNGSOBJEKTE: 224.000 

P ERSONALSTAND: 53 ,5 (DIREKTION 7, WISSENSCHAFT 16,5, VERWALTUNG 13, SICHERHEIT 17) 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

1999 2000 1999 2000 

AUSGABEN : 

REELLE GEBARU G 37,460 37,025 2,722 2,691 
ZWECKGEBUNDENE GEBARUNG 0,301 6,943 0,022 0,505 
A UFWENDUNGEN AUS DER 

TEILRECHTSFÄHIGKEIT* 0,815 0,613 0,059 0,045 

GESAMT 38,576 44,581 2,803 3,241 

EINNAHMEN: 

REELLE GEßARUNG 37,460 37,025 2,722 2,691 
ZWECKGEBUNDE E GEBARUNG 0,301 1,904 0,022 0,138 
TEILRECHTSFÄHJGKEIT 0,404 1,580 0,029 0,115 

GESAMT 816 3, 5 40 0 ,5 9 27 , 73 2 ,9 44 

*einschließlich Kunstankäufe und Zuschüsse zum laufenden MuseuITIsbetrieb, jedoch ohne Abschreibungen. 
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PERSPEKTIVEN 

Beginn der Bauarbeiten im 1. Keller zum Zweck der 
dringenden Depoterweiterung und Sa nierung. 

SAMMLUNG 

Der Zuwachs an Objekten im Jahr 2000 umfasst 920 
Inventarnummern . 

Auswahl an Erwerbungen : 

Afrika 
D.R. Ko ngo: 43 popu läre Malereien aus Kinshasa, 
Buni und Lubumbashi. 

D .R. Kongo: H o lzkreuz mit Christusfigur in Bronze 

Republik Benin : 2 Maskenkostüme der Fon . 

igeri a: Weibl iche Shango-Karya tidenfigur der 
Yoruba 

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 43 

Ghana: goldüberzogener Rednerstab der Ashanti .,Frol/l Eagle IJru m ". Roberl IJauidsoll , Siebdru ck, 1990 

Orient Nord- und Mittelamerika 

Nordafrika : Tunesische Textili en mit Musterung; Frau- Nord westküste Nordamerikas: 35 Siebdrucke 

enumhänge, Wickel- und Schultertuch, teilweise aus Maya-Kultur: Tongefäß, bemalt 
dem Gebiet der Berber. Vermutliche Entstehung Ende 
19., erste Hälfte 20 . Jahrhundert. 

Himalayagebiet und Indien 
T ibet: 5 Ro llbilder 

Thailand und Myanmar: Männerkopfbedeckungen, 
Priesterk rone und Schmuck 

Indien und Ladakh: Kappe, Schal , Schultertuch und 
Ha lsketten 

Vietnam: 3 G rabfiguren aus H o lz, 54 Wasserpuppen 

Ostasien 
China: 2 ze itgenössische Ma lereien (Geschenke) 
62 Objek te aus der Zeit der Kulturrevolution (z.B. 
Mao-Wandbi ld: Mao als Rotgardist am Tisch sitzend; 
Ausweis eines Rotgardisten) 

Japan: 5 Seidenbänder für O bi -G ürtel auf K imono 
Kimono-Set sa mt Puppe als Übungsstück zum Anle­
gen eines Kimonos 

Insulares Südostasien 
Philippinen : 13 Skulpturen Cl aus Holz), Totenmaske, 
44 Keramiken , 2 rnen , 
7 rnenfragmente 

rndonesien: Goldarmreifen 

Ozeanien 
Papua Neuguinea: Kundu-Trommel 

Vanuatu/ eue I-Iebriden : M asken, Tanzrasseln, Matte, 
Gürtel, Keulen, I-Io lzfiguren 

Neuirland/ Papua Neuguinea: Marada-Kopf 

Va nuatu/ eue I-Iebriden : 2 Zeremonialflö ten 

euguinea: 3 Ahnen-Geisterbildnisse 

Pel1l , Chauill, bemahlles Bau111wollgewebe, ca . 500 u. Chl~ 

Südamerika 
Ch ile: Objekte der Mapuche, u.a. Schamanenleiter, 
Masken, Si lberschmuck 

Ecuador, präkolumbisch: 2 Amphoren , Tunca huan­
Kultur, 500 n.Chr. 

Peru , präko lumbisch: bemaltes Textil , Chavin-Kultur, 
500 v.Chr. Umhang, gew ebt, Inka 
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44 MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

BESUCHER 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Der Besucherrückgang von 7,8% ist im Lichte de r 
vorigjährigen gut besuchten großen Sonderausstel­
lungen "NASCA" und "Schamanismus" zu sehen. 
"NASCA" war noch im Jänner 2000 zu sehen, daher 
die hohen Besucherzahlen in diesem Monat . Im Jahr 
2000 konnte nur eine Großausstellung, nämlich 
"Agatha Christie und der Orient", von Apri l bis Sep­
tember gezeigt werden. Die Besucherzahlen stiegen 
dementsprechend nach Ausstellungseröffnung und 
erreichten einen Höchstwert im Juni . 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend , • ermäßigt, • voll 

Der hohe Anteil an nichtzahlenden Besuchern ergibt 
sich aus den umfangreichen Angeboten für Kinder 
und Schulen. Im Jahr 2000 wurden über 23.000 Kin­
der - rund e in Drittel der gesamten Besucher - mu­
seumspädagogisch betreut. 

VERMITTLUNG 

Ausbau der Führungstätigkeit für Schulen und Kin­
dertagesheime insbesondere für die "Wien-Aktion 
- Kinder aus den Bundesländern le rnen die Bun­
deshauptstadt kennen"; 

monatliche Sonntagsaktion "Eine Reise um die 
Welt" für Kinder ab 5 Jahren und "Kinderclub 
Japan" (jeweils Donnerstag) wurden weitergeführt; 

Überblicksführungen in Form von Museumsspa­
ziergängen im Dialog mit den Kindern zu speziel­
len, altersmäßig re levanten Themen; 

Ausbau der Führu ngen zu lehrplanspezifischen 
Wunschthemen, so genannte "Mitmach-Führun­
gen" nach vorheriger Absprache mit den jeweiligen 
LehrerInnen zu Wunschthemen anhand weniger 
ausgewäh lter Objekte. Eingebaut sind Mythen, 
Märchen und Erzählungen der behandelten Kultur 
sowie die Bearbeitung von Mitmach-Blättern in 
Form von Rätselspielen oder andere Spie le und 
fallweise Bastelaktionen; 

Mithilfe und Beratung bei Schulprojekten, im Jahr 
2000 besonders von Lehre rInnen aus den Bundes­
ländern in Anspruch genommen ; 

Im Rahmen der Sonderausstellung "Agatha Christie 
und der Orient" "Mitmach-Führungen" für Kinder, 
Erstellung von Rätselkatalogen (Agatha Christie -
Wer ist denn das?, Was ist denn das - der Orient? 
und "Auf den Spuren von") und achmittagsaktio­
nen (Forschen , Raten, Ausprobieren sowie Mär­
chen aus dem Orient); 

Ferienspiel im Sommer unter dem Motto: Agatha 
Christie und der Orient; 

Winterferienspiel zum Thema: Geschenke aus dem 
Wasser; 

Krippenbau-Aktionen im Rahmen der Ausstellung 
,Jeder hat sein Bethlehem" nach Vorlagen der ge­
zeigten außereuropäischen Krippen; 

Blockveranstaltungen und Seminare für Studenten 
und Lehrer in Zusammenarbeit mit den Pädagogi­
schen Akademien zum Thema: Museumspädago­
gik und Ethnologie; für spezielle Führungen (tw. 
mit Übersetzungshilfe) für BFI und WIFI. 

Im Jahr 2000 wurden 23.018 Kinder museums­
pädagogisch betreut. 

AUSSTELLUNGEN 

Im Jah r 2000 wurden zwei große Sonderausstellungen 
"NASCA" und "Agatha Christie und der Orient" und 
eine Reihe kleinerer Präsentationen durchgeführt. Die 
Ausgaben für Ausstellungen beliefen sich auf ATS 
5,413 Mio . (Euro 0,393 Mio.). 

NASCA - Geheimnisvolle Zeichen im Alten Peru 
(29. 10. 1999-30. 1. 2000); 

Die Blumen der 5. Avenida - Fotografien aus Kuba von 
Erica Vaal 00. 12. 1999-29. 2. 2000); 
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Mein wichtigster Traum - veranstaltet vom Wiener 
Landesverband für Psychotherapie 03.-26. 3. 2000); 

Agatha Christie und der Orient - Kriminalistik und 
Archäologie 03.4.-17.9.2000); 

AGATHA 
CHRISTIE 
UND DER ORIENT. 

Kriminalistik und Archäologie. 

13. 4. - 17. 9. 2000 
Museum für Völkerkunde Wien 

V*l 

Ausstellung "Aga/ha Christie u.nd der Orient " 

Kindermund - Gedanken von Kindern zum Thema 
"Muse um"; 

Li Yan Pin - Tuschemalerei (26. 5.-31. 8. 2000); 

CHEN XI - Primal Creations 05.9.-13. 11. 2000); 

Jeder hat sein Bethlehem - Weihnachtskrippen aus 
aller Welt (2. 12. 2000-2. 2. 2001). 

Veranstaltungen 
Mag. Barbara Köfler: Gansa Gansa Mwami. Oscar 
Baumann 1892 zu Besuch in Rwanda und Burundi 
(20. 1. 2000); 

MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 45 

Licht ins Dunkel - Finale (25. 1. 2000); 

Lange Nacht der Museen 07. 6. 2000); 

Gularabulu - Kar! Merkatz liest Paddy Roe 
(21. 9. 2000); 

Barbara Matuella: Von Seidenschleiern und Ziegen­
haarzeiten (23. 11. 2000); 

Dr. Renate Meissner: Silber und Honig - Brauchtum 
und Lebensweise der südjemenitischen Juden 
04. 12. 2000); 

Im Rahmen der Ausstellung "Agatha Christie und der 
Orient": 
Univ.-Prof. Dr. Helga Trenkwalder: Sie kamen nach 
Mesopotamien (3. 5. 2000); 

Univ.-Prof. Dr. Manfred Bietak: 
Österreichs Archäologie in Ägypten 00. 5. 2000) ; 

Dr. Hannes D. Galter: Inschallah, ich werde wieder­
kommen Cl. 6. 2000). 

BIBLIOTHEK 

Die Bibliothek des Museums ist a ls wissenschaftliche 
Fachbibliothek öffentlich zugänglich und umfasst 
rund 128.065 Druckwerke. Neuerwerbungen werden 
auf Vorschläge der Kuratoren im Einvernehmen mit 
dem Direktor getätigt. Im Jahr 2000 wurden 558 Ein­
zelwerke und 7 Periodika (teilweise durch Schenkung 
oder Tausch) erworben. In der Bibliothek wurden 
9.661 Entlehnungen verzeichnet. 

NEUE MEDIEN, 
DIGITALISIERUNG DER SAMMLUNG 

Installation einer mobilen Digita lkamera , Schulung 
und Betreuung von zwei weiteren Mitarbeitern an 
dieser Kamera; 

Erweiterung der Datenbank um ein Modul zur Er­
stellung von Inventarbänden; 

Import von Daten und Bildern (Objekte und 
Fotos); 

Kontrolle und Import der Daten über die 
Neuankäufe, Überwachung und Import der Be­
schlagwortung. Betreuung und Erweiterung der 
verschiedenen Thesauri; 

Betreuung von zusätzlichem Personal für den Bar­
code-Ausdruck der Objekte in den zu räumenden 
Depots, Organisierung und Überwach ung der Räu­
mung der Depots bezüglich der Verstandortung im 
Haus und im Ausweichdepot; 

Organisation der Digitalisierung im Depot im Rah­
men der beginnenden Umbauten und der dadurch 
notwendigen Objektverlegungen; Digitalisierung 
der Objekte im Kanonengang; 

Betreuung des CD-Archivs für die gescannten 
Bilder (2-fache Sicherung) und Erstellung für den 
Import von optimierten Bildkopien, Erstellung 
eines komprimierten Bildarchivs; 
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46 MUSEUM FÜR VÖLKERKUNDE 

Betreuung der E-Mail Konten und Interzugang 
über eine DDLL Leitung für a ll e Netzwerkteilne h­
mer; 

Betreuung der Homepage; 

Planung e ines 100 MBit Netzwerkes incl. Errich­
tung eines LWL Leiters in den 1. Keller; Anbindung 
des e tzwerkes über diesen LWL Strang an das 
KHM. 

FORSCHUNG, PUBLIKATIONEN 

Forschungsprojekte: 
)ohann Natterers Brasilienexpedition 1817-1835: 
Dr. Kann, Mag. Höldrich , Mag. Steinle , Mag. Schmut­
ze r: Projekt des Fonds zur Förderung der wissen­
schaftlichen Forschung 

Bettina Zorn: ab 1. 12. 2000 Antritt eines sechsmona­
tigen Forschungsstipendiums "The Taoist Influence in 
Korean Folk Art" der Korea-Foundation 

Publikationen: 
Axel Steinmann: Der offene Raum. Die Saami oder 
de r Kreislauf der Zeit/The Open Space. The Saami 
and the Eternal Circle of Time, in: Wilhelm Scherübl, 
Das Haus als Idee/ Wachsen wie ein Baum/ The House 
as an Idea/ Growing like a Tree. Arbeiten von 
1993-1999, Wien: Triton Verlag 2000 

INTERNATIONALES 

Leihgaben für Ausstellungen im Ausland 

Sieben Hügel - Bilder und Zeichen des 21. Jahrhun­
derts , Berlin 04.5.-5. 11.2000); 

Brasil - 500 Mostra do Redescobrimento, Sao Paulo 
(April bis Oktober 2000); 

Espiritus dei agua. Arte de Alaskayi la Columbia 
Britanica, Madrid (2. 2.-2. 4. 2000); 

Spirits of the Water. Art of Alaska and British 
Columbia, Houston, USA (28 . 4.-6 . 8. 2000); 

"CAROLUS - Kaiser Kar! V. Macht und Ohnmacht 
Europas" , Bonn (25.2.-21. 5. 2000); 

"Wasser welt weit", Adelhauser Museum , Natur- und 
Völkerkunde, Freiburg (29. 10.-22. 4. 2000). 

BUDGET 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

• Personal 21,934 1,594 

gesetzl. Verpflichtungen 0,000 0,000 

Betriebsaufwand 3,075 0,223 

• Aufwendu ngen allgemein 1,471 0,107 

• Ausstellungen 5,413 0,393 

• Sammlung 2,829 0,206 

• Anlagen allgemein 2 ,3~ 0,167 

Gesamt 37,025 2,691 
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HAUPTHAUS: OBERES BELVEDERE, 1030 WIEN, PRINZ-EUGEN-STRASSE 27 

SAMMLUNGEN DES 19. UND 20. JAHRHUNDERTS 

UNTERES BELVEDERE, 1030 W IEN, RENNWEG 6A 

BAROCKMUSEUM 

M USEUM MITIELALTERLICHER KUNST (ORANGERIE) 

PRUNKSTALL 

A TELIER A UGARTEN UND G USTINUS A MBROSI-M uSEUM, 1020 W IEN, SCHERZERGASSE 1A 

AUSSTELLUNGSHALLE ATELI ER AUGARTEN 

GUSTINUS AMBROSI-MuSEUM 

SKULPTURENGARTEN A UGARTEN 

BEETHOVENFRIES VON G USTAV KLlMT, SECESSION, 1010 W IEN, FRIEDRICHSTRASSE 12 
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GESCHÄFTSLEITUNG: 

HR DR. GERBERT FRODL, DIREKTOR UND GESCHÄFfSFÜHRER 

HR DJ<. MICHAEL KRAPF, STELLVERTRETENDER DIREKTOR 

PROKURiST MAc. WOLFCANC FINDL, LEITER DER KAUFMÄNNISCHEN A13TEILUNG 

SAMMLU GSLEITUNG: 

HR DR. GERBERT FRODL, \\ilSSE SCHAFfLICHER DIREKTOR 

DJ<. AR7HUR SAUCER, SA.J\1MLUNG MITTELALTER 

HR DR. MICHAEL KRApP, SAMMLUNG BAROCK 

DR. STEPHAN KQ/A , R DR. SAß/NE GRAßNER, SAMMLUNG 19. JAHRH UNDERT 

OR DR. RECINl:: SCHMlDT, DR. TOßIAS G. NA7T!:./?, SAMMLUNG 20. JAHRH UNDEIn 

MAc. THOMAS TRUMJ'vlER, SAMMLUNG 21. JAHRHUNDERT 

WEITERE ABTEILUNGEN: 

SEKRETARIAT, PUBLIC RELATIONS, SPONSORING 

W1SSENSCHAI;TLlCHER BEREICH: 

SAMMLUNGSABTEILUNGE I 

HR MAc. ERHARD STÖßE, L EITUNG RESTAURIERUNG 

WOLFCANC MAHR, REGISTRATUR 

OR DR. RECINE S ClfMlDT, LEITUNG B IBLI OTH EK 

MAc. MONIKA MAYER, LEITUNG ARCHiV/DoKUMENTATION 

MA c. HADWIC KRÄUTLER, Ko ZEPTION P UBLlKUMSBETREU NG 

MAc. BRiCJ7TE HA U/YJNER, P UBLIKUMSBETREUU G, LEITUNG ORGAl\l ISATION, ADMINISTRATIO 

K u STVERMnTLUNG (FÜHRUNGSPERSONAL) 

KAUFMÄNNISCHER B EREICH: 

RECHNUNGSWESEN, PERSONALVERRECHNU G 

MERCHANDISING, VERMIETU GEN 

EDV, SICHERHEITSANLAGEN 

A UFSICHTSDIENST, PORTIERDIENST, REINIGUNG, HAUSBETREUUNG 

HAUSTECHNIK, MUSEUMS-SHOP 

KASSENG EBARUNG, ANLAG ENVERWAI: rUNG 

SCHAUFLÄCHE (ALLE HÄUSER): 6.360 m 2 

ÖFFNUNGSZElTE : OBERES B ELVEDERE, UNTERES BELVEDERE, ATELIER A UGARTEN 

DI BIS SO 10- 18 (SOMMERZEIT), 10-17 (WINTERZEIT), 

MO GESCHLOSSEN (OSTERMONTAG, PFI GSTMONTAG GEÖFFNET) 

NUR OBERES BELVEDERE: DO GANZJÄHRIG 10-21 
BEETHOVEN-FRIES, SECESSION: DI BIS SO 10- 18, DO 10-20, MO GESCHLOSSEN 

EINTRITTSPREISE: 

STA DARDKARTE ATS 100,- ; ERMÄSSIGTE KARTE ATS 70,- (STUDENTE BIS 27, 
PRÄSE Z-/ ZIVILDIENER, SENIORJ NE UND SENIOREN), KI DER BIS 10 HABEN FREIE EI TRITT; 

WIEN-KARTE, MITGLIEDER DES Öl CLUB ATS 70,-; FAMILIENKARTE ATS 200,-; 
F ÜHRUNGSKARTE ATS 40,- ; KINDER v. 11-15 JAHRE u. SCHÜLER ATS 40,- ; MIT FÜHRUNG ATS 30,­
F ÜHRUNGSBETREUUNG AUF ANFRAGE FÜR GRUPPEN BIS MAXIMAL 20 PERSONEN: 

DI BIS FR ATS 800,-, SA, SO ATS 1.200,-, SCHULKLASSE ATS 500,-

BASISSUBVE TION: ATS 60,863 MIO. , PLUS STARTSUBVENTION ATS 2,000 Mlo. 

PERSONALSTAND: 100,5 MITARBEITERINNEN AUF VOLLZEITBASIS 

(15 BEAMTE, 66 VERTRAGSBEDIENSTETE, 19,5 ANGESTELLTE) 
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ORGANISATION 

Umstrukturierung im Zuge der Voll rechtsfähig­
keit 
Eine de r Hauptmaßnahmen im Rahme n der Umstruk­
turie rung war die Reorganisation des w issenschaft­
li che n und kaufmännische n Bere ichs. 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE BELVEDERE 49 

Bauliche Maßnahmen 
Der Bauko mplex im Auga rten, de r aus de m Ambrosi­
Museum, dem Ate lie r und de m e hemaligen \'V'ohn­
haus des Bildhauers Gustinus Ambrosi besteht, wurde 
im Jahr 2000 grundlegend und unte r Beachtung des 
Denkmalschutzes renovie rt und mit den notwendigen 
technische n Erne ue rungen versehen. 

I 
Kuratorium 

Leitung: K. Rötzer I 

I 
Geschäftsführer/ Direktor 

Dr. G. Frodl 

I 
Sekretariat LU Wissenschaftliches J 

~======C=h=.=N=eu=l=lle=y=e=r======~1 I 1~========G=re=n=li=lIm========~ 

I 
Sponsoring: H. Talbllrg ~H Beratende I 

Public Relatio ns: K. Pokorny Gremien 
Marketing: Vakant 

I 
Verwaltungs- und Finanzbereich I 

Kaufmännischer Leiter 
Mag. W. Flindl 

Sekretariat ~ Assistenz 

Finanz- und Rechnungs- ~H 
wesen, EDV Personal management 

Museum-Shop rH Vermietung 
Verpachtung 

1 Gebäudemanagement : ~H Merchandising 
Sicherllciu'Reinigungilkwachungll laustt'<:hnik Neue Geschäfte 

Reproduktionen ~ 
Wichtige organisatorische Maßnahmen im Jahr 
2000 
Aufbau eines funkti o nie renden Finanz- und Rech­
nungswesens mit de r Einste llung ne ue r Mitarbe ite r­
Innen. 

Vorschau 
Schwe rpunkte der zukünftigen Aktivitäten des 
Museums im Sinne des kulturpo litische n Auftrags sind 
Präsentatio ne n der Sa mmlungsobjekte in Sonder- und 
Kle inausste llungen und die Erweiterung der Samm­
lung. 

Aufgrund de r e rwarteten Ste ige rung de r Erträge wird 
diesen Aktivitäten in e inem größeren Ausmaß a ls 
im e rste n Jahr der Voll rechtsfähigkeit (Investitio nen 
in Umstrukturie rungen) nachgekommen werden kön­
nen . 

Die Vo rschaurechnungen gehe n von e ine r jewe il s 
ausgegliche nen Gebarung in de n nächsten vie r Jah­
re n aus . 

INVESTITIONEN 

Die Investitio nen im Jahr 2000 in das Anlagevermö­
gen betrugen ATS 3,419 Mio . (Euro 0,249 Mio .). 

1 

11 

11 

J l 
1 

Sammlungsbereich 
Wissenschaftlicher Leiter 

Dr. G. Frodl 

Sammlung }H Restaurierung Mittelalter 

Sammlung rH Sammlung 
Barock 19. Jahrhunden 

Bibl ioth ek! Archiv }H Publ ikumsberreuung Dokumentation 

Sammlung 20. Jh. }H Wissenschaftliche 
inkl. ßeethovenfric.s und Augal1en Publ ikat ionen 

Sammlung } Registratur 21. Jahrhundert 

1 

1 

J 
J 
1 

Die gesa mte n Baukoste n in Hö he von rund ATS 
55 Mio. (Euro 4 Mio.) w urden vom Bundesministe­
rium für Wirtschaft und Arbeit , die Kosten für die 
Einrichtung vom Bundesministerium für Bild ung, Wis­
senschaft und Kultur getragen und 2001 abgerechnet. 

Einige markante architekto nische Zeichen wurden be i 
de r Hinzufügung von Glaskonstruktione n zur Kenn­
ze ichnung und Verbesserung der Eingangssituatio n 
gesetzt. Die großzügige Raumfolge des Atelie rs dient 
ab nun als sehr fl exibel nu tzbare Ausste llungs- und 
Veranstaltungshalle. Zudem wurden großzügige Vor­
aussetzungen für e in Artist-in-Res idence-Programm 
geschaffe n. Ein Seminarraum und e in Cafe-Restaurant 
runde n das neue , attraktive Angebot ab. 

Restaurierung 
Folgende 17 Kunstwerke wurden grundlegend 
restauriert : 

Antwerpener Schule, Predigt Johannes d . T. ; Wien um 
1800, Franz II ; Anton Kern , Hektor und And romache; 
Egon Schiele, Vier Bäume; Marie Krafft, Ko pie nach 
Lawrence; Friedrich FrotzeI, Ka rla und Maria Mö ller; 
Ludwig v. Hofmann, Idyll ; Joh. Nep. End er, Zwei 
Mädchen; Antonio Cavallucci, Ca ritas; Anton Faisten­
berger, Landschaft mit Hirschjagd ; Anton Petter, 
Rudo lf v. I-Iabsburg; Albrecht Chr. Dies, Gaisbergland­
schaft ; Franz v. Margety, Kind mit Larve; 
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50 ÖSTERREICHISCHE GALERIE BELVEDERE 

Skulpturen: 
Gustinus Ambrosi, Mutte r Erde; Wien um 1400, 
Hl. Barbara ; Salzburg um 1400, Mado nna; Oberösterr. 
Meister, Darbringung im Tempel. 

We ite rs wurden alle Ausste llungen im Haus sowie die 
von der Österre ichischen Gale rie zur Verfügung ge­
stellten Leihgaben restauratorisch betre ut und ko n­
trollie rt. Sieben Volo ntärinnen wurde n zur fachlichen 
Betreuung der Objekte e ingesetzt. 

Eine Restauratorin befasst sich fas t ausschließlich mit 
der EDV-Bearbeitung aktue lle r und alter Restaurie r­
dokumente. 

Sammlungsankäufe 

Im Jahr 2000, dem e rste n Jahr de r Vo llrechtsfähigkeit, 
wurde auf größere Neuerwerbungen für die Samm­
lung im Hinblick auf die Umstrukturierungskosten 
verzichte t. Für Ankä ufe wurde n ledig li ch rund 
ATS 110.000,- (Euro 7.994,- ) ausgegeben. 

Ankauf: 
August Schaffer v.Wienwald, Blick über den Kö nigssee 

Schenkungen: 
Lois Renner, 3 Atelie rszene n (Fotos); 
Gerhard FrankI, Po rträt Christine Frankl ; 
Walter Eckert, 2 abstrakte Ko mpositio nen (Misch­
technik); 

Leihgaben auf unbestimmte Zeit: 
Stefan Schwartz, Porträt Leopo ldine Siess (Skulptur); 
]. Meier-Michel, Franz Schubert (Relie f) ; 

EDV-Anlagen, Digitalisierung 
Im Zusammenhang mit de r Umstrukturierung des 

Rec hnun gswese n s 
wurden die EDV-An­
lage n e rwe ite rt und 
das e lektro nische Kas­
sen systems an di e 
Buchha ltung ange­
bunden. 

AUSSTELLUNGEN 

Permanente 
Sammlungspräsen­
tationen 
Klassizismus, Roman­
tik, Biedermeier, 
Oberes Belvedere/ 
2. Stock; 

Historismus, Realis­
mus, Symbolismus, Im­
pressionismus, Kunst 
der ]ahrhundert­
wende, Expressionis­
mus, Oberes 
Belvedere / l. Stock; 

GUSTINUS AMBROSI-MUSEUM Barockmuseum, 

Gustinus Amhrosi-Muselll1l, At/gartell : Folder Unteres Belvedere . 

Museum mittelalterlicher Kunst, Unte res Belvede re / 
Orangerie; 

Atelier Augarten / Zentrum für zeitgenössische Kunst 
der Österreichischen Galerie Belvedere, Auga rten; 

Gustinus Anlbrosi-Museum , Augarten; 

Skulpturengarten Augarten ; 

Beethovenfries, \'(1iener Secessio n. 

Sonderausstellungen 

Oberes Belvedere 

Gerhart Frankl 00. 12. 1999-5 . 3. 2000); 

2 Mädchen . Frauen-Do ppelpo rträts aus dem 
Belvedere 05. 3.-30.4. 2000); 

Tilelseile 00 11 Folder Zli SOllderallsslellullg: 
Morilz 0011 Schwi lld 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original) 51 von 161

www.parlament.gv.at



SOl/derallSSle/hll18 K/iml II/Id die Frallel1 

There is something you should know. 
Die EVN Sammlung im Belvedere (11. 5.-6. 8. 2000); 

Moritz von Schwind. Die schöne Melusine 
(1.6.-30 . 7 . 2000); 

Klimt und die Frauen 
(20.9.2000-7. 1. 2001) 

Unteres Belvedere/Orangerie 
Eine Ausstellungsserie in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesdenkmalamt 
"Bedeutende Kunstwerke: 
gefährdet - konserviert - präsentiert": 

Der Wiener eustädter Altar 
(16. 11. 1999-9.4 . 2000); 

Meister von Großgmain 
(6. 6.-3. 7. 2000); 

Wandmalereien mit Neidhardt-Szenen 
(21. 11.2000-4. 2. 2001). 

WISSENSCHAFT 

Publikationen 

Michael Krapf: Triumph der Phantasie (Ausstellungs­
bericht), in: Jahresbericht 1998/ 99, Österreichische 
Galerie Belvedere (Hrsg.). 

Hadwig Kräutler: Muse ums in the Mode lling of 
Minds or Anthropologica l Dil emmata , in: J. Bern­
hard/ P. Grzybek/ G. Withalm (Hrsg.); ModelIierungen 

ÖSTERREICHISCHE GALERIE BELVEDERE 51 

von Geschichte und Kultur/ Mode lling History and 
Culture , Österreichische Gesellschaft für Semiotik ; 
Gert Mosettig - Schmuck mit Datum und Unte rschrift, 
in: Künstlerhaus , Gesellschaft bildender Künstler 
Österreichs (Hrsg.); Museum Online: a continuing 
success-story of school and museum partnership , 
Inte rnational Confe rence on Educa tional Uses of 
Communication and Inform ation Technologies 
Peking; Schriftleitung für TCOM-Publikatio ne n. 

Regine Schmidt: Ein Weg ins Freie, in: Ausstellungs­
katalog Klimt und die Frauen. 

Erhard Stöbe: Die Maltechnik und Malpraxis August 
Schäffe rs , im Katalog "August Schäffe r" der Galerie 
j es ina . 

Thomas Trummer: Was wir sehe n blickt uns an. 
He iko Bressnik , Kärntner Landesga le ri e , in: Ausste l­
lungska tal og, Auge: Experiment, Klagenfurt; Jörg 
Schlick, in: Ca mera Austria; Reda ktion des Kataloges 
"Re-Public", Grazer Kunstverein ; Porträt und Pose. 
Zum "femininen" Repräsentatio nsbildnis der Jahrhun­
dertwende, gemeinsam mit Monika Pess le r, in : Aus­
ste llungskata log Klimt und die Frauen; Beiträge über 
Formalismus , Friedrich Kies le r, Cornelius Kolig , 
Heimo Zobernig, Christine und Irene Hohenbüchle r, 
Elke Krystufek , Swetlana Heger/ Plemen Dejanov und 
Ro land Goeschl in: jahresbericht 1998/ 99 der Öster­
re ichische n Galerie Belvedere; Vom Standbild , dem 
Film und dem Lebe n. Zu den Fotoarbeiten von 
Gregor Zivic, in : Salzburger Kunstvere in , Magazin. 

Monika Mayer: Weiterführung der Provenienz­
forschung 

Kataloge 

Kunst des 20. Jahrhunderts: Bestandskatalog der 
Österr. Galerie Belvedere des 20. jahrhunderts Band 
4; Autorin: Wö hrer Claudia, Pappe rnigg Michaela; 
Meisterwerke im Belvedere: Moritz von Schwind - Die 
schöne Melusine; 
Klimt und die Frauen 

Zeitschriften: 

Belvedere: Zeitschrift für bildende Kunst, 6. Jahrgang 
Heft 1 und 2/ 2000, Reda ktion: Stephan Koja, Heinz 
Neu mann; 

Bibliothek 

Gesamtbestand: 39.099 Titel, darunter 

458 laufend geführte Zeitschriften , 

15 e lektronische Dokumente, 

• 5 audiovisuelle Materialien, 

5 diverse Nachlässe. 

Zuwächse im Jahr 2000: 

181 Bücher, 

622 Kataloge. 

Der Aufwand für Dru ckwerke wird mit rund ATS 
0 .952 Mio. (Euro 0,069) ausgewiesen. 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original)52 von 161

www.parlament.gv.at



52 ÖSTERREICH ISCHE GALERIE BELVEDERE 

BESUCHER 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtza hlend, • e rmäßigt, • voll 

Die Besucherve rgle ichsza hlen der Öste rre ich ischen 
Gale rie zu m Jahr 1999 w urde n um die Zahlen de r Se­
cession (99.345 Besuche r im Jahr 1999) be re inigt. Die 
Secessio n wurde aus de r Statistik geno mmen, da die 
Besuche r des Beethovenfrieses und der Hausa usste l­
lungen der Secession nicht getrennt werden kö nnen. 

Die positive Bilanz des Ja hres 2000 (496.649 Besu­
cher) mit e inem Besucherzuwachs von 24,44% ge­
genübe r dem Vorja hr (399.119 Besucher) ist auf d ie 
Sonde rausteIlung "Klimt und die Frauen" zurückzu­
führen . Be i dieser Ausste ll ung und den damit ve r­
bundenen Rahmenveransta ltungen und Führungen 
wurde n alle in 301.253 Eintritte ve rbucht. Die Erö ff­
nung d ieser Ausste llung am 20. September und der 
gute Besuch der nachfo lgende n Monate ist de utlich 
im Jahresverl auf de r Besucherza hlen nachvollziehba r. 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Wurden im Jänner 2000 nur 17.943 Besucher gezähl t 
so e rzielte man mit der "Klimt-A usstellung" im De­
zember e inen monatli chen Spi tzenwert von 84.841 
Eintritten . 

BUDGET 

Zuweisung zu Widmungskapital -1 ,752 

Die .. be rle itung des Museums in die VoIlrechtsfä hig­
ke it e rfolgte mit Jahresbeginn 2000. 

Für den Bereich der Bundesmuseen a ls w issenschaft­
li che Anstalten öffentl iche n Rechts des Bu ndes gibt es 
ke in gesetzlich festgelegtes oder in de r Museumsord­
nung angefü hrtes Nominalkapi ta l. Das in de r Erö ff­
nungsbilanz angeführte Eigenkapita l ergibt sich somit 
als Saldogröße zwischen de n Wertansätzen der Ve r­
mögensgegenstände des Museums und der Schulden 
zu m Stichtag der Eröffnungsbilanz (l .]änner 2000) . 

Der Jah resüberschuss wurde zu r Gänze dem Eigen­
kap ital zugeführt. 

Seitens des Museums wurde im Geschäftsjahr 2000 
auf Grund der noch nicht vo rhandenen Erfahrungen 
mit der Vollrechtsfä higke it und unte r dem Aspekt de r 
Sicherung der Erfüllung de r Museumsa ufga be n gem. 
Bundesmuseen-Gesetz und Museumsordnung für d ie 
Zukunft mit e ntsprechender Vo rsicht agie rt. 
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A LBERTINA TEMPORÄR IM A KADEMIEHOF ( A USSTELLUNGEN) 

M AKARTGASSE 3 , 1010 W IEN 

A UGUSTINERSTRASSE 1, 1010 W IEN 
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DI? KLA US ALBNECHT SCIII?ÖDER, DIREKTO ll, GESCHÄr~rSFÜHRER 

.MAG". DN. ALF/WIJ WE1D/NG"I:.R, VI ZEDIREKTOR, STV. GESCHÄt-rSFÜHREH 

DN . .MAR1AN B/SANZ-PRAKKhN, DI? C IIRl571Nh" EKE.LJ-IAI?T-!?r.jNWI:.Tll;R, 

DR. AKJ"ON/A H OEI?SCHELMANN, DI? .MA1?/E'lTA .MAU7iV1;R-.MARKHOI-; 

DN. MAlVE LU/SE STERNA77/-SCHUPPANZ, DN. BARßAI?A D osSJ, 

GRAPHISCHE SANIMLUNG 

DN. MON/KA FABER, DN . .MAR/~\' GRÖS/SC, MAC. ASTRlD ÜCHNER, MAC. M1CIIAH P OSST/SCL, 

F OTOSMIMLUNG 

DR. O -II?/S7IAN BhiVUJ/K, DR . .MARKUS KNJSTAN, ARCHITEKTURSAMM l.lJNG 

DR. MARCARE77:" H ECK, AUSSTELLCNGSMA AGE~'I ENT 

JliIAc. EUSAßnll THOßO/S, RESTAURIERUI'\GSA13TEILUNG 

DR. GUIJ!<UN LUCH?, DR. l NCNJED KASTEL, BIBliOTHEK 

PROVlSOR1S IIER STUDIENSAALBETR1Eß I Ivl LESESAAL FÜR GROSSFORMATE DER ÖSTERRElCHISCHEI'\ 

NATIONALBIBliOTHEK (OKTOBER BIS J UNI , MO BIS DO 13-15.45) 

PERSONA LSTAND: 58 
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PLANUNUNGS- UND BAUFORTSCHRITT 

ach der Vo rlage des Nutzu ngskonzepts im H erbst 
1999 bestand die Hauptaufgabe des Jahres 2000 
darin , die Planungen entsprechend dem neuen, 
einem modernen M useumsbetrieb angemessenen 
Raum- und Funktionsprogramm, durchzuführen . D as 
Bundesministerium für Finan zen hat dem Bundes­
ministerium für Wirtschaft und Arbeit ein Investitions­
volumen von ATS 681 Mio. (Euro 49,49 Mio.) für die 
baulichen Maßnahmen zur Sa nierung und zum Aus­
bau der Albertina freigegeben. 

Seitens des Bundesministeriums für Bildung Wissen­
schaft und Kultur w erden für die Einri chlUng bis zum 
Jahr 2006 insgesamt ATS 90 Mio. (Euro 6,54 Mio .) 
bereitgestellt. 

Um den 13au- und Planungsfortschritt nicht zu verzö­
gern , wa r es notwendig, Te ile des Gebäudes zu 
räumen. Im Sommer und Frühherbst 2000 wurden 
die Abteilung Restaurierung und Buchbinderei , die 
Reproabteilung, die Fotosamm lung und das Rahmen­
depot in den Akademieho f übersiedelt, der mit Ende 
der Borromini-Ausstellung im Juli 2000 als Ausweich­
quarti er bis zur Fertigstellung der Verwaltungstrakte 
dienen wird . 

Der wesentliche Unterschied zu m ursprünglichen 
Konzept besteht darin, dass nun das der Sammlung 
namengebende Palais der A lbertina in die ursprüng­
lichen Bau- und Erweiterungsmaßnahmen integri ert 
wurde. D er Eingang wird an den ursprünglichen Ort, 
die im Süden gelegene Schmalse ite, verl egt w erden. 
Das Palais w ird wieder in se inem eigentlichen Erd­
geschoß auf Basteihöhe und in Längsri chtung konse­
quent erschlossen . 

Zu diesem Zweck w ird der erste Ho f der Albertina, 
der Albertina-Court im so genannten Taroucca -Palais, 
überdacht. [n w eiterer Folge teil en sich die Besucher­
w ege einerseits in die neu geplante unterirdische 
Ausstellungshalle bz\\' . in den histo ri schen Säulen­
gang zum Piano lobile (histo rische Prunkräume, 
nach grundlegender Renovierung und Wiederherstel­
lung der histo rischen Ausstattung der Ö ffentlichkeit 
zugänglich), andererse its zur zw eiten größeren Aus­
srellungshalle (800 m1

) . Sie ist durch die Folge von 
zehn w eitgehend gleich großen miumcn besonders 
geeignet für die großen monographischen Ausstellun­
gen der Albcrrina. 

Die Errichtung dieser lIalie erfo lgt zur Gä nze mit den 
Mitteln dc r Stiftung Propter H omines Fürstentum 
Liechtenstein . 

Für die Eingangsgestaltung ( ivea usprung vo m 
Straßennivcau zur IIöhe der Bastei) wurde im 
Berichtsjahr ein Sponsor gefunden: Hanno und Erwin 
Soravia finanzieren den baukünstlerischen Wettbe­
w erb und die Planung und Durchführung des preis­
gekrönten Projektes von prof. Hans Ho llein . 

Für die Renovierung verschiedener Prunkräume, dar­
unter das berühmte Goldkabinett, konnten ebenfalls 
bereits große private Sponso ren gewonnen werden. 
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/)er lIelie JIII/Isel liliseingang in d ie A lber /illa. Modell des 
p reisgekr(i ll/ell Bei/rags VO ll Prof NUllS /lolleill . 

Bei den unterirdischen Neu- und Erweiterungsbauten 
ist es aufgrund archäologischer Funde (römisches 
Gräberfeld mit über 100 Gräbern in v ier Schichten aus 
dcm zw eiten bis v ierten Jahrhundert, erstmals se it 
1904 w ieder römische Goldfunde im Stadtgebiet) und 
eines neuerli chen Ausschreibungsverfahrens zu einer 
sechsmo natigen Verzögerung im Baufortschritt 
gekommen, wodurch die Wiedererö ffnung der Alber­
tina nicht wie geplant im September 2002 sondern 
voraussichtlich erst im März 2003 stattfinden kann . 

/t ll BU/lbereicb lW/lIl1dell Nömerg räber 

Die Sanierung des ersten Traktes, d ie Räumlichkeiten 
der Verwaltung im ersten Obergeschoß, konnte im 
Jahr 2000 abgeschlossen werden. D er zweite Trakt 
wird im H erbst 2001 fertiggestellt werden; der dritte 
Trakt CErdgeschoß) wird 2003 bezugsfertig sein . Zu 
diesem Zeitpunkt wird auch das provisori sche Aus­
weichquarticr im Akademiehof geräumt und das 
Studiengebäude besiedelt werden. 

PERSPEKTIVEN 

Das Jahr 200] wird im Zeichen des Baubeginns für 
die unterirdische Ausstellungshalle in der Bastei , die 
Erri chtung der Ausstellungshall e im Piano obile 
sowie der für die zukünftige Erschließung des Palais 
notwendigen Abbrucharbeiten in den jew eiligen Ver­
bindungstrakten zu den Ausstellungshallen stehen. 

Das wissenschaftliche Arbeitsprogramm ist definiert 
durch die Ausstellungsplanung der Jahre 2003 und 
2004. D en fachlich zuständigen Kurato ren wurden 
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Der Tie./speicher lI 'ird errich lel - das Herzsllick wird das 
all10m. I-Iocbrega/lager sein. lI 'elcbes ca. 90% der Sammllfl/gelf 
au!nebmelf wird. 

Projekte "Edva rd Munch" (Erö ffnungsausstellung im 
Mä rz 2003), .,Albrecht Düre r" (Herbst 2003), "Rem­
brandt" (Winte r 2003/ 2004), "Vincent van Gogh" (Früh­
jahr 2004) zugewiesen. Erste vorbere itende Schritte 
we rden für zwe i große Proje kte des Jahres 2005 fol­
gen : Pete r Paul Rubens (Winte r) und Toulo use­
Lautrec (Frühjahr) . 

2003 werden Sammlungskataloge für die französ i­
schen Zeichnungen des 16. und 17. Jahrhunde rts 
sowie jene r De utschen und Schwe izer Zeichnungen 
der e rsten Hälfte des 19. Jahrhunderts und de r Fran­
zösischen Zeichnungen des 19. Jahrhunde rts abge­
schlossen. Noch im Frühjahr 2003 wird de r Cata logue 
Raisonnee von Fritz Wotru ba he rausgegeben. 

Die Kuratoren der Fotosa mmlung erarbe iten zwei 
Ausstellungen, aus e igenen Beständen zusa mmenge­
ste ll t, sowie "Fotografi e und Surrealismus" (Frühjahr 
2003). 

AUSSTelLUNGEN 

Akademiehof 
Kunst im Untergrund. Nonkonfo rmistische Künstle r 
aus de r Sowjetunion 0 0. 12. 1999-20. 2. 2000); 

Branko Suhy. Druckgraphik 00. 12. 1999-20. 2. 2000) ; 

Francesco Borromini. Archite kt im barocken Rom 
(12 . 4.- 25. 6. 2000) 

Die letzte Ausste llung de r Albe rtina im Akademieho f 
präsentie rte Francesco Borro mini . Anlass wa r die 
Wiede rke hr se ines 400. Geburtstags . Die O riginal­
ze ichnungen des im Ro m des 17. Jahrhunderts tätigen 
Archite kten be finden sicb zum grö ßten Te il in de r 
Albe rt ina . Begle itet wurde die Ausstellung vo n e inem 
inte rnationalen Fo rschungsprojekt unte r de r Le itung 
von Ri chard Bösel und Christoph Fromme !. 1999 
wurde die Au sstellung im Pala zzo de lle Esposizio ne 
in Ro m gezeigt. 

Ausstellungsprojekte und Kooperationen 

Meiste rwerke aus de r Albertina von Leonardo da 
Vinci bis ArnulfRainer, Frick-Coll ection New Yo rk; 

Hauptle ihgeber für die Ausste llung "Egon Schie le e 
I'sspress io nismo in Austri a 1908-1925", Ma iland , 
Herbst 2000; 

Vorbe re itung des Ausste llungsp roje kts "Maste r­
works from the Albertina" für e ine To urnee in dre i 
ame rikanische Museen (a b Jänne r 2002) und 
der Au sste llung "Georg Eisle I': Ze ichnungen und 
Paste lle" ab Jänner 2001 in der Öste rre ichischen 
Na tionalb ibliothek. 

SAMMLUNG 

Architektursammlung 

Schwerpunkte 2000: 

organisa torische Be treuung de r Ausste llung "Fran­
cesco Borromini - Architekt im barocken Ro m"; 

Era rbe itung histo rische r Grundl agen für de n 
Umbau bzw. die Wiederhe rste llung des Palais; 

Reko nstruktio n der Inne nho ffassade n des Albe r­
tina-Courts im Hinblick auf e ine Glasüberdachung 
für Kassa , Info-Stand , und Teilbere iche der Ca fe­
te ria); 

Analyse und Re konstruktion je ner Trakte der 
Albe rtina, die im ehe maligen Augustine rkloster 
unte rgebracht sind (das "Geho bene Zimmer", die 
Alte Albertina und der Biblio theksga ng) . 

Fotosammlung 
Die im Herbst 1999 gegründete Fotosa mmlung Alber­
tina hat zu m Jahreswechsel 1999/ 2000 den e ntsche i­
dende n Schritt von der Ko nzeptio n zu r Rea lisa tio n 
getan. Die Einrichtung de r Fotosa mmlung Albertina 
konnte o hne ö ffe ntliche Mitte l bewerkste lligt we rde n. 

Die Sammlung widmet sich der histo risch und künst­
le ri sch we rtvollen Fotografi e. Die Sa mmlungsobjekte 
werden wissenschaftli ch bearbeitet und der Öffent­
lichke it zugä nglich gemacht. 

Die Albe rtina besitzt vor a ll e m in ihrem Bibliothe ks­
bestand e ine umfangre iche Sammlung früher Foto­
grafien wi e z. B. de r größte bisher entdeckte zusa m­
menhängende Block früher Wien-Ansichten, 27 Salz­
papier-Abzüge vo n Paul Pretsch vo r 1851 und das 
e rste große Pano rama der Stadt. 1860 vom Stefa ns­
turm aus aufgeno mmen . Seit Dezember 2000 beschäf­
tigt die Fotosa mmlung einen spezia li sierten Restaura­
to r und zwei Foto historiker. 

Zwei große Le ihgabenblöcke wurden de r Fotosa mm­
lung Albe rtina im Lauf des Jahres 2000 übergeben: 

Das Langewies 'sche-Archiv aus dem Besitz de r 
Österre ichischen Ludwigstiftung ; 

Die historische n Sammlungen der Höheren Gra­
phischen Bundeslehr- und Versuchsanstalt Wien 
(rund 60.000 Fotografien und fototechnische Aus­
rüstungen, 25.000 Bücher und Zeitschriften). 

Seide Sammlungen wurden erstmals zur Gänze 
inventa risie rt, e in konservatorisch o ptimale r Depot-
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und Archivierungsraum e ingerichte t und für For­
schung und Lehre zugä nglich gemacht. Se it Novem­
be r 2000 wird de r Bestand der Fotosa mmlung in die 
Kunstdate nbank der Albertina (TMS) e ingegeben und 
Bilde r te ilweise digita lisiert. Aus de r beginnenden 
Erfo rschung der Sammlungen sind bere its e rste 
w issenschaftliche Ergebn isse ve rö ffentlicht worden. 
Es besteht be re its e inlebhaftes inte rnatio nales Inte res­
se an de n Sa mm lungen. Sowo hl historische (Franz 
Anto ine) a ls auch mode rne Werke der Sammlung 
(Lisette Model) wurden in Ausste llungen in Öste r­
re ich, Deutschland und de r Schweiz gezeigt. 

Provenienzforschung 
Im Jahr 2000 w urde die Provenienzforschung der 
Albertina, durchgeführt von Dr. Mare n Gröning, vor­
läufig abgeschlossen. Untersucht wurde n alle Erwe r­
bungen von 1938 b is 1960. Es hande lt sich um ca. 
5000 Handzeichnungen und 3700 Druckgraphiken. 

Von insgesa mt ca. 8750 Objekten ko nnten 100 Stück 
aufg rund e inschlägiger Krite rien als näher zu prüfen­
de Kandidate n e ingehen. Eingeschlossen wurde n im 
Sinne e ine r vo llständigen Revision auch alle Objekte, 
die be re its im Zuge früherer Rückgabeverfahren an 
ihre rechtmäßigen Eigentümer resti tuie rt worden 
bzw. Gegenstand e ines .,Restitutio nsvergle ichs" gewe­
sen wa re n. Die Grunddate n der ca . 1000 "bedenk li­
ehe n" Erwerbungen der Albertina zwischen 1938 und 
1960 wurden in e ine r Compute rdatenbank registriert . 

\Ve ite rs w urde n Do kume nte aus fo lgenden Beständen 
ausgewertet: 
Restitutio ns- und Ausfuhrakten des Bundesdenkmal­
amtes; 
Akten des Öste rre ichischen Staatsa rchivs; 
Rü ckste ll ungsa kte n des Wie ne r Stadt- und 
Landesa rchivs; 
Do k ume ntatio nsa rch iv des Öste rre ichischen 
Widerstandes; 
Akten de r Tre uhandve lw altung für Ku lturgut im de ut­
schen Bundesarchiv Ko blenz; 
Akten im Bundesarchiv Berlin ; 
Akten im Berline r Landesa rchiv. 

Zwischen August 1998 und Septe mbe r 2000 wu rden 
der Kommiss io n für Prove nienzfo rschung im Bundes­
denkmalamt insgesa mt 44 einzelne Beri chte vorge­
legt. 

Digitalisierungsprojekt 
Die im Februar 1999 begonne ne digitale Inventari­
sie rung des O bjektbestands de r Albertina wurde im 
Jahr 2000 fo rtgesetzt. Die Aufnahme von ca. 40.000 
Zeichnungen wird b is zum Herbst 2001 abgesch los­
sen sein. 

Mit Ende des Jahres 2000 wurden insgesamt 58.71 4 
Datensä tze e ingegeben, davon rund 37.000 Zeich­
nungen und 20.000 Grunddaten der Fotosa mmlung. 

Im Berichtsjahr bega nnen die Vora rbe iten fü r e ine 
2001 geplante Inte rnetpräsentatio n der bede utend­
sten Arbe ite n de r Albe rtina (500 bis 700 Stück) . 
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Neuerwerbungen, Schenkungen und 
Dauerleihgaben 
Im Jahr 2000 hat die Albe rtina Ankäufe und Sche n­
kungen insgesamt im We rt von ATS 13 Mio. (Euro 
0,94 Mio .) getätigt bzw. e rha lte n. Di e w ichtigsten 
Neuzugänge waren im Be reich der Gegenwa rtskunst. 

Ankäufe : 

zwei Holzschnitte von Markus Lü pertz, 

e ine großformatige Arbeit von Anselm Kiefe r, 

zwei großen Monotypien von Pe r Kirkeby; 

Zeichnungen von Ado lf Frohner, Bernhard Frühwirth 
und Ulrike Lienhacher; 

Ho lzstöcke zum druckgraphischen Werk von 
Maximilian Kurzweil ("Der Po lste r"), und Ca rl Moll , 
("Winte r auf de r Ho he n Warte"). 

Schenkungen: 
umfangre iche Werkgruppe von Walte l' Dahn , 

We rke von Arnulf Rainer, Max Weile r, Maria Lassnig 
und Walte r Schmögne r. 

Architektursammlung: 

"Vogelschauansicht e ines Entw urfes eines Ga rtens in 
Laxenburg" vo n Joseph Linne. 

Fotosamm)ung: 

Ankauf durch Sponsoren von Hauptwerken , die 
einen Ze itraum von mehr als 150 Jahren umfassen 
(Hill&Adamson, um 1845, bis Erwin Wurm, 1997): 

Kunstfotogra fi en (Günte r Brus/ Ludwig Ho ffenre ich, 
Jo hn Coplans); 

We rbe- und Modefotografie (Horst P. Horst, He lmut 
Newton); 

wissenschaftli che Fotografie und Re po rtage (Walker 
Evans, Lisette Mode l, Arthur Rothste in) . 

Restaurierungsabteilung 
Trotz de r zusätzliche n ß e lastung durch die Übe rsied­
lung der gesa mten Restaurieru ngsabteilung in den 
Akademie hof ko nnte de r arbeits- und kostenintensive 
Le ihgabenbetrieb de r Albertina o hne Unte rbrechung 
aufrecht e rhalten werden . Im Jahr 2000 w urden 56 
Ausstellu ngen im In- und Ausland mit ca. 1100 Leih­
gaben aus de n Beständen der Sammlungen der Albe r­
tina beschickt. 

Be i Dru ckgraphike n müssen die Leihga ben aus 
gebundenen Klebebände n mit ho hem restaurato ri­
schem Aufwand he rausgelöst und nach Rückgabe 
wieder e ingearbeitet werden . Üher 900.000 Blätter 
der druckgraphische n Bestände sind in so genannten 
Klebebänden fixiert und verwahrt. Im Jahr 2000 w ur­
den 104 Blätte r der französischen Ze ichnungen des 
19. Jahrhunderts im Zusammenhang mit de r Bea rbe i­
tung des entsprechenden Sammlungskataloges res­
taurie rt. Darüber hinaus wurde n 20 weite re Bl ätter 
aus ve rschiede ne n Sammlungsbe re iche n ebe nso 
restaurato risch bea rbeitet wie e rste restauratorische 
Maßnahmen im Hinblick auf die geplante Dürer-Aus­
ste llung 2003 getroffe n w urden . 
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Die Restaurie rung und Montierung des Bestandes der 
japanischen Farbholzschnitte wurde 2000 abgeschlos­
sen, ebenso die Restaurie rung von zwei Opernkar­
tons von Eduard Bitte rlich. 

In der Buchbindere i wurden etwa 700 Mappen, Kas­
setten , Klebebindungen u. ä .m. bea rbei te t. 

BESUCHER 

Die Vergle ichsbasis zum Jahr 1999 fehlt, da de r 
Ausstellungsbetrieb im Jahr 2000 mit der Borromini­
Ausstellung Ende Juni im Akade miehof e ingeste llt 

BESUCHERENTWICKLUNG: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzah lend , • e rmäßigt, • vo ll 

wurde . Der De-facto-Rückgang von rund 52% ist 
daher im Lichte des nur ha lbjährigen Ausste llungsbe­
tri ebs 2000 zu sehen. Für die Bo rromini-Ausstellung 
wurden rund 15 .000 Besucher gemeldet. 

BUDGET 

Betriebserfolg 

Finanzerfolg 

]ahresüberschuss 

Zuweisung zu Widmungskapital -7,000 -0,509 

Zuweisung freie Rücklage -0,514 -0,037 

Die Übe rl e itung des Museums in die VolIrechtsfähig­
keit e rfolgte mit Jahresbeginn 2000. 

Für de n Be re ich der Bundesmuseen als wisse nschaft­
liche Anstalten öffe ntlichen Rechts des Bundes gibt es 
ke in gesetzlich festge legtes oder in der Museumsord­
nung ange führtes o minalkapital. Das in de r Erö ff­
nungsbilanz ange führte Eigenkapital e rgibt sich somit 
a ls Sa ldogrö ße zwische n den Werta n s~itzen de r Ver­
ll1ögensgegenstände des Museums und der Schulden 
zum Stichtag de r Eröffnungsbilanz (l .Jänner 2000). 

Der Jahresüberschuss wurde bilanzie ll in Form e ine r 
GewinIlfücklage, der ve rblie bene Jahresüberschuss 
als fre ie Rücklage dem Eigenkapital zugeführt . 

Seitens des Museums w urde im Geschäftsjahr 2000 
auf Grund der noch ni cht vorhandenen Erfahrungen 
mit de r Vollrechtsfähigkeit und unte r de m Aspe kt de r 
Sicherung der Erfüllung der Museumsa ufga be n gem. 
Bundesmuseen-Gesetz und Museumsordnung für die 
Zukunft mit entsprechender Vorsicht agiert . 
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H AUPTHAUS: MAK, STUBENRING 5, 1010 W IEN 

W EITERE INSTITUTIONEN: 

MAK - EXPOSITUR G EYMÜLLERSCHLÖSSEL 

KHEVENHÜLLERSTR. 2, 1180 W IEN 

MAK- G EGENWARTSKUNSTDEPOT, G EFECHTSTURM A RENBERGPARK 

D ANEBERGPLATZ/BARMHERZIGENGASSE, 1030 W IEN 

MAK C ENTER FOR A RT AND A RCHITECTURE L. A. 
SCHINDLER H OUSE 

835 N ORTH KINGS ROAD, W EST HOLLYWOOD, CA 90069 

M ACKEY A PARTMENT H OUSE 
1137 C OCHRAN A VENUE, Los ANGELES, CA 90019 
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PETER NOEVER. GESCHÄFTSLEIT NG 

DR. j OHA.\WIiS WJEMNCER, SAl\IM LUNGSLEITL:NG (SPRECHER DER K USTODEN KONFERENZ) 

MAc . BARBAJ?A REDL, CONTRO LLI NG 

DOROlliE4 ApOVNIK, P RESSE 

SCHAUFLÄCH E: INSGESAl'vIT 6.000 m' 

Ö FFNUNGSZEITEN: DI 10-24, MI ßlS SO 10- 18, MO GESCIILOSSEN 

EI TRlTr: ATS 90,- / 45,-
PERSONALSTA 0: 104 
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ORGANISATION 

Das MAK hat zur Erre ichung seiner zukünftigen Zie le 
im Zuge de r Au sg liede rung se ine Orga nisatio n 
den Aufgabe n entspreche nd ne u strukturie rt. Der Ge­
schäftsführe r hat die Funktion des Direktors und 
künstl e rischen Leite rs. Als w irtschaftliches Aufs ichts­
organ dient e in 1999 vom Bundesministe rium für 
Unterricht und kulture ll e Angelegenheiten beste lltes 
Kuratorium: 

aus zwei vom Bundesministerium für Bildung, Wis­
senschaft und Kultur beste llten Mitgliedern (Rudolf 
Wran und Andreas Tre iche l) , 

aus e inem vom Bundesminister für Finanzen ent­
sandten Mitglied (Robert Tummeltshammer) , 

aus e inem vom Bundeskanzle r entsandte n Mitg lied 
(Rudo lf Scho lten) , 

aus e ine m vom Bundesminister für Wirtschaft und 
Arbe it entsandten Mitg lied (Wolfgang Polzhuber), 

aus e ine m vom Bundesministe r für Bildung , 
Wissenschaft und Kultur beste llten , auf de m 
Forschungsgebie t de r betreffe nden Ansta lt tä tigen 
Wissenschafter, de r nicht Bedienste te r de r Anstalt 
se in da rf (August Ru hs), 

Kuratorium 

Geschäftsführer und 
künstlerischer Leiter 

P. Noever 
Direktionsbüro 

au s e inem vom Bundesministe r für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur beste llte n Mitglied aus 
de m Kreis de r Fördere r de r be treffe nde n Anstalt 
(Ingrid Gazza ri) , 

aus einem vom zuständigen Betriebsrat entsandte n 
Mitglied CGeorg Mayer) , 

aus e inem vo n de r Gewe rkschaft Öffentlicher 
Dienst entsandten Mitg lied (Ro man Ko lle r) . 

Die neue Aufbauorganisa tion des MAK, die im Vor­
fe ld de r Ausgliederung entwickelt wurde , ko nnte im 
Jahr 2000 in einigen wesentlichen Bere ichen ve rwirk­
li cht werden: 

Jo hannes Wieninger, Kustos der MAK-Ostas iensamm­
lung , wurde im September 2000 zum Sprecher de r 
MAK-Kustodenkonfere nz für zwei Jahre gewählt. Da­
nie la Zyman wurde zur Chefkuratorin beste llt. 

Ein Ausste llungssekretari at wurde geschaffen, das 
auch in de r Zusammenarbeit mit Gastkuratore n die 
Ko ntinuität der inte rnen Strukturen siche rt. 

Magdalena Fischer wurde im Jänner 2001 zu r Leite rin 
des kaufmännischen Bere ichs (Rechnungswesen, Pe r­
sonalwesen und Zentra le Dienste und neu zugeord­
net die Abteilung Restaurie rung und Werkstätten). 

Durch di e Akquirie rung 
vo n Fremdaufträgen sollen 
dem MAK neue Einnahme-
quellen e rschlossen wer­
den . Iris Tripo ld wurde die 
Le itung des MAK-Design­
Shops übertragen. 

Bildungsprog. und Presse 
I 

Öffentlichkeits-

I 
Controlling 

Ausstellungsbudget -
Ankaufsbudget 

Führungen 

Sammlung 
Wissensch. und 

Forschung l
) 

I 
Bibliothek 

Design-Info-Pool 

Gegenwanskunde 

GlasIKeramik 

Metall!WW 

Möbel 

Ostasien 

Sobek 

Textil 

arbeit 

Ausstellungen und 
Veranstaltungen2) 

Kaufm. Bereich Marketing 

I I I 
RecbnWlgSWesen Shop 

Kuratoren 
Personalwesen Vermietung 

Zentrale Dienste Sponsoring 
Zentr. 

AussteUungs-Sekr. Rest.aur. und Repro und Foto werkst. 

g g g 
I) vertreten durch den Sprecher der Kustoden ko nferenz 
2) Le itun durch Chefkurato r Ausstellun e n und Veranstaltun en 

Das Ausste llungsbudget 
betrug im Jahr 2000 rund 
ATS 21 Mio. (Euro 1,526 
Mio.) . Damit das ambitio­
nie rte MAK-Ausstellungs­
programm im e rsten Jahr 
der Ausgliede rung, wenn 
auch mit Abstrichen be i 
der Anza hl de r Ausste llun­
gen, durchgeführt werden 
konnte, mussten die Sam­
mlungsa nkäufe a uf das 
Minimum der be re its ver­
traglich eingegangenen Ver­
pflichtungen reduzie rt und 
e in Te il der geplanten wis­
senschaftli che n Proje kte 
verschobe n werden. 

An Gelder des fre ien Mark­
tes he ranzuko mmen ist ge­
rade für das MAK, das te ils 
für das bre ite Publikum 
schwer ko nsumierbare zeit­
genöss ische Kunst zeigt 
und produ zie rt, schwierig . 
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Gesamtbedarf 

Im Jahr 2000 standen dem MAK (inklusive Startaus­
gaben und Transferleistungen) rund ATS 112 Mio. 
(Euro 8,14 Mio .) Bundesbudgetmittel zur Verfügung. 

An Erlösen aus dem Museumsbetrieb (Eintrittsgebüh­
ren , MAK-Design-Shop u. a.) waren rund ATS 7 Mio . 
(Euro 0,51 Mio.) budgetiert, die sonstigen Erträge 
(Verpachtungen , Raumvermietungen und Fundrai­
sing) betrugen rund ATS 4,3 Mio. (Euro 0,31 Mio.). 

Um die seit der Ausgliederung anfallenden Mehr­
kosten wie u. a. die Kosten für Buchhaltung, Lohn­
verrechnung, Steuerberatung, die durch den Entfall 
der Bundeshaftung nötigen Versicherungen und den 
steigenden Personalaufwand tragen zu können , ist in 
der Museumsordnung die "nachhaltige Erhöhung des 
Eigendeckungsbeitrages" a ls wirtschaftliche Zielvor­
gabe des Museums verankert. 

Die dazu nötige Schaffung neuer Ertragsfelder erfor­
dert jedoch zusätzliche Investitionen. Das Implemen­
tieren eines professionellen Marketings und einer 
Stelle für Öffentlichkeitsarbeit sind hier unabdingbare 
Voraussetzungen. Die geplante Neukonzeption und 
Neugesta ltung des MAK-Design-Shop konnte im Jahr 
2000 noch nicht umgesetzt werden. 

Um seinen Aufgaben und gesetzlichen Verpflichtun­
gen zu wissenschaftlicher Arbeit und Forschung 
sowie dem Ausbau der Sammlung in Zukunft gerecht 
werden zu können und dennoch ein lebend iger Ort 
der Auseinandersetzung zwischen Traditio n und zeit­
genössischer Kunst zu bleiben, wird das MAK trotz 
der gegenwärtig äußerst schwierigen Situation all e 
Anstrengungen unternehmen, um neue privatwirt­
schaftliehe Ertragsfelder zu erschließen , aber auch um 
ein seinen Aufgaben adäquates Budget seitens der 
Republik zu erhalten. 

INVESTITIONEN 

Bauliche Maßnahmen 

Im Jahr 2000 wurde e ine umfassende Fenstersanie­
rung durchgeführt. 

Restaurierung 
Ein Schwerpunkt der Aktivitäten der Restaurierabtei­
lung im Jahr 2000 war die konservatorische und 
restauratorische Betreuung der im MAK gezeigten 
Sonderausstellungen, insbesondere der Ausstellung 
"Kunst und Industrie". Für diese Schau wurden insge­
samt 662 Objekte restauriert: 600 Grafiken, 23 Möbel 
und Holzobjekte , 20 Textilobjekte, 2 Gemä lde , 
4 Bucheinbände, 7 Wachsmodelle, 4 Porzellan­
objekte, ei ne Marmorfigur und ein orientalischer 
Brunnen. 

Für weitere MAK-Ausstellungen wurden 313 Objekte 
betreut. Die Restaurierung von Leihgaben für Ausstel­
lungen im In- und Ausland umfasste 369 Objekte. 
Weiters wurden 175 Objekte aus dem Sammlungs­
bestand konservatorischen Maßnahmen unterzogen. 

9 Objekte wurden als Fremdaufträge für das Profit­
center restauriert. 

SAMMLUNGSANKÄUFE 

MAK Möbelsammlung 

Dagobert Peche: "Der erste Sessel ", Wien 1913; 

MAK Bibliothek u. Kunstblättersammlung 

Dagobert Peche: 160 grafische Arbeiten , Mode­
entwürfe , Exlibris , Dekorationsentwürfe, freie Grafik ; 

Gegenwartskunstsammlung 

Helmut Richter: Architekturmodell und zwei Entwurf­
zeichnungen der "Ga nztagshauptschule Kinkplatz, 
Wien 14", 1996; 

Heinz Frank: Objekt, Granit "das e in Mensch sein 
könnte", 1975; 

Coop Himmelblau, Wolf D. Prix/Helmut Swiczinsky: 
Projekt "UFA-Palast Dresden" Präsentationsmodell , 
2 Arbeitsmodelle, Planbuch, A, Xerox, Farbplot auf 
Papier; 

Padhi Frieberger: 32 Arbeiten , Bilder, Objekte, 
Sku lpturen, 1985-2000 

Hans Kupelwieser: "Metallomobil ", 2000. 

Sonstige Investitionen 
EDV-Anlagen, Digita lisierung: Software Infoscreen, 
Besucherdatenbank, Shopkassa. 

AUSSTELLUNGEN 

Für Sonderausstellungen wurden im Jahr 2000 
ATS 21 Mio. (Euro 1,53 Mio.) ausgegeben. 

MAK -Ausstellungshalle 

Joseph Beuys. Editionen. Sammlung Schlegel 
(26. 1.-30. 4. 2000); 

.Ioseph Beuys, Sammlung Scb/egel: Sch/illerl 1969 

The Un-private House (16. 2-24. 4. 2000); 

STRESS: Bruce Mau/ Andre Lepecki , Sound by John 
Oswald (17. 5.-27. 8. 2000); 

Kunst und Industrie. Die Anfänge des Museums für 
angewandte Kunst in Wien 01. 5.-3. 9 . 2000); 
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7l7e UII-pril'C//e HOl/se: Sb/gert! BC/II 

STRESS: Portrait AI/dre Lepecki 

Luis Barragan. The Quiet Revolution 
(29. 11. 2000- 28. 1. 2001). 

LI/is Barragal/: Fllell/e de los AmmJles 

MAK -Galerie (im KeIlergeschoß) 

Richard Prince: 4x4 OS. 3-28. 5. 2000); 

Rucli Stanze!: reformed 04. 6.-10. 9. 2000); 

Kendell Geers: Timbuktu (4. 10.-19. 11. 2000); 

Robert F. Hammerstie!: über a ll en wipfe ln ist ruh ' 
(6. 12. 2000-7. 1. 2001); 

Beyond Decorum: The Photography of Ike Ude 
(13. 12.-4. 2. 2001); 

Beyolld Decorum: Untitled 

MAK -Kunstblättersaal 

Fuji: Der Berg, den es nur e inmal g ibt 
(5.4.-18.6.2000); 

Architektur als Herausforderung: Das k.k. 
Österreichische Museum für Kunst und Industrie 
und der Bau am Stubenring (5.7.-29. 10.2000); 

Harmonie im Kontext: Josef Binder 0898-1972), 
Wiener Grafik 03. 12. 2000-11. 2. 2001). 

MAK -Studiensammlung Möbel 

Das Möbel im Blickpunkt!Holzmosaik 
(29 . 2.-21. 5. 2000); 

Möbel aus dem Exil . Die Wohnungseinrichtung Paul 
undJohanna D6zsa von Ernst Schwadron, Wien 1933 
(21. 6.-1. 10. 2000); 

Das Möbel im Blickpunkt. Zum Beispiel Küche 
(26. 10. 2000-4. 2. 2001); 

MAK - Studiensammlung Textil 

Gegensatz und Kontinuität. Tendenzen des Textilent­
wurfs zw ischen 1870 und 1930 
(21. 6. 2000-24. 6. 2001); 

MAK -Studiensammlung Metall 

Historischer Sammlungsaspekt: Aspekt Metall 
(2 1. 6 . 2000-24. 6. 2001); 
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Harmonie im KOl1text: Wiener Grafik 

MAK -Schausammlung Ostasien 

Hanten & Happi: Fe uerwehr- und Kaufmannsjacken 
aus Japan (20 . 9. 2000- 7. l. 2001); 

f-fappi: KUII/inul1mjucke m i t Wellen /11.oliu 

VERANSTALTUNGEN 

Vortragssaal 

Danie l Libeskind "Das Jüdische Museum in Berlin 
und ne ue Proje kte " (23. 3. 2000); 

Joseph ß euys . Filme (4. 3.- 30. 4. 2000), 

Vo rtrag von Eugen Blume über d ie Fi lme von Joseph 
Beuys (7 . 3. 2000); 

Kunst im Flakturm (17. 6. 2000); 

Architect & Client: Ein Vortrag von Wo lf D . Prix/ 
COOP HIMMELB(L)AU und Jorge Ve rga ra Madriga l 
und Buchpräsentatio n "Visio na ry Clients For ew 
Architecture " (Noeve r) (10. 10. 2000); 

Julius Shulman : The Emergence o f Modernism in 
Ca lifo rnia (3 l. 10. 2000) . 

Säulenhalle 

Hanten & Happi-Show , Wettbewerb Anfe rtigung vo n 
Jacken im Rahmen der Ausste llung (2. 12. 2000); 

Mini MAK im Advent. Mini MAK Edi tio n(en) , Anfe rti­
gung von Weihnachstka rten (9. und 16. 12. 2000); 

Mini MAK Editio n(en), He inz Janisch, Lesung für 
Kinder (9 . 12. 2000); 

Mini MAK Editio n(en) , Lesung für Erwachsene 
(16. 12. 2000) , 

Ko nfliktzone Museum: Tag der o ffe ne n Türe n, Vera n­
staltu ngen, die d ie Zukunft de r Institution Museum 
auslo teten in de n MAK-Stud iensammlungen , in der 
MAK-Ga le rie und den bei den Exposituren, dem 
Geymülle rschlössel und dem MAK-Gegenwartskunst­
depot, Führungen im Stundentakt , MAK Specials, 
IMOTA Backstage-Einb licke , MAK-Büchermarkt , 
Japan Schwerpunkt mit Filmen und Ta ttoanfertigun­
gen (26. 10. 2000); 

MAK Nite 

Ko nzert: The unprivate rehea rsa l room (9. 5. 2000); 

Expe rimentelle Lyri k: Das elektronische Tagebuch 
(30. 5. 2000); 

Multimedia : Ha iSpeed . Das McShark Multimedia 
Event (6. 6. 2000); 

Junge Kunst: Markus Hammer, Bo lt und Haring und 
Franz Kapfer (13. 6. 2000); 

Junge Kunst: Fon Inviltration (26. 9. 2000); 

Multimed ia: Hay Way. Der McShark Multimedia 
Event No. 2 C3. 10. 2000); 

Junge Kunst: "Conditioning you all my life i was 
stupid , now i'm aware" (10. 10. 2000); 

Buchpräsentatio n: Tupperware und Nade lstre if 
(24 . 10. 2000); 

Buchpräsentation und Symposium: Station Rose, 
private/ public (3 l. 10. 2000); 

Mu ltimedia : Ha i Fide lity. Der McShark Mu ltimedia 
Event No . C3 7. 1l. 2000); 

Sound Pe rfo rmance: Die Unschärfe re lation 
(1. 11 . 2000); 

Künstle rgespräch: Architektur, Medien und 
Gesellscha ft , Judith ß a rry im Gespräch mit 
Theo Ste i ne r (2 l. 11. 2000) 

Multimedia : Ha iSpiri t. Das Finale. Der McShark 
Multi media Event No. 4 (5. 12. 2000). 
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MAK in Mode 
Mario Soldo Enterprises und das MAK präsentierten 
die Veranstaltungsreihe MAK in Mode (7. 6. 2000); 

Berliner Modenacht (20. 6. 2000); 

Wiener Modenacht (18. 7. 2000); 

Fashion Pique Nique (15. 8. 2000); 

Made in Japan (14 9. 2000) 

Internationale Sonderveranstaltungen 
NoiseGate - M6 Granu lar Synthesis / Kurt 
Hentschläger, If Langheinrich: 

Musee d'Art Contemporain de Lyon 
00.2.-16.4.2000 ); 

"Creative Time in the Anchorage", New York 
C30. 5.-2. 7. 2000); 

oever / Müller / Embacher. Heaven 's Gift. A New 
Programma tic St rategy for the Presentation of 
Contemporary Art, Max Protech Ga llery, New York 
(29. 6-28. 7. 2000). 

MAK Center tor a rt and architecture 
Los Angeles 
Beate Passow: Numbers , Schindler House 
(13. 10. 1999-16. 1. 2000) ; 

Cindy Bernard: Location Proposal #2 , Schindle I' House 
(26 . 1.-20. 2. 2000); 

Richard Prince: Up-State , Schinclle r House 
0.3-28. 5. 2000); 

Franka Diehnelt & Karoline Streeruwitz, Beatrice 
Dreux, Sophie Esslinger, Jun Yang: Abschlussprojekte. 
If I was in L.A., Mackey House (14.-16. 4. 2000); 

American Pictures 1961-1967: Photographs by Dennis 
Hopper, SchindleI' House (2. 6.-17. 9. 2000); 

Frederick Kiesler: Endless Space, Schindle I' House 
(6. 12. 2000-25. 2. 2001). 

Am 4. Februar 2000 vergab e ine Fachjury acht ne ue 
MAK-Schindler Stipendien für Los Angeles. 

WISSENSCHAFT 

Forschungsprojekte 
Rainald Franz: Weiterführung der wissenschaftlichen 

Bearbeitung des Konvoluts von Zeichnungen von 
Carlo Scarpa; Neubea rbe itung der Ornament­
stichsammlung des MAK; Neubearbei tung und 
Neuordnung des grafischen Nachlasses der Wiener 
"Werkstätte; 

Rainald Franz/Peter Klinger: EDV-mäßige und foto­
grafische Erfassung der Plakatsammlung der MAK­
Bibliothek; 

Elisabeth Schmuttermeier: Die Geschichte der Wiener 
Gold- und Silbe rschmiede von ihren Anfängen bis 
1922 mit besonderer Berücksichtigung der Meister 
von 1780-1922; 

Christian Witt-Dörring: Die Danhauser'sche Möbel­
fabrik, Erstellung einer Datenbank der Wiener 
Tischler von 1600-1930; 

]ohannes Wieninger: Ukiyo-E; 

Angela Völker: Bestandskata log der Orientteppiche 
und Aufsatzband, Texti l und Kunst (Arbeitstitel); 

Waltraud Neuwirth/ Ulrike Scholda: Forschungsprojekt 
J. & L. Lobmeyr, Gläse r und Werkzeichnungen 
(Projektförderung: Fonds zur Förderung der wis­
senschaftlichen Forschung); 

Nbeinweinglas 

Heidemarie Caltik: Select (Studie virtueller Interakti­
onsräume von Informationsdiensten), MadMud -
digita le Museumsadm inistration und Museums­
didaktik. 

PUBLIKATIONEN 

Kunst und Industrie. Die Arlfänge des Museums für 
angewandte Kunst in Wien. Peter Noever (Hsg), 
Hat je Cantz Verlag 2000; 

Remembering the body. Gabriele Brandstetter, 
Hortensia Völckers im Auftrag von tanz2000.at, 
Hat je Cantz 2000; 

Rudi Stanzel: ReformeI , Peter oever (Hsg.) , MAK 
Wien 2000; 

Richard Prince:The girl next dOOf, Peter Noever 
(Hsg.), Hat je Ca ntz Verlag 2000; 
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A New City: The Architecture of Eric Owen Moss and 
urba n strategies fo r samitaur constructs fo r Culve r 
City, MAK Cente r L.A. 2000; 

Frederick ]. Kiesler: Endless Space, Diete r Bogner 
(Hsg.) , Pete r Noever, MAK Wie n und MAK Cente r, 
L. A. , in Zusa mmenarbeit mit de r Österre ich ischen 
Fried ri ch-u nd-Lillian-Kies le r-Pri va tsti ftu ng , Ha tje 
Cantz Verlag. 

Bibliothek 

Sta nd : über 200.000 Bände. 

Ein Imagekatalog wird ab März 2001 im Web über die 
MAK-Ho mepage abrufbar sein . 

BESUCHER 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSlGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtza hlend, • ermäßigt, • vo ll 

Im Jah r 2000 ve rze ichnet das MAK e inen geringen 
Besucherrückga ng von rund 2%, wobei die Zahlen 
für das Haupthaus annähernd gleich b lieben und die 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtza hle nd , • ermäßigt, • voll 

egativentw icklung durch d ie Verluste des Gey­
mülle rschlössels (-70%) entstand . 

Die O ktobe rspitze ist auf za hlre iche Veranstaltungen 
am Nationalfe ie rtag zurückzuführen , Rahmenveran­
staltungen zu r Ausste llung "Hante n & Happi" und 
fre ie r Eintritt an allen Sa mstagen im Dezember e r­
klären d ie gute n Zahlen dieses Monats . Mit rund 44% 
zahlenden Besuchern hat das MAK den geringsten 
Ante il der vo ll rechtsfähigen Häuser an dieser Besu­
chergruppe. 

BUDGET 

]ahresfehlbetrag -0,140 -0, 10 

Zuweisung aus Widmungskapital 0 ,140 0 ,010 

Di e Überle itung des Museums in die Vo ll rechtsfähig­
ke it e rfolgte mit Jahresbeginn 2000 . 

Für de n Bere ich der Bundesmuseen als w issenschaft­
liche Anstalten öffentlichen Rechts des Bundes gibt es 
kein gesetzlich festgelegtes oder in de r Museums­
ordnung angefüh rtes Nominalkapita l. Das in der 
Eröffnungsbi lanz angeführte Eigenkapital e rgibt sich 
somit als Sa ldogröße zwische n den Wertansätzen der 
Vermögensgegenstände des Museums und der Schul­
den zum Stichtag der Eröffnungsbilanz (l .]änner 
2000). 

Auf Grund unvorhergesehener Einbrüche !le i den 
Umsätzen bzw. Ve rkaufserlösen ko nnte im e rsten Jahr 
noch kein positiver Jahreserfo lg e rzie lt werden . 
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DR. LORAN D HEC Yl, DIREKTOR 

DR. RAIiVER FUCI-IS, AUSSTELL NGEN 

DN. EDW/N LACl-INIT, SAMMLUNG 

D R. D n'TJ::R Sc/-/RACE, B ILDUNG U '0 VERM ITTLUNG 

MAc. EVA S71MM, RESTAURATION 

DN. SOPIIIE HAASER, ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

MAc. R OJ3ERT REITI3AUJ::R, MARKETING 

INc. PE71",? DÖJ3ERL, VERWALT NG 

SC/-IAUFLÄCHE: 5.800 m 2 

ÖFFNUNGSZElTE : D I BIS SO 10-18 

E INTRITT: ATS 45,- (ERM. ATS 25,-) 

SAMMELOBJEKTE (I KL. LEIHGABEN): 3.393 

P mSONALSTAND: 84 ( DIREKTIO 7, W ISSE SCHAFf 19, VERWALTU G 29, SICHERHEIT 29) 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

1999 2000 1999 2000 
A USGABEN : 

REELLE GEBARU G 83,284 88,679 6,052 6,445 
ZWECKGEBU DENE GEBAR NG 2,474 5,287 0,180 0,384 
AUFWENDU GE AUS DER 

TEl LRECHTSFÄH IG KElT' 3,645 2,984 0,265 0,217 

GESAMT 89,403 96,950 6,497 7,046 

E INNAHMEN: 

REELLE GEBAIW G 1,761 2,456 0,128 0,178 
ZWECKGEBUNDENE GEBARUNG 3,679 4,957 0,267 0,360 
TEILRECHTSFÄHIGKEIT 3,174 4,707 0,231 0,342 

GESAMT 8614 12120 0626 0880 

• einschließlich Kunstankäufe und Zuschüsse zum laufenden Mllsellmsbclrieb, jedoch ohne Ab>chrcibungen. 
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PERSPEKTIVEN, UMSETZUNG 

Museumspolitik 

Das wichtigste museumspolitische Zie l hinsichtlich 
der Neueröffnung des Museums moderner Kunst Stif­
tung Ludwig im Museumsquartie r war, die Identität 
des Hauses in de m ne uen europäische n kulture llen 
und politischen Ko ntext zu ve rstärken . Dies bedeute t 
auch die stärkere Integration der Kunst de r ehemali­
gen e uro päischen Pe riphe ri e n , vo r a ll em de r 
postkommunistischen mitte l- und osteuropäischen 
Länder. In dieser großen intellektue llen und kultur­
geschichtlichen Umgestaltung spie lt das Museum 
moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien eine absolut 
bedeutende Pionie rro lle. 

Dies wurde durch Ve ranstaltungen , Diskuss io nen und 
vor allem durch die größte und umfassendste histo­
ri sche Au sste llung de r mitte le uro päische n Kunst 
"Aspekte/ Positio nen. 50 Jahre Kunst aus Mitte leuropa 
1949-1999" dokumentiert. Diese Ausste llung wurde 
nach Wien auch in Southampton , Budapest und 
Ba rcelona und gezeigt. 

We ite rs versuchte das Museum moderner Kunst Stif­
tung Ludwig Wien , de n Ausbau seiner Position als 
größtes und bede utendstes mitte le uropäisches Mu­
seum für moderne und zeitgenössische Kunst konse­
quent weiterzuführen . Das Haus bes itzt e ine umfas­
sende , weltweit ane rkannte Sa mmlung auf dem 
Gebiet der inte rnatio nalen und öste rre ich ischen 
Kunst nach 1945, e rgänzt durch die Leihgaben der 
Österreichischen Ludwig-Stiftung vor allem im Be­
re ich der Tendenzen der sechziger und siebziger 
Jahre. Die Ausstrahlung dieser großen Sammlung auf 
die mitteleuro päischen Nachbarl änder ist auch ein 
ganz wesentliche r Te il de r Identität des Museums mo­
derner Kunst Stiftung Ludwig Wien. 

Die Position a ls europäisches Kunstmuseum wurde 
überdies durch e in umfangreiches Service-Angebot 
im Inte rnet ausgeweite t. 

Zur Vorbere itung der Vollrechtsfähigkeit ab 1.1.2002 
wurde e ine Arbeitsgruppe, unte rstützt vo n e iner ex­
te rnen Unte rne hmensberate rin , e ingeri chtet mit dem 
Ziel: 

Erstellung und Abstimmung der strategischen 
Grundsatzdokumente (Mission Statement bzw. Leit­
b ild und besondere Zweckbestimmung und 
Vision) . 

3-]ahres Bottom-Up Planung; Ausgehend von der 
Analyse a ll e r bishe rigen Ausgaben und der Be­
rechnung der zukünftigen Entwicklung aller Ein­
nahmen und Ausgaben wurde e ine Schätzung der 
Einnahmen und Ausgaben der nächsten 3 Jahre er­
stellt. 

Analyse der Geschäftsprozesse; Einige der wichtig­
sten Abläufe im Museum wurden analysie rt und 
Schnittste ll en zu anderen Unte rnehmensbere ichen 
identifizie rt. Ebenso wurde der zukünftige Perso­
nalbedarf de r e inzelnen Bere iche e rhoben. 

MUSEUM MODERNER KUNST 69 

Umgestaltung der einzelne Unternehmensbere iche 
wie z.B. das zukünftige Rechnungswesen und die 
Geschäftsführung wurde n bereits intensiv disku­
tie rt. 

SAMMLUNG 

Sammlungspolitik 

Im Jahr 2000 wurden die unte rschiedlichen Samm­
lungsabte ilungen weite r zusammengeführt und e inige 
fehlende große Künstle rpersönlichke iten aufgenom­
men. Dadurch entstand e ine stärkere Ko härenz in 
den Sammlungen der Kunst der sechziger und siebzi­
ger Jahre, vor a llem auf dem Gebiet de r Arte Povera 
und de r Kunst der letzten Jahrzehnte , der ne ue n Ob­
jekt- und Installationskunst und der zeitgenössischen 
Photographie. 

Die Sammlung der zeitgenöss ischen aktue llen Kunst 
wurde weiter ausgebaut, um die Inte rnationalität und 
die Globalität der Gegenwa rtskunst deutlich zu do­
kumentieren. 

In diesem Zusammenhang wurde Folgendes geplant: 

Aufbau einer ne uen , radikal zeitgenössischen 
Sammlungsabteilung, in der die Kunst der acht­
ziger und neunziger Jahre in eine r quantitativen 
und qualitativen Vollkommenheit dargestellt ist. 
(GJoba li smus, Multikultura lität, Akzeptanz der Min­
derheiten , Integratio n der so genannten "pe ri phe­
ren" Gebiete (Mitte l- und Osteuropa, Late iname­
rika, Asien); 

Schlie ßung der Lücken in der Sammlung de r 
Kunsttendenzen nach 1945 bis Anfang der acht­
ziger Jahre (amerikanischer Abstrakt-Express io nis­
mus, strukture lle geometrische , minimalistische 
Abstraktion, ko nzeptue lle Kunst, europäische Arte 
Povera , Land Art , prozessuelle Kunst, individue lle 
Mytho logie); 

kunstgeschichtliche Aufarbeitung, Integration und 
kunstgeschichtliche Betreuung der Kunst de r ehe­
maligen Ostblockländer und deren Präsentatio n in 
e inem inte rnatio nalen Ko ntext u.a . durch Erwerb 
von Kunstwerke n führender Künstl e r (Ilja Ka­
bakov, Braco Dimitrijevic, Marina Abramovic, 
György Jovanovics , Laszl6 Feher, Kare l Malich , 
Milan Knlzak, Miroslaw Balka, Henryk Stazewski) 
und Werke der klassischen Moderne dieser Region. 

Sammlungsankäufe 

Für Ankäufe wurde im Jahr 2000 e ine Summe von 
ATS 18,177 Mio. (Eu ro 1,321 Mio.) ausgegeben. 

17 Graphiken (Herbert Brandl , Günte r Brus, Jordi 
Colo mer, Jud Kraje r, Braco Dimitrijevic , Rainer 
Ganahl , Franz Graf, Gordon Matta-Clark , 2 Motti 
Mizrachi , 2 Tracey Moffat, 4 Hermann Nitsch , Franz 
West); 

29 Bilder (No ra Aslan, Imre Bak, Johannes Deutsch, 
Gilbe rt & George, Adolf Frohner, Tomas Henze, 
Karoly Kelemen, Clay Kette l', Vance Kirkland , Elke 
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70 MUSEUM MODERNER KUNST 

Sammlungsankauj Sandor Pinczehelyi, Sichel und Hammer 

Krystufek, 2 Bertrand Lavier, Walter Obholzer, Pascal 
Pinaud, 2 Sandor Pinczehelyi, 2 Carter Potter, 2 Tho­
mas Reinhold, Eva Schlegel, Günther Selichar, 
Zdenek Sykora , 2 Walter Vopava , Lawrence Weiner, 
3 Leo Zogmayer); 

28 Plastiken Gean-Marc Bustanmente, Pedro Cabrita 
Reis, Josef Danner, Jimmie Durham, 2 Adolf Frohner, 
Liam Gillick, Georg Glückman, 3 Alex Hartley, Tomas 
Hlavina, Irene und Christine Hohenbüchler, Carsten 
Höller, Birgit Jürgenssen , Stanislav Kolibal , Naval6n 
Navidad, 2 Hermann itsch , Dimitry Orlac, Goran Pe­
tercol, Pascal Pinaud, Marjetica Potre, Egle Rakaus­
kaite, Gerwald Rockenschaub, Nebojsa Seric-Soba, 
Jessica Stockholder, Martin Walde); 

9 Audiovisuelle Medien (2 Absalon, 4 Jordi Colomer, 
Elisabeth & Manfred Grübl, 2 Anna Jermolaewa). 

Geschenke 
6 Grafiken (2 Herbert Brandl, 4 David Salle); 
2 Bilder (Erwin Bohatsch, Thomas Reinhold); 
1 Plastik (Lois Weinberger). 

Als Dauerleihgaben wurden dem Museum 4 Werke 
von der Österreich ischen Stiftung-Ludwig zur Verfü­
gung gestellt. 

Sammlungsobjekte 
Der Zuwachs an Sammlungsobjekten im Jahr 2000 
betrug insgesamt 96 Stück. Stand mit 31. 12. 2000: 

Grafik 
Bilder 
Plastik 
Modell 

925 
955 
560 

31 

Audiovisuelle Medien 
Leihgaben Österr. Ludwig Stiftung 
Leihgaben Sammlung Ludwig 
Leihgaben Soros 
Diverse Leihgaben 
Leihgaben ÖBKF 
Insgesamt: 

BIBLIOTHEK 

Leiterin: Domenica Reichart-Lachnit 

12 
395 

13 
100 
101 
301 

3.393 

Bestand: ca. 20.000 Bände, 60 Zeitschriften und 
Periodika 
Zuwachs 2000: 660 Bände 
Benützung 2000: ca. 700 Leser 

Die Bibliothek des Museums moderner Kunst Stiftung 
Ludwig ist eine wissenschaftliche Präsenzbibliothek, 
deren Benützer in erster Linie Studenten des Instituts 
für Kunstgeschichte der Universität Wien und der bei­
den Wiener Kunstuniversitäten sind. 

Die Sammlungsgebiete der Bibliothek umfassen Lite­
ratur zur bildenden Kunst des späten 19. und 20. Jahr­
hunderts mit Schwerpunkt 80er und 90er Jahre 
(Malerei, Graphik, Architektur, Kunsttheorie , Perfor­
mance, Installationen, Neue Medien etc.) sowie zur 
aktue llen internationalen und österreich ischen Kunst. 

An der automationsunterstützen Erfassung der Be­
stände wird gearbeitet. Als Fernziel wird der Zugriff 
auf e inen digitalen Bibliothekskatalog via OPAC an­
gestrebt. 

AUSSTELLUNGEN 

20er Haus 
Aspekte/Positionen -

50 Jahre Kunst aus 
Mitteleu ropa 
Lois Weinberger - Verlauf 
Merce Cunningham 
Zeitwenden 

08. 12. 1999- 27. 2. 2000) 
00. 3.-24. 4. 2000) 
(5.5.-12 . 6. 2000) 
(5.7.-1. 10.2000) 

Aspekte/Positionen: Mikulas Medek, Big Meal 
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Aussle/llll/g: Lais Weil/herger " Ver/md'" 

Palais Liechtenstein 
Aspekte!Positionen - 50 Jahre Kunst aus Mitteleuropa 
(1 8 . 12. 1999- 27. 2. 2000) 

Klee - Tanguy - Miro 
Illusions of Eden 

(18.3.-1 4.5. 2000) 

(8. 6.- 3. 9. 2000) 

ALiSSlelllll/[!,: Klee- Ta llg llY- Mir6, Pall l Klee 

Künstlerhaus 

Zwischenquartier 

Veranstaltungen 

20er Haus 

(26. 10. 2000-1l. 3. 2001) 

12 Diskuss io nsveranstaltunge n zum Thema "Sprechen 
über Architektur", e ine Veransta ltung de r TELKOM 
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(23. 2. 2000) und AT Kearney (3. 7. 2000), Somme r­
fest (4. 7. 2000) . 

Palais Liechtenstein 

10 Ko nzerte eies Wiene r Reside nzorchesters, 5 Auf­
führungen des Tanztheate rs Homunculus und rund 
20 Privat-, Firmen- und Vereinsveranstaltungen. 

FORSCHUNG, PUBLIKATIONEN 
Lorand Hegyi: zahlreiche Vorträge im In- und Ausland w ie 

z. B . Konferenz "Priva te and Public Collectioning" in Rah­
men der Art Fair Bo logna, Arco 2000 (Madrid), Jeu de 
Paume, UNESCO-Konferenz Sa rajevo, Biennale Buenos 
Aires vorw iegend zum T hemenbereich "Kunst in M ittel­
und Ost-Europa" 

Rainer Fuchs: Mitarbeit an der Konzeption der Ausstellungen 
"Aspekte/ Positionen" . ,,50 j ahre Kunst aus Mittelellropa 
1949-1999", "Lo is Weinberger-Verlallf" und "Zeitwenden"; 
Aufsätze (Auswahl): Malerei-Zeichnllng-Sprache, Anmer­
kung zu einigen Arbeiten Lois Weinberger in Katalog "Lo is 
Weinberger"; Malerei jensei ts des Bildes. Zur Arbeit von 
Brig itte Kowanz; in: Katalog "Zeitwenden". 

Robert Reitbauer: Lehrauftrag "Kunstmarketing" am Institut für 
Kultu rmanagement der Universität für Musik und darstel­
lende Kunst Wien. 

Edwin Lachnit: Tex te im Katalog zur Ausstellung "Zwi­
schenquartier" (Alfredo Jaar: Ohne Titel , Ilja Kabakov: Die 
Z ielscheiben, Ma1colm Morley: Train Wreck) 

Wolfgang Drechsler: Nachbea rbeitung der Ausstellung "Maria 
Lassnig", Konzepterstellung für Ausstellung "Paul Klee in 
seiner Zeit" (Albertina); 
Publikationen: Die Malerei als Maler in Katalog "Pabio 
Picasso. Figur und Porträt", Herben Brandl , Arnulf Rainer, 
Huben Scheibl in Katalog "Ma lerei, Österreichische Künst­
lerinnen" . 
Forschungsprojekte: Sa mmlungskatalog des MMKSLW 
(e rscheint 2001), Kasimir Malewitsch und die europäische 
Moderne, Moderne abseits der Avantgard e (Vo rstudien) . 
Lehrauftrag "Museumsprax is und Ausstellungswesen" an 
der U ni versität Wien , Institut für Kunstgeschichte: 

Eva Badura-Triska: Betreuung der Ausstellung Merce 
Cunningham ; Publikationen : Im Lauf der Linien , Michael 
Kienzer als Zeichner, Vorwon im Katalog ]-[eimo Zobernig, 
Wüste, Q lIl ze oder Qwertze in der Natur. Zu Franz Wests 
abstrakten Außenskulpturen, Texte über j oseph Albers, 
]-[ anne Darboven und j oseph Kosuth, in : Zwischenquar­
tier, Austellungsk atalog, Bärbel Dieckmann in Allgemeines 
Künstlerlexikon. 
Lehrtätigkeiten: Seminare für Studenten der Akademie der 
bildenden Künste. 

Susanne Neuburger: Katalogtexte für "Zw ischenquartier" . 
"Emilio Prini " in springerin2/ 00. 

Karl A. Irsigler: Konzeption der Ausstellung "Mi ro, Klee, Tan­
guy" , T hemenschau und Kata logbuch "Madonna Medusa ". 

INTERNATIONALE BEZIEHUNG 

Ausstellungen: 

"Saraje vo 2000. Schenkunge n für e in ne ues 
Museum in Sarajevo", Übergabe der gestifte ten 
Kunstwe rke in Sarajevo; 
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"Aspekte/ Positio nen. 50 Jahre Kunst aus Mittel­
europa 1949-1999", Ausste llung des MMKSLW 
in Buda pest, Ludw ig Museum (23. 3.- 28. 5. 2000) 

Ba rcelona , Fundac io Mir6 (13. 9.- 0ktober 2000) 

Southampton, Hansard Ga lle ry u. City Ga lle ry 
C7 11. 2000-6. 1. 2001); 

"Klee-Ta nguy-Mir6 . Dre i Annähe rungen an d ie 
Landschaft", Palais Liechtenste in (18. 3.-14. 5. 
2000), in Zusa mmenarbe it mit der Fundacio Joan 
Mir6 , Ba rcelo na; 

"Merce Cunningham" (20er Haus, 5. 5.-12.6 . 2000) , 
in Zusammenarbeit mit der Fundac i6 Tapies , 
Barcelona, der Fundacao Serralves, Porto , dem 
Caste llo d i Ri voli , Turin 

"Colecci6n MMKSLW, Viena - De Wa rhaJ a Cabrita 
Re is", Sa ntiago de Compostela, Centro Ga lego de 
Arte Conte mpo ranea (24 . 5.- 31. 8. 2000); 

"I1 lusio ns of Eden. Kunst aus dem amerikanischen 
Mittelwesten ", 

Pa la is Liechtenstein (8. 6 .-3. 9. 2000), in Zusam­
me narbe it mit dem O hio Arts Counci l und dem 
Columbus Museum of Art ; 

"La Casa , il corpo , iI cuo re. Ko nstruktion de r 
Identitäten" 

Ausstellung des MMKSLW in Prag, Na tio nalga lerie 
(20.7 .- 17.9 .2000); ,J ea n Pie n'e Raynaud-Fahnen", 
Pa lais Liechtenste in (27. 10.-19. 11. 2000), in 
Zusammenarbeit mit dem Stede lijk Museum voor 
Actuele Kunst, Gent; 

BESUCHER, VERMITTLUNG 

Besucherentwicklung 

Pala is Liechtenstein 
20er Haus 
Künstl e rhaus (Zeitwenden) 
Gesamt 

1999 
97.728 
31.609 

_ _ _ 0 
129.337 

2000 
96.367 
17.762 
4.1 02 

118.531 

De r Gesa mtrü ckga ng von 8 ,35% fie l trotz de r 
Schließungen de r be iden Häuser gegen Jahresende 
(Übersiedlungsvorbereitungen ins Museumsquartier) 
durch die gut besuchte KJee-Tanquy-Mir6-Ausstellung 
und die Ko nzerte im Palais Liechtenstein mit Öffnung 
de r Schauräume relativ gering aus. 

Die sta rk gesunkene Zahl de r Besuche r des 20er Hau­
ses ist auf den Schließtermi n 1. 10. 2000 und die unte r 
den Erwartungen gebliebenen Besuche rzahlen de r 
Ausstellung "Zeitwenden" zurückzufü hren (ein Teil 
de r Ausste llung war in Künstl erhaus zu sehen). 

Im Mo natsve rlauf spiegeln die gut besuchten Monate 
sowohl die Ko nzerttätigke it als auch die "Lange Nacht 
de r Museen" im Juni , das Sommerfest im Juli und de n 
e intrittsfre ien ationalfe iertag im Oktobe r wider. 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtza hlend, • e rmäßigt, • voll 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Marketing und Kommunikation 

Reorga nisation des Kommunikationsbere ichs: Mit 
Wirkung vom 1. 8 . 2000 wurden d ie bisherigen 3 Kom­
munikationsabte ilungen des Museums (Ma rketing, 
Presse und Kunstvermittlung) zu e iner Abte ilung 
Marketing und Kommunikation unte r der Le itung von 
Mag. Re itbauer zusammengefasst. 

Vermittlung 

De r Bere ich de r Kunstvermittlung wu rde ne u o rgani ­
siert und nennt sich je tzt "Bildung" (analog zu den 
Educa tio n Departments in den angloamerikanische n 
Museen). Es wurden für jeden de r Geschäftsbere iche 
(Familien , Schulen Wien , Schule n Bundeslände r, 
Besucher, Re isegruppe n) Acco L1I1t Manager (Kunden­
betre ue r) installiert, die s ich spezie ll um die Bedürf­
nisse ihre r Zielgruppen kümmern und geeigne te 
Angebote entwickeln . Für Ausstellungen im Künstler-
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haus im Jahr 2000 wurden ebenfalls Vermittlungs­
angebote erstel lt. 

Schulen Wien: Bewerbung der Wiene r Schulen durch 
LehrerInnenbriefe und Verschickung von Newsletter; 
Le hrerI nnenfüh ru ngen und Informa tionsvera nstaltu n­
gen für LehrerInnen; schriftliches Informationsma­
terial; Beratungsgespräche für LehrerInnen; Telefon­
kontakt zu größeren Schulen zwecks Aufbau von 
personalisierter Datei, Erstellen und Velwalten des 
Budgets für den ACCOllnt Wiener Schulen. Es wurden 
3.184 LehrerInnen betreut. 
Entwickeln e ines Inte rnet-Konzeptes für e in "Online­
Quiz" 

Wien Aktion: Konzepte zur Betreuung der Schulen 
außerha lb Wiens durch das Museum, Kooperation mit 
BMBWK, Schwerpunkt "Moderne" für die Wien­
Woche, Entwicklung eins workshop-Konzepts für 
Wien-Aktion. Im Rahmen der Wien-Aktion wurden 
4774 Schüler betre ut. 

Familienangebote: Fortführung der Programms für 
Kinder und Eltern (u.a. "Sonntag der Fantasie") , struk­
turelle Planungsarbeit in Ri chtung Neueröffnung des 
Hauses im Museumsquartier für neue Vermittlungsan­
gebote ab September 2001. Im Rahmen der Familien­
angebote wurden 332 Personen betreut. 

Public Programs (Angebote für Besucher): 
Aufbau eines fremdsprachigen VermittlerInnenteams 
für das ne u e röffnete Haus. 

Führungsangebote: Die bisherigen Termine Samstag 
15 Uhr und Sonntag 11 Uhr wurden im Jahr 2000 bei­
behalten. Mit der Eröffnung des ne uen Hauses wer­
den auf Grund der zu erwartenden Besuchermenge 
zunächst zwei Führungen täglich angeboten. Ein 
Audio-Guide für die ständige Sammlung ist in Vorbei­
reitung. 

Seniorenprogramm "Sprechen über Bilder" fand je­
weils am le tzte n Mittwoch des Monats statt. 

Rahmen programme zu Wechselausstellungen: um­
fangreiches Begleitprogramm zur Ausstellung "As­
pekte/ Positionen. 50 Jahre Kunst aus Mitteleuropa" 
(Lesungen und Filmmatineen), zur Ausstellung "Zeit­
wenden" altern ierend im Künstlerhaus und im 20er 
Haus öffentli che Gespräche mit beteiligten Künstlern , 
zur Ausstellung "Zwischenquartier" im Künstlerhaus 
die Vortragsreihe ,.Sammlungsgeschichten". 

Kooperationen mit anderen Kulture inrichtungen: Die 
Vottragsreihe "Sprechen über Architektur" in Zusam­
menarbeit mit der Zentral vereinigung der Architekten 
Österreichs. Betreute Personen im Jahr 2000: 3.602. 

Marketing 

Werbemäßige Betreuung aller Ausstellungen , Werbe­
und Marketingkonzepte für andere Geschäftsbereiche 
des Museums (Bildungsa ngebote , Raumvermie­
tung, etc.), besonderer Schwerpunkt 2000: Planung 
und Optimierung alle r einnahmenrelevanten Berei­
che des Neubaus im Museumsquartier (Caf<Y Restau­
rant, Shop, vermietbare Veranstaltungsräume). 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Hauptaufgabe der Abteilung Presse- und Öffentlich­
ke itsa rbeit ist die effiziente Pressebetreuung a ll er Aus­
stellungen des MMKSLW, Kooperationen u.a. mit den 
Wiener Festwochen und der American Chamber of 
Commerce, weiters Pressea rbeit für Neuankäufe und 
Veranstaltungen , Kontakte zu Sponsoren und interne 
Kommunikation. 

Neue Medien, Digitalisierung 

Weiterer Ausbau der Umste llung der Sammlungsver­
waltung auf EDV-Betrieb, Erfassung aller eu zugänge 
in der Sammlungsdatenbank, Abschluss der rückwir­
kenden Erfassung des gesamten Sammlungsbestan­
des , Informationen zu den Werken der Sammlung in­
tern digital reche rchie rbar, Standortvelwaltung und 
Erfassung von Ausstellungen und Katalogpublikatio­
nen , Digitalisierung des vorhandenen Bildmaterials 
(Großformatelias) in niedrige r Auflösung, Verknüp­
fung der Datensätze mit optischem Beleg a ls Grund­
lage für Erweiterung eier Sammlungspräsentation im 
Inte rnet (an Rechteeinholung für Bildnutzung im 
Internet wirel gearbeitet) , Optimierung der kommer­
zie llen Verwertung eies Bilelarchivs durch digitale 
Verwaltung. 

Umstieg eier fotografischen Sammlungsdokumenta­
tion auf Digitalfotografie (weniger Materialkosten, 
hausinterne Vernetzung, Druckvorstufe) Realisierung 
im Ja hr 200l. 

Fortsetzung der Erfassung der Bestände der Biblio­
thek durch automatio nsunterstütztes System, mit Ziel 
der Zug riffmöglichke it auf digitalen Bibliotheks­
katalog via OPAC. 

Anschaffung neuer PCs, Installierung e ines einheit­
lichen Windows NT-Netzwerks. 

BUDGET 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

• Personal 34,421 2,501 

gesetz!. Verpflichtungen 0,822 0,060 

• Betriebsaufwand 12,873 0,936 

• Aufwendungen allgemein 4,894 0,356 

• Ausstellungen 14,357 1,043 

• Sammlung 18,177 1,321 

• Anlagen allgemein 3,135 0,228 

Gesamt 88,679 6,445 
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HR DR. GABRIELE ZUNA-KRATKY, GESCHÄFTSLEI'l'UNG 

HR MAC. PETER DONHA USJ::R, SAMMLUNGSLEITUNG 

W EITERE ABTEILUNGEN: 

DR. HELMUT LA CKNt.R, W ISSENSCHAFTLICHES SERVICE 

DR. WALTEN SUVERA, A USSTELLUNGEN UND B ESUCHER 

HR DN. HANNELORE STÖCKL, BIBLIOTHEK 

MAC. MANUELA FELLNER, ARCHIV 

DI DR. OTHMAR MORlTSCH, AßT. KOMM NIKATION UND I NFORMATIONSTECHNIK 

DI MANFRl':TJ TNACNt.R, ABT. ENERGIE UND ROHSTOFFE 

DR. H UBERT WElTENSFELDEN, ABT. I NDUSTRIE U 0 GEWERBE 

DI REINHARD KEIMEL, ABT. TRA SPOHT ND VERK EHRSBAUTE 

DR. ROSWlTf-lA MUTTENTHALER, ABT. L EBENSRÄ ME 

HR DI KARL-HEINZ MAUEN, EXPOSIT R EISENBAH MUSEUM STRASSHOF 

MAc. ZITA BNEU, R ESTAURIERUNG 

ANNA-CHRlSTINE LETZ, VERWALTUNG 

MAc. B ARBARA HAFOK, ÖFFENTLJCHKEITSARBEIT 

MAc. WALTEN SEBÖCK, MARKETING 

SCHAUFLÄCHE: 22.345 m2 

ÖFF UNGSZEITEN: MO BIS SA 9-18, DO 9-20, SO UND FEI 10-18 
EI TRITT: ATS 95,-/75,- / 45 ,-
BASISSUBVENTIO ' : ATS 131 ,749 MIO. 

PERSONALSTAND: 92 
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PERSPEKTIVEN 

Am 1. Januar 2000 begann eine ne ue Ära für das 
TMW. Dr. Gabrie le Zuna-Kratky trat ihren Dienst als 
neue Geschäftsführe rin an. Gle ichzeitig wurde das 
TMW, gemeinsam mit de r Österre ich ischen Galerie, 
dem MAK und der Graphischen Sammlung Albertina 
zu e ine r wissenschaftli che Anstalt öffentlichen Rechts. 
Die Überle itung in di e Vollrechtsfähigkeit bedingte 
e ine grund legende Neustrukturierung aller Museu ms­
bere iche . Aus diesem Grunde wurden auch die profit­
o rientie rten Bere iche des Hauses in e ine ne ue Marke­
tingabteilung integrie rt, die neben den Marketing­
und Spo nsoringagenden auch de n Shop und das 
Veranstaltungsmanagement be inhaltet. 

TECHNISCHES MUSEUM WIEN 77 

Iiche r bzw. privater Natur. Im Bere ich "Veranstal­
tungsmanagement" wurden im Ja hr 2000 neben eine r 
großen Anzahl klassisch kommerzielle r Veranstaltun­
gen medienwirksame Gro ßveranstaltunge n organi­
sie rt, be i de nen mehr als 80.000 Besucher gezählt 
we rden konnten. 

Das Warenangebot im Museumsshop wurde bis Mai 
2000 auf 1500 Artikel erweite rt und umfasst mittl e r­
we ile Kinde rbü cher, w issenschaftli che Litera tur, 
Bausätze, Experimentie rkästen, Mode llautos , Spie l­
karten und Spie le , Geschenkartikel sowie Poste r, 
Postkarten oder CD-ROMs. 

Ebenfalls ne u geschaffe n w urde di e Abteilung 
"Wissenschaftlicher Service". Ihre Aufgaben bestehen 

Kuratorium Direktion/Geschäftsführung 

Projektleitstelle Marketing u. Kooperation 

Informations- u. 
Kommunikationstechnolo ie Public Relations 

ControllingiInnenrevision 

Ausstellungen u. Besucher 

Bibliothek 
, 

Ausstellungsorganisation Kassa 

Archiv 11 Ausstellungsbau Personalwesen 

Montanistik, Maschinenbau Publikationen 
, Museumspädagogik, Finanzwesen u. Elektrotechnik Besucherbetreuung, 

' I 

Führungswesen 
Handwerk!. u. industrielle Inventar u. Depot Facility Management Produktionstechnik Aufsicht 

Verkehrswesen Restaurierung u. 
Werkstätten 

1 1 

Ausstellungstechnik 

Bau-, Alltags- u. Materialmagazin Umwelttechnik 

Die grundsätzliche Ausrichtung besteht da rin , 
museumskonforme Wege zu beschreiten. Alle Teil­
bere iche haben den ausdrücklichen Auftrag ihre 
Geschäftsziele unter Rücksichtnahme auf den laufe n­
den Museumsbe trieb und unter Wahrung des Image 
des Hauses zu e rre ichen und die Abwicklung von 
Veranstaltungen grundsätzlich unte r Bedachtnahme 
auf den laufenden Betrieb und in Zusammenarbeit 
mit der Abte ilung "Ausstellungen und Besucher" 
durchzuführen. Die inhaltliche Ausrichtung konzen­
trie rt sich auf Unte rnehmen der High-Tech-Branchen , 
Informationstechnologie , Inte rnetindustrie, Banken, 
Versicherungen und wichtige Institutionen öffent-

inte rn in de r Unte rstützung der anderen Organisati­
onseinheiten. Extern wird die Abteilung verstärkt als 
effi ziente r wissenschaftlicher Dienst auftre ten und 
auch eigene Arbeiten präsentieren. Der Wissen­
schaftliche Service umfasst die Abte ilungen "Biblio­
thek" und "Archiv", Wissenschaftskoordinatio n und 
Pub likationen, Inventarisierung und Depot sowie Re­
staurie rung , We rkstätten und Materia lmagazin. 

Abgesehen von der Installierung eine r neuen Objekt­
Datenbank stellt de rze it die Ne uorganisatio n des De­
potwesens das umfangre ichste Projekt de r Arbeits­
gruppe "Inventa r und Depot" dar. 
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Be richtsjahr (abgesehen von den Fahrzeugen des Be­
re ichs Schienenverkehr) auf fo lgende Standorte ver­
te ilt: 

TMW: Objekte de r Dauerausstellung sowie 
Objekte de r Wiedereinrichtung Phase II ; 

Depots Bre itensee, Objekte I / V / VIII 
(Hauptdepot); 

Depot Nordwestbahnhof 
(Gro ßobjekte Verkehrsbere ich); 

Siegendorf, Burgenland ; 

Depots Hietzing und Niederweiden (wurden 2000 
ins Hauptdepot übersiedelt) . 

Einer der Zentralbere iche des TMW ist die Abteilung 
"Ausstellungen und Besucher", die für Planung und 
O rganisation von Sonderausstell ungen , das Besucher­
service und die Vermittlung der Museumsinhalte 
zuständig ist. Ergänzend zu Leseeinrichtungen und 
Medienstati onen werden laufend Führungen durch die 
einzelnen Abteilungen der Schausammlung angebo­
ten , wobei speziell auf eine zie lgruppenspezifische 
Aufbere itung Wert gelegt wird . 

Im Jahr 2000 wurden mehr als 3800 Führungen und 
museumspädagogische Aktio nen gebucht. 43.729 
Besucher nahmen an den Führungen teil. Als beson­
dere Publikumsmagnete elw iesen sich neben den 
pe ri odischen Vo rführungen im Bergwerk und im 
Hochspannungsraum, die Sonderprogramme zu Weih­
nachten, Oste rn oder Mutte rtag sowie auch d ie spezi­
ellen Führungen anlässlich unserer Sonderausste llun­
gen . 

Führungen werden in Englisch und Französisch aber 
auch in Polnisch , Italienisch und Chinesisch angebo­
ten . 

Das TMW war auch bei exte rnen Veransta ltungen wie 
z.B. beim Wiener Stadtfest, be im Wiener Ferienspiel, 
bei der Wiener Modellbaumesse, der O ldtimer-Messe 
und bei Veranstaltungen im Eisenbahnmuseum Strass­
hof vertreten. 

Expositur Eisenbahnmuseum Strasshof 
Die e rfolgre iche Zusammenarbe it mit dem Vere in 
1. ÖSEK, de r im Eisenbahnmuseum Strasshof e inen 
Großteil de r Schienenfahrzeugsammlung des TMW 
betreut, hat zum Entschluss geführt, in Strasshof e ine 
Expositur des Technischen Museums Wien zu errich­
ten und das bestehende Eisenbahnmuseum Strasshof 
durch Einbringung der umfa ngre ichen Eisenbahn­
sammlung des Technischen Museums Wien zu e ine r 
umfassenden Darstellung des Themas Eisenbahn­
wesen auszugestalten . ImJahr 2000 wurde die Dampf­
loko motive kkStB 180.01 von Vere insmitgliedern un­
entgeltlich in 1792 Arbeitsstunden restauriert. 

Veranstaltungen in Strasshof: Saisoneröffnung 00. 4. 
2000); Kinderfest "Hits für Kids" (7 . 9. 2000); "Des Kai­
sers Dampfl o ko moti ven" 100 Jahre Gölsdo rf -
Loko motive 180.01 O. 10. 2000) . 

Mini-TMW 

Da über 60% der Besucher des TMW Kinder und 
Jugendliche sind, wurde 1998 die Entscheidung zum 
Bau e ines Kle inkindermuseums getroffen und nach 
18-monatiger Konzept- und Bauphase am 5. 3. 2000 
a ls Mini-TMW erö ffne t. Der Museumsbe re ich für 
3- bis 6-Jährige verfügt auf dre i räumlichen Ebene n 
über e ine Reihe instruktiver Obje kte aus den verschie-

das Mini-TMW 

denen Museumsbereichen zum spielerischen "Begre i­
fen" physikalischer Phänomene und zur Schulung der 
Beobachtungsgabe. Das Technische Museum Wien 
steht heute für e in interaktives Museum , welches über 
modernste Infrastruktur verfügt. Neben lnter- und In­
tranet in Büros und Schausammlu ng sowie e iner mul ­
timedia len Präsentation besteht e ine digitale Daten­
bank fü r Archiv und Sammlungsinventar. 

Die zukünftige Entwicklung des Technischen Mu­
seums Wien ist neben dem Ausbau der Schausa mm­
lung und einer aktiven Ausstellungspolitik auch auf 
die Bewahrung, den Ausbau und d ie Vermittlung der 
traditionsre ichen Sammlung ausgerichtet. Von großer 
Relevanz sind die Verstärkung der inte rnationalen 
Kontakte und die wissenschaftli che Arbeit, de ren 
Resultate in d ie weiteren Projekte integriert werden. 

Dampflokomotive 180.01 ... anlässlich der Feier im Eisenbahn­
museum Strasshoj "Des Kaisers Dampflokomotiven " 
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AUSSTELLUNGEN 
Das Technische Museum Wien verfügt seit der Eröff­
nung im Ju ni 1999 über e ine permanente Schausamm­
lung auf ca. 12.000 m2

, die de rze it aus den 
Bere ichen 

Natur und Erkenntnis, 

Technikbilde r, 

Energie, 

Schwerindustrie, 

Verkehr und 

Musikinstrumente beste ht. 

Im "Innovationsforum" finden Wechselausstellungen 
zur Vorstellung aktue ller Themen aus Wirtschaft und 
Ind ustrie statt. 

Sonderausstellungen 

Komponenten-Auto: Forschungsförde rungsfonds für 
die gewerbliche Wirtschaft (22. 10. 1999- 8. 4. 2000); 

The Journey from Techno to Technic, Photoausste llung 
(28. 1.- 9. 3. 2000); 

250 Jahre]. S. Bach (1. 3.-28. 7. 2000); 

BeJ1ind the Screen: überno mmen vom American 
Museum o f the Moving Image in New York , 
Hintergrü nde der Entstehung von Kinofilmen und 
Filmtricks (30. 3.- 30. 6. 2000) 

SOl1derallsstellllng .. Behilld /he Screen" Filmprojektor allS dem 
Besitz des TMW 

Holzinnovationen aus Österreich: Foschungs­
fö rderungsfonds für d ie gewerbliche Wirtschaft 
(5. 5. 2000- 8. 4. 2001); 

Die 4 Elemente: Phoroausstellung, Graphische l ehr­
und Versuchsanstalt l eyserstraße (5.-28. 5. 2000); 

Spielkarten aus dem Biedermeier aus dem k.k . 
Fabriksproduktenkab inett (18. 6.-20. 8 . 2000) 

Metamorphosen, Ute Rakob (6. 10.-5. 11. 2000); 

Faszination Sport: vom Science Museum l ondon 
übernoIllmen, ergä nzt durch Öste rre ich-Teil 
(4. 11. 2000-18. 2. 2001); 

World-Information Exhibition (24. 11 .-24. 12. 2000) 
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Museumsbereich "Energie". Wechselausste llung im 
Zukunftsraum zum Thema "Klimaschutz durch Wasser­
kraft" (Eröffnung: 12. 12. 2000) 

Veranstaltungen 

Das TMW etablie rte sich im Jahr 2000 als Veranstal­
tungsort mit e ine m umfassenden Kulturangebot mit 
Ausste llungen , Konzerten, Ko nferenzen und Kongres­
sen zu Themen wie Technikgeschich te, Restaurierun­
gen, Spie lkarten sowie Filmfestivals mit Spezialpro­
gramme n u.a.: 

Sonderausstellung "Spie/kartell a.us dem Biedermeier" 
Kupferdruck-Ha.ndpresse alls dem Besitz des TMW 

Sonderallsstelltmg "Faszinatioll Sport" Hochrad allS dem Besitz des 
TMW 
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80 TECHNISCHES MUSEUM WIEN 

Kinderfeste in Zusammenarbeit mit Confetti-Club 
(2. 2. 2000 und 17. 4. 2000); 

Konzertreihe zur Bachausstellung: "Bach in neuem 
Gewand " (12 . 3. 2000), "Vo n Bach und zurück" (2. 4. 
2000), "The Untempered Piano" (9. 4. 2000), "Rund 
um Bach" (21 5. 2000), "Bach und Bachisches" (1 8. 6. 
2000), "Bach total" (23 . 7. 2000) und Workshops 
"Bach for yo u" (8.-12. 5. 2000 und 3.-8. 7. 2000) 

Konzert des Ensemble Accordone in Kooperatio n mit 
Ö 1 (3. und 4. 2. 2000) ; 

Kindertheater Heuschreck 0 5. 4.-18. 4. 2000); 

Teilnahme an der Science Week Austria 
09.-28.5.2000) ; 

Hammerklavierkonzerte mit Ri chard Fuller; 

" acht des Spiels" am 7. 6 . 2000 im Rahmen der 
Langen acht de r Museen; 

Abschlussgala der FlAT- Konferenz (18. 10. 2000) ; 

"Tag der offenen Tür" am 26. 10. 2000 
(7000 Besucher); 

"Kindertag" am 24 . 12. 2000 (5000 Besucher); 

WISSENSCHAFT 

Forschungsprojekte 
Peter Donhauser: Fo rschungspro jekt des TMW mit der 

Universität für M usik: Vermessung von Insrrumenten­

oberflächen m it Laservibrometrie. 

Hannelore Stöckl , Manuela Fellner: Fo rschungsprojekt 
Thesaurus, Verbesserung der Inhaltserschließung mittels 
Schlagwortkatalog. 

Publikationen 
Lisa Noggler: Die Wiener Kartenmacher Ho fmann und 

Uffenheimer, in Aussrellungskatalog zu "Spielkarten aus 
dem Biedermeier" ; 

Manuela Fellner, Barbara Pilz: Mo to r-Kutschen , 
Auromo bilfiaker und H errenfahrer, 
in : Autos - Fahrer.- .Konstrukteure; 

Karl Heinz K11auer: Kar! Gölsdo rf, in der Dokumentatio ns­
reihe des Eisenbahnmuseum Srrassho f; 

Fachbibliothek 

Bestand: rund 100.000 Bände, darunte r Weltausstel­
lungs- und Firmenkataloge, Libri rari Sammlung und 
Fachze itschriften . 

Wissenschaftliches Archiv 
Informationsträger unte rschiedlichster Form auf ca. 
1300 Laufmetern , mit vie lfältigen Spezialsammlungen 
und umfangreicher Fotosammlung, Grundlage für 
Forschungsaktivitäten auf dem Gebie t der Wissen­
schafts- , Technik- und Industriegeschichte , Zuwachs 
im Jahr 2000: 694 Mo nographie n, Reihen und Ze it­
sch riften bände . 

Die Umste llung der gesamten Biblio theksvelwaltung 
(Erwerb , Entlehnung, Katalogisie rung und Zeitschrif­
tenve rwa ltung) auf EDV wurde abgeschlossen. 

INTERNATIONALES 
Kooperation mit dive rsen Museen bezüglich Le ihve r­
kehr und Ausste llungsübernahmen wie z. B. mit de m 
American Museum of th e Mo ving Image/ New Yo rk. 

Mita rbe ite r des Techni -ehen Museums Wien sind 
akti ve Mitg liede r be i za hlre iche n internatio nalen 
Fachvere inigungen, u.a .: 
!ATCM - International Association of Transport anel 
Communica tion Museums 
MUT - Mitteleuropäische Union der Technikmuseen 
Deutscher Museumsbunel 
ICOM - International Council o f Museums 
CECA - k om Committee - Education anel Cultural Action 
CIM USET - [com Committee - Science and Technology 
ICTOP - Icom Committee - Training of Personnel 
l CO FOM - Icom Committee - Museology 
INTERCOM - lcom Committee - Management 
ASTC - Association o f Science and Technology Centers 
AdR - Arbeitsgemeinschaft eier Restauratoren, Fachgruppe 
Technisches Kulturgut (D) 
GfKor!' - Gesellschaft für Ko rrosionsschutz e.Y.(D) 
ÖFIT - Österreichisches Forschungsinsti tut für 
Technikgeschichte 
IWK - Insti tut für Wissenschaft und Kunst 
rVCA - International Veteran Cycle Associat ion 
Österreichischer Restauratorenverband 
AGAVA - Arge audiovisueller Archive Österreichs 

BESUCHER 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend, • e rmäßigt, • vo ll 

Rund 60% der Besucher des TMW sind Kinder (meist 
mit Familie) und Schüle r. Dies spiegeln die Besu­
che rzahlen im Jahresverlauf wide r: besonders gut be­
sucht war das TMW in Monaten mit Ferienwoche n 
und in Wochen vo r Semeste r- und Schuljahresende 
(Le hrausgänge) . Spitzenmo nat war Deze mbe r (rund 
36.500 Personen) mit zahlre ichen Aktivitäten für Kin­
der zur Weihnachtszeit. Oie ho hen Besucherzahle n 
für März , April , Mai und Juni scheinen auch in 
Zusammenhang mit der Sonderausste llung "Behind 
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the Screen" zu stehen. Mit rund 80% an zahlenden 
Besuchern liegt das TMW an dritter Ste ll e hinter der 
Österreichischen Galerie lind dem Kunsthistorischen 
Museum. 

BUDGET 

Veronslollungsbesucher 
11% 

Schüler-und 
Gruppenbesucher 

24% 

Zuweisung zu Widmungskapital 

Vollzahler 
11% 

Senioren besucher 
2% 23% 

0,950 0,069 

33,274 2,418 

-33,274 -2 ,418 

Die Überleitung des Museums in die Vollrechtsfähig­
keit erfolgte mit Jahresbeginn 2000. Für den Bereich 
der Bundesmuseen a ls wissenschaftliche Anstalten 
öffentlichen Rechts des Bundes gibt es kein gesetz­
lich festgelegtes oder in der Muse umsordnung ange­
führtes Nominalkapital. Das in der Eröffnungsbilanz 
angeführte Eigenkapital ergibt sich somit als Saldo­
größe zwischen den Wertansätzen der Vermögensge­
genstände des Museums und der Schulden zum 
Stichtag der Eröffnungsbilanz (l.Jänner 2000). 

Der Jahresüberschuss dient dem Aufbau des Eigen­
kapitals. 

Seitens des Museums wurde im Geschäftsjahr 2000 
auf Grund der noch nicht vorhandenen Erfahrungen 
mit der Vollrechtsfähigkeit und unter dem Aspekt de r 

TECHNISCHES MUSEUM WIEN 81 

Sicherung der Erfü llung der Museumsaufgaben gem. 
Bundesmuseen-Gesetz und Museumsordnung für die 
Zukunft mit entsprechender Vorsicht agien. 
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DR. BEATRIX PA7ZAK, PROVISORISCHE LEITERIN 

SCHAUFLÄCHE: 2.000 m2 

SAMMLUNGSOBJEKTE: RU] D 50.400 

ÖFFNUNGSZEITEN: MI 15-18, DO 8 -11 , JEDER 1. SA 10-13 

P ERSONALSTAND: 5 

in Mio. ATS 

1999 2000 

AUSGABE : 
REELLE GEBAR G 5,083 5,159 
ZWECKGEBUNDENE GEBARUNG 0,047 0,200 

GESAMT 5,130 5,359 

EINNAHMEN: 
ZWECKGEBUNDENE GEBARUNG 0,084 0,061 

GESAMT 0084 0061 

in Mio. Euro 

1999 2000 

0,369 0,375 
0,003 0,015 

0,372 0,390 

0,006 0,004 

0006 0004 
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PERSPEKTIVEN 

Über die zukünftige Organisationsform des Museums 
werden Überlegungen angestellt. Es besteht die Ab­
sicht, die Sammlungen des Pathologisch-anatomischen 
Bundesmuseums mit den medizinhistorischen Samm­
lungen der Universität zusammenzuführen. Eine in 
Abstimmung mit der Universität Wien durchgeführte 
Studie hat gezeigt, dass eine Zusammenführung im 
Bereich des Josephinums und des Van Swieten-Trakts 
möglich und sinnvoll wäre. Die Diskussion über die 
Form der Finanzierung und Führung einer derartigen 
Institution ist noch nicht abgeschlossen , wobei 
wesentliche Faktoren die mögliche Nutzung des 
Narrenturms durch die Universität Wien und vor 
allem die Sanierung des Van Swieten-Trakts darstel­
len. 

Im Jahr 2000 wurden bauliche Sanierungsmaßnah­
men wie z.B. die Renovierung des Eingangsbereichs 
und der Präparationsräume durchgeführt. Die Ab­
sicherung des Gebäudes wurde durch die Montage 
einer Bewegungsleuchte verbessert. 

Das steigende Interesse der Öffentlichkeit wurde 
durch Berichte des ORF, des WDR und der BBC über 
das Museum dokumentiert. 

SAMMLUNG 

Ankäufe 

Im Berichtsjahr wurden 1.307 Feuchtpräparate in der 
hauseigenen Präparation erneuert. 

Die Übernahme der Belegshirne des Klinischen Insti­
tuts für Neurologie der Universität Wien wurde abge­
schlossen. 

Die Österreichische Mikroskopiergesellschaft wurde 
mit der Aufarbeitung der Mikroskopensammlung und 
der Erstellung eines Katalogs beauftragt. 

Bibliothek 

Die Handbibliothek wurde erweitert und auf dem 
letzten Wissensstand gehalten. Die Archivarbeiten 
und die dateimäßige Erfassung der Bestände wurden 
vom Verein der Freunde des Pathologisch-anatomi­
schen Bundesmuseums übernommen. 

AUSSTELLUNGEN/VERANSTALTUNGEN 

Theaterstück "Play Robespierre" , Uraufführung 
(29. 6. 2000); 

"Schwindel - Bilder, Objekte und Rituale" 
(Eröffnung 27. 9. 2000) 

Im Berichtsjahr fanden zahlreiche Veranstaltungen im 
Rahmen von Tagungen im Museum statt (Internationa­
les Onkologietreffen, Österr. Pathologentagung u.v.a). 

PATH.-ANAT. BUNDESMUSEUM 85 

Theaterstück 

BESUCHER 

BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Die gegenüber dem Vorjahr um rund 9% gestiegenen 
Besucherzahlen spiegeln das steigende Interesse an 
diesem Museum wider, das bei freiem Eintritt besich­
tigt werden kann. 
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86 PATH.-ANAT. BUNDESMUSEUM 

Die Führungen durch die Studiensammlung wurden 
vom Verein der Freunde des pathologisch-anatomi­
schen Bundesmuseums organisiert. 

Weiters fanden drei Lehrveranstaltungen der Univer­
sität Wien im Museum statt. 

Vorlesung 

Die Sammlung des Museums wird für medizinische 
Forschungstätigkeit ständig genutzt. 

Die Provenienzforschung am Museum (Präparate 
1938-1945) wurde im Berichtsjahr weitergeführt. 

Publikation über das Haus: 

"Der Narrenturm oder die dunkle Seite der Wissen­
schaft" von Alfred Stohl 

BUDGET 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

• Personal 1,151 0,084 

• Betriebsaufwand 2,506 0,182 

• Aufwendungen allgemein 0,767 0,056 

• Sammlung 0,377 0,027 

• Anlagen allgemein 0,358 0,026 

Gesamt 5,159 0,375 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original) 87 von 161

www.parlament.gv.at



HAUPTHAUS: PALAIS LOBKOWITZ, LOBKOWITZPLATZ 2, 1010 WIEN 

SCHAUSAMMLUNG, SAMMLUNGEN, AUSSTELLUNGSRÄUME, KINDERTHEATERMUSEUM, TESCHNER-RAUM 

E-MAIL: INFO@THEATERMUSEUM.AT 

INTERNET: HTIP:! /WWW.THEATERMUSEUM .AT 

D EPENDANCE: H ANUSCHGASSE 3, 1010 WIEN 

SCHAURÄUME UND W OTRUBA STUDIENZENTRUM 
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HR DN. HElCA DOSTAL, DIREKTORI 

DR. PETER Nlc s, STELLVERTRETER DER DIREKTORIN, HANDZEICHNUNGEN, KOSTÜME 

DR. ULRlKE DEMBSKl, B ÜHNE 'BILDMODELLE, K INDERTHEATERMUSEUM 

DR. A CNES PISTORIUS, ÖLBILDER, Q UISQUILIEN 

DN. E VAflTHlA GREISEi\'ECCER, HANDZEICH U GEN 

DR. B ARBARA LESAK, DRUCKGIW>HIK 

G ERTRUD FISCHER, OmllAR B ARSI::RT, BIBLIOTHEK 

MAc . R OTRA LT HELLER, j ANA STÖCER, R ESTAURIERUNG 

MAc . KARI,\' N EUWIRT7-I, PRESSE, PR 

j AJ?.111LA IVEiSSEXBÖCK, DR. CIIRIS77ANE M ÜHLECCER, A TOGRAPHE ND NACHLÄSSE 

l-fARJS B ALJC, F OTOS 

SCI-IAUFI..ÄCHE: 1.100 m 2 

ÖFFNUNGSZEITEN: PALAIS LOBKOWlTZ: DI , DO, F R , SA u. SO 10-17, MI 10-20 

GEDENKRÄUI\IE UND W OTR BA STUDIENZENTRUM: D I BIS FR 10-12 u. 13-16, SA u. SO 13- 16 

SAMML NGSOßJEKTE: RU D 1,600.000 

EINTRITT: ATS 50,- (ERM. ATS 25,-) 

in Mio. ATS in Mio. Euro 

1999 2000 1999 2000 

AUSGABEN: 
REELLE GEBARUNG 27,983 27,594 2,034 2,005 
Z\1VECKGEBUNDENE GEßARUNG 0,408 2,008 0,030 0,146 
AüF\VE 'D UNGE A S DER 

TEILRECHTSFÄHIGKEIT* 1,679 3,422 0,122 0,249 

GESAMT 30,070 33,024 2,186 2,400 

EINNAHMEN: 
REELLE GEBARUNG 0,288 0,223 0,021 0,016 
ZWECKGEBUNDENE GEBARUNG 0,492 0,211 0,036 0,015 
TEILRECHTSI'ÄHIGKEIT 2,095 3,560 0,152 0,259 

GESAMT 2875 3 ,99 4 0209 0290 

' einschließlich Kunstankäufe und Zuschüsse ZUIll laufenden MuseulllsbcLrich, jedoch ohne Ahschreibungen. 
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PERSPEKTIVEN, UMSETZUNG 

Von den für den Zeitraum 2000 bis 2010 zur Um­
setzung geplanten Aktivitäten und Zielen des Öster­
reichischen Theatermuseums wurden im Jahr 2000 
folgende Bereiche umgesetzt: 

Verbesserung der Infrastruktur 
Die im Jahr 1999 in Angriff genommenen Maß­
nahmen zur Planung eines Tiefspeichers, eines 
Shops und eines Cafes wurden weitergeführt, 
Probebohrungen im Haupthof des Palais Lobko­
witz abgeschlossen und das Nutzungsprofil für die 
Grobplanung ausgearbeitet. Aus Gründen der 
Kostenersparnis wurden Lagerräume in unmittel­
barer ähe des Österreichischen Theatermuseums 
bis zur Fertigstellung des Tiefspeichers angemietet. 

Integration neuer Medien und Technologien 
Nach der Entwicklung eines geeigneten Computer­
systems (M-Box) zur Datenerfa sung und Verknüp­
fung aller Sammlungsbereiche des Österreichi­
schen Theatermuseums werden die Stammdaten 
der Sammlungsobjekte laufend eingegeben und 
Bildmaterial e ingescannt. Zu Jahresende waren be­
reits rund 20.000 Objekte textlich und bildmäßig 
erfasst une! inhaltlich miteinander verknüpft. Ziel 
ist e ine komplette , öffentlich zugängliche Daten­
bank sämtlicher Objekte der Sammlungen (rund 
1,6 Mio. Stück). Mit der Eröffnung der neuen 
Schausammlung im Österreichischen Theater­
museum im Februar 2000 wurde eine neue Home­
page erstellt mit Informationen über alle laufenden 
Ausstellungen, Veranstaltungen , die Sammlungen 
und über die Möglichkeit der Anmietung von 
Räumlichkeiten. 
Parallel dazu wurde im Sinne einer Corporate Iden­
tity ein neues Logo, Werbemaßnahmen , Homepage 
u.a .m. in Verwendung genommen. 

Aufarbeitung von Nachlässen mit entsprechenden 
Publikationen 
Die Aufarbeitung der Nachlässe mit Hilfe der 
Datenbank M-Box wurde daher besonderes for­
ciert. Aus dem Nachlass Josef Gregor wurden die 
Korrespondenzen bearbeitet und fertig gestellt, die 
Konvolute von Marianne Gerzner, Helene Bettel­
he im-Ga billon , Alexander Moissi , Traude Weber­
Kaplan erfasst, und u.a. die Korrespondenzen von 
Caspar Neher als Einzelautographen in Arbeit ge­
nommen. Programmatische Planungs- und Verlags­
gespräche fanden wegen einer e igenen Publikati­
onsreihe statt, als deren erste Veröffentlichung im 
Dezember 2000 der Band "Nestroy" im Selbstverlag 
herausgebracht wurde. 

Kulturelles Erbe am Beispiel der Schausammlung 
Als wohl wichtigste Leistung des Österreichischen 
Theatermuseums ist die Eröffnung der ständigen 
Schausammlung am 24. 2. 2000 hervorzuheben. 
Mit der Eröffnung der Schausammlung wurde das 
Haus seinem Auftrag gerecht und bietet nunmehr 
einen grundlegenden und publikumswirksamen 
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Einblick in die Bandbreite seiner Sammlungen 
(von der Handzeichnung zur Druckgraphik, zum 
Theaterplakat, den Autographen, Gemälden, 
Kostümen, BühnenbildmodelJen bis zu den Fotos 
und Quisquilien). Das Theatermuseum wurde 
somit tatsächlich e in vom Bühnenbildner Prof. 
Herbel"t Kappelmüller eingerichtetes "Museum", 
das die Geschichte und die künstlerische Band­
breite theatralen Geschehens, das im Wege des 
Theaters vermitte lte "kulturelle Erbe" veranschau­
licht. Das Erdgeschoß des Hauses ist der Präsen­
tation von Sonderausstellungen vorbeha lten. An­
lässlich der Eröffnung der Schausammlung wurde 
eine Publikation über die Sammlungen des Öster­
reichischen Theatermuseums in deutscher und 
englischer Sprache herausgegeben. 

SAMMLUNG 

Schwerpunkte der Sammlungspolitik des Österreichi­
schen Theatermuseums sind der kontinuierliche Aus­
bau vor allem mit Bezug zum gegenwärtigen Ge­
schehen bzw. die Ergänzung des vorhandenen 
Sammlungsgutes. 

Handzeichnungen (Bühnenbild- und Kostüment­
würfe, Porträts), Ankäufe: Arbeiten von Gottfried 
Neumann-Spallart, I1se Richter, Richard Teschner, 
Eric A. Goltz, Caspar Neher, Alfred Decker, L. Hof­
bauer, Maxi Tschunko; 

Bildersammlung, Geschenke: drei Ölbilder des Ber­
liner Malers Ralph Wünsche von Michael Heltau als 
Coltrone in "Die Riesen vom Berge" (Luigi Piran­
dello) , ein Ölbild (Porträt) von Alfred Piccaver als 
Ramirez in "Das Mädchen aus dem goldenen 
Westen" (Giacomo Puccini); 

Druckgraphik, Ankauf: 180 Blätter altkolorierter 
Aquatinta-Kupfertafeln, Quarto in einem Halb­
lederband (ca . 1820) mit gestochenem Titelblatt 
von Philipp Stubenrauch: "Auswahl schöner Costu­
mes für Theater- und Ball-Anzüge"; Schenkungen 
durch Privatpersonen z.B. historischer Theaterzet­
tel auf Papier aus japanischem Depot "Ichiban" 
und Konvolute von Programmen; 

Bühnenbildmodelle: 107 Ankäufe, Inszenierungen 
des Wiener Burgtheaters (Ära Claus Peymann), der 
Staatsoper und der Volksoper aus den Jahren 1970 
bis 1999; 

Kostüme: Ankauf von 10 Kostümen (Entwürfen von 
Ernst Fuchs); Autographen: Otto Tressler (Nachlass 
Traude Weber-Kaplan) , Fritz Grünbaum, Hedwig 
Bleibtreu, Brief von Victor Leon; Fotosammlung: 
Ankauf von 2.737 Fotos, u.a. Album mit 10 
Nestroy-Fotos, Bildmaterial zu österreichischen 
Inszenierungen der Saisonen 1997/ 98/ 99/ 2000 und 
der Salzburger Festspiele 2000; 

Diverse Geschenke: drei Klappfauteuils des Wiener 
Volkstheaters , Pausengong des Alten Burgtheaters. 
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BIBLIOTHEK 

Bestand: ca. 80.000 Bände Druckschriften, ca. 
15.000 Manuskripte bzw. Typoskripte sowie ca. 
280.000 Einblattdrucke (Theaterzettel); 

Fachgebiete: Historische und systematische Aspekte 
der Darstellenden Kunst - Sprech-, Musik- und 
Tanztheater, Pantomime, Kabarett , Varietekunst, 
Zirkuswesen, Figurentheater, Film, Hörspiel , Fern­
sehspiel; Drama und Dramaturgie, Regie , Schau­
spielkunst Bühnenbild und Kostümwesen - mit 
Schwerpunkten österreichische bzw. insbesondere 
Wiener Theatergeschichte; 

Zuwächse: 84 durch die ÖNB erworbene Bücher, 
34 Zeitschriften bände, 1 Microfiche; 88 vom Theater­
museum elworbene Bücher, 7 CD. 

AUSSTELLUNGEN, VERANSTALTUNGEN 
Schwerpunkt für das Jahr 2000 war der Aufbau der 
großen Schausammlung O. Stock). Bisher fanden 
wechselnde Ausstellungen statt, nunmehr wird ein 
ständiger Einblick in die Vielfalt der Sammlungen ge­
währt. 

Parallel zur Schausammlung wurden Sonderausstel­
lungen im gesamten Ausstellungsbereich des Erd­
geschoßes inklusive (bisherigem) Vortragssaal sowie 
im Aufgang und Foyer des zweiten Stocks präsentiert, 
die in Bezug zu aktuellen Anlässen standen, so z.B. 
eine Ausstellung anlässlich des 50. Todestages von 
Richard Strauss, eine Gedenkausstellung für Hubert 
Aratym, die FotO-Ausstellung "Alles Theater -
111 Schauspielerportraits von Sepp Dre issinger" und 
die große Nestroy-Ausstellung anlässlich seines 
200. Geburtstages , oder Schwerpunkte setzten, so z. B 
"Tanz Spezial" bzw. "Wiener Tanz im Exil". 

Kooperationen insbesondere mit Theatern wurden in 
Angriff genommen. 

Ständige Schausammlung, Autographen 

Anlässlich von Pre­
mieren fanden ge­
meinsame Veranstal­
tungen mit der Volks­
oper statt, in den Pub­
likatione n der Volks­
oper wurden die Akti­
vitäten des Theater­
museums vermittelt, 
Bü hn e nbildmodelle 
und Handzeichnungen 
wurden den Samm­
lungen des Theater­
museums über­
antwortet. Nach dem 
Beispiel dieser ge lun­
genen Kooperation 
fanden Kontaktnah­
men mit dem Burg­
theater und anderen 
Wiener Bühnen statt. 

Ständige Schal/sammlung. Handzeichnungen 

Ausstellungen 
Richard Wagner - Kostüme (bis 5. 3. 2000); 

Schausammlung (ab 25. 2. 2000); 

HubertAratym 1926-2000 (Februar bis September 
2000); 

Der Liebestrank (6.-26. 4. 2000); 

Alles Theater - Sepp Dreisinger (27. 4.-28. 5. 2000); 

Tanz Spezial - Füße OS. 6 .-29. 10. 2000); 

Tanz Spezial - Ballerinas OS. 6 .-29. 10. 2000); 

Tanz Spezial - Tanz im Exil 05. 6.-29. 10. 2000); 

The Rake's Progress (ab 12. 10. 2000); 

Nestroy - Weder Lorbeerbaum noch Bettelstab 
(ab 8 . 12. 2000). 

Ständige Schausammhmg, Plakate 
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"Nestroy- \.Veder Lorbeerballm l10ch Belle1stab" 

Veranstaltungen 

Diskussion anlässlich der Premiere von "Die Zofen" 
(8. 2. 2000); 

Diskussion anlässlich derTheateraufführung "Die 
Jüdin von Toledo" (26. 3. 2000); 

Soiree an lässlich der Premiere "Thomas Chatterton" 
(18. 5. 2000); 

S treichq uartett -Abend, Prometeo-Q uartett 
(19. 5. 2000); 

Streichquartett-Abend, Signum Quartett Köln 
(8. 6. 2000); 

Die lange acht der Museen (17. 6. 2000); 

Soiree anlässlich der Premiere "The Rake 's Progress" 
(12. 10. 2000); 

Ständige Schausammhll7g 

Ständige Schausammlung 

ÖSTERREICHISCHES THEATERMUSEUM 91 

Ständige Schausammhmg: Abteilllllg Puppentheater 

Ständige Schal/sammlll ng: Theatergraphik 

Apropos Operette: Volksoper "Ritter Blaubart" 
(9. 11. 2000); 

Apropos Operette: Volksoper "Vom Säbel zum Hand­
schuh - Wie die Operette leblose Dinge musikalisch 
belebt" (30. 11. 2000); 

25 Vorstellungen Marionettentheater (" Karneval " , "Der 
Drachentöter", "Die Lebensuhr" und "Weihnachts­
spiel" von Richard Teschner). 

BESUCHER, VERMITTLUNG 
BESUCHERENTWICKLUNG: GESAMT 
(VOLLZAHLENO, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLENO) 

• nichtzahlend, • e rmäßigt, • voll 
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Der Besucherrückgang gegenüber dem Vorjahr von 
16,57% ist unter anderem darauf zurückzuführen, 
dass durch die Einrichtung der Schausammlung im 
Jänner und Februar keine großen Ausstellungen 
angeboten wurden. Überd ies mussten die Werbe­
ausgaben zu Gunsten der Finanzierung des Internet­
und CI-Auftritts der neu gestalteten Scha usammlung 
deutli ch redu zie rt werden. 

BESUCHERZAHLEN: JAHRESVERLAUF 
(VOLLZAHLEND, ERMÄSSIGT, NICHTZAHLEND) 

• nichtzahlend, • ermäßigt, • voll 

Der überdurchschnittlich hohe Prozentsatz an nicht­
zahlenden Besuchern reflektiert den großen Anteil 
von Schülern LInd Kindern (Kinderthea termuse um, 
zahlre iche Veranstaltungen für Kinder) und die Besu­
cher der Studieneinrichtungen. Die Spitzen im April 
(Ostern) und Juni scheinen u.a. mit dem regen Städ­
tetourismus dieser Monate in Verbindung zu stehen. 

Vermittlung 

Die Schausammlung wurde in der Zwischenzeit 
insbesondere von den Schulen a ls optima les Vermitt­
lungsmedium angenommen und e in spezielles 
Führungsprogramm für jüngere Kinder in der Form 
einer Rätsel-Rallye entwickelt 

Auch mit der Ausstellung " estroy - Weder Lorbeer­
baum noch Bettelstab", die am 7. Dezember 2000 
eröffnet wurde, zeichnet sich große Akzeptanz im 
schulischen Bereich ab. 

Es wurden 170 Führungen mit insgesamt 4.407 
betreuten Kindern und Schülern vom Personal des 
Theatermuseums und mit Fremdpersonal durch­
geführt. 

FORSCHUNG 

Aufarbeitung von Nachlässen: Max Reinhardt, Helene 
Bettelheim-Gabillon, Alexander Moissi und Marianne 
Gerzner; Abschluss der Aufnahme der Korrespon­
denzen vonJoseph Gregor und der Autographen von 
Otto Tressler. 

Publikationen: 

"Das Österreichische Theatermuseum und seine 
Sammlungen" bzw. "The Austrian Theatre Museum 
and its Collections" (Beiträgen von Haris Balic, Klaus 
Behrendt, Ulrike Dembski, Vana G reisenegger, 
Barbara Lesäk, Peter Nics, Agnes Pistorius, Jarmila 
Weissenböck); 

"Nestroy - Weder Lorbeerbaum noch Bettelstab"; 

"Nestroy in Zitaten". 

Barbara Lesäk: "Friedrich Kieslers Raumbühne von 
1924", in: "Der Analytiker im Kino; Siegfried Bernfeld: 
"Psychoanalyse, Filmtheorie" . 

BUDGET 
0.02% 

in Mio . ATS 

• Personal 
gesetz!. Verpflichtungen 

Betriebsa ufwa nd 

• Aufwendungen allgemein 

• Ausstellungen 

• Sammlung 
• Anlagen allgemein 
Gesamt 

15,390 

0,005 

2,987 

1,243 

4,236 

1,029 

2,704 

27,594 

in Mio. Euro 

1,118 

0,000 

0,217 

0,090 

0,308 

0,075 

0,197 

2,005 
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H AUPTHAUS GARTENPALAIS SCHÖNBORN 

LAUDONGASSE 15-19, 1080 WIEN 

(SAMMLUNG ZUR TRADITIONELLEN VOLKSKULTUR ÖSTERREICHS UND SEINER NACHBARLÄNDER) 

ETHNOGRAPHISCHES MUSEUM SCHLOSS KITISEE 

2421 KITISEE 

(VOLKSKUNST AUS OST- UND SÜDOSTEUROPA) 

SAMMLUNG RELIGIÖSER VOLKSKUNST IM EHEM , URSULINENKLOSTER 

JOHANNESGASSE 8 , 1010 WIEN 
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DR. FRANZ GRJESHOFER, DIREKTOR 

DR. MARCOT SCHlNDLER, DIR. STELLVERTRETERI N 

DR. KLA us GOrrsCHALL, BIBLIOTHEK 

DR. G UDRUN HE/vIPEL 

PROF. MARTIN KUPF, RESTAURATOR 

MAC. KATHJUN PALLESTRANC 

DR. FEUX SOINEtWEJS (KITTSEE) 

MATrIllAS BElTL (KITTSEE) 

S CHA UF LÄCHE (ALLE HÄUSER): 2.525 m2 

ÖFFNU NGSZEITEN: 

HAUPTHAUS DI BIS SO 10-17, MO GESCHLOSSEN 

URSULINENKLOSTER: MI 10-17, SO 10-13 

ETHNOGRAPHISCHES MUSEUM SCHLOSS KITTSEE: TÄGL. 10-17 (APRIL BIS SEPTEMBER) , 

TÄGL. 10-16 (OKTOBER BIS MÄRZ) 

SAMMELOBJEKTE: RUND 121.000 

PERSO ALSTAND: 19 

EI TRITT: ATS 45,- (ERM. ATS 30,-) 
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PERSPEKTIVEN 
Mit 26.543 Besuchern war das Jah r 2000 das erfolg­
reichste in der Geschichte des Hauses. Diese eno rme 
Steigerung (seit 1995 um annähernd 100%) ist auf die 
interessante Ausstellungs- und Veranstaltungstätigkeit 
und auf die intens iven museumspädagogischen 
Bemühungen zurückzuführen. 

Eines der vorra ngigen Ziele der Ausstellungspolitik 
der Direktion ist, die reichen, wertvollen Sammlun­
gen aus der ehemaligen ö terreichischen Monarchie 
und za hlre ichen eu ropäischen Ländern (Spanien, 
Frankreich, Ita li en, Schweiz, Deutschland , Großbri­
tannien, Skandinavien) ne u zu bearbeiten und e ine r 
wissenschaftlichen Neubewertung und ze itgemäßen 
Präsentation zuzuführen (Ausste llungen über Bosnien 
1994/ 95, Zypern 1997 , und Ga li zien 1998) . In diesem 
Jahre wurde mit der Sichtung der eigenen Samm­
lungsbestände aus Istrien fü r die nächste gemeinsam 
mit dem Ethnographischen Museum in Pazin (Istrien) 
geplante Ausstellung begonnen. 

Die gute Zusammenarbeit mit den Ethnographischen 
Museen vor a llem der östlichen Nachbarländer be­
weist die große Anzahl von Ausstellungen , die in den 
letzten Jahren im Ethnographischen Museum Schloss 
Kirrsee präsentiert werden konnten. Das Großereignis 
für Kirrsee im Jahr 2000 wa r die "Sommerakademie 
Volkskultur" mit dem abschließenden Musikfestival 
"Ost-Süd-Ost". 

In einer weiteren Kategorie von Ausstellungen geht 
es um die wissenschaftliche Bearbeitung und Analyse 
aktueller Phänomene unserer Alltagskultur (Ausstel­
lung ,,2000 - Zeiten/ Übergänge"). Mit dem Problem 
Freizeit setzte sich die Ausstellung "nichts tun. vom 
fl anieren , pausieren , blaumachen und müßiggehen" 
mit e inem umfangreichen Begleitprogramm ausein­
ande r. Gemeinsam mit der Österreich ischen Gesell­
schaft für Chinaforschung bzw. dem Boltzmann-Insti­
tut für Chi nafo rschung wurde in der Ausstellung 
"Drache - Majestät oder Monster" der Erscheinung 
des Drachen in der as iati schen und europä ischen 
Kultur nachgespürt. Musikspezia listen waren wie­
derum von de r Ausste llung "Musik der Götter" begei­
stert. Die Rekonstruktio ne n antiker griechischer und 
byzantinischer Musikinstrumente versetzten den Be­
trachter an den Ursprung der Musik. Zu dieser Aus­
ste llung produzierte der ORF für 3sat eine eigene 
Dokumentation. 

Die dritte Kategorie von Ausstellungen sind Präsenta­
tionen moderner Künstler, die sich mit traditioneller 
Kultur ause inander setzten. Dieses Jahr zeigte die 
Gruppe "Dädalus" die Ausstellung "Gruß vom Kram­
pus" zu einem vorweihnachtlichen Genuss. 

SAMMLUNG 
Die 1966 errichtete AußensteIle im Schloss Gobels­
burg wurde geschlossen, die Keramik- und Glas­
sammlung konnte in die erweiterten Depots des 
Museums rückgeführt werden. 
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Der Zuwachs der Hauptsammlung betrug 462 Ob­
jekte. Der Gesamtbestand umfasste zum Ende des 
Jahres 78.938 Nummern. 

Bibliothek 

Die Bibliothek verzeichnete einen Neuzugang von 
907 Datensätzen (Altbestand 114, Widmungen 238, 
31 Rezensionsexemplare , 312 Kauf, 176 Tausch , 
diverse 36) . Die Bibliothek wurde von 188 Personen 
freq uentiert. 

Photothek 

61.660 Positive (plus 210) , 18.046 Diapositive (p lus 
51), 1480 Negativstreifen (plus 35). Es wurden 45 
Anfragen behandelt. 

AUSSTELLUNGEN 
Haupthaus 

2000: Zeiten/Übergänge (2. 12. 1999-13. 2. 2000) 

Drache. Majestät oder Monster (27. 2.-21. 5. 2000) 

ichts tun. vom flanieren , pausieren, blau machen und 
müßiggehen (8. 6.-5. 11. 2000) 

Musik der Götter. Rekonstruktionen antiker und 
byzantinischer Musikinstrumente aus Makedonien 
(24. 11. 2000- 7. 1. 2001) 

Gruß vom Krampus (5. 12. 2000-28. 1. 2001) 

Drache. Majestät oder Monster 
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Schloss Kittsee 

Grenzgehen. Rudo lf Klaffenböck Cl4. 1.-12.3.2000) 

familienFOTOfamilie . Sozial- und Ku lturgeschichte 
der Familienfotographie Cl5. 4.-5. 11.2000) 

Textilkunst und Batik von Irmin Frank 
(8. 12. 2000-28. 1. 2001) 

Auswärtige Ausstellungen 

Zeitgenössische Töpferei in iederösterreich, Gmünd 
(3. 5.-20. 5. 2000) 

Drache. Majestät oder Monster, Bergbaumuseum 
Klagenfurt (9.7.-31. 10.2000) 

Johler (Hg.) , Österreichisches Museum für Volks­
kunde - Ethnograph isches Museum, 2000. 

BESUCHER 

Im Jahr 2000 konnte die Besucherzahl im Haupthaus 
von 21.534 auf 26.543 erhöht werden, eine Steigerung 
von 23,26%, die überwiegend auf die publikums­
attraktiven Sonderausstellungen zurückzuführen ist. 
Kittsee meldet 13.456 Besucher, um 9,28% mehr als 
im Vorjahr. Die Sammlung re ligiöse Volkskunst im 1'­

sulinenkloster bes ichtigten 388 Besucher. 

VERANSTALTUNGEN 
Volkskundemuseum 1999 % 2000 voll ermäß. nichtz. 

Insgesamt fanden im Jahr 2000 37 Veranstaltun-
Hauptgebäude 
Ursulinenkloster 

21.534 
484 

23,26% 26.543 
-19,83% 388 

5.192 4.774 16.577 
76 110 202 

--
gen statt: Summe 22.018 22,31% 26.931 5.268 4.884 16.779 
Ausstellungseröffnungen und Finissagen; sieben Ethnograf. Museum 1999 
Vorträge, fünf Buchpräsentationen, sieben Lesun- =su=m:':':n'::"1~e~":"':":::'::'::"=-1-=2 .~3::":14=---------':"':"'----:""::"-=-__ '::":":"'_------

% 2.000 voll ermäß. nichtz. 

gen bzw. fünf Matineen; Mitbeteiligung an der 
"La ngen Nacht der Museen "; der Tag der offenen 
Tür am Nationalfeiertag; eine "Wiener Vorlesung" 
gemeinsam mit dem Kulturamt der Stadt Wien; zwei 
Exkursionen gemeinsam mit der Anthropologischen 
Gesellschaft; das Abschlusssymposion "Bewegte Zei­
ten" zur Ausstellung "Nichts tun"; die 2. Kittseer 
Herbstgespräche zum Thema "Forschungsfeld Photo­
graphie"; Beteiligung an de r "Science Week"; Präsen­
tation in der Österreich ischen Akademie der Wissen­
schaften; 19. Burgenländischer Advent im Schloss 
Kittsee; zahlreiche Konzerte , Ku rse , Workshops, 
Fam iliensonntage, Kinderführungen in Verbindung 
mit den jeweils laufenden Ausstellungen . 

PUBLIKATIONEN 

Zeitschriften 

Österreich ische Zeitschrift für Volkskunde, 54. Band 
der euen Serie Cl03. Band der Gesamtserie) mit 591 
Seiten; 

Volkskunde in Österre ich. Nachrichtenblatt des Ver­
e ins für Volkskunde. 

Österreichische Volkskundliche Bibliographie; Ver­
zeichnis der Neuerscheinungen für die Jahre 1997 bis 
1998. 

Kataloge 

nichts tun. vom flanieren , pausieren, blaumachen und 
müßiggehen. Begleitbuch und Katalog, Wien, Öster­
re ichisches Museum für Volkskunde, 2000. 

Gruß vom Krampus. Die Krampu kartenkollektion 
Ernst Brodträge r. Wien , Österreichisches Museum für 
Volkskunde, 2000. 

familienFOTOfamilie , Jahresausstellung 2000 Schloss 
Kittsee, Österreichisches Museum für Volkskunde -
Ethnographisches Museum , 2000. 

Bulgarisch-österreichisches Kolloquium Europäische 
Ethnologie an der Wende, Klaus Beitl, Reinhard 

9,28% 13.457 2.807 3.338 

Im Berichtsjahr wurden 435 Führungen und 243 
Workshops abgehalten. Der hohe Anteil von 30% 
Schü lern an der Gesamtbesucherzahl (rund 8.500 Kin­
der) basiert auf den intensiven museumspädagogi­
schen Aktivitäten , besonders im Rahmen der Sonder­
ausstellungen. 

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN 

EU-Projekt Textilstraßen: Abschluss der Recherchen. 
Vorbereitung des dritten Arbeitstreffens der zentra len 
Projektpartner für März 2001 im Österreichischen 
Museum für Volkskunde in Wien 

Landler-Projekt: Das Projekt "Die Siebenbürgischen 
Landler. Eine Spurensicherung" wurde abgeschlossen 
und beim Fonds zur Förderung der wissenschaftli­
chen Forschung eingereicht. 

Makedonien-Projekt: Ausste llung "Musik der Götter" 
aus dem Museum für antike griechische und byzanti­
nische Musikinstrumente in Thessaloniki. 

Istrien-Projekt: Gemeinsame Ausstellung mit dem 
Ethnographischen Museum in Pazin. 

BUDGET 

Für den laufenden Museumsbetrieb, für Ausstellungs­
und Publikationstätigke it sowie für die vielfältige 
Besucherbetreuung stand dem Österreichischen 
Museum für Volkskunde eine Subvention des Bundes­
ministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur in 
Höhe von ATS 5,80 Mio. (Euro 0,42 Mio.) zur Verfü­
gung. Die eigenen Einnahmen betrugen ATS 0,75 Mio 
(Euro 0,055 Mio.) Dem Ethnographischen Museums 
Schloss Kittsee wurde eine Bundesbeihilfe in Höhe 
von ATS 1,00 Mio. (Euro 0,073 Mio.) zur Verfügung ge­
stellt. Personalkosten in Höhe von ATS 12,8 Mio. (Euro 
0,93 Mio.) wurden ebenfalls vom BMBWK abgedeckt. 

7.312 
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HAUPTHAUS: J OSEFSPLATZ 1, 1010 WIEN, TEL. : 01/53410, FAX: 01/53410/280 

E- M AIL: ONB@ONB,AC,AT, INTERNET: HTIP:/ /WWW.ONB.AC.AT 

(PRUNKSAAL, SAMMLUNG VON INKUNABELN, ALTEN UND WERNOLLEN D RUCKEN, 

H ANDSCHRIFTEN-, A UTOGRAPHEN UND N ACHLASS-SAMMLUNG, KARTENSAMMLUNG 

UND G LOBEN MUSEUM) 

STANDORT N EUE H OFBURG, EINGANG H ELDENPLATZ, MlTIELTOR 

(PAPYRUSMUSEUM, FLUGBLÄTIER-, PLAKATE- UND EXLIBRiS-SAMMLUNG) 

M USIKSAMMLUNG: A UGUSTINERSTRASSE 1, 1010 W IEN 

PORTRÄTSAMMLUNG, BILDARCHIV UND FIDEIKOMMISSBIBLIOTHEK: N EUE H OFBURG, C ORPS DE LOGIS 

Ö STERREICHISCHES lITERATURARCHIV: H OFBURG, MlCHAELERKUPPEL, FESTSTIEGE 

INTERNATIONALES ESPERANTOMUSEUM : H OFBURG, MlCHAELERKUPPEL, BATIHYANYSTIEGE 

Ö STERREICHISCHES V OLKSLIEDWERK: O PERNGASSE 6, 1010 W IEN 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original)98 von 161

www.parlament.gv.at



DR. HANS MARTE~ GENERALDIREKTOR 

DR. Hf:.'LIl/l rT LANC, GENERALDIREKTOR-STELLVERTRETER 

DR. CHRiS77AN ANDER, ZE TRALE DI ENSTE 

FRiEDRiCI/STRASS/IlIC, BESTANDSAUFßA ND BEARBEITUNG 

DR. ANCEUKA AN DER, BENÜTZUNG U 'D I NFORMATION 

DR. ERNST CAlI1ILlSCHEC, H AJ\1DSCHRIFTEN-, A TOGRAPHEN- UND JACIILASS-SAMMLUNG 

N. N., SAMMLUNG VON I NKUNABELN, ALTEN U. WERTVOLLEN DRUCKEN 

DR. FRANZ \-0!WR1K, KARTENSAMMLUNG UNI GLOBENMUSEUM 

DR. CÜN7ER BROSCHE, MUSIKSAMMLUNG 

DR. CERDA MRAZ, P ORTRÄTSMIMLU G, BILDARCHIV U D FIDEIKOj\JMISSBIBLIOTHEK 

UNrv.-PROF. DR. HERMANN HARRA UER, PAPYRUSSMIMLU G 

MAc. MARlANNEJOßSr-RtE'DEH, FLUGßLÄHER-, PLAKATE- UND EXLIBRIS-SAMML • G 

U/IlIV.-PROF. DI<. WENDEUN SCHMlDT-Dl:.iVCLHN, Ö STERREICHISCHES LITERATURARCHTV 

MAc. HERßl:.j?TMAYf:.R, I NTERNATIO 'ALES ESPERANTOMUSEUM. SAMMLUNG F. PLANSPRACHEN 

MAc. MARll:.VI:SI:.· SCHACK, I NSTITUT F" R RESTAU RIERUNG 

DI<. CAßN/Hf:.' P UM, A USBILDUNGSABTEIL NG 

MA c. MrIRIA V0.LCHER, VOLKSLI EDARCHIV 

ÖFFNU GSZEITE : 

MUSEALE Eil RJCHTU GE 

PRUNKSAAL: MO, DI , MI, FR UND SA 10-16, DO 10-19, SO u. FEI 10-14 (ENDE MAI BIS 

OKTOBER), 

MO BIS SA 10-14 ( OVEMBER BIS ENDE MAI) 

GLOBENMUSEUM: MO BIS MI u. FR 11-12, DO 14-15 
I TERNATIONALES ESPERANTOM SE M: MO, FR 10-16, MI 10-180.10.-30.6.) 

MO, MI, FR 10-160 .7. BIS 31.8. u. 22.9. BIS 30.9.) 
PAPYRUSMUSEUM: MO 9-18, DI I3IS FR 9-13 
E INTIUH: PR NKSAAL WÄHREND DER HAUPTAUSSTELLUNG ATS 60,- (ERM. ATS 40,-) 

SONST: ATS 40,- (ERM . ATS 20,-) 
GLOHE MUSEUM UND PAPYR SSAMMLUNG ATS 15,- (ERM. 10,-) 
D IE BENÜTZUNGSEINIUCHTUNGEN (LESESÄLE) SIND FRE I ZUGÄNG LlCI I. 

L ESESÄLE 

HAUPTLESESAAL: MO BIS FR 9-19, SA 9-12.45 
MO BIS FR 9-15.45, SA 9-12 .450.7.-31.8. u. 22.9.-30.9.) 

ZEITSCHRlHENLESESAAL: MO U. DO 9-19, DI, MI, FR 9-15 .45, SA 9-12.45 
MO BIS FR 9-15.45, SA 9-12.45 0.7.-31.8. u. 22.9.-30.9.) 

A UGUSTI NE RLESESAAL: MO, MI, FR 9- 13, DI , DO 13-19 
MO BIS FR 9- 13 0.7.-31.8. .22.9.-30.9.) 

PERSONAL~T D: 286 

SAMMLUNGSOßJEKTE: 

BESUCHER: (MUSEALE EINRICHTU GE ) 

BE ÜTZTE D OKUMENTE 

1999 
6,060.000 

92.343 

CA. 415.000 

2000 

6,158.000 

106.522 

833.000 

IN Mlo. A TS IN MIO. EURO 

A USGABEN (ATS IN M lo.): 1999 2000 1999 2000 
PERSONAL 145,195 145,776 10,552 10,594 
ERWERBUNGEN FÜR SONDERSAMMLUNGEN 16,167 18,248 1.175 1,326 
ERWERBU GEN UND EINBA D liTERATUR 13,496 12,646 0,980 0,919 
A UFWENDUNGEN ALLGEMEIN 65,795 49,816 4,782 3,620 

GESAMT ·240,653 226,486 17,489 16,459 

·Korregendlll11 zu Kliiturbericht 1999 
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PERSPEKTIVEN 

Die im Jahr 1993 e ingeleiteten Reformen konnten im 
Wesentlichen 2000 mit folgenden Maßnahmen abge­
schlossen werden : 

• Zusammenlegung der bisherigen 41 Abteilungen 
und sieben Referate; 

• Auf teilung der Druckschriftensammlung auf zwei 
Hauptabteilungen CBesta ndsaufbau und Bearbei­
tung, Benützung und Information); 

• zwei neuen Sammlungen (Inkunabeln, alte wert­
voll e Drucke und Flugschriften, Plakate und Ex­
li bris) ; 

• neue Organisationseinheiten (Hauptabteilung Zen­
trale Dienste, Zentraler Info rmatikdienst, und Ab­
teilung für Öffentlichkeitsarbeit); 

• zie lorientiertes Management. 

Zu den Highlights des vergangenen Jahres gehört 
ohne Zweifel , dass die Österreich ische Nationalbiblio­
thek se it September 2000 als erste Bibliothek weltweit 
einen geschlossenen historischen Druckschriftenbe­
sta nd von 1501-1929 in beschlagworteter Form in 
e ine r Online-Datenbank anbieten kann (Umwandlung 
des bisher im KatZoom-Format vorliegenden Alten 

Esperall/OIl/IISelll/l 

GlobeJ/lnusel/ l17: Vil/cel/zo CorOl/e/li, lIi/lIl/lelsgloblls. Vel/idig 1693 

Katalogs 1501- 1929 in e ine Datenbank und deren 
Migration in das Bibliothekssystem ALEPH 500). Mit 
der Einführung des Bibliothekenverbundsystems 
ALEPH 500 im Jahr 1999 entsta nd durch den System­
wechsel und vor allem durch die Migration der Daten 
der Österreichischen Zeitungs- und Zeitschriftenda­
tenbank die Notwendigkeit , gewa ltige Datenmengen 
nachzubearbeiten. 

Dazu kommt im Bereich der Österreich ischen Biblio­
graphie ein auffallender Zuwachs von Hochschul­
schriften im Ausmaß von über 30% von 1999 auf 
2000. Die Zeitschriftenabteilung wu rde mit der Über­
führung des Zeitschriftenverwaltungssystems in 
ALEPH 500 beauftragt. Ein großes Desideratum der 
Bibliothek bleibt die Überfüh rung der Kata loge 
1930-1988/ 91 in eine Datenbank nach dem Mu ter 
des Alten Katalogs , aber auch die Digitalisierung wei­
terer Kataloge und von Sammlungsbeständen . 

Weiters sind zwei Forschungskoopef"dtionen mit der TU 
Wien zu erwähnen: Errichtung eines Web-Archivs und 
die Optimierung der hauseigenen Papierentsäuerungs­
anlage. Das Österreichische Literaturarchiv hat sich 
an einem neuen EU Projekt (LEAF) betei ligt. 

Unter den zahlreichen Ausste llungen ragt die Ausstel ­
lung "Alpha und Omega" im Prunksaal hervor. Das 
zur Ausstel lung erschienene Buch wurde zu den 
schönsten Büchern Österreichs im Jahre 2000 
gewählt. Es gab einige wichtige Jeuerwerbungen. 
Die Grundausbildung für die Verwendungsgruppen 
Al bis A4 erhielt eine neue rechtliche Grundlage. 
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1100 

Pap)'ntssamm/lIl7g' Po~)'cbromierter Porträtkop! eil/es jl{//~el/ 
Griecbel/ , 2 j b. 1/. Chr. 

AJIIsiksamm/lIl/g: KII I/el/berger Ktl i llio lla/e (1111/ elll'a 1480) 

Die Buchpatenschaftsaktion feierte ihr 10-jähriges 
Jubil ~ium und gleichze itig den 3.000. Buchpaten . 
Im Rahmen dieses Projekts konnten bisher insgesamt 
ATS 24,7 Mio . (Euro 1,80 Mio.) aufgebracht und u. a. 
190.000 minde des Prunksaals konservatorisch/ re­
stauratorisch behandell w erden . Im vergangenen 
Jahr haben 300 BuchpatInnen mit über ATS 3,3 M io. 
(Euro 0,24 Mio.) die Biblio thek bei dieser Au fga be 
unterstützt. 

Nach der Digitalisierung der Kata loge des Bildarchivs 
stand das Jahr 2000 ganz im Zeichen des Aufbaus 
einer Bilddatenbank, die in Ergänzu ng zum Biblio­
thekssystem ALEPH die Katalogisierung, D okumen­
ta tion und Reproduktions-Dienstleistungen für alle 
Sa mmlungen der Österreichischen Nationalbiblio thek 
abdecken soll. ach einer ausführli chen Strukturana­
lyse des Katalogs gelang es, in der Reko rdzeit von nur 
sechs Monaten 1,111.000 Katalogzettel zu indexieren 
und in d ie D atenbank ein zugeben. Im Projekt "Öster­
reichischer Inkunabel-Zensus" w ird ästerreichweit der 
Bestand ( rund 30.000 aus der Ze it vor 1500 aus 
120 Bibliotheken) erfasst und in eine internationale 
Datenbank Oncunabel Shon T itle Ca talogue) einge­
arbeitet. 

Mit der Novell e BGBL I 75/2000 zum Mediengesetz 
w urde die Österreichische ationalbibliothek ver­
pflichtet, auch Offline-Medien zu sammeln und zu 
archivieren. 

NEUERWERBUNGEN 

Die zehn historischen Sammlungen machten u. a. fo l­
gende Neuerwerbungen: 

Handschriftensammlung: Briefe von L. v . Beethoven ; 

Literaturarchiv: (Teil -)Vo rl ässe von Gerhard Roth , O tto 
Zenker, Kurt Benesch und das Verlagsarchiv der 
"ed ition neue texte"; 

Kartensammlung: handgezeichnete Karte sämtlicher 
Benediktinerstifte Mitteleuropas, seltene russische 
Fa ltg loben; 

Portraitsammlung/Bildarchiv: 3.000 V intages und 
Modern Prints von H arry Weber (Reportagefotogra­
fie); 

Inkunabelsammlung: Erweiterung um zehn Signatu ­
ren , Erwerb mehrere Schri ften von Theodor von 
Pichler; 

F1ugblätter-, Plakate- und Exlibris-Sammlung: Koopera ­
ti on mit der "H eimatwerbung Austria" über eine 
Datenbank aller seit 1992 von ihr affi chierten Plakate, 
mehrere Schenkungen von Plakaten und Exlibris. 

Papyrussammlung: v ier arabische Geschäftsbriefe. 

RESTAURIERUNG/KoNSERVIERUNG 

Im Jahr 2000 wurden am Institut für Restaurierung 
insgesamt 42.260 Dokumente bea rbeitet. Im Rahmen 
der Teilrechtsfähigkeit w urden einige Restaurierauf­
träge z.B. für das Kapuzinerklostser Wien und das 
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Bllcbblock mit jilllktiollSllllliicbtigelll Kapital 11 IId desolater 
Hillterdecke 

Naturhistorische Museum ausgeführt. Am Inst itut 
wurden auch Ausbildungskurse und Workshops an­
geboten. 

Übersicht der bearbeiteten Dokumente 
Abteilung für Buchrestaurierung: 
Bücher 
Handschriften (ohne Musikhanclschriften) 
mit Schuber 
Musikhandschriften 

Abteilung für Papierrestaurierung: 
Kanen 
Gedruckte Musika lien 

COlpus}lIris Callollici: dllrch Wasser 11 ud Schil1llllelbe(all 
bescbädigt 

Scbädel! durch U\I-Strahlll llg 

245 

58 
13 

150 

1011 

Filmplakm vor der Restaurierung 

Plakate 
Aqua relle, Handzeichnungen, Graphikblätter 
Forodiapositive 

56 
193 
214 
105 FOIOposit ive 

Fotonegative (Platten) 
Filmrollen 
Exlibris 
Ponefeuilles I Kassetten 

47 
102 
594 

25 

Abteilung für Zeitungskonservierung: 
Zeilungsbände 
Gefriertrocknung nach Wasserschäden 

Präventivmaßnahmen: 
Angefertigte Mappen und Passepartouts 
Reinigung und Pflege des 
Inkunabelbestandes der HAN 
Alterungsbeständige Schachteln für 
SIAWD Einbandslg. 
Taschen für Autographen 

321 
50 

258 

7.991 

Sicherung von Glasplattennegativen 
Um lagerung von Negativen der POR 
Reinigung und Pflege eies Buchbestandes 
der KAR 

550 
36 
44 

13.000 

15000 
893 
44] 

1.873 
42.260 

Sti che ablösen von Trägerkarto n (KAR) 
Montage auf Karton (KAR) 
Albertina-Bestand an Veduten (KAR) 

Resta urierte/ konservierte Dokumente gesa mt: 

I, . , 
~ e", 4 . - Jtf. .' 
(~- }..Co.) -" .... :.- __ , 

J.' .. ~, I/~f,. e-! A'-I.-,j. 
tIM t/G.. '("''(;I.J.J../"""",!L.t:!h 
~'rJf- A.-~.-- .:t.- 1f.' 
;j,;t..t,i.t-..._~ . 

f.,. h# -:~ ,...,...,~ <:::..Ii t..J. 
,....;.1l.~r.t-""I-.::l(iU.~ 

?",,r. I" t:.1_ .:~-
'< (JI-J., ,,-c,l<t.'-klf"1,.L 
..;.. r..u ........ ..,,')<t.« 04 
w. .. e.. t.J.,;" c4.. ~.t-...-
~~IJ-.h..., --«+..Vw_ 
1...-<t..-IiM , o/:NU,l 
?: b-.. --'_ ~I 

1(1#:'" Hl"(U IJI- ..".... I /:L­

nVJ....,._..::~f)...·I 6..;.. 
e.,;. v- ~tt. A...'1r~_ 
~! . 

l( ,e... .......... .-tt ...... XJ. . . .. 

fH,t.. .. <..,<-:..-;(".("""--

Notizbuch aus dem Horvätb-Nacblass vor der Restaurierung 
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FORSCHUNG 

Die Österreichische Nationa lbibl iothek konnte ihrem 
Ruf als Fo rschungsstätte auch im Jahr 2000 m it rund 

Forschungsprojekte 2000 
Projektname 

JUDAICA-Projekt 
Östen·. Autoren und Autorinnen jüd ischer Herkunft 
18.-20. Jh. Do kumentatio n - Archiv - Datenbank 
(Nov 1990-2001) 

Retro konversion des Nominal und SW-Katalog Al t 

Integration in ALEPH 

Österreich ische Retrospekt ive Bibliographie (ORB!) 

Die illuminierten H andschriften und I nkunabeln eier 
Österreichischen Natio nalbiblio thek 

Kata log eier flämischen ill. Hanelschri ften 

Katalog der bö hmischen i ll. Handschri ften 

Katalog eier eleutschen und östen·. ill. H andschri ften 
(Mitteleurop. Schulen) 

Katalog der türkischen ill. Handschriften 

Katalog eier persischen ill. Handschriften 

Die illu minierten hebräischen Handschriften eier 
Österreichischen Natio nalbib lio thek 
(August 1999-Dezember 2000) 

Reperto rium eier griechischen Kopisten 800-1600 
(bis 2001) 

Erschließung der mittelalterli chen Bucheinbände eier 
ÖNB; (ab 1996) 

Normierung eier A K*-Daten eier MUS nach elen RNA* 
sowie elem HANS-Da tenformat 

Bearbe itung ach lass Hans Pfitzner: 
(Ma i 1995-Mai 1998; ab Ma i 1998) 

Bearbeitung vo n Musikernachlässen Isolde Riehl , 
G . f. Leitermeyer, N . Sprongl, H . Weiner-Dillmann 
(Juni 1996-Mai 2000) 

Ersch ließung eier Sa mmlung j o hann Caspar Lavater 
0 996-2001) 

Digita les Bildarchiv (ab 1999) 

Daniel Choelow ieck i - Graphi k 0998- 2001) 

Lateinische Lehnwö rter im Griechischen 
(ju li 1998-j un i 2001) 

Griechische Lehnwörter in koptischen 
dokumentarischen Texten 
(Jänner 1998-jänner 2000) 

Eelit ion griechischer Papyri (bis 2004) 

MALVI E (= Manuscripts anel Letters via Integrateel 
Networks in Euro pe) (Juli 1998-Jänner 2001) 

LEAF (=Linking and Exp loring Autho rity Files) 
EU-Projekt (2001-2003) 

Koordination der datenunterstützten Vernetzung 
österreichischer Literaturarchive 
(März 1997-September 2000) 

Ödön von Horvath , Geschichten aus dem 
Wienerwald. Vorstufe einer hist.-hit. Ausgabe 
(August 2000- ca. juli 2001) 

Konkrete Dichtung und Mimesis anhanel eies Werkes 
von H eimrad Bäcker (j uni 2000-Mai 2002) 

Editio n des Romans .. Charlatan unel se ine Zeit" aus 
dem Nachlass von Ma nes Sperber (ab August 1999) 

30 Forschungsprojekten gerecht w erden. D ie Finan­
zierung kam bei sieben Projekten zur Gänze oder 
teilweise vom BMBWK, bei acht vom Fonds zur 
Förderung der w issenschaftlichen Fo rschung, in vier 

Projektleiter/ Kontaktperson 

Mag. Winklc r 

Mag. ßuchinger 

Österr. Akademie eI . 
Wissenschaften 

Univ.-Pro f. Schmidt 

Univ.-Pro f. Schmielt 

Univ.-Pro f. Schmielt 

Univ.-Prof. Tietze 

Univ.-Prof. Eichner 

Dr. Cohen-Mushlin 
(Center fo r Jewish 
Art) Dr.Fingernagel 

Univ.-Pro f. Gamillschegl 
Mag. Gastgeber 

Univ.-Prof. Maza l 

Mag. Sulzberger 

HR Brosche/ 
Dr. Au chmann 

HR Brosche/ Mag. Sulzberger 

HR Mraz 

Dr. Petschar 

HR Mraz/ Mag. Goritschnig 

Dr. D iethart/ 
Mag.Cervenka-Ehrenstrasser 

Univ.-Pro f. Rarrauer/ 
Dr. Fö rster 

niv. -Doz. Dr. Palme 

niv.-Prof. Schmielt-Dengler/ 
Dr. A. Braneltner 

niv.-Pro f. Schmielt-Dengler/ 
Mag. Kaiser 

Univ.-Pro f. Schmielt-Dengler/ 
Mag. Kaiser 

Univ.-Pro f. Schmielt-Dengler/ 
Dr. Kastberger 

Dr. K. Kastberger/ 
Mag. Eeler 

Dr. Hemecker (ÖLA) / 
Dr. Stancic 

Finanzierung 

Nationalbank 
J u bi lä u msfonds/ 
ßMUK 

BMUK 

BMUK 

ÖAW 

Bunel , FWF 

FWF, Ghetty Founelatio n 

ÖAW 

Natio nalbank­
jubiläumsfonds/ 
FWF 

OeNB-jubiläumsfoneis/ 
FWF 

OeNB/ THF* 

BM UK/ÖNB/ TRF* 

BMUK 

FWF 

BMBWK/ FFW 

Nationalbank­
Jubiläumsfo neIs 

FWF 

FWF 

FWF: START 

EU-Projekt/ 
Telematik-Progr. 

EU 

Fortsetzung: ÖNB/ TRF* 
ÖNB 

Magistrat Wien 

FWF 

Tw. Östen'. K lassenlotterie 
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Dr. jur. Albe rt Drac h: Aufarbe itung des juristischen 
Nachlasses O. 7. 2000-31 12. 2000) 
Aufarbeitung des Nachlasses Thomas Bernhard 
0.4. 1999-31. 3. 2004) 
Restaurierung .,Sammlung Glaser" 
Festigung loser und pulve rnder Fa rbschichten. 
Zusammenfassung der Daten 

Univ.-Prof. Schmidt-Denglerl 
Schobel 

Stadt Wien, MA 7 

Univ.-Prof. Schmidt-Denglerl BMBWK 
Dr. Hu ber 
HR Mag. Schackl Mag. Karadana ÖNB/T RP 

Mag. Hofmann ÖNB 

1031 

Restaurierungs-I Konservierungsprojekt Albertina-Veel uten Fr. Landwehr Ö B/TR F* , BMWA 
Tintenfraß (Einsatz von Fungiziden) Mag. Hofmann 

--------------------~-----------------

• TRF = Teilrechlsfä higkeil 
• NAK = Nachlass- und AUlographenkatalog 
• RNA = I{egeln für Nachl ass uncl Autographen 

Fällen vo m Jubilä umsfo nds d er Oesterreich ischen 
Natio na lba nk und in e ine m Fall von der EU. Die Mit­
a rbe ite r d es START-Projekts "Edition g riechische r 
Papyri " ko nnte n e ine Re ihe von w issenschaftli c h be­
d e utsame n Entdeckungen machen. Das Lite ratur­
a rchiv is t a n d e m ne ue n EU-Projekt LEAF (Linking a nd 
Ex plo ring Autho rity Files) be te iligt. Die Biblio the k hat 
s iebe n Periodika publizie rt und Mitarbe ite rInne n d e r 
Biblio the k haben 117 selbstständige Publikatio ne n 
und wissenscha ftliche Arbe ite n verfasst. 

Für die Mus iksa mmlung wa r in diesem Zu sa mmen­
hang d as he rausragende Ere ignis des Jahres 2000 das 
Ersche ine n d es 17. und le tzte n Bandes d es Katalogs 
der Sammlung Anthony van Hoboken: Musika lische 
Erst- und Frühdrucke; he ra usgegeben vo m Institut 
für Öste rre ichische Mus ikdo kume ntation unte r d e r 
Le itung von G ünte r Brosche. Die SIAWD brachte de n 
e rste n Ba nd d e r Re ihe 2 des Prestigeprojektes Ö ste r­
re ichische Re trospe kti ve Bibliographie (ORBI) im 
Ve rlag Sa ur he raus . 

PUBLIKATIONEN 

Periodika 
Biblos. Be iträge zu Schrift , Buch und Bibliothe k; 
Forschung/ Öste rre ichisches Lite raturarchiv; Ka ta log 
d e r Sa mmlung Anth o ny vo n Hoboke n , Mus ica 
manuscripta , Richa rd Stra uss-Blä tter (G . Brosche, 
Musiksammlung); Profil e : Magazin des Öste rre ichi­
schen Lite ra turarchi vs. 

Monographien (Auswahl) 
Hans Petschar (Hrsg.): Alpha & Omega . Geschichte n 
vom Anfa ng d e r We lt; 

Thomas Eder, Klaus Kastberger (Hrsg.): Schluss mit 
d em Abendla nd! De r lange Ate m d er ästerre ichische n 
Avantgarde; 

Günter Brosche (Hrsg.): Do kume ntationshefte (Luna 
Alcalay, Ka r! Haidmayer, Ernst Ludwig Leitne r); 

Bernhard Fetz: Ernst Fische r. G re nzgänger zwische n 
Ge ist und Macht; 

Klaus Kastberger: Re inschrift d es Le bens . Friede rike 
Mayröcke rs "Re ise durch die Nacht"; 

Gabriele Mauthe: Die Dire ktio n Josef Karabacek an 
d e r k .k . Ho fbiblio thek in Wie n (1899-191 7); 

Margarete Strasssnig-Bacher, Hermann Harrauer: 
Restaurie rte Kostbarke ite n . 10 Jahre Buchpate nschaft. 

(Die vollständige Liste eier Publikationen ist im Jahres-
bericht 2000 de r Österreich ischen Nationalbibliothek 
nachzulesen) 

AUSSTELLUNGEN, VERANSTALTUNGEN 

Großausstellungen 

Alpha & Omega. Geschichten vom Anfang und Ende 
d e r We lt, Prunksaal (12. 5.- 26. 10. 2000); 

Restaurierte Kostbarkeiten. 10 Jahre Buchpatenschaft, 
Prunksaal (21. 11. 2000- 13. 1. 2001). 

.. 

.. Alpha & Omega " 
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. ,Alpha & Omega " 

Musiksammlung 

Augustinus Franz Kropfreiter 
(7. 10. 1999- Ende März 2000); 

Anton Heiller (April 2000); 

Ernst Ludwig Leitner (Mai bis Ende Septe mber 2000); 

LunaAlcalay (Oktober - November 2000); 

Kar! Haidmayer (ab Dezember 2000) . 

Kartensammlung 
Wanderungen ins Weltall (Oktober 2000) . 

Ausstellungsbeteiligungen an rund 50 Präsentatio nen 
im In- und Ausland wie z.B. Bo urllo nville - the 
Europea n (Ko pe nhagen), Carlo Magno e Ro ma 
(Vatikan) , Felipe II. n monarca y su epoca (Madrid) , 
Joseph Haydn & Admira l Nelson (Eisenstadt) , Mozart 
in Wie n (Münze Wie n) . 

Veranstaltungen 

Oratorium 

Jazzwo rkshop Ell y Wright (25. 1. 2000); 

Horst Ebenhöh. raufführung von Liedern (8. 3. 2000); 

Musikalische Dokumentation Ernst Ludwig Leitner 
(10. 4. 2000); 

Wo rkshop Wolfgang Seierl (11 . 4. 2000); 

Wo rkshop Rudolf Leopold . (5. 5. 2000); 

Wo rkshop Ernst Theiss (6. 6. 2000); 

Musikalische Dokumentation Luna Alcalay 
(25. 9. 2000); 

Workshop Wa lte l' Bre itner (9. 10. 2000); 

Lite rarisch-musikalischer Abend. Haiku und KUfz­
gedichte . Kompositionen von Ernst Kö lz, Hans Pe ter 

owak, Horst Ebenhöh und Helmut Neumann 
(17. 10. 2000); 

Wo rkshop Franz Zehinger (25 . 10. 2000); 

23 Konzerte. 

Äu ßerst wertvoll ist für uns die ste igende Zahl jener 
Damen und Herre n, die in mehre ren Be re ichen 
de r Bibliothek e hrenamtlich tätig sind . Es sind der­
ze it 24. Unte r ihnen befindet sich auch der Präsident 
unsere r Gese ll schaft der Fre unde der Öste rreichi-

schen atio nalbi bliothek, GD a. D. Dr. Gerhard 
Puschmann . Ohne sie könnte vieles nicht geschehe n. 
Mit ihrer verdienstvo llen Tätigke it erhöhen sie den 
Wert der Biblio thek für ih re ßenützerinnen und 
Benützer. 

BENÜTZUNG, BESUCHER 

Im Be richtsjahr haben 236.000 Persone n die Biblio­
thek benü tzt , das sind um 48.000 Leser weniger als im 
Jahre 1999. Vo m Leserrückga ng ist in e rster Linie de r 
Hauptlesesaal be troffen , während die Lese rfrequenz 
in anderen Bere ichen wie z. B. im Lesesaa l de r Mi­
kroformen und AV-Medien von 8.000 auf 12.400 stieg . 
Die Leser benützten im Jahr 2000 833.000 Dokumente 
gegenüber 400.000 im Jahr 1999 . Der hohe Zuwachs 
ist in erste r Linie auf das START-Projekt in de r Papy­
russammlung (S ichtung all e r Do kumente) zurückzu­
führen. Auch die Dokumente nbeste llungen per Ema il 
haben um 50% (von 20 .000 auf 30.000) zugenommen. 
Stark angestiegen ist die auch die Zahl der Zugriffe 
auf unsere Ho me page, wo bei die Zugriffe auf die 
ALEPH-OPACS nicht berü cksichtigt sind: Sie stiegen 
von 12 Millio ne n im Jahr 1999 auf 14 Mill ionen im 
Jahre 2000. Auch die Zugriffe be i den Spezialdaten­
banken stiegen vo n 331.000 im Jahr 1999 auf 393.000 
im Jahr 2000. 

Die Ausste llungen und musealen Bere iche der Biblio­
thek wurden vo n insgesamt rund 106.500 Persone n 
besucht. Dies bedeute t eine Zunahme von mehr als 
15% gegenüber de m Vo rjahr. Es w urden 461 Führun­
gen (80 Führungen mehr a ls im Vo rjahr) durchge­
führt , darunte r 350 für Schulklassen . 380 Schulklassen 
haben im Rahmen der Aktio n "Öste rreichs Jugend 
lernt ihre Bundeshauptstadt ke nnen" die Biblio thek 
besucht. 

Österr. National­
bibliothek 1999 % 2000 zahlend nichtz. 

Prunksaal 
Papyrussamml./ 

77.653 +0,81% 78.284 

Sonst. Ausst. 14.690 +92,23% 28.238 
------
Summe 92.343 +15,35% 106.522 

BUDGET 

56.149 22.135 

2.935 25.303 

59.084 47.438 

Das Gesamtbudget der Bibl iothek betrug im Berichts­
jahr ATS 226,486 Mio. (Euro 16,459 Mio.) . De r Pe r­
sona laufwand belief s ich im Jahr 2000 a uf 
ATS 145,776 Mio. (Euro 10,594 Mio. ) . 54 Persone n 
a rbeiteten an Projekte n im Rahmen der Teilrechts­
fähigke it. 

Die Einnahmen im Berichtsjahr be trugen insgesamt 
rund ATS 7 Mio . (Euro 0,51 Mio .). Davon entfie len 
ATS 6,5 Mio . (Euro 0,47 Mio .) auf die zweckgebun­
dene Gebarung. Die Einnahmen aus dem Fundra ising 
betrugen im Berichtsjahr ATS 6,14 Mio. (Euro 0,45 
Mio .), davo n e ntfie len ATS 3,3 Mio. (Euro 0,24 Mio.) 
auf die Aktio n Buchpatenschaft. 
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HR DR. GABRIHE ZUNA-J(RATKI ·, DIREKTORIN 

HR DR. RAliVER H UBERT, STELLVERTRETER 

H AUPTHAUS : WEBGASSSE 2A, 1060 WIEN 

MWIATHEK: G UMPENDORFER STRASSE 95, MAHCHE1TISCHLÖSSL, 1060 WIEN 

ÖFFNUNGSZEITEN: MO BIS FR 9-17, D1 9-20 

PERSONALSTAND: 17 

A USGABEN (ATS IN Mlo.): 

DAVON PERSONAL 

IN MIO. ATS 
1999 2000 

23,553 
9,145 

19,835 
9,938 

IN MIO. EURO 

1999 2000 

1,712 1,441 
0,665 0,722 
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PERSPEKTIVEN 

Die Phonothek steht im Jahr 2000 an einer Schwelle: 
Die neue n digita len Techniken brechen sich Bahn 
("Digitalisierung"), die Rechts- und Organisationsform 
de r Einrichtung wird ne u konzipiert ("Ausgliede­
rung", Vollrechtsfähigkeit) und di e schon b isher enge 
Zusammenarbeit mit dem Technischen Museum Wien 
erhält mit Jahresende durch die Eingliederung de r 
Phonothek in diese Einrichtung e ine neue Bas is -
zwei technikorientierte und hoch technisie rte Institu­
tio nen , die sich von Austattung und Expertise sowie 
in Bezug auf ihre Benützer vorzüglich ergänzen. Das 
Technische Museum ist be re its seit Jahresbeginn 2000 
e ine wissenschaftliche Anstalt öffentlichen Rechts des 
Bundes. 

Mit Jahresbeginn wurde mit de r systematischen Digi­
talisierung der w ichtigste n Tonaufnahmen aus de m 
Archiv bego nne n - und damit der Aufbau e ine r 
neuen "digitale n" Pho nothe k e ingeleitet. 

In zwei Jahre n werden bere its relevante Sammlungs­
teile über e in modernes Katalogsystem im Haus, te il ­
weise aber auch bereits via Inte rnet benutzba r se in. 
Innerhalb weniger Jahre werden die wesentlichsten 
Te ile der Audio-Sammlung digital vorliegen - gesi­
chert und zugä nglich . Bis dahin wird auch e ine sinn­
volle digitale Langzeitarchi vie rung im Bere ich Video 
möglich sein . 

Um die Aufgabe audiovisueller Zeitdokumentation 
in e iner der Sache und de r Gegenwart angemessenen 
We ise erfüllen zu können, sind technisch wie admi­
nistrativ neue Formen notwe ndig. 

Arbeitsschwerpunkte 

Integriertes digitales Archivsystem: 

Das im Sommer 1999 mit Vorstudien und Planungen 
begonnene integrierte digitale System zur optimalen 
Archivierung und Benützung von Tönen wurde im 
Jahr 2000 durch me hre re wichtige Schritte fortgesetzt: 

• systematische Digitalisie rung von historischen 
Tonaufnahmen; 

• Planung und Bestellung e ines Massenspeichers;. 

• Neue, ins digitale Gesamtsystem passende Katalog­
datenbank; 

• Ausbau des analogen Archivs, dreistöckiger klima­
tisierte r Raum für rund 150000 Magnetbänder und 
Schallplatten. 

Systemmodule 

Workstations Massenspeicher 
(die e igentliche I--- (a utomatisierter Zugriff auf digitale 
Digitalisie rung) Arc!livdaten, Sicberbeitssysteme) 

Katalogdatenbank 
(Benutzung der Töne direkt aus r--- Player 

dem Katalog) 

1071 

Digilalisierullgsstalioll 

Vorbereitungen struktureller Änderungen 

Der Phonothek wurde e ine enge Kooperation mit 
dem Technischen Museum im Be re ich Informations­
und Kommunikationstechnologiel Neue Medien auf­
getragen. Schwerpunkte dieser Zusammenarbeit 
waren dabei Kulturdokumentatio n, historische AV­
Technik, Öffentlichkeitsarbeit, Aufbau einer gemein­
samen Info-Plattfo rm zusammen mit dem ORF sowie 
Kooperation bei der Langzeitarchivierung. Im Be­
richtsjahr hat diese e nge Beziehung vor allem durch 
die Herstellung e ines Präsentatio nsvideofilms übe r 
das Technische Museum durch Teams der Phonothek 
ihren Ausdruck gefunden. Die Zusammenführung 
bringt mit sich , dass nun die Sammlung von audio­
visue llen Geräten (Technisches Museum) und Samm­
lung audiovisu e lle r Träger (Phonothek) künftig in 
ei ne r Einrichtung zusam me ngefasst sind . Die Zeit­
dokumentationen der Phonothek auf Video (Leben, 
Berufswelt) lassen sich im breiteren Rahme n des 
Technischen Museums unmitte lba re r der Öffentlich­
keit nahe bringen. 

FORSCHUNG, PUBLIKATIONEN 

• Planungsarbe iten für ein integri e rtes digitales 
Archiv- und Katalogsystem; 

• Präsentationsvideo "Technisches Museum Wien. 
Das Erlebnismuseum"; 

AllS dem Präselltaliomsuideo., 7MIV - /Jas Erlehllismuselll11 
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• Leseheft 3 und 4 (Red.: Ch ristiane Hofer) ; 

• Compact Disc "Howdy' - Günter Schifter". 

Beiträge in Leseheft 3 und 4: 

Christiane Hofer: Phonothek - Schule. 
Inte rneta nwendung in der Öffentlichkeitsa rbe it eines 
AV-Archivars; 

Rainer Hubert: An der Schwelle zum digitalen 
Zeitalter; 

Said Manafi: Eine Gesellschaft , die ihr Gedächtnis 
bewahren will , braucht auch Dokumentarfilme. 

VERANSTALTUNGEN 

Veranstaltungsreihe "Sammler stellen vor ... " (mona t!. 
jeden ersten Freirag); 

Emmerich Arleth, Rudi Hofstetter, Jörg Maria Berg, 
Kar! Gre ll , Kar! Zimmer; 

Durchatmen und Zuhören (11. 12.- 15. 12.2000); 

Paul Hille: Die Kunst des Hörens; 

te Gerzabek: Atem und Stimme als Erlebnis; 

Werner Pelinka: Die Tomatis-Methode, 
ein musikalischer Weg zum Wohlbefinden ; 

Leon Askin liest Märchen von H.C.Andersen ; 

Kurt Benesch liest Geschichten zum Nachdenken; 

Teilnahme an den Net Days, der VÖB Tagung, der 
INTERPÄDAGOGICA in Graz (November 2000) , der 
@21 (6 . 12. 2000) und Vorführung für SchülerInnen 
der PädAk Graz und Medienhauptschu le 6 
(21.-30. 11.). 

BESUCHER, VERMITTLUNG 

Neue Formen der Benützung 

Zu den bisherigen Formen der Benützung werden 
durch die konsequente Digitalisierung neue Möglich­
keiten treten. 

Die Ausstattung der Arbeitsplätze mit Geräten für alle 
gängigen Schall- und Videoformate wird laufend 
durch ne ue Geräte - derzeit etwa für DVD - e rgänzt 
und werden im Zuge des digita len Umbaues durch 
Multimedia-Computer ersetzt werden (d irekte Verbin­
dung über Intrane t zu Katalogdatenbank und digi­
talem Archiv). 

Einige Tonproben und kurze Katalogauszüge sind be­
reits über die Website der Phonothek zugänglich. Die 
in Vorbereitung befindliche Datenbank und Katalog­
eintragungen von digiralisierten Aufnahmen mit Ton­
proben werden online gestellt. In Vorbereitung: die 
Multimedia-Computer (Kata loge und digitalisierte 
Töne) , di auch ohne Netzverbindung an ausgewähl­
ten Standorten - Bibliotheken, Museen, Ku lturzentren 
- aufgestell t werden können. 

Internet-Schul projekt "Tonspuren" 
gemeinsam mit dem BRG 6 Marchettigasse Wien, dem 
Privaten Realgymnasium der Herz-Jesu-Missionare 

Sa lzburg-Liefering, der Polytechnischen Schu le 
Hollabrunn/ NÖ , mit museum:online und dem 
Österreich ischen Kultur Service: Geschichte, Gru nd­
lagen und Wirkungen der Tonaufzeichnung und 
Tonübertragung als Ergänzung zu m medien ku nd­
li che n Unterricht. 

Weitere Schulprojekte 

Wanderausstellung für medienkundliche Bildung an 
sechs Bildungsinstitutionen; 

Mitarbeit an der visuellen Schule "Deutsch" (digita li­
sierte Texte ge lesen von Christine Busta , Alexander 
Lernet-Holenia , Thomas Bernhard , Ingeborg Bach­
mann); Schulprojekt BORG Feldkirch: Juden in Wien; 
Medienhauptschule Loquaiplatz CD-Produktion; 
Medienkundliche Veranstaltungen für SchülerInnen 
u.a."Wie n-Aktion"; Archivierung der Sendungen des 
Schülerradios. 

SAMMLUNG 
Eigenaufnahmen 

Ein Teil der Sammlungen der Phonothek wird durch 
eigene Aufnahmetätigkeit hergestellt , so zum Beispiel 

• Veranstaltungsdokumentationen: Symposien , z. B. 
Leo Perutz, Josef Popper-Lynkeus; Podiumsdiskus­
sion , z. B. Wie uns die anderen sehen - Österreich 
und Frankreich heu te; Lesungen , z. B. Die bestrafte 
Courage - verfolgte Autorinnen ; Gespräche und 
Inte rviews, z. B. Rainer Bischof, Vilma Lipp; Eröff­
nungen, z.B . 7000 Jahre persische Kunst. 

• Zeitdokumentationen: Museumsquartier Wien , 
Umbauphase (August 2000); Wiener Gü rte l, Stadt­
bahnbögen , bauliche Veränderungen (Mä rz 2000); 
Serie Freizeit und Umwelt, Cafe Museum. 

Rund neunzig Prozent der Aufnahmen werden mit 
professioneller Videoausrüstung (D ig iBeta) durchge­
führt , der Rest sind reine Tonaufnahmen. 

Sammlungstätigkeit 
eben za hlreichen anderen Sammlungen wurden 

mehrere Hunde rt Videocassetten vom Wirtschaftsför­
derungsinstirut und vom Medienservice übe rnommen 
und , als Leihgabe, über dreihundert Träger mit Ton­
aufnahmen aus dem Nachlass des Komponisten 
Anestis Logothetis. Die laufende Übernahme der 
Belegexemplare der Austromechana hilft der Phono­
thek wesentlich bei der Sammlung der österreich i­
schen Tonträgerproduktion. 

Sammlungsbestand 
Das Archiv der Phonothek umfasst mit Jahresende 
2000 rund 237.000 aud iovisue lle Träger, ein Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr um 61.000 Träger. 
Videocassetten 
Tonbänder 
DAT-Cassetten 
Schallplatten (LP's etc.) 
Scha llplatten - Schellacks 
Compact Discs 
Audiocassetten 

ca. 11.000 
ca. 42.500 
ca. 4.400 
ca. 3l.000 
ca. 73.000 
ca. 35.000 
ca. 36.000 
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VOLKSKULTUR 

Durch die rasa nt fo rtschre ite nde Globa lis ie rung wird 
es immer wichtige r, sich se ine r "Wurze ln", seine r 
regio nal geprägten kulture ll en Eigenart zu bes innen. 
Ebe nso wichtig ist es abe r auch, neue Wege zu 
beschre iten , sich für Volkskultura rbe it im weitesten 
Sinne des Wo rtes zu engagie ren, ne uen Aufgaben 
und Herausfo rde rungen zu ste ll e n und diese in Form 
e iner krea ti ven und zu kunftsorie ntie rten Auseinan­
de rsetzung mit dem kulture ll e n Erbe umzusetzen. 
Dieses Engagement und die Arbe it de r e inschlägigen 
Einrichtungen und Gruppen werde n vom Bundesmi­
niste rium für Bildung , Wissenschaft und Kultur so­
wohl idee ll a ls auch fin anzie ll unte rstützt und beson­
de re Le istungen darühe r hinaus auch sichtbar durch 
den "Österreichischen Volkskultllrpreis" gewürdigt. 

Volkskulturpreis 

Der "Öste rre ichische Vo lkskul turpre is" de r Bundes­
ministe rin für Bildung , Wissenschaft und Kultur 
wurde im Beri chtsjahr zum zweite n Mal ve rli ehen, 
diesmal an ve rdienstvo ll e Einzelpersonen, de ren Le is­
tungen im üherregio nalen und grenzüberschre iten­
de n sowie im verne tzten und integrative n Bereich der 
Vo lkskultur li egen. Die Pre isträger waren: 

Josef und Christine Haubenwallner für ihr Lebe ns­
werk "Do rfmll se llm Mö nchhof - Vo lkskllltllr zum 
Anfassen", 

Uni v.-Ass. Dr. Ursula Hemetek vo m Institut für Vo lks­
musikfo rschung der Universität für Musik und dar­
ste ll e nde Kunst Wien für ihren Einsa tz im Bere ich der 
Musik de r Minderheiten , insbesondere de r Roma , und 

Öste rre ichische r Bunde ve rband fü r Schulspie l, 
Jugendspie l und Amateurthea ter für das seit zehn 
Jahren erfo lgre ich laufe nde Projekt "Theater grenzen­
los". 

Förderungswesen 

Der Bund fö rdert die Volkskultur auf der Basis des 
Bundesgesetzes über die Förde rung der Erwach­
sene nbild ung und des Volksbüchere iwesens vom 
21. März 1973, BGBl. -Nr. 171 / 1973, das eine finan­
zie lle Unte rstützung von volkskulturellen Aufgaben 
und Aktivitä te n auf gesamtöste rreichischer und inte r­
natio nale r Ebene vorsieht. Daher sind es in erste r 
Linie Bundesverbände (Dachverhände) und andere 
e ntsprechende Einrichtungen mit bundesweiten Akti­
vitäte n der Be re iche Brauchtums- und Heimatpflege, 
Vo lkslied , Volksta nz und Volksmusik , des Cho r­
wesens, de r Blasmusik und des Amate urthea ters, d ie 
vom Bildungs ressort subventionie rt und bei der 
Wahrnehmung ih re r Au fgahe n mit e ine m Gesamt­
budget für das Jahr 2000 in Hö he von ATS 8,345 Mio. 
(Euro 0,606 Mio.) unterstützt wurden. 

Basisförderungen 

Zur Sicherste llung der Tätigke it und Infrastruktur der 
volkskultu relle n Dachverbände und vergleichbaren 
Einrichtu ngen wurden im Jahr 2000 ß asisförderungen 

111 1 
in einer Gesamthöhe von ATS 4,090 Mio. (Euro 0,297 
Mio .) vergeben, und zwar u.a . an: 

• Bund der Öste rre ichischen Trachten- und Heimat­
verbände, 

• Bundesarbeitsgemeinschaft "Österre ichischer 
Volkstanz" , 

• Österre ichischer Arbeite rsä ngerbund (ÖASB), 

• Österreichischer Blasmusikverband (ÖBV), 

• Österre ichischer Bundesverband für Schulspie l, 
Jugendspie l und Amateurtheater, 

• Österreichischer Sängerbund (ÖSB), 

• Öste rre ichisches Vo lksliedwerk (ÖVLW), 

• Verband der Amateurmusiker und -vere ine 
Öste rre ichs (VAMÖ), 

• Forum Volkskultur Österre ich , 

• Institut für Vo lkskultur und Kulturentwicklung 

• Internationale Orga nisatio n für Vo lkskunst -
Österre ich (IOV-Ö). 

ÖSTERREICHISCHES VOLKSLIEDWERK 

Nach der Übersiedlung im Vo rjahr in die neue n 
Räumlichkeiten in der Operngasse im e rste n Wiener 
Gemeindebezirk sti eg die Besuche rfrequ enz be i 
Veranstaltungen , Kursen und Schüle rexkursio ne n 
um über 100%. Das ansprechende Ambiente , die 
hervorragende technische Ausstattung (Studios, PCs 
etc.) und die funktio ne ll en Veransta ltungsräume 
werden vermehrt für Fortbildungsve ransta ltungen 
und Kurse genutzt wie z.B. das Fe ldfo rsche r-Seminar 
(3.-5. 2. 2000) , wo diesmal ne ue Fo rmen de r Präsen­
tationsmöglichkeiten de r einzelnen Volksliedwerke 
über Printmedien und Inte rnet d iskutie rt wurden. Der 
Archivtag (14. und 15. 12. 2000) behande lte die 
Problematik der Langzeitarchivierung . 

Im Berichtsjahr ist e ine beträchtliche Bestandserwe i­
terung zu verze ichne n u.a . 300 CDs, liede rblätte r­
und Bücher, Schallplatten und Noten. 

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt im Jahr 2000 war d ie 
wissenschaftliche Aufarbeitung der achlässse von 
Prof. Herbert Langer (Tanzaufze ichnungen), Dr. Josef 
Pommer (Deutscher Volksgesangsvere in Wien) und 
}ohann Günther (Schrammelmusik). 

Das Großprojekt INFOLK- etzwerk (Datenba nk zu r 
Archivierung der Bestände) wird auf die Bundeslän­
der ausgeweitet. Sämtliche Datenba nken der Volks­
liedwerke werden vereinheitlicht und a ll e Kata log­
daten werden mit Abschluss d ieses Projekts über das 
Internet abrufbar sein . Damit wird unter ande rem 
auch der Tatsache Rechnung getragen, dass in stei­
gendem Maß Liedanfragen über das In te rnet getätigt 
und beantwortet werde n müssen. 

Projektförderungen 

Die Unte rstützung der Bundesverhände und andere r 
Einrichtungen der Vo lkskul tu r mit gesamtöste rre ichi ­
schen Aufgabe n be i der Durchführung von Veranstal­
tungen zur Aus- und Fortbild ung der in d iesem 
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Bere ich fast ausschließ lich ehrenamtlich Tätigen 
sow ie be i Maßnahme n zur Profess io na li sie rung 
de r Volkskultura rbe it und zur Nutzung ze itgemäßer 
Ko mmunikatio nstechnologien wurde im Berichtsjahr 
weiter forcie rt. 

Neben Seminare n für Cho r- und Tanzle ite r, Sänger, 
Volksmusikanten , Fe ldforscher und Amateurmusiker 
de r Sparten Zithe r und Ma ndoline sowie für Vereins­
funk tio näre und Multiplikatore n aus dem gesamten 
Bundesgebiet und dem benachbarte n Ausland w ur­
den auch regio nale Fortbildungsveranstaltungen und 
Singwochen in den Bundesländern durchgeführt , die 
sich regen Zuspruchs e rfre uten und e inen wesent­
li che n Beitrag zum Erwerb von zusä tzlichen Qualifi­
kationen le isten konnten. 

Ein weite re r Schwerpunkt lag auf de r Förderung von 
bewä hrte n, seit Jahren etablierten Aktivitäten und 
Veransta ltungen von natio nale r und inte rnationaler 
Bedeutung, aber auch von Projekten , die sich de r 
kreati ven, zukunftsori entierten Auseinandersetzung 
mit Vo lkskultur in ihre r gesa mte n Bandbre ite wid­
me n. He rvorzu heben sind : 

• die "Sommerakademie Vo lkskultur 2000" des Öster­
re ichische n Vo lksliedwerkes im Schloss Kittsee im 
Dreiländereck Öste rre ich - Ungarn - Slowakei 
zum The ma "Nachbarschaften " sowie dessen 
"Initiative Euro päische Ku lturen", 

Sommerakadenzie Volkskultu r 2000 des östen '. Volksliedwerks 
(Schloss Kil/see) 

• das Inte rnationale Amateurtheate rfesti va l "FOCUS 
2000" in Ho lzhausen/ Sa lzburg, 

• das grenzüberschre itende Festiva l "Thea te r gren­
zenlos" im Waldvie rte l, 

• das Inte rnatio nale Musik- und Tanzfest in 
St. Jo hann im Po nga u, 

• de r "Alpenländische Volksmusikwettbewerb 2000" 
in Innsbruck, 

• d ie ,, 22 . Inte rnatio nalen Puppentheate rtage" in 
Miste lbach. 

Durch finanzie lle nte rstützu ng de r Aus lands­
to urneen und Ko nzertre isen von Musikkape llen , 
Chöre n, Volkstanz- , Trachten- und Volksmusikgrup­
pen, u.a . nach Bras ilien, China , Holland, Irland , 
Ita lien , Japan, Tschechien, die USA und Vietnam, 

konnte dazu beigetragen werden, b ilate rale und in­
te rnationale Kontakte auszu bauen und öste rre ichi­
sche Volkskultur im Ausland e rfo lgre ich zu präsentie­
ren . 

Diese Projekte wurden mit e ine r Gesa mtsumme von 
ATS 2,873 Mio. (Euro 0,208 Mio .) unte rstützt. 

Personalförderungen 
An Personalfö rderungen im Rahmen der Aktion "Ste l­
lenlose Lehrer in der Erwachsene nb ildung/ Volkskul­
tur" zum Einsatz von hauptamtl iche n Mitarbeite rn in 
den Geschäftsste ll en de r volkskulture lle n Bundesver­
bände wurden im Jahr 2000 insgesamt ATS 1,382 Mi o. 
(Eu ro 0,100 Mio.) zur Verfügung geste llt. 

Basisförderungen 
Proje ktförderungen 
Personalfö rderungen 

gesa mt 

in Mio . ATS 
4,090 
2,873 
1,382 

8,345 

in Mio. Euro 
0,297 
0,209 
0, 100 

0,606 

ÖFFENTLICHES BÜCHEREIWESEN 

Die Öffentlichen Büchere ien Öste rre ichs werden von 
Städten und Gemeinden, von Pfarren de r dive rsen 
Religio nsgeme inschaften und Betriebe n, abe r auch in 
kombinierte r Trägerschaft geführt , be i de r die jeweili­
gen Partne r die Kosten ihre r Büche re i gemeinsam 
aufbringen. Daneben find en sich noch Soncle rformen, 
wie z. B. Krankenhaus-, Altenhe im- sowie Gefängnis­
büchereien. 

Öffentliche Büchere ien sind kulture lle Zentren und 
Bildungseinrichtungen für die Bevölkerung in ihrem 
unmittelbaren Umfeld . Durch die Be re itste llung un­
te rschiedlichste r Medien (Bücher, Ze itschriften, CDs, 
Musikkassetten , Videos und Spie le) sowie ihre m An­
gebot zur Nutzung des Inte rne ts und de m Zuga ng zu 
inte rnatio nale n Date nbanke n bie te n Ö ffentliche 
Büchere ien die Möglichkeit zur Aus- und Weite rbil­
dung, Informatio nsbeschaffung und Unte rha ltung, 
betreiben Lite raturförderung und Lesea nimatio n und 
sind örtliche Ko mmunikationszentren und sozia le 
Treffpunkte. 

Der Bund fö rdert das öffentliche Büchere iwesen auf 
de r Grundlage des Bundesgesetzes über d ie Förde­
rung der Erwachsenenbildung und des Büchere i­
wesens vom 2l. 3. 1973. 

Im Jahr 2000 wurde n für das ö ffentliche Büche re i­
wesen insgesamt ATS 28,655 Mio. (Euro 2,082 Mio.) 
an Förderungsmitteln be re itgeste llt. 

Basisförderungen 
werden zur Aufrechterha ltu ng de r Infrastruktur de r 
e inschlägigen überregio nale n Ei nrichtungen gewährt, 
insbesondere den d re i bundesweiten Dachverbänden 
• Büchere iverband Österre ichs (BVÖ), als Dachver­

band sämtlicher Öffentlichen Büchere ien und de r 
Träger- und Personal verbä nde, 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original) 113 von 161

www.parlament.gv.at



• Österre ichisches Biblio the kswe rk (ÖBW) , a ls 
Dachverband sämtlicher Ö ffentlichen Büchere ie n 
in kirchliche r Träger- oder Mitträgerschaft , 

• Büchere iabte ilung des Öste rreichischen Gewerk­
schaftsbundes als Serviceste Il e der Betriebsbüche­
re ien. 

An Basisfö rderungen w urden imJahr 2000 ATS 10,140 
Mio. (Eu ro 0,737 Mio.) vergeben. 

ProjekHörderungen 
Dem Erfordernis zur Nutzung der neuen Technolo­
gien wurde se ite ns eies Ressorts durch weite re Anhe­
bung der Projektfö rderungsmitte l für den Ankauf von 
Hardware , Inte rnetanschlüssen, EDV-Software und 

eue Medien Rechnung getragen, um die Öffentli­
chen Büchere ie n Österreichs zu Informations-, Ko m­
munikatio ns- und Technologiezentren auszubauen 
CIKT-Offensive). 

In diesem Zusammenhang wurde auch das laufende 
Projekt des Büchereiverbandes Österreichs "Biblio­
theken Online" zur Schaffung e ines österreichweiten 
Verbundes der Öffentlichen Büchereien , Schulbiblio­
theken sowie Ergänzungs- und Fachbibliotheken wei­
te r unterstützt, um den teilne hmenden Einrichtungen 
fachspezifische Informationen und Datendienste und 
a lle n Bürgern den Zugang zu Katalogen und Info r­
mationsdiensten via Interne t zur Verfügung zu stellen . 
Bis Ende des Berichtsjahres wa ren bere its über 100 
dieser Bibliotheken eingebunden. 

Das EU-Projekt "DERAL" (Distance Education in Ru ra l 
Areas via Libra ri es) , das allen Personen , vor alle m in 
ländlichen Gebie ten , die Möglichkeit zur Aus- und 
We ite rbildung mitte ls Interne t an pes in Öffentlichen 
Büchereien bieten soll , wurde im Herbst 2000 abge­
schlossen. 

Ein weitere r Fö rderungsschwerpunkt war auch im 
Jahr 2000 die Aus- und Fo rtbildung von Biblio the­
karen , wobe i das BMBWK geme insam mit dem 
Büchereiverband Öste rre ichs zwanzig einwöchige 
Ausbildungsveransta ltungen im Bundesinstitut für 
Erwachsenenbild ung St. Wolfga ng in Strobl durch­
führte. Einschläg ige Seminare und Tagungen wurden 
auch auf regio nale r Ebene in den e inzelnen Bundes­
ländern angeboten. 

Der "Bra in-Pool", das Fortbildungsangebot de r Öste r­
re ichischen Na tio nalbiblio thek , wurde von d e n 
Bibliothekaren dankbar angenommen und intensiv 
genutzt. 

Eine weitere Förderungsmaßnahme ga lt dem Ausbau 
der Koope ration von Öffentlichen Büchere ien und 
Schulbibliotheken, um durch entsprechende Synergie­
effekte kostensparend der Öffentlichke it ein breites 
Angebot offerieren zu können. 

Der literarische Bestandsaufbau und die techno lo­
gische Aufrüstung der Biblio theken , die in den 
Lite raturnetzwerken im Marchfe ld , Ennstal und Inn­
kre is eingebunde n sind , wurde auch 2000 fortgeführt . 

Um die Funktion der Öffentlichen Büchere ien als kul­
tUl'ell e Einrichtung vor O rt de r bre ite n Ö ffentlichkeit 
bewusste r zu machen , wurden zahlre iche Initiativen 
und Aktionen zur Literaturvermittlung und Leseförde­
rung sowohl bundesweit als auch regional angebo­
ten . 

Einer der Höhepunkte im Be richtsjahr war de r vom 
Ressort geförderte Büchere ikongress in Eisenstadt, 
de r e ine besonders rege Teilnahme von in- und aus­
ländischen Fachleuten zu verzeichnen hatte, 

Im Jahr 2000 wurden für die genannte n Projekte ins­
gesa mt ATS 13,731 Mio. (Euro 0,998 Mio.) aufge­
wendet. 

Personalförderungen 
Als zusä tzliche Hilfeste llung für den Einsatz von 
pädagogischen Mitarbeitern und Angestellten im Rah­
men der Aktion "Beschäftigung stellenloser Lehre r in 
de r Erwachsenenbildung/Büchere iwesen" wurden im 
Jahr 2000 ATS 4,784 Mio. (Euro 0,348 Mio,) an Perso­
nalförderungsmitte ln aufgewendet. 

Basisfö rderungen 
Projektfö rderungen 
Persona I förderungen 
Gesamt 

in Mio. ATS 
10,140 
13,731 
4,784 

28,655 

in Mio. Euro 

0,737 
0,998 
0,347 
2,082 
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DIREKTORI UM 

MR DJ<. EUCI:.N.!iiSSI:.R, GESCHÄFTSFÜHRENDER LEITER 

HR PJ<ÄLAT DI? LEOPOLD WOLF, GEISTLICHER LEITER 

PI?OF . .MAC. VIVE O -II?lSTfAN HARRER, K ÜNSTLEIUSCHER L EITER 

E INTRITTSPREISE : VON ATS 70,- BIS 380,-

in Mio. ATS 
1999 2000 

AUSGABEN 15,192 14 ,771 
DAVON P ERSO AL 9,071 9,363 

EINNAHMEN (ATS I Mlo.): 5,737 5,815 

in Mio. Euro 
1999 2000 

1,104 1,073 
0,659 0,680 

0,417 0,423 
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CHARAKTERISTIK, ORGANISATION 

Die Wie ner Hofmusikkape lle, de ren Existenz schon 
vor de r Regie rungszeit Maximilians 1. nachgewiesen 
werde n kann , wurde vo n diesem, de n Künste n 
gegenüber sehr aufgeschlossenen Habsburger, im 
Jahre 1498 reorganisie rt und nach Wie n berufen. Die 
Wiener Hofmu sikkape lle ist somit die älteste musika­
lische Institutio n Euro pas und wird als Wiege de r 
Musik in Öste rre ich angesehe n: 

• Aufgabe der Hofmusikkape lle ist die Pflege der 
Kirchenmusik von de r Renaissance bis in das 
20. Jahrhundert unte r besondere r Berücksichtigung 
der öste rre ichischen To nkunst. Sie tritt in de r 
Hofburg kape ll e auf, ve ransta lte t abe r auch 
kirchenmusikalische Ko nzerte im In- und Ausland . 

• Zusammensetzung 
42 Mitg lieder des Orcheste rs der Wiener Staatsoper 
(Wiener Philha rmoniker), 
18 Mitg lieder des He rre nchors der Wiene r Staa ts­
ope r, li e Wie ner Sängerknaben, 
die Organisten HS.Prof. Herbert Tachezi und 
HS.Prof. Martin Hase lböck, 
die Dirigenten Prof. Helmuth Froschauer (dzt. 
Chefdirigent des Kö lner Rundfunkorcheste rs) und 
Friedrich Pleyer (dzt. Musikdirekto r am König!. 
Opernhaus Lüttich). 

BESUCHER 

Die Besuchergesa mtza hl betrug ca. 28.500 Personen 
(inklusive Stehplatzbesucher im Kirchenschiff). Dies 
bede utet eine durchschnittlich fin anzie ll e Auslasrung 
von 94%. 

Besichtigung der Kape lle: ca. 5.400 Pe rsonen. 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT, 
BESUCHERANGEBOTE 

Seit dem Jahre 1998 besteht e ine e igene Ho me page 
der Wiener Hofmu sikkape lle , d ie auch die Möglich­
keit zur Kartenreservierung über E-Mail bietet. 

Für interessie rte Besucher ist e in Verkaufsstand e in­
gerichtet. wo Li vemitschnitte von Ko nzerten der Hof­
mUSikkape lle auf CDs und Videos sowie andere 
Geschenkartike l e rhä ltlich sind . 

Bauliche Maßnahmen: 
In Zusammenarbe it mit de r Burghauptmannschaft 
Wien wurden im Be reich de r I-Iofburgkapell e und 
de r Ve rwaltung Brandme lde r sowie Brandschutz­
türe n e ingebaut und die gesa mte starkstromtech­
nische Einrichtung e rne ue rt. 

Petersdol1l Rom, Krölllll/gsmesse v. IV. A. Mozart; Dirigent Riccardo Muti 
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WISSENSCHAFTLICHE TÄTIGKEIT 

Das Bundesministe rium für Unte rri cht und kulturelle 
Angelegenhe iten hat die 500-Ja hr-Feie r de r Hof­
musikkapelle im Jahr 1998 Zllm Anlass genommen, 
diese bede utende musika lische Einrichtung nicht nur 
im künstle rischen, sondern auch im wissenschaft­
li chen Bere ich ins Rampenlicht Zll rücken: 

• Fo rtsetzung der Sichtung und Bea rbe itung von 
o tenmaterial und To ndo kumenten, d ie in e inem 
aheverhältnis Zllr Hofmusikkape lle stehen bzw. 

noch nicht ve röffentlicht wurden; 

• Abschluss der Erfassung und Katalogisierung des 
Tonarchivs der Wie ner Hofmusikkape lle ab 1957; 

• Digita lisie rung bzw. l\achbearbeitung a lle r Ton­
do kumente de r in de r Hofburgkapelle aufgeführ­
ten Messen in Zusammenarbeit mit de r Öste r­
re ichischen Phonothek (nunmehr übe r das Inte rnet 
öffentlich Zllgä nglich); 

• Symposio nbericht über das dritte der dre i inter­
natio nal ausgeschriebe nen wi ssenschaftli chen 
Symposien an der Universität für Musik und dar­
ste ll ende Kunst in Wien; 

• Fo rtsetZlIng der Aufarbeitung der Musikalien- und 
Aktenbestände Zllr Geschichte de r Wiener Hofmu­
sikkapelle durch die Gesell schaft Zll r Herausgabe 
von Denkmälern de r Tonkunst in Öste rre ich in 
e inem a uf mehre re Jahre angelegten Fo rschungs­
projekt. 

VERANSTALTUNGEN 
Hofmusikkapelle in Rom 

Petersdo m: Krönungsmesse vo n W.A. Mozart. Nach 
de m Ko nzert Herbert von Karajans mit den Wiener 
Philha rmo nikern im Jahre 1985 im Pe te rsdom ge­
langte ke ine klassische europäische Kirchenmusik 
mehr Zllr Aufführung. Es wa r daher für die Wiener 
Hofmu sikkape lle e ine gro ße Auszeichnung, am 
3. März 2000 anlässlich des Welttre ffens des Ritter-

o rdens vo m HI. Grab die HI. Messe im Pete rsdom 
feie rlich Zll umrahmen. Musika lische Leitung Ri ccardo 
Muti . 

Accademia Santa Cecilia: Ko nzert mit Werken der 
Ho fkapellme iste r Fux, Re utte r, Sa lie ri sowie de r eng 
mit de r Hofmusikkapelle verbundenen Ko mponisten 
Haydn und Schubert. Musikalische Le itung Ri ccardo 
Muti. 

Im Rahmen des Festivals Osterklang: "Missa pe r il 
sa bbato sa ncto" von Joseph vo n Eybl e r 0756-
1846, Vi zeho fkapellmeiste r und Ho fkapellmeister 
1804-1833). Wiener Akademie unter de r Leitung von 
Martin Haselböck in der Hofburgkapelle (22. 4. 2000). 

Wiener Mllsikverein: Seit 1996 finden regelmäßig 
ko nzertante Auftritte der Wiener Hofmu sikkape lle 
im Go lde ne n Saa l des Musikvere ins sta tt, im Jahr 
2000 unte r de r musika lischen Leitung vo n Georges 
PretI-e das Requiem op. 48 c-mo ll von Gabriel Fa un~ 
(30. 9.) und die Messe Nr.1 D-Dur vo n Anto nio Salie ri 
O. 10.) . 

Konzert im Goldenen Saat des Musikvereil les 

Benefi zko nzert des Lions-Club Wien (Cho rus Vien­
nensis, Kammerschauspieler Erich Auer) in der Hof­
burgkape lle 06. 12. 2000) . 

Insgesamt wurden im Jahr 2000 in der Burgkapelle 
42 Messen aufgeführt. 
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1120 

WAS BEDEUTET DIE KOMPETENZ 
" DENKMALSCHUTZ"? 

"Denkmalschutz" ist gemäß Art. 10 Abs. 1 Zif. 13 Bun­
desverfassungsgesetz Bundessache in Gesetzgebung 
und Vo ll ziehung. 

Nach de m Denkmalschutzgesetz (i n der Folge 
DMSG genannt) sind Denkmale " ... von Menschen 
geschaffe ne unbewegliche und bewegliche Gegen­
stände (e inschließlich Überreste n und Spuren gestal­
tender me nschlicher Bearbe itung sowie künstlich 
e rrichte te r oder gestalteter Bode nfo rmatio nen) von 
geschichtlicher, künstlerische r oder sonstige r kultu­
re lle r Bede utung ... " (§ 1.(1) DMSG in de r Fassung 
BGB!.!. Nr.170/ 1999). 

Die Bundesko mpete nz "De nkmalschutz" umfasst 
den Schutz dieser so definie rten De nkmale vo r 
Ze rstörung, Veränderung und Verbringung ins Aus­
land. 

Währe nd Denkmalschutz de n hohe itsrechtlichen 
Aspekt da rstellt, ste llt die De nkmalpflege die logi­
sche, sinnvolle Ergä nzung dieses Schutzes dar. 

DER AUFGABENBEREICH DES 
BUNDESMINISTERIUMS AUF DEM GEBIET 
DES DENKMALSCHUTZES 

1. Oberste Rechtsmittelinstanz 

Auf Grund des De nkmalschutzgesetzes ist das 
Bundesministe rium für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur (in de r Fo lge BMBWK genannt) oberste 
Rechtsmittelinstanz für alle auf Grund dieses Ge­
setzes ergehenden Bescheide (a usgeno mmen Archi­
va lien) . 

Erste Instanz ist im Allgemeinen das Bundesdenkma­
lamt (in de r Fo lge BDA genannt) , soweit die Be­
scheide nicht - w ie etwa be i Sicherungsmaßnahmen 
- in mitte lbare r Bundesverwaltung (erste Instanz 
Bezirksverwaltungsbehörde , zwe ite Instanz Landes­
hauptmann , dritte Instanz Bundesministerium) er­
gehen. 

2. Oberste Dienstbehörde 
Dem BMBWK ko mmen als de r dem BDA vorgesetz­
ten Dienstbehörde Aufgaben der Zielvorgabe und 
begleitenden Beobachtung C"Contro lling") zu. 

3. Oberste Behörde zur Wahrnehmung der 
Kompetenz Denkmalschutz durch den Bund 

Hier sei auf die Vertretung der Inte ressen des 
Denkmalschutzes in inte rnationalen Gre mie n (siehe 
nachstehe nd: "Inte rnationale Aktivitäte n") ebenso 
verwiesen , wie auf die Weite rentwicklung des öster­
re ichischen Denkmalschutzrechts durch Gesetze, Ver­
o rdnungen und Erlässe (s ie he nachstehend 
"Legistik") . 

LEGISTIK 

Mit Bundesgese tz vom 19. August 1999, BGB!. I. Nr. 
170/ 1999, wurde das Denkmalschutzgesetz aus dem 
Jahre 1923 (mit grö ße ren ove llen 1978 und 1990) 
grundlegend novelliert. Die novellie rte Fassung trat 
mit 1. 1. 2000 in Kraft. Hinsichtlich de r neue n Be­
stimmungen dieses Gestzes w ird auf den Kulturbe­
richt 1999 verwiesen. 

FÖRDERUNG DER DENKMALPFLEGE 

Die Fö rderung der Restaurie rung, Instandhaltung und 
Instandsetzung vo n Denkmale n spielt e ine wesent­
liche Rolle in de r Denkmalpflege. 

Nachfo lgende Aufste llung enthält jene Subventions­
beträge , die vom BMBWK direkt oder durch das BDA 
(wie in der Mehrzahl de r Fälle) vergebe n wurd en. 

Jahr insgesamtATS Prozent 

1994 184,372.470,- 100,00% 

1995 109,214.542,- 59,23% 

1996 209,423.670,- 113,58% 

1997 154,357.595,- 83,72% 

1998 172,183.192,- 93,38% 

1999 165,135.739,- 89,56% 

2000 146,892.018,- 79,68% 

Dazu kommen we ite rs steuerlich absetzbare Spen­
dengelder (rd. ATS 30 Mio . jährlich) . 

Anges ichts des de rze it budgetär e ingeschränkten Fö r­
derungsbudgets w ird von de r Ressortl e itung die Er­
schlie ßung außerbudgetäre r Förderungsmitte l etwa in 
Form e iner Rubbelaktio n angestrebt (be i de r nicht d ie 
Lotto-AG auf ihre Einnahmen, sondern der Bund auf 
daraus resultierende Abgaben verzichtet). Angesichts 
der redu zierten Förderungsmitte l ist es e rforderli ch, 
dass nicht etwa auch die steuerlichen Anre ize e inge­
schränkt werden , sondern scho n se it langem ange­
strebte Maßnahmen wie etwa die ste ue rliche Gle ich­
setzung von privat ge nutzten mit be trie blich 
genutzten Denkmalen we ite r im Auge behalten wer­
den. 

Eine Förderung e rfo lgt auch in Form von "Natural­
subventionen". Budgetmitte l, die im Rahme n der Ab­
te ilung für Restaurie rung und Ko nservierung des BDA 
zur unmittelbaren Vornahme vo n Restaurierungsmaß­
nahmen aufgewendet wurden, kommen den jewe ili­
gen Eigentümern dieser Denkmale zugute . Es handelt 
sich hiebei um Beträge in de r Größenordnung von 
rund ATS 6,0 Mio. 

Fassadenrestaurierungsaktion 

Bei der Fassadenrestaurie rungsaktion handelt es sich 
um e ine geme insame Förderungsmaßnahme von 
Bund , Land und Gemeinde. Die Eigentümer e rhalten 
hiebe i vo n allen dre i Gebietskörperschaften für die 
Instandsetzung der Fassaden (einschließlich Trocken-
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legung) und sichtbaren Dachflächen ihrer Denkmale 
oder der für das O rtsbild wichtigen Objekte Zu­
sch üsse (durchschnittlich 3x 10%, maximal 3x 20%) . 

Steuerliche Begünstigungen 
Au ch nachfolgende ste uerlichen Begünstigungen 
zä hlen zu den Förderungen: 

a) Anschaffungs- oder Herstell ungskosten , die für 
denkmalgeschützte Betriebsgebäude im Inte resse 

STATISTISCHE ÜBERSICHT 

Bundesland 

Burgenland 

Kärnten 

Niederösterreich 

Oberösterreich 

Salzburg 

Steiermark 

Tirol 

Vorarlberg 

Wien 

Anmerkungen: 

GesamtzahlI) 
der Vorhaben 

2000 69 
1999 86 
1998 68 

2000 94 
1999 138 
1998 106 

2000 293 
1999 312 
1998 343 

2000 272 
1999 327 
1998 270 

2000 70 
1999 90 
1998 87 

2000 178 
1999 196 
1998 184 

2000 149 
1999 123 
1998 151 

2000 83 
1999 85 
1998 72 

2000 76 
1999 99 
1998 81 
2000 1284 
1999 1456 
1998 1362 

121 1 
der Denkmalp fl ege aufgewendet werden, können 
gemäß § 8 Abs. 2 Einko mmenssteuergesetz gleich­
mäßig auf 10 Jahre verte ilt abgeschrieben werden ; 
gle iches gilt auch gemäß § 28 Abs. 3 Zif. 3 Ein­
kommenssteuergesetz bei der Abschre ibung für 
Einkommen aus Vermie tung und Verpachtung. 

b) Gemäß § 4 Abs. 4 Zif. 6 lir. c sowie gemäß § 18 Abs. 
1 Einkommenssteuergesetz sind Zuwendungen an 
das BDA - in Grenzen - abzugsfähig. 

Höhe der Subventionen 2) Gesamtsumme 4
) 

Profanbauten Sakralbauten3) 

2,534.165 3,942.045 6,476.210 
5,942 .919 2,779.416 8,722 .335 
3,995.081 2,969.802 6,964 .883 

1,159.496 6,570.994 7,730.490 
8,010. 101 7,741.012 15,751.113 

12,291.812 6,515.756 18,807.568 

14,689.190 25 ,84l.746 40,530.936 
17,722.329 17,410.998 35,133.327 
20,788.691 20,631.830 41,420.521 

12,799.323 1O,17l.359 22 ,970.682 
13,904.060 7,940.064 21,844. 124 
15,615.322 9,950.71 3 25,566.035 

3,852 .778 6,968.810 1O,82l.588 
4,140.541 7,890.560 12,031.101 
4,170.851 10,971.652 14,842.503 

6 ,377.022 14,l03.340 20,480.362 
6,385.690 18,94l.083 25 ,326.773 
7,648.919 11,629.270 19,278. 189 

6 ,433.753 7,568.307 14,002 .060 
5,956.094 8,469. 157 14,425.251 
7,187.248 7,191.324 14,378 .572 

4,56l.727 2,957.698 7,519.425 
3,182 .298 5,552.100 8,734.398 
3,693.600 6,834.344 10,527.944 

4,476.017 11 ,884.248 16,360.265 
7,146.954 16,020.363 23,167.317 
8,640.905 10,456.072 20,096.977 

56,883.471-- 90,008.547 146 ,892.018 
72,390.986 92,744.753 165 ,1 35.739 
85,032.429 87,150.763 172 ,183 .192 

1) In d ieser Gesamtzah l sind die in die Fassadenreslaurierungsakt io n einbezogenen Objekte nicht enthalten. Auch sind d ie geförderten Kleindenkmale nicht 
in d iese r Gesamtzahl enthahen . 

2) Einsch ließlich Fassadenrestaurierungsaktion (ATS 2,611.993,- ), sowie Kleindenkmale, Grabungen, Gärten , Techn. Denkmale und Klangdenkmale. 

3) Zu den Sak ralbauten wurden n icht nur Kirchen, sondern auch Stifts- und Klosteranlagen (einschließl ich der Nebenobjekte), Pfarrhö fe sowie Kapellen , Weg­
kreuze und sonstige rel igiöse Kleinclenkmale gezäh lt, nicht aher pro fan ierte Sakralbauten. Es handelt sich aussch l ießl ich um so lche Sakralbauten, die im 
Eigentum (oder Verwendung) gesetzlich anerkannter Kirchen oder Religionsgesellschaften stehen. 

4) In d iesen Beträgen nicht inbegriffen sind d iverse Stipendien und Beträge für die Osthilfe. ' icht inbcgriff·cn sind we iters alle Fö rderungen aus Spo nsorgeldern . 

H iezu kommen 2000 wei ters: 

Stipendien 
Osthilfe 
Zweckgcb. Sponsorgelder 

1 Fö rderung 
6 Förderu ng 

120 Objekte/ sakr. 
13 Objekte/ pro f. 

AT S 100.000,-
ATS 8 12.000,-
ATS 23,083.878,­
ATS 9,822.804,-

Die Gesamtsumme an vergebenen Förderungen einschlißlich der Wiederverausgabe der Spendengelder betrug 
daher im Jahr 2000 ATS 180,710.700,- (Euro 13,132,758,73). 
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c) Ganz wesentlich sind auch di e außerordentl ichen 
Begünstigungen für Denkmale im Rahmen des Be­
wertungsgesetzes. 

Be i diesen Bestimmungen - auf die in de r allgemei­
ne n Debatte um die Förderung der Denkmalpflege 
gerne vergessen wird - handelt es sich, auch inte rna­
tional gesehen , um zum Teil exemplarische Förde­
rungen im Inte resse der Denkmalpflege be i Revitali­
sie rungsvorhaben ebenso wie bei de r Übertragung 
des Eigentums von Denkmalen durch Schenkung 
oder Vere rbung. Nach Schätzungen überste igt die 
ste uerliche Förderung der De nkmalpflege die Ver­
gabe von direkten Subventionen um e in Vielfaches. 

Es ist jedoch das Bestreben des BMBWK, weitere 
steuerli che Begünstigungen für Maßnahmen der 
Denkmalpflege zu erreichen. Dies betrifft vor all em 
die noch immer fe hle nde Abschreibungsmöglichkeit 
von de nkmalpflege rische n Aufwendungen für nicht 
betrieblich velwendete, unter De nkmalschutz ste­
hende (e igene) Obje kte. Das sei be gilt für die man­
gelnde Vorsteuerabzugsfähigkeit für unter Denkmal­
schutz ste hende Obje kte, die nicht für be trieb liche 
Zwecke genutzt werden. 

Arbeitsplatzförderung durch Denkmalpflege 

Bei der Förderung der Denkmalpflege in jeder wie 
immer gearteten Form muss bedacht werden, 

1) dass es sich um die Förderung besonders arbe its­
intensiver und da he r Arbe itsp lätze schaffender 
oder e rhaltender Arbeiten handelt ; 

2) dass durch die Förderung (die sich be i Direkt­
förderunge n um die 10 b is 12% der Kosten der 
denkmalpflegerisch relevanten Arbeiten bewegt) 
e rfahrungsgemäß e in mehr als zehn mal so ho her 
Betrag insgesa mt für die Instandsetzung tatsächlich 
aktiviert wird. 

INTERNATIONALE AKTIVITÄTEN 
Vo n den inte rnati onalen Aktivitäten des Ministeriums 
auf dem Gebiete des Denkmalschutzes seien bei­
spielhaft und durchaus nicht vollständig e rwähnt: 

1. UNESCO-Konvention zum Schutz des Kultur-
und Naturerbes der Welt: 

Neben "Sch loss und Park Schönbrunn " , der "Altstadt 
von Salzburg", der "Semmeringbahn mit umgebender 
Landschaft" und der Kulturlandschaft "Halstatt-Dach­
ste in/ Salzkammergut" ist se it 1. 1. 2000 di e "Altstadt 
von Graz" als 5. öste rre ichisches Obje kt in die Welt­
e rbe liste e ingetragen. Die Dokumentation zur Einrei­
chung wurde vom BDA e rste llt. Ein Vertreter des 
BMUK nahm die Interessen Österreichs bei der 24 . 
Sitzung des Welterbekomitees in Cairns, Australi en, 
wahr, bei der der Beschluss zur Aufnahme der Kul­
turlandschaft "Wachau " in die Welterbeliste gefasst 
wurde. 

Zu r Informatio n der Öffentl ichkeit wurde vom BMUK 
e in Folder übe r die UNESCO- Konventio n zur Erhal­
tung des We ltkultur- und Na turerbes mit Stand 

Fassadenrestaurierungsaktion 
Übersicht über das Jahr 2000: 

Gemeinde Bauphase Zahl der Geförderte Bundes-
(Ortschaft) Fassaden Gesamtkosten subventionen 

Braunau 10 10 2,617.510 300.000 
Bad Leonfe lde n 2, 3, 4, 5 11 1,792.508 162.594 
Eggenburg 12 5 1,760.615 96.400 
Enns 14 14 1,906.430 166.025 
Friesach 4, 5 2 602 .975 90.500 
Gmunden 12 8 1,149.687 97.674 
Hall/Ti 1'0 1 26 6 4,589.620 300.000 
Klagenfurt 10 2 1,280.269 130.000 
Retz 15 3 1,082 .188 16.000 
Ried/ Innkre is 6 8 2,802.016 148.500 
Sankt Pö lten 6 5 1,400.383 73. 100 
Stadtschlaining 3 5 2,546.540 500.000 
Steyr 10 26 13,735.047 400.000 
Traismauer 2 (I1. Etappe) 4 781.089 53 .700 
Weissenkirchen 12 5 810.958 77 .500 

15 Gemeinden 114 38,857.835 2,611 .993 

2000 15 Gemeinden 139 29,498.765 2,942.639 
1999 11 Gemeinden 98 64,014.957 2,065 .801 
1998 13 Gemeinden 134 43,684.673 2,848.471 
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1. 1. 2000 he rausgegeben und an sämtliche rd. 6.400 
Schulen Österreichs versa ndt. 

Als weite re Objekte wurden im Jahre 2000 das 
Zentrum von Wien und (gemeinsam mit Ungarn) di e 
Kulturlandschaft Neusied lersee zur Aufnahme in die 
Welterbeliste beim Welterbezentrum ei ngereicht. 
Auch hier wurden die Einreichungsunterlagen vom 
BDA erstellt. 

2. Aktivitäten im Rahmen der EU 

Ein Vertreter des BMBWK nahm an den Sitzu ngen des 
Kulturausschusses te il , bei denen Fragen der künfti­
gen Kulturprogramme zur Diskussion standen. 

3. Europarat 

Ein Vertreter des BMBWK ist Mitglied des Büros des 
Fachkomitees CC-PAT für Fragen des Kulturerbes und 
hat in dieser Eigenschaft an verschiedenen Aktivitäten 
teilgenommen. 

4. ICCROM (International Centre for the 
Preservation and Conservation of Cultural 
Property) 

ICCROM ist die zwischenstaatl iche inte rnationale 
Fachorganisation der Denkmalpflege mit Sitz in Ro m. 
Österreich wa r durch e ine n Vertreter des BMBWK bei 
der 21. Generalversammlung im April und bis zu die­
sem Zeitpunkt im Cou ncil von ICCROM vertreten. Zur 
Teilnahme an den ICCROM-Fortbildungskursen ste llte 
das BMBWK ein Stipendium für e inen österreichi-
ehen Kandi laten zur Verfügu ng. 

5. ICOMOS (International Council on 
Monuments and Sites) 

Diese nichtstaatli che inte rnationale Fachorganisation 
der Denkmalpflege mit Sitz in Paris unterhält dort 
ei n Dokumentationszentrum zur Denkmalpflege. Das 
BMBWK fördert das ICOMOS-Dokumentationszen­
trum in Paris sowie das österreich ische ICOMOS-

atio nalkomitee. 

6. Österreichische Hilfe für Reformstaaten 
(sog.Oststaaten-Hilfe) 

Albanien: Vorbereitung der "Technischen Hilfe" für die 
Restaurie rung der Fresken der Kirche in Rubik und 

1231 
der frühchristlichen Mosaiken im Amphitheater von 
Dunes durch einen Fachbeamten des BMBWK. 

Bulgarien: Auf e in Ansuchen der Gemeinde Ro usse 
um Förderung der Restaurierung des Geburtshauses 
Elias Ca netti s hin wurde e ine Machbarkeitsstudie für 
das Vorhaben gefördert. 

Slowakei: Vorlesungstätigkeit (Fach: Denkmalpflege) 
eines Fachbeamten des BMBWK im postgraduate 
Kurs für Architekturrestaurierung der englischsprachi­
gen internationalen Academia Istropolitana Nova in 
Sväty Jur bei Bratislava. Das BMBWK fördert die In­
stitutio n durch Bezah lung eines jährlichen Stipendi­
ums, das nach Möglichkeit einem öste rre ichischen 
Studenten zugutegekommen soll. 

Rumänien: Bearbeitung der Machbarkeitsstudie über 
die Sanierung des klassizistischen ehemaligen Thea­
ters in Arad. 

Tschechien : Fortführung der Förderung der Restau­
rierarbe iten am Zisterzienserinnenkloster Tisnov. 

Ukraine: Begutachtung der Förderung möglichkeiten 
für die Schule r. 8 (m it Deutschunterricht) in Lem­
berg und der ruinö e n Synagoge in Brody durch 
e inen Fachbeamten des BMBWK 

Ungarn : In Pecs (Fünfkirchen) befinden sich unter 
bzw. neben der Kathedrale Grabkammern mit früh­
christlichen Wandmalereien. Zu ihrer Sicheru ng und 
weiteren Erhaltung wurde, wie in den Vorjahren , fi­
nanzie lle und fachliche Hilfe gewährt. 

7. Europäisches Zentrum für Berufe in der 
Denkmalpflege, Venedig 

Das BMBWK förde rt das Europäische Zentrum durch 
Bezahlung e ines jährlichen Stipendiums, das nach 
Möglichkeit e inem österreich ischen Kurstei lne hmer 
zugutekommen soll , was auch im Berichtsjahr w ieder 
erfo lgt ist. 

8. European Heritage Daysj Journees 
europeennes du Patrimoine 

Der vom BDA anläss lich des "Europäische n Tages des 
Denkmalschutzes" he rausgegebene Poster wurde 
vom BMBWK fortgedruckt und an a ll e rd . 6.400 öster­
re ichischen Schulen versandt. 
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PRÄSIDIUM 
ZENTRALE A BTEILUNGEN 

LANDESKONSERVATORAT FÜR W IEN 
LANDESKONSERVATORAT FÜR NIEDERÖSTERREICH 

LANDESKONSERVATORAT FÜR BURGENLAND 
HOFBURG-SÄULENSTIEGE-SCHWEIZERHOF. 1010 WIEN 

TEL: 01 /534 15-0. FAX: 01 /53415-252 

ALLGEMEINES E-MAIL: service@bda.at. WEITERE E-M AIL-A oRESSEN UMSEITIG 

http://www.bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR KÄRNTEN 
A LTER PLATZ 30. 9020 KLAGENFURT 

TEL: 0463/55630-0. FAX: 0463/55630-20 
E-MAIL: kaernten@bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR OBERÖSTERREICH 
RAINERSTRASSE 11 . 4020 LINZ 

TEL: 0732/664421. FAX: 0732/66 44 21 -33 
E-MAIL : ooe@bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR SALZBURG 
SIGMUNO-HAFFNER-GASSE 8/ 11 . 5020 SALZBURG 

TEL: 0662/848345. FAX: 0662/848345-77 
E-M AIL: salzburg@bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR STEIERMARK 
SCHUBERTSTRASSE 73. 8010 G RAZ 

TEL: 0316/36 72 56 BIS 59. FAX: 36 72 56-15 
E-MAIL: steiermark@bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR TIROL 
BURGGRABEN 31 . 6020 INNSBRUCK 

TEL: 05 12/58 20 87. 58 2932. FAX: 05 12/581915 
E-MAIL: tirol@bda.at 

LANDESKONSERVATORAT FÜR V ORARLBERG 
A MTSPLATZ 1. 6900 BREGENZ 

TEL: 05574/421 01 . FAX: 05574/421 01-16 
E-MAIL: vorarlberg@bda.at 
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DIPL.-ING. DR. WILHc""LM C EORG RlZZI, P RÄSIDENT, E-MAIL: praeside nr@bda.at 

A.O. UNlV.-PNOF. DR. ERNST B ACHER, GENERALKONSERVATOR, E-MAIL: generalkonservator@bda.at 

LEITER DER ABTEILUNGEN DER LANDESKONSERVATORATE DES BUNDESDENKMALAMTES 

("LANDESKONSERVATOREN
U

) 

DIPL.-ING. F RANZ B UNZL, LANDESKO SERVATORAT FÜR B URGENLAND, E-MAIL: burgenland@bda.at 

DIPL.-ING. DN. ULRICH HARB, LAN DESKONSERVATORAT FÜR KÄR TEN , E-MAIL: kaernten@bda.ar 

DR. W ERNER KfTLlTSCI IKA , LANDESKONSERVATORAT FÜR lEDERÖSTERREICH, E-MAIL: noe@bda .at 

UNlv. -Doz. A.O. HSPROF. Du. WILFRIED LIPp, LANDESKONS ERVATORAT FÜR OßERÖSTE llREICH 

E-MAIL: ooe@ bda.at 

DIPL.-ING. WALTER SCIILEGEL, LANDESKONSERVATORAT FÜR SALZBURG, E-MAIL: sa lzburg@bda.ar 

DIPL .-hvG. DR. FRJEDRICH B OUVIER, LANDESKO SERVATORAT FÜR STEIERMARK 

E-MAIL: ste ie rmark@bda.at 

DR. FRANZ CARAMELLE, LANDESKONSERVATORAT FÜR TIRO L, E-MAIL: tirol@bda .at 

DR. RENA TE MADRITSCH, LANDESKONSERVATORAT FÜR V ORARLBERG, E-MAIL: vo ra rlbcrg@bda .at 

DR. EVA-MAIUA HÖHLe~ LANDESKONSERVATO RAT FÜR WIEN, E-MAIL: wie n@bda .at 

LEITER DER ZENTRALEN ABTEILUNGEN: 

DIPL.-ING. NONBERT CAUSS, ABTEILUNG FÜR ARCHITEKTUR UND BAUTECHNIK 

DR. MAIUA MAGDALE.NA STRA USS-ZYKAN, A SFUHRABTEILUNG 

DR. CHRISTA FARKA, A BTEILUNG FÜR BODENDENKMALE, E-MAIL: archaeo@bda.a t 

DR. A NDREAS LElfNE, ABTE ILUNG DENKMALVERZEICHNIS 

UNIV.-Doz. DR. CEZA HAjÖS, ABTEILUNG FÜR HISTORISCHE GÄRTEl 

DR. RAIiVER PRANDTSTHTEN, ABTEILU G FÜR I NFORMATIO STECHI O LOGIE 

DR. E CKART V!!NCSA, ABTEI LUNG FÜR I NVENTARISATION UND D EN KMALFORSCHUNG 

ING. WALT7IER B RAUNEIS, ABTEILUNG FÜR KLANGDENKMALE 

DIPL.-hVG. CEORG I-fA NNtJCH, ABTEILU G FÜR M USEEN, B IBLIOTHEKEN 

DR. CHRIST/ANE LeHNE, RECHTSAßTEILUNG, E - MAIL: recht@bcla .at 

DIPL. -ING. KARL NEUBARTH, ABTEILUNG RESTA URIERWERKSTÄTTEN BAUDENKMALPFLEGE 

E-MAIL: maue rbach@bda .at 

HSDoz . MAG. DR. MANFRED K OLLER, ABTEILUNG RESTAURIERWERKSTÄ'ITEN K UNSTDENKMALE 

E-MAIL: arsenal@bda.at 

LEITUNG DERZEIT UNBESETZT, ABTEIL NG FÜR TECHNISCHE D ENKMALE 

DR. VERENA KEIL, REfERAT PRESSE/ ÖFFENTLI CHKEITSAlillEIT, E-MAIL: presse@bda.a l 
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Des knappen im Kulturbe ri cht zur Verfügung ste he n­
den Raumes wegen ste llt dieser Be ri cht nur e inen 
gekürzte n Ausschnitt des Jahresbe ri chtes 2000 der 
BDA und de r österreichische n Denkmalpflege da r, 
de r in de r "Österreichischen Zeitschrift für Kunst und 
Denkmalpfl ege" erscheint. Aber selbst dieser enthä lt 
wieder nur e ine Auswa hl de r großen Anzahl denk­
mal pfl egerischer Vorhaben des Berichtsjahres. In de r 
Fo lge werden Denkmalschutzgesetz mit DMSG und 
Bundesde nkmalamt mit BDA abgekürzt. 

DIE ANWENDUNG DES 
DENKMALSCHUTZGESETZES 
ABTEILUNG RECHTSANGELEGENHEITEN 

Im Jahr 2000 wurden 195 nterschutzstellungen von 
De nkmalen im Private igentum besche idmäßig durch­
geführt (Verfa hre n gemäß § 3 DMSG). Für De nkmale 
im Eigentum de r ö ffentlichen Hand (Bund , Länder, 
Gemeinden, gesetzlich anerkannte Kirchen und Re li­
gionsgese ll schaften , ö ffe ntlich-rechtliche Kö rper­
schafte n, Ansta lten und Fonds) , welche bis dahin 
auto mati sch auf Grund gesetzliche r Vermutung ,.vor­
läufig" unte r Denkmalschutz sta nden (gemäß §§ 2 und 
6 DMSG) wurde auf Antrag oder auch von Amts 
wegen in 64 Fällen de r Denkmalschutz bescheid­
mäßig bestätigt; in 93 Fälle n wurde das Gegente il 
festgestellt. Im Vergle ich zum Jahr 1999 hat sich be i 
de r Anzahl de r Unterschutzste ilungen nach § 3 sowie 
de r "positiven" Festste llungen nach de n §§ 2 oder 
6 DMSG eine leichte Ste igerung e rgeben . Bei den "ne­
ga ti ven" Feststellungen ist e in geringfügiger Rück­
ga ng e ingetreten . Außerdem w urde in 13 Fä lle n der 
früher e inmal bescheidmäßig ve rfügte Denkmalschutz 
wegen Wegfalls de r Bedeutung der De nk ma le be­
hoben (§ 5 Abs. 7 DMSG). Im Jahr 1999 wa re n dies 
16 Fälle. Gegen 21 Unterschutzstellungsbesche ide wur­
de beru fe n (1999: 25 Fälle). Bei den "positiven" Fest­
stellungen (Bestätigungen des vermuteten Denkmal­
schutzes) wurde e ine Berufung e ingebracht (1999: 4). 

Ein wesentlicher Bereich des Denkmalschutzes sind 
die vie len von den Landesko nserva toren erlassenen 
Kurzbescheide über beantragte oder durch Restaurie­
rungs- und Konservierungsmaßnahmen bedingte Ver­
änderungen an geschützten De nkmalen (gemäß § 5 
DMSG). Darüber hinaus wurden in 15 Fäll en grav ie­
render Veränderungen die Besche ide in der Rechts­
abte ilung des BDA konzipie rt. 

Wegen widerrechtlicher Veränderung von Denkmalen 
wurden 2 Anzeige n an die Bezirksverwaltungs­
behörde verfass t sowie 1 Antrag auf Sicherungsmaß­
nahme n und 2 auf Wiederhe rste llung geste llt. 

Zu den Aufgaben der Rechtsabte ilung gehö rte auch 
d ie Ve ranlassung von über 200 Ersichtlichmachungen 
von besche idmäßigen Unte rschutzste ilungen im 
Grund buch. Ein ne uer Aufgabe nbere ich ist durch die 
Novelle 1999 zum DMSG e ntsta nden , die am 1. 1. 
2000 in Kraft ge treten ist. Nach § 2a dieses Gesetzes 
sind neuerdings Verordnungen für jene Denkmale im 
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Eigentum der öffentl ichen Hand oder gesetzlich aner­
kannte n Religionsgese llschaften zu e rlassen , für wel­
che die gesetzliche Vermutung des Denkmalschutzes 
nach dieser Neuregelung auch nach dem 31. 12. 2009 
aufrecht ble iben soll. Das BDA e rfasst den Denkmal­
bestand und e rl ässt die Verord nung für jeweils e inen 
politischen Bezirk . Die Vorbere itungen für mehre re 
politische Bezirke sind im Ga nge; e ine Verordnung 
konnte be re its im Jahr 2000 e rl assen werden (po li t. 
Bezirk Neusiedl am See, 171 De nkmale). 

ABTEILUNG DENKMALVERZEICHNIS 

Dem gesetzlichen Auftrag entsprechend werde n jene 
unbewegliche n Denkmale systemati sch e rfasst, be i 
denen e in ö ffentliches Erhaltungsi nte resse anzuneh­
men ist: die Objekte werden zu nächst unte r Berück­
sichtigung der vorliegenden Inventa re und Pub lika­
tio ne n gemeindeweise in Ka rte ika rte nfo rm mit 
Grundbuchsdaten , Kurzcharakte ri stik und Fotos do­
kumentie rt, im Hinblick auf bere its getroffene Denk­
malschutz-Entsche idungen überp rüft und in e ine 
Bilddatenbank e ingegeben. Ist e in politischer Bezirk 
abgeschlossen, e rfo lgt gemeinsa m von Präsidiu m, 
Landeskonserva to r und der Abte ilung De nkmalver­
zeichnis die endgültige Auswa hl. Nach der an­
schließe nd durchgeführten Grundbuchsabfrage wer­
den die Liste n de r nach §2 unte r Schutz stehenden 
Denkmale an die Rechtsabteilung weitergegeben, die 
die Vero rdnung nach §2a vorbereitet. Der jeweilige 
Landesko nservator erhält eine Aufste llung der noch 
unte r Denkmalschutz zu stellenden (Privat-) Objekte. 
2000 hat d ie Abte ilung d ie Bea rbeitung der politi­
schen Bezirke eusiedl am See, Gänserndorf, Efer­
ding, Halle in , Deutschlandsbe rg , Dornbirn sowie die 
Ensembles Krems-Altstadt und Efe rding-Stadt und die 
Wiener Gemeindebezirke Margare ten und Leopo ld­
stadt abgeschlossen. Die Datenba nk enthält zum ge­
genwärtigen Zeitpunkt ca. 9.500 De nkmalobjekte mit 
insgesamt 15.000 Abbildungen. 

DIE ANWENDUNG DES AUSFUHR­
VERBOTSGESETZES FÜR KULTURGUT -
ABTEILUNG AUSFUHR VON KULTURGUT 

Mit 1. Jänne r 2000 trat das neue DMSG in Kraft. Die­
ses be inhalte t auch den "Schu tz vor w iderrechtlicher 
Verbringung ins Ausland", wodurch das frühere Aus­
fuhrverbotsgesetz ungültig w urde. Während das Aus­
fuhrverbotsgesetz für Kulturgut, in se inen Grundzü­
gen seit 1918 immer gle ich geb lieben , von der 
negativen Festste llung ausging, dass die Ausfuhr von 
Gegenständen von geschichtlicher, künstlerischer und 
sonstiger kulture lle r Bede utung (Kulturgut) verboten 
ist , w ird der "Umfang der geschützten Kulturgüte r" 
laut § 16, Abs . 1 nun da hingehend formulie rt, dass 
"die Ve rbringung von Denkmale n (Kulturgut) über 
die öste rre ichische Staa tsgre nze (Ausfuhr) o hne 
Bewill igung (§§ 17, 19 und 22) oder Bestätigung 
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(§ 18) nicht gestattet ist, wenn es sich 
1. um Kulturgut handelt, das unter Denkmalschutz 

steht oder hinsichtlich dessen zumindest ein Unter­
schutzstellungsverfahren vom BDA bereits einge­
leitet wurde (Abs. 2), 

2. um Kulturgut, das gemäß der Verordnung zur Ab­
grenzung im Allgemeinen weniger bedeutenden 
Kulturgutes (Abs. 3) unter jenes Kulturgut fällt , das 
für die Ausfuhr einer Bewilligung bedarf, 

3. um Archivalien handelt". 
Da die "Warengruppe n" der Gegenstände, die für 
eine Ausfuhr keiner Bewilligung bedürfen (außer es 
handelt sich um Kulturgut im Sinne des Abs. 1 Z 1 
oder 2) , laut Abs. 3 nach Art und Wert mit den "Kate­
gOI'ien" im Anhang (in der jeweils ge ltenden Fassung) 
zur Verordnung (EWG) r. 3911/ 92 des Rates vom 
9. Dezember 1992 über die Ausfuhr von Kulturgütern 
übereinzustimmen haben, wurden die "Wertgrenzen" 
für dieses nicht bewilligungspflichtige Kulturgut im 
Großen und Ganzen im Vergleich zur alten Verord­
nung um ein Vielfaches angehoben. Strenger wurden 
die Bestimmungen bei archäologischen Gegenstän­
den sowie Autographen und Inkunabeln. Hier beträgt 
die Wertgrenze "null" - die Ausfuhr aller derartigen 
Kulturgüter ist bewilligungspflichtig. Das neue DMSG 
hatte, zusammen mit den ne ue n Wertgrenzen, insge­
samt eine Red uktio n der Ausfuhransuchen im Ver­
gleich zum Arbeitsjahr 1999 zur Folge (ausgenommen 
Stmk., Ktn. und Tiro!). 
Während des Berichtsjahres wurden von der Abtei­
lung 1.092 Ansuchen aus Wien, Niederösterreich und 
Burgenland bearbeitet, davon auch zahlreiche befris­
tete Ansuchen von Museen und privaten Sammlun­
gen für Ausstellungsorte innerhalb und außerhalb der 
EU. Weitere Ausfuhransuchen (davon befristete in 
Klammern angegeben) wurden in den Bundeslän­
dern bearbeitet: Kärnten 16 (9)' Oberösterreich 20 (3) 
die meisten mit Bestimmungsland USA, Salzburg 32 
(13) und 1 Wiederausfuhr, Steiermark 27 (5), Tirol 35 
(20), und Vorarlberg 3 0). Bundesweit wurden also 
1.225 Ausfuhransuchen gestellt. 
Neu ist die Bestimmung, dass "die Velweigerung der 
Ausstellung einer Bestätigung für Kulturgut, das nicht 
bescheidmäßig unter Denkmalschutz steht, ohne un­
verzügliche Abwicklung bzw. sofortige Einleitung 
eines Unterschutzstellungs- oder Feststellungsverfah­
rens , nicht zulässig" ist. Das bedeutet, dass für Kul­
turgut, das in Österreich verbleiben soll, ein Unter­
schutzste Ilungsverfahren eingeleitet werden muss. 
Daher wurden die zahlreichen Katalogauktionen und 
die angebotenen Kunstgegenstände auf zahlreichen 
Antiquitätenmessen und Verka ufsaustellungen im 
Hinblick auf e ine mögliche Unterschutzste Ilung über­
prüft. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 28 Unte r­
schutzsteIlungsverfahren eingeleitet. Bei 10 Objekten 
ist die UnterschutzsteIlung bereits in Kraft getreten. 
Darunter befinden sich 2 Skulpturen, eine äußerst sel­
tene Ansicht der Kettenbrücke in Wien, einige Auto­
graphen und eine Totenmaske von Egon Schieies 
Vater. 

Im Rahmen der Provenienzforschung im Zusammen­
hang mit dem Bundesgesetz über die Rückgabe von 
Kunstgegenständen aus den Österreichischen Bun­
desmuseen und Sammlungen, BGBI. 181/ 98, wurde 
die EDV-mäßige Erfassung der Ausfuhrakten 
1946-1965 im Jahr 2000 abgesch lossen. Insgesamt 
wurden 175 Ordner mit 53.799 Ausfuhransuchen 
durchgearbeitet; davon wurden 7.828 Datensätze in 
die Datenbank aufgenommen. 

Toterunaske von Adolf Eugen 
Schiele (Abb. 1) 
I hre Ausführung wird seinem Sohn Egon 
zugeschrieben. Die auf e iner Auktion in 
Wien angebotene G ipsmaske stammt 
aus dem Bes itz von Ade le Harms, der 
Schwägerin von Egon Schiele. SchieIes 
Vater war Bahnhofsvorstand in Tulln , 
musste jedoch wegen einer fortschrei­
tenden geistigen Erkrankung 1904 den 
Dienst aufgehen lind die Amtswohnung 
im Tullner Bahnhof verlassen. Er über· 
siedelte daraufhin mir seiner Familie 
nach Klosterneuburg, wo er am 1. j än­
ner 1905 starb. Egon Schiele, der einzige 
Sohn, wa r zu diesem Zeitpunkt knapp 
15 jahre alt. Jane Kallir bemerkt in ihrer 
Monograrhic, elass Egon nach einem 
Spaziergang nach Hause kam und den 
Vater tot auffand. Ob er schließlich 
tatsächli ch die Totenmaske selbst anfer­
tigte oder ob die Fami lie für die!;en 
Zweck jemanden beauftragte, wird in 
der Literatur nicht elw ähnt. Es steht je­
doch fest, dass Egon zu diesem Zeit­
punkt bereits über eine außergewöhnli­
che technische und künstl erische 
Begabung verfügte. Obwohl also die 

Abb. J: I::gon Schiele (zugeschrieben), 
Totenmaske VOll Schieies 
Vater Ado(f Eugel/ Schiele, 
GIPS, 20xJ5c l11 , Tulln , 
Schiele-Museum 

Autorschaft Egon Schieies bisher nicht nachgewiescn werden konntc, ist die 
Totenmaske aus familiengeschichtlichen Gründen für die Schiele-Forschung 
von außergewöhnlicher Wichtigkeit. D a bisher kein zweites Excmplar ei­
ner Totenmaske von Ado lf Eugen Schiele bekannt w urde, dürfte es sich 
außerdem um <:in Unikat handeln. Die Maske konnte nach der Auktion 
von der Stadtgemeinde Tulln für das dortige Schiele-Museum angebuft 
wcrden . 

Franz Werfe!, eigenhändiges 
Manuskript "Schweiger. Trauerspiel 
in 3 Akten. Erste Fassung, 
Breitenstein Sommer 1922, skizziert 
März 1922 (endgültige Fassung 
fertig 17. August)" (Abb. 2) 
Dieses umfangreiche und 3ußerordcm­
lieh bedeutende Werkmanuskript konnte 
von der Handschriftensammlung der 
Österreichischen Natio nalbiblio thek er· 
worben werden. Das 162 Seiten urnfas­
sende Manuskript enthäl t einige Korrek­
turen und Streichungen und zwei 
Bühnenbi ld·Ski zzen und stammt aus 
dem Besitz des Schauspielers Ernst 
Deutsch , der bei der Berliner Erstauf­
fü hrung die Titelro lle verkörperte und 
das Manuskript von Werfel als Geschenk 
erhielt. Franz Werfel und Ernst Deutsch 
kannten einander bereits seit der Volks­
schulzeit bei den Piaristen in der Prager 
Herrengasse und reisten nach der Ma­
tura gemeinsam durch Deutschland. Erst 
die Berliner Aufführung soll im Unter­
schied zur Uraufführung am 6. jänner 
1923 am Neuen Thea ter in Prag die ex ­
pressiven Möglichkeiten des Stückes vo ll 
aufgezeigt haben, vo r allem durch die 
schauspielerische Leistung von Ernst 
Deutsch . 

Abbildungsnachweis: 
Dorotheutn : 1, 2 

Abb. 2.. Franz WeifeI, eigenhändiges 
Manuskript "Schweiger. 
Trauerspiel in 3 Akten ", 
1922, Beginn des 3. Aktes. 
Wien, Österr. National­
bibliothek, Handschriften­
sammlung 
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Aus DER TÄTIGKEIT DER 
LANDESKONSERVATORATE 

BURGENLAND 

Neben de n vie len Dörfern , die im Zuge e ine r Moder­
nisie rungswelle in den Nachkriegsjahre n ihre bauli­
che Identifikation weit gehend ve rlo re n habe n, be­
s itzt das Burgenland mit Eisenstadt , Rust und 
Stadtschla ining Altstadtensembles von übe rregionale r 
Bedeutung. Dieser Ste lle nwert spiegelt s ich auch in 
de r denkmalpflegerischen Tätigke it w ide r. So ge­
nannte "Fassadenaktionen", bei welchen Hausei­
gentümern fi nanzielle Unte rstützung d urch Bund , 
Land und Gemeinde gewährt wird , legten den Grund­
stei n zu r Bewusstseinsbildung in der Erhaltung städti­
sche r Ensembles und führten langfristig zur Sa nierung 
der Altstad tbereiche im Burgenland. 

Mit Restau rierungen der Häuser in der Hauptstraße 
und Ogga uer Straße w urden auch im abgelaufe nen 
Jahr weitere Erfo lge be i de r Bewahrung des Ruste r 
Stad tbildes e rre icht. In Eisenstadt sind a ls Schwer­
punkte d ie Restaurie rung der Apothe ke der Ba rm­
he rzigen Brüder mit Wandmale re ie n aus dem 2. V. 
d. 19. Jh. und Schränken aus dem 18. Jh. , Fassaden­
insta ndsetzu ngen am ehemaligen fürstli chen Verwa l­
tungsgebäude (heute Fachhochschule) in de r Joseph­
Haydn-Gasse und am Schwe ize rho f, e inem 
bemerkenswerten Bau der Zwischenkriegsjahre am 
Joseph Hyrtl-Platz, und der Beginn der umfassenden 
Sa nie rung de r Orangerie im Schlosspark und die Re­
staurie rung des Stuckfrieses ,Jagdzug der Diana" im 
Po rtikus de r Glo riette zu nennen. Auch in Stadt­
schla ining muss die jährliche Tätigkeit de r Fassaden­
aktio n als Triebfeder zur Stadtsanierung mit de r Burg­
anlage und de r noch aus de m 16. Jh. stamme nden 
We hrmaue r genannt werden . Mit der Landesausste l­
lung in de r Burg Schlaining war naturgemäß e in ver­
stä rkte r Einsatz ve rbunden, welcher d ie Restaurie rung 
der Häuser in der Langegasse, Baumkirchergasse und 
Klingergasse sowie d ie Stadtmaue rinsta ndsetzung 
und Arbeiten am Burgzugang und dem Dach de r 
rö m.kath . Pfarrkirche umfasste . 

Ein Großte il de r denkmalpflegerischen Arbeite n be­
tri fft sakrale Objekte, fü r die stellvertretend d ie In­
nenrestaurie rung in Neckenmarkt und Jabing, d ie 
Außenrestaurierung in Purbach , St. Michael sowie 
Teile der Basilika in Lo retto und die umfassende 
Dachdeckung der Pfarrkirche in Neumarkt im Tau­
che ntal im Bere ich der röm .kath. Kirche ebenso zu 
nennen sind , w ie die Innenrestaurierung de r evange­
lische n Pfa rrkirchen in Kobersdo rf und Oberschüt­
zen , d ie Gesamtrestaurierung des Pfarrhauses in 
Rechnitz und der Filialkirche in Goberling. Eine we i­
te re Restaurieretappe konnte bei Burg Fo rchte nste in 
(Burgkape lle, Hochaltar) abgeschlossen werden. Als 
bede utender Fund muss die Aufdeckung e ine r Wand­
malere i in der Ze iselhofkapelle in Deutsch-Jahrndorf 
gewertet werden - eine Malere i, welche Franz Anto n 

1291 
Maulbertsch um 1764 ausgeführt hat und die in de r 
Flachkuppel eine Erlöserdarstellung ze igt. Die Re­
staurierung gesta ltete sich auf Grund gravie render 
Schäden im Gewö lbebereich äußerst schwierig, ver­
mitte lt nun aber wieder einen geschlossenen Ein­
druck des im 19. Jh. e rweiterten Kapellenraumes. Bei 
de r Restaurie rung vo n Burgen und Schlössern ist die 
Fortsetzung de r Baumaßnahmen in de n Schlössern in 
Deutschkreutz und je ne im euen Schloss in Ga tten­
dorf oder in Schloss Niki tsch zu e rwähnen. 

Eisenstadt-Oberberg, Kloster der Barmherzigen Brüder, Apotheke 
(Abb.1) 
Ocr 1759 von Fürst Paul Anto n Esterhazyan Stelle des ehemaligen Armen­
hauses gegründete Konvent bildet zusammen mit der Kirche und dem Spita l 
einen mächtigen stäcltebaulich do minanten Gebäudeko mplex entlang der 
Esterhazystraße. Die historische Apotheke .. Zum Granatap fe l" im Erdgeschoß 
des Hauptgebäudes stammt aus der Erbauungszeit. In ihrem Geschäftsraul11, 
dem so genannten "O ffizin ", hat sich noch weitgehend die o rig inale Ro ko­
koeinrichtung erhalten. Das mehrjochige Gewölbe des lang gestreckten 
Ra umes und d ie dazugehörigen Schildwände ziert eine spätb iedermeierliche 
Wanddekoratio n aus dem 2. V. d . 19. Jh . mit e inem reich differenzierten G lie­
dcrung~systcm unterschiedlichster Dekorationselemente ( Dar.stellungcn von 
Heilpflanzen und immer w iederkehrend des Granatapfels). D ie Restaurie­
ru ng dieser Raumdekora tion erwies sich als besonders komplex, da mehr­
malige Übermalungen, zuletzt anlässlich einer Restaurierung von 1944 , zu 
OberfHichenspannungen lind Abbl ätterungen führten und zudem der origi­
nale Kalkgrundtr'iger hereits große Schwächen zeigte. Nach der Unterkle­
bung der Abblänerungcn lind der Fixierung der Leimmalereien wurde die 
gesamte Oberfläche gereinigt und weiters Risse mittels Injckrageverfa hrens 
f ixiert. Nach notwend igen Kittungen erfo lg ten d ie abschließenden Retu­
schierungen. Zugleich erfolgte die Restaurierung der barocken Wand­
schränke, die vor allem die Wiederherstellung der o riginalen Ho lzober­
flächen lind der vergoldeten Dekorationen zum Ziel harre . 

Abb. 1: Eisenstadt, Kloster der Barmberzigen Brüder, Apotheke, 
Wa ndmalerei nach ReslClllrienmg 

Eisenstadt, }osef Hyrtl-Platz 2, "Schweizerhot" (Abb. 2) 

Nach Erhebung Eisens!atlts 1925 zu r Landeshauptstadt w urde im darauf 
fo lgenden Jahr der Stadtbebauungsplan verö ffentlicht. Mit dem Ausbau der 
Verwaltung des neuen Bundeslandes waren auch vermehrt \Vohnhäuser für 
Beamte erfo rderl ich. Al s "Beamtenh_us am Schu lplatz" vo n Architekt Sepp 
Ecker geplant, w urde der Schwe izerho f an der Südostecke des Sch lossparks 
von der Burgenländischen Landesregierung in den Jahren 192&-1930 er­
richtet. Der Name geht au f d ie an d ieser Stelle noch zu Beginn des 19. Jh. 
stehende Meierei (Schweizerei) zu rück. Der als städtebauliche Do minante 
anzusehende Bau isr im "romantisch expressiven" Stil erbaut. Die dreif­
lügelige An lage besteht im Südwesten aus einem zwe igeschoßigen Bauteil 
mit einem spitzbogenfönnigen von zwei halbkrcisförmigen Erkern fl ankier­
{cn wehrhaften Hauprzugang mir einem dunkelantrazith färbigem Giucnor. 
Die Anlage entwickelt sich gegen Nordosten zu einem mächrigen vier­
geschoßigen Bau. G liederung!'ielementc sind fa rbig sta rk betonte Gesimse , 
der kontrastreich zweifti rb ige Sockel und das Spitzbogenmotiv. das im 
Zugang, bei den Eckarkaden und bei den Balkonmauern zur Anwendung 
kommt. Da seit Erri chten der Anlage wenige Veränderu ngen erfolgten , 
entspricht das heurige Erscheinungsbil d dem der Entstehungszeil. Im Zuge 
der Gesamtrestaurierung wurden die Dächer mit Tondachziegcln neu ge­
deckt , die bestehenden Kastenfenster saniert und die stark verschmutzten 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original)130 von 161

www.parlament.gv.at



1130 

Abb. 2: EisellStadt, l ose! Hyrtlplatz 2, "Schweizer Hof" nach 
Restaurierung 

und in e in igen Teilen auch schadhaften Fassaden befundgemiiß in Stru ktur 
und Farben der bei Errichtung der Anlage verwendeten eingefärbten Putze 
restauriert . 

Forchtenstein, Burg (Abb. 3) 

Die bedeutende im Kern minela lterliche Burga nJage erhielt ihr Erschei­
nungsbild nach der 1626 erfo lgten Besitzübernahme durch d ie Familie Ester­
häzy , Von den kont inuierlichen Reslauric rmaßnahmen sind im Jahr 2000 vor 
allem der Abschluss der Arbe iten in der Schlosskapelle und der Restaurie­
rung des Hochburgpo rtales zu nennen. Die Schlosskapelle w urde unter ' i-

Abb. 3: Forchtellstein, Burg, Kapelle, Hochaltar nach 
Restau rierulIg 

ko laus I. Esterhazy innerhalb der bestehenden Anlage im 2. V. d . 17. Jh . an­
ge legt. Das Restaurierkonzept zielte auf die Erhaltung der im Jahre 1887 vo n 
Franz Storno durchgeführren, der damaligen Zeit entsprechenden Resrau­
riermc thoclc ab , die eine Neufassung eie r Haumschale und Neugestaltungen 
bedeutete. Diese Fassungsebe ne wurde nebe n elen notwendigen Kitrunge n 
und Retuschen vo r all em restaurato risch gere inigt; die Ge mälde und das An­
tipendiulll von den \X1c rk."lättel1 des BOA restauri ert. Einen Schwerpunkt 
steille elie Restaurierung der Herrschaftsempore von 1887 dar. Miteinbezogen 
in das Ges3 l11tvorh Jlx :n w urden auch die barocken Portale. deren Türbläner 
saml den noch erhaltenen historischen Beschlägen im Zuge der technischen 
Konsolidierungen ih re originalen Oberflächen zurückerhielten. Das Stein­
portal an der Osrfass<lele der Hochburg, inschriftlich bezeichnet 1637, ist ein 
Beispiel der Porta ll ösungen des frühen 17. Jh . in iralienisd ler Tradition. Zwei 
Wappen kartuschen mit elen Allian zwappen von Nikolaus Graf Esrerhäzy unel 
Chri~tina Gräfin NyalY sa mt eier dazugehörigen weißmarmornen Inschriftta­
fein, d ie das feing l iedrige Rustikaportal bekrönen, wurden zunächst unter­
sucht. Au f Grund des Untc rsuchungscrgehnisscs w urde das gesa mte Po rta l 
befunelgemäf5 ( nach vorheriger Restaurierung des Steines selbst) po lychro m 
mit p<lnieller Vergoldung neu gefasst. Zugleich " 'llfden auch das in der M it ­
telachse befind liche Wa ppen Paul 1. Fürst Esterh.zr und d ie das Po rtal nan­
k ierenden Nischen samt den darin hefindlichen Figuren restauriel1 . Auch die 
Sonnenuhr des Fassadenlurmes w urde nach erfo lgter Festigung und Retu­
schierli ng eier Seccomalerei des 17. Jh. in das Restaurierprogramll1 aufge­
nommen . 

Abbildungsnachweis: 

BOA, Oberer: 1-3 

KÄRNTEN 
Was das Ausmaß der Betreuung, den restauratori­
schen und finanziellen Aufwand sowie das denkmal­
pflegerische Ergebnis betrifft, wurden im Berichtsjahr 
an etwa 380 Objekten höchst unterschiedliche denk­
malpflegerische Maßnahmen durchgeführt - von der 
Außenrestaurierung der gotischen Pfarrkirche in Laas 
bis zum Einbau einer Polizeiwachstube im Maria 
Saaler Hof in Klagenfurt, von der Restaurierung des 
Tiffener Flügelaltares aus dem Landesmuseum bis zur 
Anbringung e iner Mobilfunkanlage innerhalb der 
Burgruine Glanegg. Der Schwerpunkt der Arbeiten 
lag in der sakralen Denkmalpflege, da allein die über 
1000 katholischen Kirchen andauernder Reparaturen , 
Sanierungen und Restaurierungen bedürfen. Sub­
stanzsicherungen wie Dachdeckungen stehen seit 
Jahren im Vordergrund , wobei immer angestrebt 
wird , die "historischen" Eindeckungsarten mit Lär­
chenschindeln und Steinplattln , die das äußere Bild 
vieler Kirchen bestimmen, beizubehalten. Bei den 
Pfarrkirchen von Glödnitz und Theißenegg ist es 
dabei sogar gelungen, statt der Eterniteindeckungen 
der Zwischenkriegszeit wieder Lärchenschindel-Ein­
deckungen vorzusehen. Innenrestaurierungen von 
Kirchen führten manchmal zu Änderungen des Er­
scheinungsbildes, wenn ältere Raumfassungen gefun­
den und freigelegt oder rekonstruiert werden konn­
ten. Immer gibt es in Kärnten Freskenfunde, die 
jedoch wegen der hohen Kosten und der konservato­
rischen Problematik selten zu Freskenfreilegungen 
führten. Hervorzuheben ist die Fortsetzung der 1991 
begonnenen Freilegung spätgotischer Gewölbefres­
ken in der Bernhardskapelle der Stiftskirche von 
Viktring. Von den laufend vorzusehenden Konservie­
rungsmaßnahmen an Außenfresken sind u.a. die 
Christophorusfresken von Laas, Maria Siebenbrünn , 
Matschach , Möderndorf (Gailtal) und Oberjeserz zu 
nennen . Die Spannweite höchst unterschiedlicher 
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denkmal pflegerischer und restauratorischer Maßnah­
men an Fresken zeigt sich bei den in der Folge vo r­
gestellten Objekten von der Wiederfrei legung goti­
scher Apsismalereien im Schloss Thürn b is zur 
Abnahme der Fresken im Klagenfurter Landhaus. Bei 
Außenrestaurie rungen von Profanbauten wurele meist 
die Wiederherstellung einer historischen Farbigkeit 
angestrebt. Hier ist etwa die Fassaelenrestau ri erung 
des "Rainerhofes", e in es großen historische n im Zen­
trum von Klagenfurt in unmitte lbarer Nä he eies Lind­
~vurmbrunnens gelegenen Baues hervorzuheben , der 
nach einem dumpfen dunklen Grauton der frühen 
Nachkriegszeit mit hellen sandfarbenen Steintönen 
wieder elie Farbigkeit seiner Erbauungszeit erhielt. 
Auf dem Gebiet eier Bodenelenkmalpflege ist die ar­
chäologische ntersuchung e ines hallstattzeitlichen 
Grabhügels auf dem Wieserberg, der e ine n unteren 
Durchmesser von ann ähernd 60 m und e ine Höhe 
von etwa 8 m aufwies, hervorzuheben. Es ist zu hof­
fen , dass das wissenschaftliche Ergebnis dem hohen 
Standard der archäologischen Cntersuchungen ent­
sprechen und die faszinierende örtliche Situation mit 
dem an einem sonnseitigen Hang hoch oberhalb des 
Gailta ls ge legenen Hügel nach dieser Untersuchung 
wiede r ihr ursprüngliches Aussehen erhalten wird . 

Ein Vergleich der Neuauflage des Dehio-Kärnten mit 
der Erstauflage im Jahr 1976 ze igt, dass trotz intensi­
ver Bemühungen auch gewisse Verluste zu beda uern 
sind. Gleichzeitig ist aber auch e in beachtlicher "Zu­
wachs" an Denkmalen durch elie Erweiterung des 
Denkmalbegriffes und die intensiven Erhebungen 
feststellbar. 

Klagenfurt, Landhaus (Abb. 1) 
Das von I lans Freymann und Jo hann Anton Verda 1594 fertig gestellte Land­
haus erhielt im J8. Jh. mit dem von J. S. Fro miller gestalteten Wappensaal 
eine für Kärntner Verlü\tnisse bedeutende barocke Ausstattung. Angrenzend 
an diese n Wappe nsaa l be findet s ich an de r Süclwcstecke des e rste n Oherge­
sc ho ges de r ebe nfall s übe r zwe i Gescho f~e re iche nde Ple narsaal des Kärnt­
ner Landtages. 1928 w urde an dessen Nordwand ein großes Fresko von Swit­
hert Lobisser m it einer figuralen Darste llung der Vo lksabstimmung. dem 
w ohl bedeutendsten histo rischen Ereignis Kärntt::ns des 20. )h .. angebracht. 
1938. scho n wenige Mo nate nach der Besetzung Österreichs. erhieh Lobisser 
den Au ftrag. d3S Volks3hst immungsfresko an den übrigen Wandsciten des 
Plenarsaa les zu ergänzen . D ie neuen Fresken zeigten Szenen der vom ;'\'a­
tionalsozblismus bestimmten Zei t Kärntens his zum so genannten "An­
schluss" und w urden nach Kr iegsende noch 1945 '\\'egen eben dieser nat io­
na lsozi:distischen Thematik überstrichen, 1969 abgewaschen , dokumentiert 
Lind in der Fo lge immer wieder (jberstrichen. Mit der historischen Aufarbei­
tung der NS-Zeit trat die Tatsa che, dass sich ,.NS-Fresk en" - w enn auch üher­
strichen - im Plenarsaal des Landhauses befinden, in das Bewusstsein vieler 

Ahh. 1: KlagerTji.tl1. La IldbaUS, Plenarsaal. Fresko von S. Lobisser 
alts dem jabr 1938, Jlacb der Freilegung - vor der Abl/abme 

Entsc heidungstr~iger. So wurde der Beschluss gt.:fasst. die Fresken freilegen 
und abnehmen zu lassen, um diese als Do kumente der Zeitgeschichte zu zei­
gen. Bei der mech a ni~ch und chemisch durchgeführl en Freilegung mussten 
D ispersions- und Lcimfa rbena n~lri che sowie großfläch ige Spachtd ungen 
enlfernt ,,-'e rden . D ie Freskoschicht selbst wa r auf einer Ziegelvo rm3uerung 
über dem Mischmauerwerk der Renaissancezei t und über e iner starken. sehr 
lockercn , grobkörnigen Pu tz~chich( c aus Marmorsand aufgebracht . Die Fres­
ken konnten an fa ngs von der Se ite her mechanisch mit extra da für hcrge­
-"tellten \,\/erkzcugen und letztlich mit Sägen in ganzen Teilen als Platl en mit 
einer Größe von b b zu LH1cr 9 n,.'? abgenommen werden, Ulll vorEiu fig in 
einem Depot gelagert ZLI werden . Die Abnahme ei er Fresken stellte ein in der 
Denkmalpflege K~irnte ns bi sher nie da gewe.sencs mediales Ereigni s dar. 
w obe i für und \'\Iider der Abnahme seihst ) die Kosten und die zukünft ige 
Unterbringung schr ko ntrovers diskutiert wurd en. Dabei w urdl:n u . :t . die 
ßelassung der Fresken im Pl enarsa al mit einer entsprechenden Ko ml11cnlie­
rung ohne Frei legung b is zur Zerstö rung der Fre~ken \yegen ihres themati ­
schen Inhalts lind der künstlerischen Fragw ürd igkeit als Ex treme erö l1ell. 
\Xfegen ihrer Gröge vo n 47 m 2 wird die An uncl eier Um fa ng der Präsentatio n 
der Fresken ein musea les Problem darstellen . 

Abb. 2: Klagen!lIrl- lfIö!/ililz , Filialkircbe SI . Alldrä bei Sellel/beim, 
Kircbellililleres mit spälgoliscbell Freskell 

Klagenfurt-Wölfnitz, Filialkirche SI. Andrä (Abb. 2) 
Am südlichen Ortsrand des Klagenfurter Ortsleiles Wölfnitz befindet sich auf 
e inem ehemaligen Burghügel die kleine Filialkirche St. Andrä . bei deren In· 
nenrestaurierung Fresken gefunden und Erkenntnisse zur Baugt:schichte ge­
\vonnen werden ko nnten . Der Innenraum der Kirche stellt sich heute als 
überlanger Raum dar, der in seiner vorhandenen Fo rm zumindest v ier Bau­
etappen aufwe ist. Bei den Arbe iten konnten 1999 und 2000 Architekturpo· 
lychromien der verschiedent.:n Zeitt.:n mit dunklen ro ten Rippen und Grat­
bemalungen der Sp,ilgotik fe' tgestellt werden . Da die Kirche ihre letzten 
eingreifenden Veränderungen erst im 18 . Jh. t.: rhic lt , \v urcle als Restaurie­
rungsziel die \Xficdcrherstellung der spätbarocken Farbgebung in einem ge­
brochenen Weiß festgelegt. Beim Abbau der barocken Seitenaltäre entdeckte 
man an der linken TriuIllphbogcnwand ein Fresko mit der Dar~ tellung einer 
heiligen ßarbara und einem knienden Stifter aus der 1. 11. cl. 15. Jh ., das ver­
mutlich seit der Aufstellung der Altäre verdeckt wa r. An diesem F rt.:~ ko fand 
man be i Kro ne und Kleid der hl. Barbara wen ige noch in si tu erhaltene Mus­
kovit-Applikationen - durchsichtige. glänzende Glimmcr-PEtnchen - d ie erst­
mals in Kärnten festgestellt w urden. An der Nordwa nd des Langhauses wur­
den nahe dem Barbara-Fresko ein w eiteres Wandbild vom Beginn des 14. Jh. 
mit Darstellungen der HII. ß~lrbara , Dorothea und ivlargaretha in kielbogen­
förmigen Arkadenöffnungen und eine im unteren Bereich angebrachte höl­
zerne Sakramentsnische entdeckt. Die rauhe Wandlbche zeigt unmittelbar 
daneben Seccomakreien mit einem einfachl:n , vom Fresko zum Teil über­
deckten Apostelkreuz und die frontale Darstellung einer sit zenden weibli­
chen H eil igenfigur aus der Mitte des 13. Jh .. An der Nordwand des spät­
gotischen Chores befand sich ein w eiteres groges Fresko aus dem frühen 
16. Jh ., das bei früheren Arheiten in der Kirche weitgehend zcrMö rt w urde. 
Von diesem blieb nur eine kleine Schmerzensmann-Da"tellung o berhalb der 
steinernen Sak ramentsnische sichtba r. Vor der \'\Iiederaufslc ltung der restau­
dellen barocken Se i tenalt ~ire , die durch einen b re iten Akanthu~ ra hmen über 
dem Triumphbogen bogenfönnig verbunden sind, herrschte ßedauern darü­
ber, dass diese das Fresko mit (kr Darstellung der hl. ßarhara w iederum der 
Sicht entziehen würden. !le i der Aufstellung des A ltares ko nnte festgestellt 
werden , da."s di~ linke A1t arnische in ihrer Grög~ ~t\V~1 dem ßarbara-Fresko 
entsprach. Es wurde entschieden , die Nische auszuhauen und diese ge­
meinsam mit der nicht mehr zum O riginalbestand gehö renden nachharocken 
Schnitzfigur an anderer Stelle in der Kirche unterzubringen. Der A ltar gibt 
jetzt den Blick auf das Wandbild des 15. Jh . frei. Diese Lösung mit der Ver­
~inc!erung des barocken Altares kann nur als - reve rsibler! - Sonckrfall an­
gesehen w erden, der durch den Wiec!ereinbau der Altarnische o hne jeden 
Aufwand rü ckgting ig zu machen \vä re. 
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Laas, Filialkirch e hl. And reas (Abb. 3) 
Die neben der von Kötschach nach Norden führenden Passstraße gelegene 
Filia lkirche h l. Andreas ist ein \Verk von BartlTll~i Firl~der. dem ve rmutlich ori­
ginel lsten Baumeister Kärntens des beginnenden 16. Jh . Die Kirche ist im In­
neren durch Schlingrippengewölbe und an den Fassaden durch einen für 
Kärntner Verhä ltnisse sehr reichen Architekturdekor ausgezeichnet. Da an 
den Strebepfeilern und den beiden Portalen sta rke Steinschäden festzustel­
len waren , wurden durch die Werkstätten des BDA Untersuchungen des in 
seiner Kon.sistenz sehr untersch ied lichen Steinmateria ls, einem roten in un­
mittelbarer Nähe gdJrochenen Sandstein, durchgeführt . Es zeigte sich, dass 
der spä tgotische Kirchenbau ursprünglich nicht steinsichtig war, sondern 
eine dem Naturstein ähnliche Architekturpolychromie in einem dumpfen 
dunklen Rot aufwies. Auch in der Barockzeit wurde diese Arch itekturfarbig­
keit beibehalten und mit e inem Lappenfri es unterhalb der Hohlkehle er­
gänzt. Da historischen Aufnahmen wfolge schon zur Zeit der Jahrhundert­
wende starke Steinschäden vorhanden waren , wurden bei einer Renovierung 
um 1910 dic schützenden Schlämmen an den Strebepfeilern und Porta len 
entfernt lind erstmals eine im Späthisror ismus übliche .. materialgerechte" 
Steinsichtigkeit hergestellt. Dieses Freilegen des Steines führte vermutlich zu 
weiteren Schäden an den Ste inoberflächen, die in der Zw ischenzeit zum Teil 
ahsandeten und an vielen Ste llen tiefe Sprünge und Klüfte aufwiesen. Da 
weder der gOlische noch der barocke Zustand im vollen Umfang vorhanden 
waren und auch d ie Arch itektu fpla stik zum Tei l sta rk reduziert war, wurde 
als Restaurierungsziel die Beibeha l tung des Renovierungsergebnisses von 
1910 festgelegt. Bei der nunmehrigen Restaurierung w urden die Putze z.T. 
konserviert, z.T. in der ursprüngl ichen Art ernc llc rr , d ie Architekrurgliecle­
rung gefestigt und - wo immer es technisch notwendig schien - auch ergänzt 
sowie eine Färbe!ung mit der Rekonst ruktion der barocken Architekturpoly­
chromie, die auf Fotos der Jahrhundertwende noch sichtbar war, durchge­
führt. Das ChrislOphorusfresko an der Süd fassade - ein eindeutiger Hinweis 
auf d ie ursprünglich südseiti ge Straßenführung zum Gailbergsanel - wu rde 
gerein igt , gefestigt und zu einem geringen Teil auch ausrcrusch iert. Oie hei­
den Po rtale erhielten zum Schutz kleine Pultdächer. Mit dieser umfangrei-

Abb. 3: Laas, Filialkirche hl. Alldreas, anlässlich der 
Außenreslaurienmg gesicbertes Christophorusjresko 

ehcn Außen re!'i13Uricrung dürfte die im Inneren an einer Fensterlaihung 
",15 10;' lind ursprünglich auf einem gut dokumentierten, heute nicht mehr 
vorhandenen Fresko " 1535" datierte spiitgotische Kirche als e ines der Haupt­
werke von Firtaler mit e inem im Vergle ich zur Erbauungszeit nur geringfü­
gig veränderten Aussehen für längere Zeit wieder gesichert sein. 

Abb. 4: 77Jfim, Scbloss, wieder freigelegtes spätgotisches Apsisfresko 
mit Bischofsdm, tellung 

Thürn, Schloss (Abb. 4) 
Das auf dem öst lichen Ausläu fer der Saua lpe nahe Wolfsberg gelegene 
Schloss Thürn hat eine lange Baugeschichte vom Hochminelalter b is in das 
20. Jh. In einem Raum über der ta lseitigen Toreinfahl1 befindet sich heute 
ein tiefes Rundbogenfenster - die gekappte Apsis der gotischen Schlosska­
pelle. In den tiefen Laibungen wurden 1942 Fresken mit den Darstellungen 
eines hl. Christophorus, eines hl. Florian und zweier Bischöfe aus der 
2. H . d. 15. Jh . fre igelegt. Da die Fresken außerhalb der Fensterkonstruktio­
nen lagen, wurden sie noch 1942 mit verleimtem Papier überklebt und über­
strichen, um sie nicht der \Vittc rung preiszugeben. Da das Sch loss in der 

achkriegszeit in Privatbesi tz überging, wurde kaum registriert , dass d ie 
Fresken zwar Eingang in die kunstgeschichtli che Literalur gefunden hatten , 
jedoch nicht mehr sichtbar wa ren . Schloss Thürn ging im Jahr 1999 in den 
Besit z eines neuen Eigenti..'lIners über, der im folgenden Jahr die Restaurie­
rung aller Außen- und der Hoffassaden durchführen licr~. Wie so oft im La­
vanttal , mussten die Sei l der Erbauungszei l in Teilbereichen mehrfach er­
neuerten Fassaden wegen des hohen GlimlTIcranteiies an den Putzen wieder 
weitgehend erneuert werden. Bei der Fassaclensanierung wurde die Fa rbig­
keit des 19./20. Jh. mit einem sandfarbenen Wandton und nur bei einem go­
tischen Erker mit figuralen Kragsteinen die spätmittelalterliche Architektur­
polychromie w iederhergestell t. Dem neucn Eigentümer war es ein großes 
Anliegen , die Fresken wieder sichtbar zu machen. Dafür wurden die zuletzt 
an der Innenseite der tiefen Laibungen angebrachten Fenster entfernt und 
durch eine großtlächige ungeteilte G lasscheibe an der äußeren Mauerflucht 
ersetzt. D ie Üherklebungen der Fresken wurden abgeno mmen, diese gerei­
nigt, etwas gefestigt und <lusretuschiert. Nach nunmehr beinahe 60 Jahren 
sind die Fresken wieder sichtbar geworden und geben einen w icht igen Hin­
we is auf ursprüngliche Raumfunktio nen des Schlosses und dessen bemer­
kenswerte Aussta llung, 

Abbildungsn ach weis: 
BDA, LK Kärnten, U. Harb: 1-4 
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NIEDERÖSTERREICH 

Das Berichtsjahr war durch die Fortsetzung laufender 
denkmal pflegerischer Vorhaben und neue Akutfälle 
sowie durch zahlre iche Um- und Ausbauprojekte ge­
kennzeichnet. Schwerpunkte waren die Ballungszen­
tren südlich von Wien (Perchtoldsdorf, Mödling und 
Baden), die Städte Krems-Ste in , Ho rn und Eggenburg 
sowie Waidhofen an der Ybbs. Stadt und Stift Me lk 
ware n für die Landesausste llung 2000 bestens ge rüs­
te t. Die Fe rtigste llung der Au ßenrestaurierung des 
Wiene r Neustädter Do mes setzte im Vierte l unte r dem 
Wienerwald e inen besonderen denkmalpflegerischen 
Akzent. Ste inkonservatorische Themen b ildeten in 
den Stifte n Lilienfe ld und Zwettl , aber auch bei der 
Außenrestaurie rung der goti schen Pfa rrkirche von 
Deutsch-Aitenburg e inen besonderen Schwerpunkt. 
In Herzogenburg konnte die e rste de r geplanten zehn 
Etappen der Stifts-Au ßenrestaurie rung sehr erfolg­
re ich ve lw irklicht werden; in Kloste rneuburg sind die 
Weichen für e ine ebenso lange Sti ftskirchen-Innenre­
staurie rung geste llt. Den ganzen Herbst und Winte r 
wurde in Stift Altenburg an der statischen Sanierung 
der spätmittelalte rlichen Stiftsaltane gearbeitet. Im Be­
richtsjahr konnte ebenfalls die sehr komplexe stati­
sche Absicherung von Schloss PetroneIl , die e ine Ge­
samtresta urie rung des großen Schlossko mplexes 
e inle iten soll , in die Tat umgesetzt werden. Die neuen 
Eigentüme r von Schloss Ebenfurth haben die 
Bemühungen um die Rettung dieses hochrangigen 
Denkmales in die Wege gele itet. 

Im wichtigen administrativen Bere ich erfolgte in den 
Bezirken Gänserndorf und Wien-Umgebung die 
flächendeckende Denkma le rhebung. Die Ensemble­
Unte rschutzsteIlung der Stadt Klosterneuburg ist be i 
nur wenigen Berufungen in die Tat umgesetzt wor­
den ; die für d ie Stadt Krems getroffenen umfassenden 
Erhebungen ko nnten jedoch aus organisatorischen 
Gründen noch nicht verwirklicht werden. Im Bericht­
jahr ko nnten wieder zahlre iche Unte rschutzstellungs­
verfahren e ingeleitet, weitergeführt und/ oder abge­
schlossen we rden. Nebe n landesweit verstreuten 
Einzelobjekten lag der Schwerpunkt der Kampagne 
im poli tische n Bezirk Gänserndorf. Hier wurden in 
Zusa mmenhang mit de r De nkmallisten-Verordnung 
sämtliche noch nicht unter Schutz stehenden Denk­
male erfasst sowie jeweils Unterschutzste llungsver­
fahren mit Erhebung und Gutachtenerstellung einge­
le itet (49 Objekte) und gro ßte ils auch abgeschlossen 
(31 Objekte). 

Dürnste in , Kelle rschlössl (Abb. 1) 
Südöstlich , inmitten der Weinberge, liegt das w o hl nach Entw ürfen Jakob 
Prand taucrs 1740 erbaute kleine barocke Lustschloss. Ein weit vork ragender, 
g iebel gekrönter M inelrisali t g liedert die m it ßänderung lind fusti zien en to­
skanischcn Pil astern vcrziel1e Fassade. Auf dem vo lutengeschmückten G ie­
bel hc findet sich ein figurales Fresk o, in welches eine So nnenuhr integriert 
ist. Auf der G rund lage einer im Vo rjahr du rchgefü hrten restauratorischen Bc­
fundung wurden d ie Maßnahmen , die zur Fassadenrestaurierung erforderlich 
waren, umgesetzt. Als erstes vlurde der stark dispersionshältigen Anstrich en­
fernt und der schadhafte Putz ahgesch lagen. Die durch den Anstrich ent­
sta ndenen Schäden am Altput z - Absanden der Oberfläche - wurden mit 
Festigul1gsmittel hehandel t. Die Att ikavasen und Fruchtgirlanden aus Stein 
mussten te ilweise abgeno mmen und in der \Verkstatt restauriert w erden. 

1331 
Parallel dazu wurde die stark sandende. freskierte Putzoberfläche des Giebels 
gefestigt , hinterfül lt und der Putzträger gekittet. D ie abschließenden Arbeiten 
beinhalteten die Färbelung siimtlicher Steinteile und Fassadenflächen im o ri­
ginalen barocken Farbkonzept in Kalktechnik und die Hydrophobierung. 

Abb. J: Dlirnstein, Kellerscblössl, Auße/l.ansicbt 

Ebergassing, Schloss (Abb. 2) 
Seit dem 12. Jh . ist in Ebergassing eine Burg nachgewiesen . Der gro ße Aus­
bau der An lage zu einer Wasserbu rg erfo lgte dann im 16. Jh. , eben falls aus 
d ieser Zeit stammt der auf trapczförm igem Grundriss konzipierte Arkaden­
hof. !achdem die pro testanr ischen Besitzer enteignet w orden wa ren, ge­
langte d ie Herrschaft 1642 an d ie Fürsten Liechtenstein . M itte des 18. Jh. 
wurdc das Gebäude zu einem k leinen Landschloss umgebaut, der Fests"al 
ausgestaltet, die Innenräume neu adaptiert und eine weitläufige Gartenan­
lage geschaffen . Nach oftmal igem Besitzerwechsel wa r es ab dem frühen 
19. Jh. im Eigentulll der Freiherren von Schlo issnigg. Das Schlossgebäude 
seihst ist ein durchgehend dreigcschogiger Bau mit Arkadenhof. Die Erdge­
schoßräume sind durchgehend mittels Kreuzto nnen aus der Zeit vor ]600 
gewölbt. D ie einsch iffige Kapelle stammt aus dem 15. Jh. und besitzt ein 
z\Ve ijochiges Kreuzrippengewölbe, dessen ursprüngl iche Po lychro mie mit 
schwarz-ro ter Rippenfassung und Rankenwerk in den Gewölhezwickeln be­
reits 1983 anlässlich einer Gewölbesanierung entdeck t wurde. Das Schloss 
stand in den letzten Jahrzehnten leer und w ies bereits schwere Bau - und vo r 
allem statische Schäden auf. Durch d ie neuen Eigentümer ko nnte d ieser Pro ­
zess gesto ppt werden; das Schloss w urde e iner sorgfältigen Restaurierung 
unterzogen . Im Hallpt- sowie im Nebengeb~i llde wurden Wohneinheilen un­
tergebracht, wobei auf die vo rhandene Haumstruktllf besondere Rücksicht 
geno mmen werden musste. Die Fassaden wurden nach dem Qrig ina lbefund 
instand gesetzt , ebenso konnte das schw er beschädigte Deckengemälde des 
Festsaales durch d ie Werkstä tten des I3DA restauratorisch in einen ästhetisch 
befr ied igenden Zustand versetzt und w ieder an o rig inaler Stell e mo m ien 
w erden. Derzei t werden noch d ie Nebengebäude des Schlosses saniert. I-li er 
wu rden ba rocke Deckenmalercic l1 , die au f eine Nutzung a ls Ga rtenhaus hin ­
weisen , au fgedeckt. Soba ld die Finanzierung gesicherr ist , wi rd als lc [zte 
Etappe die Restaurierung der mittelalterlichen Ka pelle in Angri ff genommen 
we rden . 

Abb. 2: Ebergassing, 5cb/ass, Detail 
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Abb. 3: Langen/ais, Nika/allskircbe, AlIßenansicht 

Langenlois, Nikolau skirch e (Abb. 3) 

Die west lich eies Stadtzentrullls gdegene, übe r ei ne alte Bogenbnjc kl.: er­
reichhare. got;',che Filialkirche hl. Nikolaus stellt durch ihre Einbindung in 
die Umgebung ein bC111 erkcnswerrc~ bauliches Ensemble dar. Die Gla~male­

feien im südlichen Cho rquadratfc nst(:! f alls der Ze it um 1430 w urden in den 
letzten .Jahren durch eine Fin,mzicrung des Vere ines der Freunde der Denk­
malpflege lind eies Landes Niederöslcrrcich konserviert Lind nach der letzt­
jährigen Fa,..,~aclcnrestaurierllng mit einer Schulzverglasung neu versetzt. Die 
Kirche ist ein gotischer Saa lbau mit älterem romanischen Kern im Langhaus, 
~tark üherhÖhu..'ITI Cho r, spätgotischcll1 Seitenschiffanbau und steinernem 
Dachreiler. ~'alUrputzübc rricb in ei nigen Bereichen und ein dicker ocker­
lehmfarbiger Anstrich an anderen \X'anclnächcn ergaben zusammen mit über­
slockten Sleinleilen ein sehr inhomogenes , aufgerautes Erscheinung,sbild. 
Nach einer ßauunlersuchung konnten der Überrieb und die FehlstdIen­
plomben enrfern t und die spätgotische Putzoberfläche wiedergewonnen 
bzw. rekonstruierend ergänzt werden. Die Fassaden einschließlich der ober­
flächlich durch eine Schlämme beruhigten Steimeile erhielten dann einen 
fa rblich einheitlichen Kalkanstrich in einem gebrochen weißen Ton. Da auch 
das Innere der Kirche nach einer längerFihrigen Austrocknung neu verputzt 
und gefärbelt wurde. p räsenl iert sie sich nun in einem denkmalpnegerisch 
sehr zufrieden stellenden Zu~ta nd . 

Abb. 4: Nieder/eis, Scb/oss. Hallpt/assade 

Nied erleis, Schloss 
(Abb.4) 

Die Geschichte der ehemal i­
gen \'(!asserburg reicht bis ins 
] 2 . .Ih. zurück. Der zwcigc­
schoßige Bau n1it rund en 
Ecktürmen ist um einen unre­
gelmäßigen Hof angeordn<.;t 
und stammt in seiner heuli ­
gen Erstreckung aus dem 16, 
Jh. Nachdem ihn das Stift 
Hei ligenkreuz als Sommersitz 
fü r se ine Äbte erworben 
hane, kam es zu großzügigen 
Adapticrungen. von denen 
die Brücke mit den großarti­
gen Sku lpturen von G iova nni 
G iuliani und das Hei ligen­
kreuzer Wappen am Torturm 
zeugen. 1867 erwarb Maximi­
lian Graf Wallis das Sch loss 
und startete es reich mit 
Kunstschätzen aus. Die Be­
funde und Erhebungen der 
Denkmalptlege ergaben un­
terschiedliche Fassadenzu-

stände. Es wurden Fassadendekorationen des 16 . .Ih. gefunden, die Natur­
putzobernächcn mit weißen Quaderungcn und Fensterumrahmungen in 
Sgraffitodekoration aufweisen, Darüber liegen mehrere Putzlagen, \vobei die 
im sptiten 17. Jh . entstandene mit Sch ie(~scharten deko riert ist. Die D iskus­
~ ion der Ergebnisse und über das Hestaurierziel der geplanten Fassadenn . .:­
,';taurierung ist noch im Gange. Darüher hinaus konnte das Stiegenhaus mit 
seiner pr~ichtigen Au ssta ttung saniert w<.;rden. Die Leclertapeten mit Gold­
aunagen l die durch Alterung spröde geworden waren und sich unter wech­
sdncl<.;m Kl ima verworfen hatten. wurden resrauriert. Im Stiegenhaus sind 
die drei Portraits eines wohl niederländischen J'vlalers um 1600 eingelassen. 
Durch eine Reslaur ierung mit Firnisahnahme und Entfernung von tilteren t 

störenden Hetllschen erlangten sie wh..:der ihre ursprüngliche künstlerische 
\'V'irkung. \X1L.:itL're Bilderresraurierungen , die Instandsetzung einer Kassetten­
decke, des Eingangstores mit se inen historischen Beschlägen und vieles 
mehr ergaben eine umfangreiche Bau- und Restaurierungsetappe . Das als 
Familienwohnsitz genutzte Schloss ist regelm'i8ig für Besucher geöffnet. 

Oberneustift, Stufenkegel (Abb. 5) 

llislang wei testgehend unbebnnt, liegt der im Volksmund als .. Ste inpyra­
mide" hezeichnete Stufenkegel in einem abgelegenen Waldstück zwischen 
GroE Gerungs lind Zwett l. \X'egen der ungewöhnlichen Form lind spärlichen 
historischen Qucllenbgc blicb die ursprüngliche Vel\venclung bi..,her unge­
klärt. Diesen Umstand nutzt der regionale Tourismus und bringt die Anlage 
mit Jahrtausende zurückrcichcnden kultischen Traditionen in Verbindung. 
\X1ahrscheinlicher ist jedoch ein Bauclatum vor dem 19. Jh . und ein Zusam­
menhang mit der 1747 von Leopold Christoph von Schallen berg gegründe­
ten Freimaurerloge in Sch loss Rosenau anzunehmen. Die Anlage ist 6,8 m 
hoch und besteht aus v ier annähernd kreisrunden Ebenen. wovon die un­
terste einen Durchmesser von 16,5 m aufweist. Das Mauerwerk ist aus locker 
an- lind übereinander geschichteten Fincllingssteinen zusammengesetzt. Bis 
vor Beg inn eier Arbeiten war die Anlage von Bäumen und Sträuchern durch­
setzt. Der Stufenkegel hat sich in seiner ursprünglichen Form etw;:! zu 50% 
erhalten , wobei der Verfall nahezu ausch1ießlich d ie NO/ SW Achse hetraf. 
Auf Grund der labilen Steinschichtung muss e ine Aufstiegshilfe in Form L'iner 
Holzkonstruktion bestanckn haben. Ihr Verfall hat offensichtlich zu dem 
überkommenen Schadensbild gcfld1t't. Die Rekonstruktio n der schadhaften 
Stei len erfolgte analog der o riginalen Schichtungstechnik und wird innerhalh 
der niichsten Jahre Moos ansetzen , wodurch eine Unterscheidung vom O ri ­
ginal erschwert wird. Lediglich in der Feinallsführung zeigt sich eine redu­
zielTe Anwendung der Zwickclsteinc, Zu m Schurz vor Regenwasser hat man 
die Stufen mit einer Lehmschichl abgedichteL Etwa 7 Meter im Umkreis der 
Anlage wurde der Baumbestand gerodet und ein Stakettenzaun errichtet. 
Leicht in dcn Wald zu rückgesetzt , dienen z\vei hölzerne Plauformen zu r Be­
sichtigung des Kege ls. 

Abb. 5: Obemellst!li, sog. "Steil/pyramide ", während Restaurierung 

W ien er Neustadt, D o m (Abb. 6) 

Die Liebfrauen-Domkirchc mil d<.;n m~ichtigen Doppeltürmen ist \'Vahrzei­
ehen von Wr.Keustadt. Sie steht auf dem rechteckigen Domplatz im Nord­
westen der Stadt. Die spätroman ische, dreischiffige Pfeilerbasilika w urde An­
fang des 13. )h. unter dem Babenbergerherzog Leopold VI.. dem 
Glorreichen , erricluet und 1279 geweiht. Sie weist bedeutende roman ische 
und gotische Bautcile auf. Auf Grund von Veränderungen im Fundamenthe­
re ich w urden 1884-1886 die Doppeltürme des Westwerkes abgetragen und 
unter der Leitung von Richord Jordan 1892-1899 teilweise idealisierend wie­
deraufgehaul. Hierbei verwendete man - soweit möglich - die vorhandenen 
Steinquader. Akute. grorsfläch igc Abplatzungen an den Stein- und Dekorati­
onsteilen des Westwerkes im Sommer 1993 und 1994 machten sofort ige Maß­
nahmen an diesen Partien und grundlegende Untersuchungen und Scha­
densanalysen no twendig. Es zeigten sich versch iedene Schadensbilder, w ie 
Gipssinterverkruslungen, Mikroorganismenbefall , Korrosionsschäden, Schä­
den durch mangel nde \X1asserableitung und mechanische Beschädigungen 
( u .a. ein Granattreffer am Südturm aus dem 2. Weltkrieg). Das verwendete 
Steinmaterial ist unterschiedlich : Wöllersdorfer Leithakalk bei romanischen 
Bauteilen , hei gotischen Ausbauten Rohrhacher Konglomerat sowie beim 
Tunnwiedcraun13u altes Material und - mit deutlicher Baufuge zur mittela l­
terlichen Substanz - jungtertiäre Konglomerate, Grobsandsteine und Brek­
zien vom \X'est rand des Wiener Beckens. Das StCinmalcrial war teilweise sehr 
offL'nporig und saugend, großteils aber in gutem Zustand. Kritisch war<..:n 
jene Partien , wo der StL'in rdativ weich und perman ent von eier \X1itterung 
angegriffen wurde. Die genauc Voruntersuchung lind die Wahl klar elefinier­
tel' Probeflächen am Westwerk und tim mittelalterlichen Baute il waren für die 
Fcstll.:gung der endgültigen Vorgangswcise unabdingbar. Anhand eines gc­
nauen Fugen· und Quaderplans sind detaillierte Angaben über Schadensbil­
der, Material und Restauriermethodik jederzeit ahlesbar und nachvo llziehhar. 
Mit dL:n Arbeiten wurde 1995 am 0J'ordrurm sowie am Portal und !\ll ittelteil 
des Westwcrks begonnen und 1996 "m Südturm fongesetzt. 1997 wurden 
Apsis und Langh aus befundet und die adäquate Methodik für die Restaurie­
rung erarbe itet. 1998 wurden die Langhaus- !ordseite, 1999 die Apsis und 
2000 schließlich die Südseite des Langhauses restauriel1. 
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Abb. 6· Wiener Nemladl, Dom, Westporlal, nacb Restaurierung 

Scheibbs, Pfarrkirche W. Maria Magdalena (Abb. 7) 

Nach Fe rt igstellung der Au ßenrestaurie rung de r das Stadtbild von Scheibbs 
beherrschende n pfarrkirche wurde im Berichtsjahr die am Südende des Ra t­
hausplatzes gelegene 1637 gestifte te Ö lbe rgkapelle (Kalvarienberg) restau­
riert . I n das an e in barockes G lashaus erinnernde, flache Gebäude, sind au r 
fcl senan iger Landschaft die za hlre iche n, te ilweise lebe nsgroßen Figure n -
ausdrucksstarke Ho lzpla stik en aus der Mitt e des 17. Jh. - postiert, wobe i 
auch mit dem "Verrat des Judas" eine älte re, wohl um 1600 zu datierende, 
dramatisch aufgefassle Figurengruppe in das Geschehen integriert wurde. 
Die überkommene, aus de m 3. v. d . 19. Jh . Slammende, sämtliche Te ile zu 
einer Einheit zusammenschließende Fassung wurde in Ermangelung eines 
durchgehenden, früheren Zustandes in der zeitgenössischen Technik (Ö l 
und Tempera) restaurato risch wiede rhe rgeste llt und die großflächige Vergla­
sung aus dieser Zeit technisch instand gesetzt. 

Abb. 7: Scheibbs. Pfarrkirche, Kalvarienberg 

Abbildungsnachweise: 

BDA . LK iederösterreich: 1-5 , 7 
BDA, A. Huhmann: 6 

1351 
OBERÖSTERREICH 

Die Aktivitäten umfass ten das ganze Spektrum denk­
malpflegerischer Aufgabe n. Im profanen Bereich e r­
brachte die Restaurie rung einer Reihe bede utender 
Bürgerhäuser in den Altstädten von Linz, Steyr, Wels, 
Freistadt, Gmunden, Neufelden, Ried , Schärding u.a. 
ein ausgewogenes denkmal pflegerisches Ergebnis. 
Die nunmehr abgeschlossene Instandsetzung und Ge­
sta ltung des am Linzer Ha uptplatz gelegenen, aus 
e ine r Vielzahl e inzelner Hä user bestehenden Rathaus­
gevierts zu Zwecken der städtischen Verwaltung kann 
in dieser Hinsicht als Beispiel gelten. Besonders be­
troffen von wirtschaftlich, technisch und zwecklieh 
bedingtem Verände rungsdruck sind die Denkmale 
der bäuerli chen und länd lichen Kultur. Die Instand­
setzung und Restau rie ru ng de r im 19. Jh. zum Vier­
kanthof ausgeba uten ehemaligen Stiftsmühle des 
Kloste rs Kremsmünster in Lederau bei Vorchdorf ist 
auf d iesem schw ie rigen Terrain e in Hoffnungsträger. 
Nutzungsverände rungen sind häufig auch Thema bei 
repräsentati ven Großobjekten oder Industriedenkma­
len. Das Ennser Stadtschloss Ennsegg wird derzeit 
durchgehend instand gesetzt und soll künftig in we­
sentlichen Teilen a ls Musikschule im Rahmen des oÖ. 
Musikschulwerks genutzt werden . Gleichsam als 
"Pilotprojekt" für e ine insgesamt "sanfte" Nutzung 
wird Schloss Ennsegg jedoch o hne substanzielle Ver­
änderungen und we itgehend o hne zusätzliche Ein­
bauten nach den Regeln denkmal pflegerischer Repa­
ratur saniert. Ähnlich verl äuft die Planung für d ie 
Nachnutzung der Le inenwebere i Vonwille r in Haslach 
an der Mühl , wo de r Ind ustrieko mplex nach Stillle­
gung der Fabrikation zu einem Berufsförderungs- und 
Kulturzentrum ausgebaut werden soll. Bei den Sa­
kralbauten ist häufig eine veränderte Nutzu ng der 
Grund für Instandsetzungs- und Restaurierprojekte: 
Behindertengerechte r Zugang, Windfa ng, Böden, 
Bän ke , Chorgestühl , Altarraumgestaltung, Sakriste i, 
Emporen, Orgel sind dabei die immer wiederkehren­
den Anl iegen, für d ie es die erwähnte "Balance" zwi­
schen denkmalpflegerischer Verträglichkeit und Nut­
zu ngsa nsprüchen zu fi nden gilt. 

Zu diesen wichtigen, gewissermaßen "Alltagsangele­
genheiten" der Denkmalpflege kommt jährlich e ine 
Reihe von spezifisch restaurato rischen Leistungen . 
Stell vertretend seien das herausragende Ergebnis der 
Ko nservie rung des Hochgrabs des 1559 verstorbenen 
Wolfgang von Schalmberg in der Stadtpfarrkirche von 
Eferding, die textilrestaurato rische Sanierung des mo­
numentalen barocken Fastentuchs in der Pfarrkirche 
Schiedlberg und die Restaurie rung der von Lorenz 
Fra nz Richter aus dem Jahr 1778 stammenden mäch­
tigen O rgel in der Pfarrkirche von Kefermarkt genannt. 

Ist es im Bereich des Bürger- und Stadthauses häufig 
d ie Übernu tzung, die zu denkmalpflegerische n 
Konfl ikten führen kann , so stell t sich bei den Land­
schlössern e her das Problem der Unternutzung oder 
auch Nichtnutzung, w ie d ies noch immer a uf 
Schloss Aurolzmünster zutrifft. Hervorzuheben ist, 
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dass Eigentümer und staatliche Denkmalpflege die 
zur Bestanderhaltung notwendigen und aufwändigen 
Maßnahmen durchgeführt haben, um eine künftige 
Zweckwidmung zu gewährleisten . Weitere erfreuliche 
denkmalpflegerische Akzente erfolgten mit der Holz­
schindel- eueindeckung des ]agdschlosses Hohen­
brunn bei Sr. Florian, mit der Gesamtinstandsetzung 
des Wasserschlosses Parz bei Grieskirchen und mit 
kräftigen Sanierungsschritten in Schloss Cumberland 
in Gmunden. Im Renaissanceschloss Hartheim bei 
Eferding laufen derzeit die Restaurierungs- und 
Sanierungsarbeiten in Zusammenhang mit der in Vor­
bereitung stehenden Ausstellung "Wert des Lebens", 
welche an die hier von den ationalsozialisten von 
1940 bis 1944 eingerichtete Euthanasieanstalt er­
innern soll. Die Denkmalpflege le istet dabei e in 
wesentliche n Beitrag zur Spurensuche nach der 
historischen Wahrheit und übernimmt damit in 
hohem Maße das , was zu ihrer ganz eigentlichen 
Kernkompetenz zählt: Verantwortung. 

Buchkirchen bei Wels, Pfarrhof (Abb. 1) 
Das mehrjtihrige Pro jekt eier Instandsetzung, Adaptierung und Rcst3uricrung 
der ausgedehnten barocken Viernügelanlage aus der Mitte des 17 . .Ih. wurde 
fo rtgesetzt. Die Arbeiten ko nnten mit der Restaurierung der in die Stuck · 
decke des Apostelsaals eingelassenen Leinwandb ilder abgeschlossen wer­
den . Gemeinsam mit den freigelegten marmorien cn Fassungen der ßarock­
türen mit Bil dern in den Füllungen und dem in ursprünglicher Art 
w iederhergestellten Ho lzboden wurde so ein eindrucksvolles Gesamtbild 
de~ baroc ke n Festraums wiede rgewonne n . Bei de r Imilancbclzung des q ua­
dratischen Innenho fs mit entsprechenden Pu(zergänzungen entschied man 
sich bei der Färbelung für das ursprüngl iche barocke Weiß-Grau-Konzepl. In 
den Erdgeschoßarkaden konnte das historische Bild durch d ie Wiederverle­
gung der gebo rgenen alten Granitplarten zurückgc\\'onnen w erden . Ferner 
ko nzentrierte sich die Bautätigkeil auf die Instandsetzung und Adaptierung 
des West- und NordflügeIs der Pfarrho fanlage. Das Ergebnis bestätigt den ge­
fundenen Kompromiss zwischen Erhahung, Erneuerung und moderner 
Adaptierung, zeigt sich doch eindrucksvoll die geschlossene Wirkung der 
alten Gesamtanlage, die am Außenbau - einschlief Weh der Fortführung der 
Ho lzkastenfenster etc. - zur Geltung kommt und auch im Inneren durch ori­
g inale Gewölbe, Stuckdecken uno Holzriemlingdccken erl ebbar ist . Die 
Q ualität des historischen Pfarrho[ 'i konnte insgesamt durch d as Instandset­
zungsko nzept und d ie Restaurierungen ebenso w ie auch d urch quali fizierte 
neue Detailausbildungen angemessen zur Wirkung gebracht werden. 

Abb. 1: BLlcbkircben bei Wels, Pfarrbof 

Eferding, Stadt pfarrkirche (Abb. 2) 
Zu den bedeutendsten Kunstwerken der Pfarrkirche gehören die steinernen 
Grabdenkmäler des protestantischen Adels des 16 . .Ih .. d ie im Zuge der Ge­
genreformat ion abgebaw und als h isto rische Do kumente an den Wänden 
des Kirchenraums verteilt wurden . Auf d iese Weise ist auch das wohl be­
deutendste G rabmal. nämlich das Hochgrab des 1559 ve rsto rbenen Wo lfgang 
von Schaunberg, des Letzten se ines Geschlechts, und seiner Gemahlin Anna 
von O rten burg-Sa lamanca in se ine Einzelteile zerlegt und am Außen- und 
Innenbau der Kirche verstreut worden . Sechs w appentragende Rotmarmor­
löw en , auf denen das Hochgrab aufruhte, w aren am Außensockel des ba­
rocken Sakrisreianbaus eingemauen j die überaus feinen Reliefs der seitlichen 
Tumbawände aus solnho fner Schieferstein w aren an den Innen w änden des 

Cho rraums eingelassen und die Deckplatte der Tumba aus Ulltersberger Mar­
mo r mit Wappen und Inschrift befand sich in einer Seitenkapelle. Der denk­
malpflegerische Handlungsbedarf ergab sich aus dem gefährdeten Zuswnd 
der Solnho fner Rel iefs, die durch langjährige Feuchtigkeitsinfiltratio n und Be­
lastung durch Mauersa lze zum Teil bereits in Schichten aufgelöst "'aren und 
das b ildhauerische Feinrelief einiger Figuren verlo ren hatten. Dementspre­
chend mussten die vorhandenen Sal ze im Stein durch Ze llsto ffkompressen 
reduziert und lockere Teile gesichert sowie gefestigt werden. Die durch die 
direkte Bcwirterung berei ts s[ark angegriffenen Löw en Illussten gefestigt, ~1I1 
Bruchstellen neu verklebt und mit Kohlcfaserdübcln armiert werden. Durch 
den entsprechenden Ausbau der Objekte ergaben sich Überlegungen, die 
Teile des Ilochgrabs wieder zusammenzuführen lind durch die Aufstellung 
in Fo rm der ursprClTlglichen Tumba die Struktur lind den Charakter des ehe­
maligen G rabdenkmals zu do kumentieren sowie die ursprüngliche mo nu­
mentale \Xlirkung zu veranschaulichen. Nach entsprechenden Probcsit11ula­
tio nen k o nnte d iese Wi ederau fste llung über e inem TraggerüsI aus 
Stahlelementen in der vordcrsten südlichen Seitenkapc lle des Langhauses 
tatsächlich realisiert lind somit eines der bedeutendsten Beispiele der Grab­
skulptur aus der Spätrenaissance in Oherösterreich in einer der ursprüngli­
chen Fo rm angenähen en Erscheinung w iedergew o nnen werden . Der be­
sondere Rang dieses G rabdenkmals liegt zum einen in der kLinstlerischen 
Qualität se iner Reliefs mit Jüngstem Gericht , Aufef\veckung des Lazarus, 
Visio n des Propheten Ezechiel und Durchzug durch das Ro te Meer aus dem 
Kunstkrcis der süddeutschen Henaissance sowie zum anderen in der reprä­
sentativen Ausstattung und besonderen Bedeutung als Familienmonument 
der aussterbenden Schaunberger in Eferding. Die Durchführung dieses Aur­
sehen erregenden Hestau rierung.sprojekts erfolgte durch die Hestauric lv.,terk ­
sUtten des BOA. 

Abb.2: t./erding, Stadtpfan'kircbe, Scbaunbergbocbgrab 

Gmunden, Schloss Cumberland (Abb. 3) 
Das als Exil des Kö nigshauses Hannover 1881-1886 erbaute Schloss samt 
einer weitl äu figen Ansiedlung \'on Nebengebäuden wie Stallungen, Werk ­
stätten und Personalwohnungen stellt den bedeutendsten Schlossbau des 
Historismus in Oberösterreich dar. Es ist in den Fo rmen der 1 eugotik als 
stark gegliederter Baukö rper mit Türmen, Erkern , steilen D,ichern , Kalk­
sandste in-Fassade in den Hauptgeschoßen und Ziegel fachwerk im Dach­
geschoß erricht<:t w o rden. im Schloss fand nicht nur der kö nig liche Ho f Au f­
nahme - hier wa r auch der Kronschatz mit der " Welfenbibcl " depo niert . 
Zahlreiche Räume sind mit w ertvoll en Innenausstattungen vom Einbaumo­
biliar über Kachelö fen , Lamperien. Luster, Fenster und TClrcn samt fanrasie­
reichen Besch lägen bis hin zu kunstvollen Steinmetz-, Schlosser- und G las­
malerarbeiten ausgestattet. Selbst die ehemaligen Gästezimmer im 
Dachgescho ß w eisen zahlreiche interessante Einbauteile auf. Nach der frem­
dartigen Zweckwidmung als Ptlegeheim wurde auch der umliegende Land­
schaftspark weitgehend zerteilt und in Bauland umgewandell , wodurch ein 
architekto nisch unpa.'i.sendes Gewerbegebiet in unmittelbarer Schlossnähe 
entstehen ko nnte. Die Landesregierung als Eigentümer und Betreiber des 
pncgchcim:-; entschloss sich nunmehr zu einer Generalsanierung, bd der tei l­
w eise übernillige Instandsetzungen ermögl icht und auch funktio nsbedingte 
Adaptierungen durchgeführt wurden . 2000 wurden vor all em die bau­
behö rdlich unerlässlichen Brandabschnitte zwischen den drei Stiegen­
h ~iusern und den ansch ließenden Hallen und Gängen eingezogen. ''<'eiters 
wurden die ehemaligen Giistezimmer im Dachgeschoß vollständig ausge­
baut , w obei nach dem Einbringen der Wärmeisol ierung d ie neugotisch­
rustikalen Rauminnenschalen restauriert und wiedereingebaut wurden. Ein ­
zelne Fenslergewände in Stein und zah lreiche Fenster- sowie Türko nstruk­
tio nen wurden reparien und teilw eise nachgebaut. Schmiedeeisengeländer 
aus der Bauzeit wurden gemäß elen heutigen Bau- und Sicherheillivorschrjf­
ten nachgerüstet. Das eh<:malige Jagdhaus w urde zu einem kleinen Thera­
piezentrum mit Cafeteria adaptiert . Auch hier ko nnte unter größtmöglicher 
Rücksichtnahme auf die architektonische Außenerscheinung lind Gesal11t­
wirkung sowie unter Bewahnmg bzw. \Xfiederverwcndung zahlreicher bau­
handwerklicher Details ein unter dem vorgegebenen Nutzungskonzept zu­
frieden stellendes Ergebnis erzielt werden . 
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Ahh. 3. CJ/1UlIdell , Scb/ass Cumher/alld 

Schaunberg, Burgruine (Abb_ 4) 
An dem seit der Frühgeschichte nachweisharen wichtigsten Donauübergang 
für Hallstätte r Sa lz Richtung Bö hmen im Raum des Efe rdinge r Beckens bil­
dete sich ab dem I J . Jh . eine der bedeutendsten regional en Feudalverwa l­
lungen mit der in schwer zugänglicher Lage erbauten Burg Schaunbcrg als 
Mitte lpunkt. Die geschichtliche Bedeutung liegt zusätzlich darin , dass sie 
vom 12.-1 4. Jh . das namengebencle Zentrum einer reichsunmittelbaren Graf­
schaft an der Nahtstel le zwischen N iederba yern , Passau, Böhmen, Ö sterreich 
lind Steierma rk werden soll te. Erst nach einem Krieg mit den östcrrcichi­
sehen Habsburgern fand d ie Eingliederung in den öste rre ichischen Macht­
bereich statt . Mit gutem Erfolg ist es seit Jahren gelungen. sii mtliche politi­
sche Gemeinden des Velwalnmgshczirkcs Eferding zusammen mit dem 
priva ten Eigentümer zur gemeinsamen Verantwortung fü r die Erhalrung der 
Burgru ine zu verei nen , sodas.s in Jahresetappen eine schrinweise Durch­
führung dringend anstehender Konservierungsarbeiten ermögliclu wurde. Im 
Jahr 2000 gelang nach zweijähriger Vorhereitung die Konservierung eine.s 
bastionsartig gegen den ansteigenden Bergrücken vorgeschobenen Turmes. 
Dieser Turm ist ohne Dach. zeigt an st:iner Bergseite ein stark ausgcwitter­
tes Bruchsteinmauerwerk und stand nach dem Einsturz seiner ta lsei tigen 
Rückseite se it Jahren o ffen und einsturzgefährdet da. Als besonde re Le istung 
muss bereits die Errichtung eines bis auf die vorhandene Turmplattform rei­
chenden Gerüstes angesehen werden, das auf extrem steilem Hang und ent­
lang e ine r ste inschlaggefährdeten Turmma uer hochgezogen werden musste. 
Zu der Bruchstein- bzw. Ruinenkonservierung gehörten die Ausrodung, Ab­
tragung und Abnahme lockeren Materi als .sowie Wiederaufhau und kraft­
schlüssige Auszw ickelung, Fugenreinigung und Neuausfugung sowie Ab­
mörtelung der IVlaucrkrone. Die Konservierungsarheiten an der Burgru ine 
Schaunberg sind hinsichtlich ihrer handwerkl ichen Ausführung als auch ihrer 
BauorganisHlion und -abwicklung vorbild lich. 

Ahh. 4: Scba.llIlherg, Burgru ille 

Steyr, Stadtplatz 32, Bummerlhaus (Abb_ 5) 
Da, nach dem Steckschi ld e ines Gasthauses "Zum Go ldenen Löwen" im 
19. Jh. so genannte , Bummerlhaus" ste llt das bekannteste spätgotische Bür­
gerhaus in Stcyr dar. Die erhaltene ßausubstanz und künstl erische Bau:lus­
stattung gehen zu m größten Te il auf die Zeit nach dem Ankauf des Hauses 
durch den angesehenen Handelshe rren Georg I'randtstette r im Jahre 1473 
zurück. Aus dieser Zeit stammt auch die für ein Bü rgerhaus ungewöhnlich 
aufwändige Steinfassade mit dem dominierenden Breiterker lind der viclni l­
tigen Blendmaf3werkclekoration, die an eine Ausführung durch die berühmte 
Bauhütte de r Stadt pfarrk irche von Steyr denken läss t. Seit de r Fre ilegung der 
Ste infassade im Jahre 1954 sind umfangre iche und zu m Te il substan zgefii hr-

dende Steinschäden eingetreten, die durch Bewitterung, Versinterung. Sa lz­
belastung und Rostsprengungen I lt.~ rvorgerufcn wurden und zu Rissen, Ab­
platzungen, AbsancJungen lind Fehlstellen geführt haben. Nach vorherge­
henden Probe- und Mustera rbeiten erfolgte eine qualifiz ienc 
Ste inrestaurierung. 1 ach der Entfernung nachteiliger Zementergän zungen 
und rostender Eisenarmierungen \Vllrde n mehrere Reinigungsverfa hren an­
gewa ndt und anschließend e ine Bioz idbehandlung gegen Moos- und Flech­
tenbewuchs durchgeführt . Einen Schwerpunkt bildeten d ie eingehcnlkn 
Entsalzungsmaßnahmen unter Verwendung von Zcllstoffkompressen . .\lach 
mehrmaliger Festigung erfolgten Ergänzungen lind Kittungen mit angepas-
. .:;ten Steinergänzungsmagen sowie die erforderl ichen Nachvcrfugungen des 
Stcinquaderverbandes. Eine 
wichtige dcnkmalpflege ri­
~chc Frage wa r die absch­
liegende Oberflä chenhe­
handlung, die einerseits 
\X/itterungsschutz fü r den 
Stein sein und andererseits 
dem bereits wahrzeichenar­
tige n Alte rsbild der Fassade 
gerecht werden sollte. Nach 
de n Unte rsllchungsbefun­
den wa r die Sreinfassade in 
de r Gotik mit e in<: r h<:ll­
grauen ,.Steinfarbe" ge­
schlämmt und mit e inem 
aufgcmalten weißen Fugen­
netz versehen gewesen. Als 
Hcst3urierungsziel w urde 
die Ausführung einer dün­
ne n schützenden Ka lks­
chl,i mme festgelegt. di e in 
Pinseltechnik in einem pati­
nierten Grau\VcfI gehahen 
wu rde, wobei man durch 
eine lasierende Nachfassling 
de r tatsiichlichen Ste inqua ­
derfugen sowohl dem übe r­
lie fe rt<:n Alte rsbild de r fre i­
gelegten Steinfassade , als 
auch dem ursprünglichen 

Originale indrllck des gemal- Ahh. 5: Steyr, Stadtplatz 32, Bummer/balls 
ten Quade rverbandes Rech-
nung tragen konnte. Eine wesentliche Verbesserung in der Gesamterschei­
nung erbrachte die Nellherstellung (k r Fenster im gotischen Kragstock als 
Holzkastenfenster in einer Kreuzstockkonstruktion, die der Grundstruktur 
der gotischen Fensrerverschlüssc entspricht. 

AbbUdungs nachweis: 
BOA, M. Obere r: 1- 5 

SALZBURG 

Vier Beispie le sollen hier ste llvertrete nd für die ins­
gesamt rund 700 im Jahr 2000 vom Landeskonserva­
torat betreuten denkmal pflegerischen Maßnahmen 
vorgeste ll t werden; ste llvertre tend auch für den oft 
enormen Ze it- und Arbe itsaufwand pro Restaurie­
rungsobjekt. Le ider müssen manche Restaurie rungen 
wegen finanzielle r Probleme über me hrere Jahre ve r­
teilt werden, wodurch es letztlich zu einer Erhöhung 
der Kosten kommt. Schwerpunkte ergaben sich vor 
allem im Bereich der sakralen Denkmale , wobei be­
sonders die be iden derzeit größten Bauste llen , d ie 
Restaurie rung der Wallfahrtskirchen von Dürrnberg 
(Gde. Halle in) sowie von Maria Kirchental (Gde. St. 
Malt in bei Lofe r) zu e rwähnen sind . 

Im Zuge der Maßnahme n zur Erhaltung profaner 
Denkmale bildeten d ie beiden w ichtigsten Altstadtbe­
reiche von Hallein und Salzburg den Schwerpunkt, 
wobei neben umfassenden baulichen Sanierungen, 
meist verbunden mit Dachgeschoßausbauten, von-a n­
gig Adaptie rungs- sowie Modernisierungsarbeiten in 
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\X1o hnunge n, aber auch Um- und Neugestaltungen 
von Erdgeschoßzonen für Geschäftsloka le anfie len. 
Dazu kamen Absicherungsmaßnahmen an Burgen 
und Ruine n, in Verbindung mit Unterschutzste llungs­
verfahren oft erste, kl e inere Arbeiten zur Erhaltung 
wesentlicher Details an Bürger- und Bauernhäusern 
oder aber die Betreuung tech nischer Maßnahmen wie 
zum Beispiel Mauertrockenlegungen , Dachdeckun­
gen , Putz- oder Fenstererneuerungen etc. Auf Grund 
der knappen Subventionsmöglichkeiten muss sich 
das BDA bei der Subventionie rung von Restaurie­
rungsmaßnahmen vielfach primär au f die Finan­
zie rung der vorausgehenden Befundung beschrän­
ken. 

Salzburg, Fanny v. lehnen-Straße 4 (Abb. 1) 

Gemeinsam mit der Abtei lung für technische Denkmale wurde der UIll- lind 
Ausbau der ehemaligen ßrotfabrik ( Lebcnsmirtclwerkc .,Union") zum Kino­
lind Einkaufszentrum "Eurocity" in eier Fanny von Lchnert -Stra8c in unmit­
telbarer Bahnhorsnähe hetreut. Der nach Plänen von Iluberr Geßner 1923/24 
errichtete drcigeschoßigc Bau e rhält durch seine ungewöhnlich repräsenta­
tive .sp~il~ecessionislische Fassade mit klas~izistischen Elementen besondere 
Bedeutung. Neben der das Innere bestimmenden Halle und dem Stiegen­
hau .... wa r vor allem die Fassadengestaltung e in Anliegen der Denkmalpnege. 
Nach Befund wurde diese rür die Zeit ungewöhnlich reich gegl iederte Fas­
sade mit zwe i Ocken ö nen und Weiß in Kalktechnik gcftirbelt . Die aufwän­
dige o riginale Sprossenteilung der leider in ihrer Gesamtheit entfernten Fen­
ster w urde zumindest an den AußenOLigeln wiederhcrgesldh. Im 
St iegenhaus war es ein Anliegen , die neue Verfliesung in Anlehnung an den 
histori~chen, aber großtei ls zerstörten Zustand anzugleichen. 

Abb. I : Salzburg, ehemalige Brotfabrik, Fassade /lach 
" lstclIIdsetzlll1g 

Salzburg, Getreidegasse 32 (Abb. 2) 
Bei Adapticrungsarbeiten nach Schließung eines der lelzten Handwerkerbe­
triebe in der Getre idegasse wurde in der Werksläue einer ehemaligen Gla­
serei im 1. Obergeschoß beim Entfernen einer Zwischendecke eine mit Ran­
ken bunt bemalte Holztramelecke entdeckt. Da die za rte Konstruktion der 

Abb. 2: Salzburg, Getreidegasse 32, Decke 1lach Nestaurienmg 

Zwischendecke seJbsllragend aur Streichbalken auflag, halle die bemalte 
Decke kaum Schaden gditten; die frühbarocke Malcrei musste lediglich 
gereinigt und gefestigt werden, nur in geringstem Ma8 wa r ein Schließen von 
Fehlstellen notwendig. Die nun frei sichtbare Decke z,ihlt zu den bcst­
erhalt enen im Raum Sa lzburg. 

Abb. 3: Diirrnberg, ~/'a rrkircbe 

Dürrnberg, Pfarr- und Wallfahrtskirche Mariae Hinune lfahn (Abb. 3 ) 
Die kulturhistorisch bedeutsame Kirche wurdc zwischen 1594 und 16 12 l<:i1s 
auf gewachsenem Fels und teils auf einer Ahrallmhaldc des eigenen Stein­
bruches errichtet. Der slcinsichtige ßallkörper m it campanileartigem Turm 
besteht aus rötlichen Knollenka lkquadern. Bcreits in dcr 2. H. d. 17. Jh. ent­
standen Ballschäden. 1902 wurdcn die Fassadcnflächen überstockl. Mehrere 
unterschiedliche Sch~ldc n seinwirkungen führten zu dem En tsch luss, die 
\Xlal1fahnskirche grundlegend zu sanieren. Mit der sta tischen Konsolidierung 
wurde 1999 begonnen. Es ist beabsichtigt, den Untergrund der talseiligen 
Fundamentbereiche zu verrestigen, Felsanker zu setzen und den Chorbogen 
zu stabilisieren. 2001 wird mir den sleinkonservatorischen Maßnahmen an 
der gesamten Außen fläche in mchreren ] ahresetappen bcgonnen. Entspre­
chende Musterflächen sind berei ts beauftragt. 

St. Martin bei Lofer, Wallfahrtskirche Maria Kirchental (Abb. 4, 5) 

Der 1694 bis 1701 nach Pl änen von Jo hann Bernhard Fischer von Erlach 
erbau ten Wallfahrtskirche kommt besondere künstlcrische lind kulturellc 
Bedeutung zu. Hier befindet sich eine der größlen Votivbi lclersaml11lungen 
Österreichs, die wegcn des ungcn(jgt!ndcn Raumklimas in ihrem Bestand ge-

•• 
Abb. 4: St. MCl/1in bei Lofel~ Wallfahrtskircbe Maria Kirchental 
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Ahh. 5: 5/. Mar/ill hei La/ er, Vo/ivhilder 

fährdet "'ar. Die Feiern fü r das nahende 300-Jahr-Juhiläum waren An lass, 
eine umfassende Innensanicfung durchzuführen . Vor Arbci tshcginn w urde 
ein Gesamtinventar geforcle l1 , dessen Grund lagen von Mitarbeitern des Lan­
deskonservatora les erarbeitet \vurdcn. 140 teils "verschimmelte" Text ilien, U . 

3. auch barocke J\ lessk leider w urden \vührend der Inventar isierung au fge­
funden. Einen Schwerpunkt der J\laßnahmcn b ildete die Stabi lisierung dc~ 
Raumklimas. Ocr gekalk ten Oherfläche des Ki rchenraumes und den konse r­
vato rischen Arbeiten ~In zah lreichen Invemargegenständen w urde größter 
Augenmerk geschenkt. Vom Lanc!esko nservatorat erfo lgte die Festlegung 
des Restaurierungszieles, die entsprechenden Ausschreibungen für d ie 
Angebo tc der tcils in Arbeitsgruppen o perierenden Resta urato ren, eine 
ständige Baustellenbetreuung sowie eine Hilfestellung, die Gesa mtkosten 
von 31 Mi l lionen aufzubringen, wobei 4,5 Mill io nen Schi lling aus Denkmal­
pAcgcmiudn dc.'i Bundes subventioniert w erden. 

Abbildungsnachweis: 
BOA, P. Ad am : 1 
BOA, W. Sch legel: 2 
BOA, I.K Salzburg: 3- 5 

STEIERMARK 

Die Denkmalpflege in der Ste iermark stand unte r 
dem Eindruck zweie r wichtiger Ere ignisse: Die Auf­
nahme de r Stadt Graz in die Liste des Weltkulture rbes 
und das Jub iläum ,, 150 Jahre Denkmalpflege in Öster­
re ich". Im Rahmen e ines dreitägigen Stadtfestes 
wurde am 2. Juni de r Stad t Graz von der U ESCO die 
Aufnahmeurkunde fe ie rli ch überre icht. Die damit ver­
bundenen Altstadttage mit Zutritt zu auch privaten 
Sehenswürdigkeiten waren e in großer Erfo lg und 
sollen in Zukunft jährlich wiederho lt werde n. 

1391 
Das Jubiläum der Denkmalpflege wurde in de r Zeit 
von 3.- 7. Juli mit e inem "ConsErVE T" zu m Ausd ru ck 
gebracht. Während dieser Zeit fa nden in den Räumen 
des Amtsgebäudes und im Park Schaurestaurie rungen 
in verschiedene n Fachgebieten statt. Die von mehr als 
700 Personen besuchte Veranstaltung fand be i den 
Besuchern , den arbe itenden Restauratoren und der 
Presse großen Anklang. Von den insgesa mt rund 150 
im Beri chtsjahr restauri erten Objekten entfallen 57% 
auf pro fane , 43% auf sakrale Denkmäler. Der Schwer­
punkt de r denkmalpflegerischen Maßnahme n lag e i­
ne rse its im Bere ich der Baufo rschung als Grund lage 
für die zu e ra rbe itenden Restaurie rungsko nzepte und 
ande re rse its auf Sicherungsmaßnahmen für gefähr­
dete Obje kte . Die drastische Reduzie rung der bisher 
für Revitalisierungsmaßnahmen zu r Verfügung ste­
henden Landesmitte l und die zu gle iche r Zeit knap­
pe n Bundesmitte l haben be i e inzelnen laufe nden 
Großrestaurierungsvorhaben e inen vo rübergehenden 
Stillstand bewirkt . Die mit Jahresbeginn in Kraft ge­
tretene Novelle des DMSG brachte neue Aufgaben. 
Die li ste nmäßige Erfassung des Gesamtdenk ma lbe­
standes wurde im Beri chtsjahr für die Bezirke Graz­
Umgebung , Feldbach und Leibnitz abgeschlossen. 
Für 17 Denkmäle r wurde e in Unte rschutzstellungs­
verfa hren e ingeleitet. Bei insgesamt 26 Dekanatskon­
fe renzen in den e inzelnen Dekanaten bot d ie Diözese 
Graz-Seckau der staatlichen Denkmalp fl ege d ie Mög­
li chkeit über das The ma "Kirchenrestaurie rung" zu re­
fe rieren. Das Landeskonservatora t war auch im Jahr 
2000 in w ichtigen Gremien vertreten: In de r Grazer 
Altstadtsachverständigenkommission , in der Ortsbild­
kommissio n, am "Wohnbautisch" des Landes Ste ier­
mark, beim Denkmalbeirat des Vere ines "Ste irische 
Eisenstraße" und im Verein für Heimatschu tz, der 
jährlich für gutes Bauen und mustergültige Restaurie­
rungen die "Geramb-Rose" verle iht. In allen Berei­
chen konn ten dadurch die Zielvorste llungen des 
Denkmalschutzes e ingebracht werden. 

Fern itz, Pfarr- und Wallfahrtskirche Mariatrost (Abb . 1) 
Die in ihrer heutigen Form zwischen 1506 und 1514 erbaute Kirche b irgt 
Teile ihrer Vorgängerbauten Li nd ist eine bedeutende spätgot ische Ha llenkir­
che mit bemerkenswerter Chorlösung und \X'estturm . Ihre Au~~ t a llung w urde 
im ausgehenden 19. Jh. nach Entw urf vo n Hans Pascher regotisiert. Der nun­
mehrigen, bereits 1999 begonnenen Restaurierung des Kircheninneren und 

Ahh. I: Femilz, P/arr- und Wallfahrtskirche Maria/rosl, Blick ill 
das Gewölhe der Nord/urmkammer mit den restallrier/ell 
Walldmalereien 
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teilwe isen Neugestaltung der liturgischen Zone ging eine genaue Bauumer­
slichung voran. Die ersten Arbeiten umfassten au ßer Reinigungsmaßnahmen 
an der Ausstaltung eine leichte Abscnkung des neugo tischen Hochahares zur 
Schaffung eines größeren Bereiches um elen nellen Vo lksa lrar lind d ie Ver­
schiebung des linken Seitenaltares zur Öffnung eines vorher verschlossenen 
got ischen Tores. Dieses füh rt in die aus dem Vorgängerbau stammende 
.,Nord turmkammer", einen zuvor als Abstellkammer genulzte n , jetzt zu 
Meditationzwecken adaptierten Raum. Bemerkenswert ist hier d ie Restaurie­
rung der G<:wö lbebemalung. Der im Kirchenschiff entdeckle, liefer liegende 
gOl isch<: Fußbod<:n konnle als anschaulich geslalleles Ergebnis der ßaufor­
schung in den Kandbereichen teilweise sich tbar werden. Eine große 
Bogenöffnung zur nordse il igen zw eijoclligen barocken Gallerkapelle w urd<: 
m it e iner großfl ächigen GIa~wan<..l abgetrennt, um d ie Kapelle als heizha re 
\'Vinterki rche verwenden zu können. Dabei w urde darauf geachtet, dass eier 
o ffene Raumcharakter n ichl wesenll ich veränden w ird . Ähnlich ve rhielt es 
sich bei der gro ßzügigen o ffenen Turmhalle an der \Vestfassadc. Sie w urdc 
vo n parasilären Einbaulen befreil und ebenfall s dergestal l verglasl , dass der 
Eindruck einer o ffenen Vorh alle als Verbindungszone zwischen profanem 
und sakrakm B<: reich erha ll<:n geb lickn ist. 

Graz, Schloss Eggenberg (Abb. 2) 
Die im 2. V. d . 17. Jh. großzügig ausgebaule An lage SIellI mil ihrem weil ­
liiufigcn Park das bedeulendsle sIeirische Barockschloss dar. Da im Jahr 2000 
d ie La ndesa u~ste ll ung im Schloss durchgeführl wurde, war es möglich, zuvor 
d ringcndc restaurator ische Ma8nahmen und stnlkturel le Verbesserungen 
sowie Rückführungen vorzunehmen . In der Grone in der Eingangsachse des 
grotkn Innenhofes erfo lgle nach ausführlicher Untersuchung die res­
tauratarische \Xficderherstellung des ursprü ngl ichen Wasserbeckens, der Mu­
schel - und Schneckendekoral ionen. d ie freilegung der manierislischen 
Vasen im Gewölbe und der steinernen barocken Sitzbänke. Der ornamenta l 
v<:rI<:gle Ki<:sd sleinhoden. die Tuffstein-Verkleidungen und der Wandpulz 
wurden ergänzt , \vobei genall au f die h istorischen Vorgahen und das 
originale Putzschema geachtet wu rde. Die vor Grabungen für Wasserlei tun­
gen und Kanäle d urchgefühne archäologische Erforschung des ßodens im 
großen 1101' erbrachte wesentliche neue Erkenntn isse über d ie m inela llerli­
che Baugeschichle des Schlosses. Der Ho f wurde au f sein orig inales Niv<:a u 
ahgesenkt und mit einem .. Murnockerlboden" nach Befund w ieder gepna­
Sl<: f( . 1 n den umgebenden Arkadengängen gelang es, einen neuzeillichen 
Klinkerbodenbelag zu entfernen und durch einen hislorischen Ziegelp lal -

Abb. 2: Graz, Schloss Eggenberg, Innenhof nach Absenkung auf das 
urspn"ingliche Niveau und Pflastenmg mit "Murnockerln " 

lenboden aus altem BeSland vom Dachbodcn des Schlosses zu ersel zen. Im 
Bereich der Prllnk rä ume w urden d ie illusio nistisch bemalten Scheintüren 
restauriert , auch d ie Polychromie an den porralhck rönenclen \X1a ppensteinen 
w urde wiederhergesl ell t. In den Prunk räumen selbsl kam es zur FOflsel zung 
der Sichcrll ngs- und Restalirierungsmaßnahmen an den Deckenmalereien 
des 17. Jh . und zu r Restaurierung d iverser Ro ko komö bel. Nachdem es dem 
Land Sleiermark als Eigenlümer des Schlosses scho n 1996 gelungen war, den 
gOI ischen Flügelalta r aus der Schlosskapelle aus amerikanischem BesilZ 
zurückzukaufen, übernahmen d ie Werkslätlen des BOA die Reslaurierung 
dieses kunsthistorischen Kleinodes. Die Ko nsekrierung der Kapell e und die 
Wiederaufslellung des A llares sind für 200 I geplant. 

Mariazell, Pfarr- und WalHahrtskirche Mariä Geburt (Abb, 3) 
Die se il 1907 Basiliea mino r, w ichligslc Wall fahl1skirche der öSlerreichischen 
Donauländer, wird seit mehreren Jahren einer Gesamtrcstaurierllng unter­
zog<:n. Im Jahre 2000 konnte die Reslaurierung des barocken Hochallares 
abgesch lossen werden. Der nach Entw urf von Johann Bern hard Fischer von 
Erlach zw ischen 1700 und 1702 aus mehreren Marmorarten erbaute Altar 
n immt m it sei nem konkaven Säu lcnautl1au m it o ffen er Mitte und \Volken­
glorie im Aufsatz den ga nzen Chorschluss ein . Für d ie Bea rbeitung dieses zu 
den bedeulendslen Altarschöpfungen diesc r Ze il ziih lenden Ahar<:s w urd<: n 
d ie histo rischen Quellen ul11fass(!nd er forscht , nach deren Erkenntn issen 
d ie Rückführung auf das ursprüngliche Aussehen erfo lg te. Ein im 19. Jh. au f­
gestellter Tabernakel w urde zugunsten des ursprüngli ch als Tabermlkel ko n­
zip ierten silbernen G lo bus entfernt. Ein neLl(;:s Farhglasfenslc r h inrer dem 
Gekreuzigten w urde durch ein transluzides Hintergrundtransparent ersetzt 
und das durch ein O rgel werk verdeckte Fenster hinter dem oberen Altarab· 
schluss w ieder geöffnet. Dadurch konntc auch d ie ursprüngliche barocke 
Lichtführung w iederhergeslclh werd<:n. 

Abb. 3: Mariaz elt, Pfarr- und Wallfahrtskirche Mariä Geburt, 
Hocba/tar nacb Rücliführung auf das Konzept VOll Fischer 
von Er/ach 

SI, Lorenzen im Mürzta!, Zehenthof (Abb, 4) 

Der ßaukomplex unwei t der Kirche von 1. Lo renzen geht im Kern auf die 
GOlik zu rück und zeigl in Dimensio n und Ausbi ldung seine ehemals hohe 
w inschaflsgeschichlliche Bedeulllng als Zehentho f an . Nachdem ein privater 
Eigentümer das Objekl jahrelang verfallen haue lassen , konnte es durch die 
Übernahme durc h eine \X1o hnbaugenossenschafl gereItel werden . Deren 
Sanierungskonzepl sah die Umgesta ltung des Hofes zur Errichtung geförder-
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ter \Vo hnungen vor, w obei das architektonische Grundgerüst erhalten wer­
den ko nnte, auch wurde auf den Ausbau eies Dachgeschoßes verzichtet. Die 
Baumaßnahmen gestalteten sich aufw~indig , da gro ße Bereiche von 
Schwamm- und Schimmelbefa ll geschädigt w aren. Mit e iner gezielten Be­
handlung gelang es, das au fgehende Stein mauerwerk mittels Auflleizen der 
Mauersubstanz zu sanieren. Durch d ie \X1ä rme wurden d ie Pilzsporen ve r­
nichter. Nur der weitgehend zerstö rte Dachstuhl Illusste nach histo rischem 
Vorbil d neu errichtet werden. Für die Sanierung eier Fassaden w urden um­
fangreiche restaurato rische Unlc rsuchungen durchgeführt . So w urden Um­
bauphascn aus der Ze it der Renaissance und des Früh- sowie Spätbarocks 
festgestel lt, die natürlich in das Gesta ltungskonzept eingeflossen sind. Die 
entsprechenden \'<Ia ndmalcreien wurden gro ßteils gefestigt und ko nserviert . 
Sie gaben auch den Anstog, d ie Fensterö ffnungen in ihrer Gröge auf das ur­
sprüngliche Mag rückzu führen und damit den Gebäudefronten w ieder d ie 

3m hesten passenden Proportionen zu geben. 

Abb. 4: SI. Lorel/zen im Mt'irz tal, Zehenthof, auf Befund beruhende 
Musler der rarbe/lIl7g 

St, Radegund, Schöckl, Stubenbergh aus (Abb, 5) 
Nach Besch luss des Steirischen Gebirgsvereines unter Obmann Or. Julius Rit­
ter von Plazer wurde 1888 am Grazer Hausberg, dem Schöck l, nach Festle­
gung auf ein südseitig nach Graz o rientiertes Grundstück die Grundstein le­
gung für das Schutzhaus vorgenommen. In den fo lgenden zwe i Jahren 
wurde nach Plänen von k .k . Pro f. Friedrich Sigmundr das nach dem Grafen 
Stubenberg so genannte Stubenberghaus erbaut und am 15. September 1890 
feierl ich seiner Bestimmung übergeben . 1930 w urde das Schu tzhaus mit 
elektrischem Licht versorgt, 1936 entstand d ie besonders reizvo lle Südter­
rasse. Das Stubenberghaus wurde als b islang einziges Schutzhaus im Alpen­
raum per Bescheid von 9. Oktober 1990 nach § 3 OMSG unter Schutz ge­
steilt . Nach einem Architektenwettbewerb ko nstitu ierte sich 1998 ein 
Rest3urierungsko mitee zur dringend erforderlichen Sanierung des heute im 
Eigentum des Österreich ischen Alpenvereins stehenden Hauses. Mit einem 
südsci tigen Seminarraum unter der bestehenden Sonnenterrasse mit Blick 
auf Graz ko nnte ein Pro jek t des Arch itek ten Karl- Ileinz Winkler überzeugen. 
Im Frühjahr 2000 begann dessen Umsetzung . Die Planung sah auch d ie Aus­
stattung sämtlicher Zimmer mit Sani[ärcinrichtungen vo r, wo bei eine ver­
b ind liche Auflage darin besta nd , die bestehende Tragstruktur des Ho lz­
blockbaues ko nstruktiv zu erhalten und zu integrieren. An den Fassaden 
wurde die Ho lzschindelverkleidung nach histor ischem Vo rbild neu ausge­
führt. Zur Aufrechterha ltung der gastrono mischen Nutzbarkeit des Hauses, 
die für den Weiterbestand zwingend notwendig ist, w urde an der Nordseite 
eine formal durch eine klare Zäsur abgesetzte Versorgungseinheit mit Küche 
und Nebenräumen w ie Kühl- und Technikräumen eingerichtet. 

Abb. 5: SI. Radegund, Schöckl, Stubenberghaus, Südal1sichl nach 
der Smlien.mg 

Abbildungsnach weis: 
BOA, LK Steiermark : 1- 5 
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TIROL 

Das Landesko nservatorat hat das 150-Jahr-Jubiläum 
der österre ich ischen Denkmalp flege zum Anlass ge­
no mmen , in e iner Ausste llung im Foyer der Inns­
brucker Hofburg auf die vielfä ltigen Aktivitäten de r 
Denkmalpflege im Bundesland Ti rol hinzuweisen 
und gle ichzeitig an die Öffentlichke it zu appellie ren, 
das BDA bei seiner nicht immer ganz einfac hen 
Arbeit zu unterstützen. Im Rahmen der Ausstellung 
wurden auch die ne uesten Zahlen bezüglich der 
Denkmäler in Tirol bekannt gegeben: Nach dem 
aktue llen Stand sind in Tirol derzeit 5,160 unbeweg­
liche Objekte als Denkmäler ausgewiesen, die etwa 
zu gle ichen Teilen dem sakralen wie dem profanen 
Bereich zuzuordne n sind : 500 Kirchen, 1700 Kapel­
len , 2000 Hä user (das entspricht etwa 1,5% des ge­
samten Tirole r Hausbestandes), 60 Bu rgen, Schlösser 
und Ruinen, 100 technische Denkmäler, 800 Klein­
denkmäler (z, B. Bildstöcke, Persönlichkeits- und 
historische Denkmäler, Brunnen, Flurzeichen, monu­
mentale Weg- und Feld kre uze). Traditione llerweise 
betri fft ein großer Teil der denkmalpflegerischen 
Arbeit sakrale Denkmäler. Zahlreiche Kirchen wurden 
inne n restaurie rt - a ls Beispiele seien d ie Pfarrkirchen 
von Rie tz, Karrösten und Wiesi ng, d ie Wallfahrtskir­
che n von Mariastein und Hollbruck sowie die Fi li a l­
kirche n von Matre i am Brenner (Spitalskirche) und 
Brixlegg (Mehrn) genannt. Außenrestaurie rungen 
betrafen u .a_ die Pfa rrkirchen von Innsbruck-Pradl, 
Hall (Stiftskirche und Jesuitenkirche) , Wattens, Arzl im 
Pitzta l (Wald) und St. Jakob in Defereggen . Schon seit 
Jahren ist e in rapider Anstieg von Restaurierungen an 
jenem Kircheninventar zu registri e ren , clas nur 
temporär aufgeste llt wird: Kri ppen, Heilige Gräber 
und Prozessionsfahnen. Von jenen sa kralen Denk­
mälern , die überregio nale Bedeutung haben, ist d ie 
Innsbrucker Hofkirche zu nennen; im Berichtsjahr ist 
das Grabmal der Katharina Loxan (von Alexander 
Colin, 1580/ 81) und das dazugehörige Prunkgitte r 
(von Paul Kien, 1582) restauriert und mit der Gene­
ralsanierung des Kenotaphs Kaiser Maximilians 1. be­
gonnen worden. Auch an den 40 Kloste rbauten Tirols 
sind immer wieder Instandsetzungsarbeiten nötig, 
wobe i der Schwerpun kt naturgemäß bei den drei 
großen Stiften liegt, dem Prämo nstratenserstift Wilten , 
dem Benediktinerstift Fiecht St. Georgenberg und 
dem Ziste rzienserstift Stams_ Eine d ramatische 
Situation e rgab sich in Stams, da die Däche r des 
großen Klosterkomplexes einen äußerst desolaten 
Zustand aufwe isen , der e ine komplette Sanierung 
deroriginalen barocken Dachkonstruktion notwendig 
macht. 

Innsbruck, Trium phpforte (Abb_ 1, 2) 

Die Triumphpforte am südlichen Ende der Maria Thcresien-Strage w urde 
1765 nach einem Entw urf von Constantin Walter von Pfeilsherg nach dem 
Motiv des Ko nstantinshogens in Anlehnung an d ie PO'1a di San Gallo in 
Florenz aus den Quadern eies abgebrochenen Vorstadttores err ichtet. Sie 
er innert an die Hochzeit Gro ßherzog Leo po lds von T OSGln 3 m it der spani­
schen Infant in Mafia Luclov ica von Spanien und den Tod Kaiser Franz 
Stephans in Innsbruck . Nach der vor zwei Jahren erfolgten Neubeleuchtung 
des Goldenen Dachls wa r d ieses auch für die Triumphpfo rte und andere he-
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Abb. J: Jnrtsbruck, Triurnpbp!orte, uacb Restailrieruilg 

deutende Denkmäler geplant. Bei den vor O rt durchgeführten Besprechun­
gen zur Verbesserung der Beleuchtung w urde festgestel Ir , dass auch eine 
neuerliche Gesamtreinigung des Denkmales erfo lgen sollte. Eine genaue Un­
tersuchung zeigte jedoch , dass nach der 1984 erfo lgten Instandsetzung und 
der 1990 durchge führten partiell en Reinigung und Festigung. neben der no t­
wend igen Enlfernung des Taubenkotes lind der Verschmutzung auch eine 
ReS{i lUrierung von in zw ische n ~ILlfgetre tenen Schäde n lind eine Gesa mtfesti ­
gung der OberOtiche notwendig gew orden war. Die \X/erkstättcn des BOA 
entw ickelten in der Fo lge - aufhauend auf eine detaillierte Untersuchung -

ein genaues Restaurierungskonzcpl. Die Arbeiten wurden im Sommer 2000 
durchgefühl1 lind mit umfangreichen Taubenschutzma8nahmen abgeschlos­
sen. Parallel zu den Restaurierungsarbe iten ko nnten auch d ie neucn Schein­
werfer für die gleichmäßige Anstrahlung des Denkmales angebracht werden. 

Abb. 2: hl1lsbmck, Trillmpbpforte, Al(fsatzgnljJpe 

Krarnsach, Pfarr- und ehern. Dominikanerinnenkirehe h1. Dominikus 
in Mariathal (Abb 3) 
Die Gcs3.llltrestaurierung der Gnac.lenkapelle. mir der sich in T iro l nur \ve­
n ige barock e Sakralräume hinsichtlich Q ualität und reicher Ausst:HtlIng mes­
sen kö nnen, wu rde abgeschlossen. D ie Anlage bestcht aus drei Räumen , 
deren Ausgestaltung sich zum Altar hin steigert. Während in eier Turmkam­
mer der SlUck noch ein fache Fo rmen ze igt und einfarbig ist, wirkt das StlIck­
kleid im Vo rraum zum Seitenausgang bereits reicher und bunter und erhält 
durch die Westwand mit dem kunstvoll verg itterten Fktcho rfenstcr und dem 
filigranen Band lwerkstuck einen ZUSä lzlichcn Akzent. Durch das ho he, 
üppig ausgeformt l: Kapellengitter betritt man den eigentlichen Kapellen­
raum, dessen Gewölbe mit einem überreichen , stark po lychromen Stuck 
überzogen lind dessen " ' ände mit Stllckmarmo f verkleidet sind. Der 
schwarzgold gefasste Altar unter einem weit ausladenden Stuckba ldachin ist 
mit einer Vid zahl von Figuren und ve rgoldeten Reliql1ienaufs~it zen besetzt 
und rahmt in der Mitte da~ sp ~itgotbche Gnadenbild (ge~chnitz t e PieÜi , um 
1500), im Aufsa tz ein vielfi guriges barock~s Leinwandbild (M oscs und die 
Eh~rne Schlange). Bei der umfassenden Restaurierung der Kapelle, deren 
Kosten zur G~inze von der Messerschmitt-Stiftung überno mmen w urden. wa r 
man bestrebt, den gew achsenen Zustand dieser einzigartigen Ausstattung 
voll ständig - einschließlich der figur~li cn Nazarenerfenster - zu erhalten. Bei 
der Hestauriefung des Kirchenraumes wurde das Hauptaugenmerk auf die 
Ko nservierung der drei Allti re ger ichtet , die insrand gesetzt lind auf ihre 
ursprüngliche Färbelun g gebracht wurden ; ein bemerkenswerter Befund 

ze igle sich an den gedrehten Säulen der Seitenaltäre, deren frühbarocke 
blaue Fassung w iederhergestelli w u rde. Am 15. 10. 2000 konnte der neue 
Volks"lt"r aufgestellt und von Erzbischof Georg Edel' feierlich eingew eiht 
w erden. 

Abb. 3: Kramsacb, Dominikallerinnenkircbe, Gl/adenkajJel/e, 
Hocbaltar 

Lienz, schloss Bruck (Abb. 4) 
Hechtzeilig vor der La ndesau~stellllng sind die Restaurierungen in Sch loss 
Bruck abgeschlossen worden. wobei \vesenrliche Fragen zur Baugesch ichte 
des Sch losses gekWrt werden ko nnten lind Teile der Ergebnisse der hauar­
chäologischen und dcndrochrono logischcn Untersuchungen im ßereich des 
ncucn Stiegenhauses eine musea le Integratio n fanden . Eine Publikatio n d ic-

Abb. 4: Uellz, Schloss Bruck, Überdacbung des Ausganges im 
südöstlicben Zwinger 
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ser Untersuchungen ist für 2001 in Vorbereitung. Die zahlreichen restauralQ­

rischen Maßnahmen zur Erhaltung der teils mittelaherlichen Ohernächen 
treten kaum in Erscheinung. \Vohl aber werden dem Besucher die neucn 

Einhauten elie für die Modernis ierung des Museums notwendig wurden, ins 
Auge fallen . Sie bedienen sich einer zei tgemäßen FOfmensprachc. Die f lber­
legte \'Vahl eier O rle moderner Ein- und Zubauten sowie d ie Art des Einsat­
zes der Form, der Nlaterialien Lind ihrer Oberflächen, ve rh inderten eine vor­
dergründig motiviel1C Polarisierung im historiy.,chen Gefüge des Sch losses. 
\Xlährencl das neue Stiegenhaus eine bleibende Veränderung im Schloss dar­
stellt , die auch substan zielle Eingriffe no twendig machte, fo lgen alle übrigen 
NeuerungLn. wie erwa das Glasdach im Vorhor der Burg. einem möglichst 
reversiblen Ko nzept. Von den rcslauratorischen Maßnahmen soll ab­
schließend nod1 die Restaurierung des bei der Freilegung im 20. Jh . 
weitestgehend rekonstnlierten Renaissancefrieses im \Xlesnrakt ef\vähnr 
werden. 

Vomp, Benediktinerstift und Stiftskirche W. losef in Fiecht (Abb. 5) 
Die Gesanureslaurierung der Kirche. die mit ihren Fresken von Matth3us 
Günther und Stukkaturen von Franz Xavcr Feuchlmayr und Johann Georg 
Übel hör zu den qualitätvollsten Räumen des Rokoko in Tirol zäh lt. ist bereits 
1999 - nicht zuletzt dank des finanziellen Engagements der Messerschmitl­
Stiftung - nahezu fertig gestellt worden. Im Berichtsjahr b lieben noch einige 
Ausbesserungsarbeiren übrig, die Restaurierung des prachrvollen Hochaltars 
mit der Monumentalfigu f von !-Ians Andre - d ie Neugestaltung eier MitteI­
zone geht aur ein Ko nzept von Wolrral11 Kö berl zurück -, die auf~vend ige In ­
standsetzung der schmiedeeist=rnen Rokokoginer, d ie Rdnigung und Ko n­
servierung der marmornen Madonnenstatue von Christoforo ßenedeni und 
schließlich die künstlerische Neugestaltung c1er west lichen Seitenapside 
durch den Passauer Bildhauer Lcopold Hafner. Am 6. August 2000 - zum 
250. Weihejubilüum - konnte mit der Weihe des neuen Volksaltars durch 
Diözesanbischof Alois Kothgasser die Gesal11t restauricrung eier Fiechter 
Klosterkirche feierlich abgesch lossen werden. 

Abb. 5: Vomp, Benediktinerslif! SI. Ceorgel1berg-Fiechl, Stiftskirche, 
Hochaltar mit Figu r des bl. fose! 

Abbildungsnachweis: 
frischauf bild , Innsbruck: 1, 2 
Andrca G rieBenböck, Kramsach: 3 
Zita Oberwalder, Graz: 4 

BDA, R. R"mpold: 5 
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VORARLBERG 

Im Rahmen der Tätigkeit des Landeskonservatorates 
fanden im Berichtsjahr Veranstaltungen zum Thema 
Bauphysik und Wärmedämmung, Sanierung histori­
scher Putze, sowie der Reparatur alte r Fenster und 
Holzkonstruktionen in Zusammenarbeit mit der Wirt­
schaftskammer Vorarlberg und den betreffenden 
Innungen statt . Weiters wurde die Erhebung des 
Denkmalbestandes Vorarlbergs weitergeführt. Diese 
ist mit den Bezirken Bregenz (40 Gemeinden) und 
Dornbirn (3 Gemeinden) bereits abgeschlossen, so­
dass nur mehr Feldkirch und Bludenz ergänzend auf­
genommen werden müssen. Parallel hierzu werden 
UnterschutzsteIlungen durchgeführt. Ein besonderes 
Thema war und ist die Nachsorge an mittelalterlichen 
Wandmalereien und deren Präsentation , Dokumenta­
tion und wissenschaftliche Bearbeitung. Dies konnte 
bereits in der Martinskape lle in Bregenz, in den Kir­
chen St. Vinerius und in der Pfarrkirche Hl. Victor und 
Markus in Nüziders, in der Filialkirche St. iko laus in 
Bludesch Zitz und in der Martinskirche in Ludesch, 
am Sandrel lhaus in Tschagguns und an einem bemal­
ten Bauernhaus in Gargenul durchgeführt werden. 
Weitere Projekte sind die Pfarrkirche in Damüls und 
die Kape lle St. Leonhard bei Sulzberg. Zwei große 
Fabriken, nämlich die ehemalige Textilfabrik Lüner­
see in Bürs und die Bengerfabrik in Bregenz, konn­
ten unter Beibehaltung ihrer überlieferten Außener­
scheinung und inneren Struktur restauriert und 
revita li s iert werden. Weitere derzeit laufende 
Großvorhaben sind die Innenrestaurierungen der 
Pfarrkirchen Alberschwende, Andelsbuch, Hatlerdorf 
und des Kapuzinerklosters in Bregenz. Die Revitali­
sierungsprojekte in der Altstadt von Feldkirch werden 
intensiv weiter betreut und mit Mitteln der Stadt Feld­
kireh , des Landes Vorarlbe rg und des BDA unter­
stützt. In Vorbereitung befindet sich e ine Fassadenak­
tion in der Altstadt von Bludenz, die über sechs Jahre 
laufen und ca. 200 Objekte umfassen wird. Eine wich­
tige Aufgabe stellt die Erfassung der Almbereiche, der 
Vor- und Maiensässe dar, die he uer mit e iner genauen 
Bauaufnahme der Ensembles Wachters Dieja und 
Plazadels bei Tschagguns begonnen wurde. Diese in­
terdisziplinäre Zusammenarbeit von Denkmalpflege, 
Naturwissenschaft und Volkskunde wird ihren Nie­
derschlag in einer Ausstellung im Heimatmuseum 
Schruns, in einem Videofilm und e iner Publikation 
finden. Von den in der ovelle des DMSG angeführ­
ten Gartenanlagen wurde nun der Landschaftsgarten 
um die Villa Tschavoll in Feldkirch wissenschaftlich 
e rfasst und ein Parkpflegewerk ausgearbeitet. Ein 
ähnliches Projekt ist für das Palais Thurn und Taxis 
und die Villa Liebenstein in Bregenz vorgesehen. Eine 
große Aufgabe stellt die Vorbereitung für die Restau­
rierungsarbeiten an dem 1584 erbauten Junker Jonas 
Schlössle in Götzis dar, dessen Restaurierung im 
nächsten Jahr begonnen werden soll. Ergänzend ZLI 

den Tätigkeiten im Lande werden die Kontakte und 
der Erfahrungsaustausch mit den Denkmalpflegern 
des gesamten Bodenseeraumes wahrgenommen. Die-
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ses Jahr wurden aktuelle Restaurie rungen in Chur, 
Graubünden, besichtigt und besprochen sowie e ine 
Bodenseedenkmalpflegetagung abgehalte n. Diese 
hatte die aktuellen Probleme um die Erhaltung und 
Gefährdung der bebauten aber auch der aturschutz­
zonen um den Bodensee zum Thema. "Tage des of­
fenen Denkmals" wurden im so genannten Jägerhaus 
in Bürs, im ehemaligen Mesnerhaus in Hohenweiler 
und in der a lten Mühle in Düns unter großem Inter­
esse der Öffentlichkeit abgehalten. 

Bregenz, Anton Schneider-Straße 18, so genanntes Hairtingerhaus 
(Abb . l) 
Das a11 den Schauseiten bema lte Haittinge rhau.s steht in ßn .. :gc nz auf der Eck­
parze ll e Ant on Schneider-Straße/Brandgasse. Das im Kern a lls dem 
15./16. Jh. stammende dreigeschoßige. re präsentative Blirgerhau s mit Sallel­
dach und ostse itig angebautem Erker ist in der l3esit zergeschichte seit 1796 
mit dem damaligen Eigentümer ] oseph Anton Kaufmann urkundlich erfa.'isl. 
Ab 1850 bis in das begi nne nde 20. Jh . ist es im Eige ntum der de m Haus den 
Namen gebenden Fami lie Hairtinger. Gcm~i ß dem Fassadenbefund gibt es 
eine gotische Phase, elrei barocke Schichten lind Restaurierungen von 1850, 
1930 und in de n flin ziger Jahre n des 20. Jh . De r gotische Put z beschränkt 
sich auf die 1999 fre igelegten Reste. In de r e rsten barocken Phase wurde das 
damals noch ohne den östlichen Erker bestehende I-laus mit einer grauen 
Eckquaderung und grauen Bänderungen um die FcnMer versehen. Die 
zweite, barocke Malerei zeigte bereits re ich ausgezierte Malereien um die 
Fenster und evcmuell auch figurale Bcn . .: ichc. Die das Haus noch heute prä­
genden At lanten an den Gebäudeecken gehö ren einer dritten barocken 
Pha!'ie an und sind mit 1723 datiert. Bei einer Hestaurierung um 1850 wur­
c1e n c1ie bis dah in nur freskal und in Kalktechnik bemalte n Flächen mit Ö l­
farben überstrichen. Flo rus Scheel d .Ä. w eist bei seiner Restaurierung 1930 
auf c1ie Haftungspro blematik der verschiede ne n Maltechnike n hin. In den 
Fünfzige rja hre n wurde n die Fassade n von Fl o rus Scheel c1 . ./. restaurie rt. Der 
he utige Eige ntümer hane d as Ge bäude 1996 gekauft und setzte es inne n in 
Stand. Auslösend für die Restaurierung wa ren massive Plltzsch~iden , die Pas­
santen gefährdeten. Ziel der Restaurierung war es, den gew achsenen lind 
überlieferten Zustand mit den verschiedenen Maltechniken zu ko nserv ieren 
und ZU erhalte n. 

Abb. 1: Bregenz, "Haillingerhaus " 

Bürs, Hauptstraße 47 so genanntes ,Jägerhaus" (Abb. 2) 
Das I-faus aus der Barockzcit im Onszentrulll von Bürs war als Gasthaus 
Kro ne und Wo hnhaus des Landammannes Lo rünser bekannt. Es handelt sich 
um ein zweigeschoßiges. bruchsteingemauen es Haus mit steilem, holzge­
schindeltem Satteldach im ältesten Dorfkern . Gemeinsam mir dem Lan­
clcskonservatorar wurde vom ncuen Bes itzer ein San ierungskonzept erarbei­
tet , wobei größter \'Vert auf die Erhaltung und Restaurienll1g der 'wertvollen 
Ausstattung gelegt w urde. Besonders e ,w ähne nswert sind die hochwe rtigen 
handwerklichen Ausführungen de r Tischlerarbe ite n (Tlire n, Fenste r. Täfe­
lungen ) sowie die re iche Za hl an handwe rkliche n De tails. So konnt en alle 
alten Fenster mi t Schiebern und LüftungsflügcJn erhalten und zum Teil durch 
entsprechende Vorfenster ergänzt werden. Au ch bei zu erneuernden Bautei­
len kamen nur historisch adäquate Materialien w ie Kalkputz. I-Io lzschindcln 
oder mundgebla~ene Gläser zur Anwendung. Sämtliche Reparalurarbeiten 
im HallS w urden in altem Holz ausgeführt. Der Grundri ss mit dem zentralen 
hölzernen Treppenaufgang wurde nur unwesentlich verändert und der 
Kelle r blieb mit se inen a llen Oberfläche n e rha lte n. Der schadhafte und 
.sperrende Zementvcrpurz an den Außenwänden wurde entfernt Lind durch 
eine n handgemischren Kalkputz mit Kalkfärbelung e rsetz!. Da, hö lze rne 
Sparre ndach ko nnte w iede r mit Schinde ln gedec kt we rden; auf der Ho fseite 
integrierte man eine Kombinatio n aus So nnenkollektoren und Belichtungs­
e leme nten. 1m Erdgeschoß werden die Räume zu Geschäftsräu me n bzw. 
\Vcrk!'itä(ten aclaptiel1 , das Obergeschoß in zwe i \'Vohnungen unterteilt . Der 
vormals leere Dachraum w urde mit ansprechenden modernen Elemcnrcn als 
Wo hnung des ßauherrn ko nzipiert. 

Abb. 2: Blirs, ,Jägerha/ls" 

Sulzberg, Pfarrhof (Abb. 3) 
De r e he malige Pfarrho f wurde 1732 als dre igeschoßiger Bau mit ste ilem 
Satte ldach e rbau!. De r Ne ue indeckung mit Schindeln im Jahr 1999 fo lgte im 
Be richtsjahr die Ve rschindelung der Fassade samt Gesimsgliederung und die 
Rückführung c1e r Fe nste r (Kastenfe nster mit Holznägeln . Lüftungsflü ge1n und 
Brenläden) auf den spätba rocke n Zustand . Das Bauwerk ste ht nordwestlich 
de r pfarrkirche und ist e in das Ortsbild um Sulzbe rg e ntscheidend prägen­
des Wahrzeichen. Die Inne nrestaurierung soll 200 I we ite rge führt we rde n. 

Abb. 3: Su/zberg, P/arrhoj; nach Resta.urierung 

Abbildungsnachweis: 
BOA, M. Obe rer: 1-3 
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Jahresberichte , die nur d ie im Berichtsjahr fe rtig 
geste llten Objekte anführen , lassen nicht von der 
Arbeitsintensität ahnen , mit der Restaurie rungen oft 
über Jahre vorbe re itet und betreut we rden. So w urde 
am Naturhistorischen Museum an e inem Eckrisalit 
e ine Proberestaurierung durchgeführt , um die nach 
extremer Velw itte rung überaus aufwä nd ige Instand­
setzung der Museumsfassaden vorzubere iten . Für die 
seit langem geplante Restaurierung der Ste inho fkirche 
von Otto Wagner wurden d ie komplizierte n Unte r­
suchungen der Meta llte il e we itergeführt. Unte r den 
zahlre iche n , oft me hre re Ja hre in Anspruch 
nehmenden Restaurie rp ro jekten im Schloss- und 
Schlosspark von Schönbrunn konnte n die Instand­
setzung der Westfassade des Ha uptschlosses sowie 
d ie Restaurie rung und Wiederaufstellung des so ge­
nannten Colin-Brunnens vor der O rangerie abge­
schlossen werden. Die Gesamtsanie rung des ba­
rocken Ga rtenpalais Liechtenstein e rforde rte 
vie lfältige Unte rsuchungen für die 2001 geplante 
Restaurie rung. Die seit langem anstehende Auße n­
restaurie rung der Altlerche nfe lder Kirche wurde mit 
historischen und technischen Recherche n sowie Un­
te rsuchungen in Angriff geno mmen. Die detailre iche 
Befundnahme und Zustandsfestste llung im Vo rfeld 
de r Restaurie rung sakrale r Innenräume und deren 
Umsetzung in e ine Ausschre ibungsunte rlage betrafen 
unter anderem die Kirche n St. Rochus, St. Pe te r und 
die Kapelle im Heiligenkre uzerho f, abe r auch die zu­
letzt als Abstellraum verwendete Kape lle im ehe­
maligen Palais Mode na (Innenministe rium). Von der 
Öffentlichkeit wurde besonders die Pilo tarbeit der 
Restaurierung der acht Quad rigen auf dem Parla­
mentsgebäude wa hr ge no mmen, da die Einhausung 
zu zahlre ichen Diskussio ne n Anlass gab . Zu den Vor­
bereitungsarbeiten im weite ren Sinn zählte auch die 
Verlegung des Grabmals des Marco D'Aviano in de r 
Ka puzinerkirche , wodurch e ine Umplanung des 
zukünftigen Eingangs zu r Kapuzinergruft möglich 
wurde . 

Im Rahmen der Erhebungen des Denkmalbestandes 
wurden nach Abschluss des 2. Bezirks nun die Be­
zirke 3 und 5 in Angriff genommen. Zweife llos spek­
takulärer ist die Einre ichung Wiens für die Ernennung 
zum We ltkulture rbe. Da nach ist die Wiener Innen­
stadt bis an die Au ßenkante des ehemaligen Glacis, 
e inschließlich de r Ringstraßenzone, e rgä nzt um das 
Palais Schwarzenberg, das barocke Ensemble von 
Belvedere und Salesianerinnenkloste r a ls Kernzone 
vorgesehen , große Te ile der umliegenden Vorstädte 
solle n die Puffe rzo ne bilde n. Neben de n Vorbere i­
tungsarbeiten dafür erfolgte auch die Betre uung zahl­
re icher wichtige Bauste ll en, wie e twa Schönbrunn 
und St. Stephan, aber auch langjährige Projekte. Als 
besonders arbeitsintensiv ist das Museumsquartie r zu 
nennen, weite rs die Pala is Kinsky, Coburg und 
Strozzi, das Piaristenkolleg, die Stiftskase rne und das 
Schottenstift. Größere Baugruppen, die auch in die-
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sem Jahr w ieder Schwerpunkte für d ie De nkmal­
pflege wa ren , sind Spitä le r wie etwa Lainz und Ste in­
hof, Geme indebauten der Zwanzigerjahre , der Aus­
und Umba u von Schulen und Kindergärten , die Fort­
setzu ng des Programms zur Revitalisierung und 
Modernisie ru ng der Stadtbahnbögen. 

Vie l Publi zität e rl angte der so genannte "Kai-Palast", 
ein früher Stahlbeton-Skelettbau, für dessen Erhalt 
e ine Bürgeriniti ative kämpfte. Mehrere Gutachten hat­
ten d ie Standfestigke it des Gebäudes als nicht gege­
ben und d ie Sa nie rung als unwirtschaftlich bezeich­
ne t, e in ande res Gutachten die Sa nie rba rke it 
hingegen bescheinigt, alle rdings nu r mit massive n 
und sta rk verändernden Eingriffe n in die Substanz. 
Da im Zuge der Reparatur de r Kriegsschäde n d ie Fas­
sade n ve re in fac ht und damit verände rt worden 
waren , und daher die Denkmalqualität vor allem in 
de r o riginale n Betonkonstruktion bestand, die nach 
übere instimmender Aussage aller Gutachte r zu r Er­
langung der Standfestigkeit hätte ve rändert werden 
müssen, wurde das vom BDA eingele itende Unter­
schutzsteIlungsverfahren schließlich e ingestellt. Das 
Obje kt befand sich in e inem derartigen statischen Zu­
stand , dass se ine Sanie rung mit so großen Verände­
rungen in der Substanz verbunden gewesen wäre , 
dass ihm nach se ine r Instandsetzung Dokumentati­
onswert und damit Bedeutung als Denkmal nicht 
mehr in ausreichendem Maße hätte zugesprochen 
werden können. 

Besonde re Beachtung fand auch die Eröffnung des 
Jude nplatzes mit der Enthüllung des Mahnmals. Das 
BDA wa r in diesem Zusa mmenhang mit der Genera l­
sa nie rung des Misrachihauses - hier befindet sich der 
Museumseinga ng - sowie mit Fragen rund um das 
Lessing-Denkmal befasst. 

Resümierend ist fes tzustellen , dass auch im vergange­
ne n Jahr d ie Vie lzahl und Vielfalt denkmalpflege ri­
sche r Aufga ben in Wien wieder e in Höchstmaß an 
Einsa tz und Kompete nz ve rlangte , um den von Q uan­
tität und Q ualität der Kunst- und Bauwerke vorgege­
benen besonderen Ansprüchen gerecht zu werde n. 

I , Minoritenplatz, Minoritenkirche Maria Schnee (Abb. 1) 

Die im 13. und 14. j h. in mehreren Bauabschnitten errichtete Mino ritenkirche 
erhielt im späten 18. jh . durch Um- und Zubauten des ka iserlichen Hof­
arch itekten j ohann Ferdinand I lohen berg von Hetzendorf im Bereich des 
Chores und durch den Abriss der Elisabethkapelle und Klostergebäude 
sowie Restaurierung der Kirche 1902- 1909 durch Vietor l unt7. ih re heu tige 
Gestalt. Trolz dieser Eingrirre vcrmitlcl t die Kirche mit ihrem durchgehend 
steinsicht ig belassenen, sorgfältig gefügten Quadermauerwerk den Eindruck 
eines zur Gänze a llS der Zeit des Minelalrers stammenden monumentalen 
Baues. Nachdem hereits die Seld-, OS(- und Nordfassaden des Sakralbaues 
konservien und restauriert worden waren , wurde nun die Westfassade in 
Angriff genommen. Besonderes Augenmerk galt den drei Portalen, deren 
skulpturalcr Bestand im Wesentlichen noch aus dem ] 4 . Jh. stammt und in 
den .J ahren U111 1900 durch einzelne Figuren ergänzt w urde. Die gotischen 
Skulpturen der Ponalanlage sind von besonderer künstlerischer Q ualität. Für 
die Reinigung dieser wertvollen Ausstattung gelangte die derzei t modernste 
Technologie zum Einsat z: der bereits erfolgreich bei der Konse rv ierung des 
Riesento rs des Wienc!" Step hansdomes angewandte Laser, dessen gebündel­
tes Licht zwar die dunklen Schlllutz- und Sinterkrusten entfern t, ohne jedoch 
die origina le Sreinoberflächc ~u bsranz i e ll zu beeinträcht igen. Nach Abschluss 
der Reinigung und Festigung w urde die Portalanlage mit einer clClIl n und 
lasierend aufgetra genen Ka lkschlämme gefa sst. um sie vor schädlichen 
atmosphärischen Einfl üssen zu schürzen und ästhetisch zu einer Einheit 
zusa mmenzufassen. 
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Abb. 1: 1., Minoritellkirche, Wes/p0l1al 

1., Michaele rplatz, Kirche St. Michael (Abb. 2) 
D ie ehemalige Hofpfarrkirche gehö rt zu den bedeutendsten Sakralbauten 
Wiens aus dem 13. )h. Aus dem Hochmittelalter hat sich im Wesent l ichen das 
Lang- sowie das Querhaus erhalten. Am Beginn des 15. )h. w urde an Stelle 
des ro manischen der heute bestehende gotische Chor errichtet. Damals er­
hielt die Kirche auch ihren das Stadtbild Wiens so prägenden Turm, der nach 
Erdbebenschäden 1590 zwar in veränderten , aber wieder gotischen Fo rmcn 
aufgebaut wurde. Erst Ende des 18. )h. wurde der schlichten , ins 13. )h . 
zUfLh.:kgehcnclen Weslfro nt eine klassiz istische Fassade vorgc blcndcl. Bei < .. kr 
Hest3uricrung der Fassade wurde die einmalige Gelegenheit eingehender 
Untersuchungen des minelallerlichen Bestandes wahrgenommen. So kamen 

Abb. 2: I ., Michaelerkirche, Westfassade, De/ail 

über w eite Flächen mitrela ltcrlichc Putze mit den origina len , aus ei er Spätro­
manik lind eier Gotik stamme nde n Färbelungsschichten Zu Tage. Demnach 
überzogen ein.st die gesamte \X1estfro nt der Kirche farbige Tünchen , d ie mit 
ihren exakt gezogenen Fugenstrichen romanisches Quadermauerwerk 
illusio nieren sollten . Dieser für \Xlien einmalige Bestand wurde auf Initiative 
des BOA w issenschaftlich dokumen tiel1 ; eine Publikatio n ist gephlnt. 

3., Rennweg 8·10, Salesianerinnenkirche (Abb. 3) 
Die mittels kaiserlicher Stiftungen von 1717- 1728 von Donato Felice d 'Allio , 
dem Erbauer des Stiftes KJ osterneuburg. errichtete Anlage mit integriertem 
Kirchenbau ist der bedeutendste barocke KJosterkomplex in Wien und bildet 
mit dem Schloss Belvedere und dem Palais Schwarzenberg e in einmaliges 
städtebauliches Ensemble der ßarock zeit. Die hochrangige Innenausstatrung 
der Kirche findet ihren G lanzpunkt in der von Giovanni Anto nio Pcllcgrini 
1727 ausgeführten Kuppelmalerei, bei der die in Italien angewandte Technik 
der Ö lmalere i auf Putz zur Ausführung kam. Diese stellt eine besondere 
Problematik der Restaurierung dar. 

Auf Grund von über einen längeren Zeitraum eindringender Feuchtigkeit 
durch undichte Stell en der Dachhaut entstand ein spezifisches Schadensbild . 
Der Leim der Grundierung war durch die \Xlasserinfiltration gelöst und durch 
die Malsehicht geschwemmt worden , was zu deren Destabilisic rung geführt 
hane. Der starke Verschmutzungsgrad und das Fehlen von Restaurierspuren 
w ie Retuschen) Übermalungen etc . wiesen d:lrauf hin, cI:l sS die Malereien seit 
ihrer Entstehung niemals restauriert w o rden wa ren . Die nun durchzuführen­
den Maßnahmen umfassten die vo rsichtige chemische Abnahme der Ober­
fbchenverschmutzung; poröse, schlecht versintelte und frei liegende PutZ­
partien wurden gefestigt , die Fehlstellen in der Malerei durch Retusche hzw. 
Rekonstruktio n geschlossen und gefirnist. Der Stu ck marmo r und die Ver­
goldung wurden in adäquater \Xleise restauriert , d.h. der 5w ckmarmor o hne 
Überschleifen gereinigt , gewachst und frottiert , d ie Vergoldung gereinigt 
und, wo no twendig, ergänzt und patiniert . :'\lach der Reinigung der bis hellte 
unherührten Stuckmaflnorohern~.:i. chen zeigte sich . dass u rsprünglich im 
G lanzgrad differenziert worden und damit die pl astische Wirkung erhö ht 
worden w ar. Derart ige Befunde sind so nst kaum noch zu finden. 

Abb. 3: 3., Salesianerinnenkirche, Kuppelmalerei VO ll 

GA. Pellegrini, 1727, Detail 

4., Karlsplatz, pfarrkirche bI. Karl Borromäus (Abb. 4) 
Die von 1714-1739 nach Plänen von)ohann Bernhard Fischer von Erla ch er­
baute KiRhe ist das Hauptwerk im Schaffen des Arch itekten und eines der 
bedeutendsten barocken Sakralbauwerke Mitteleuropas. Die 1999 angelau­
fene Innenrestaurierung wurde nach dem Hochaltar mit dcm zwc iten Sa rde­
rungsabschnitt im Presbyterium fo rtgesetzt. D ie Restaurierprobkmatik war 
im Wesentlichen mit jener der ersten Restaurieretappe ident. Der mehrfach 
überfasste Glanzstuck an den Engelsfiguren se itlich der O ratorienfenster und 
der Medaillons samt Putti wurde freigelegt , die Stuckmarmorflächen rcstau­
ralo risch behandelt . wobei jene an den Säulen auf Grund von hohl l iegen­
den Stellen hinterfüllt und große Teile in Struktur und Farbe unpassender 
früherer Ergänzungen erneuert w erden mussten . Die großflächigen I-Iohl ­
lagen an den Säulen dürften ihre Ursache in einem Schaden scho n bei der 
Herstellung durch zu schnelle Trocknung der Stuckmarmormasse gehaht 
haben . Die Vergo ldung wurde gereinigt und fachgerecht restauriert bzw. er­
gänzt. An einigen Bereichen) wie den Flechtwerkgehängen zwischen den 
Säu len, w urde an Ste ll e der zu letzt vorh andenen Ö lve rgo ldung die 
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Abb. 4: 4., Kar/skircbe, Presbyterillll1, DeckellJresko von 
INf. HOl/may'; 7725-1730 

ur:-'pliingliche Branntweinvergo ldung wiederhergestellt. Das Deckcnfrc~ko 
wies allgemein einen relativ guten ErhaltungszLlstand auf. jedoch zeigte ~ich 
nach der Reinigung. da~~ fast die ge:-.amte \Vandmalerei einen Grauschleier 
aufwies. Die~cr wurde chembch angelö~l und anschließend mittels Micro­
dampfgedl ohne SubManzvcrlu:-.t entfernt. So kOllme die ursprüngliche 10-
ten:-.ität der Farbwirkung \\'iedergewonnen \verden. Au8erdem wurden die 
durch frühere Restaurierungen rccluzienen Mordantvergoldungen in dcn 
Malereien crg~inzt. Für das kommende Jahr ist der Beginn der Restaurierung 
de:-, monumentalen Kurpelfre:-,ko:-. geplant. 

11., Simmeringer H auptstraße, Zentralfriedhof ­
Dr. Karl Lueger -Kirch e lu . Bo rro m äus (Abb. 5) 

Die 1908- 1910 nach PLi nen von Max HegeIe errichtete Kirche ist neben der 
Stei nholkircht: O llO Wagne rs (kr hcc.!t.; utcndste seces!-i io nist ischc Sa kra lbau 
\Xfie n~ lind Tei l e ines einzigart igen Friedhofensembles. 2000 konnte die seit 
199) lau fende und in zwei Etappen durchgeführte Generalsan ierung der so 
~cnann(( . .:n "LLlcgcrki rcbc" salllt Ncbcnbau(el1 abgeschlossen werden. Einen 
Schwerpunkt bildeten d ie Leimfarben-Schablonenmalereien. Während jene 
der nterki rche neu hergestelh werden mussten, stand in der Oberki rche die 
Erhaltung der Originalsubstanz mit \'VicdcrhcrsLCliung der O riginal fassung 
von 1910 im Vordergrund. Eine bc~on(krc I ierausforderu ng wa r die Rckon­
."ttrukt ion des durch Kriegseinwirkung beschädigten und spä ter enlfernlcn 
Sternenhimmels der Kuppel mit Goldg,"smosaik und der malerischen 
Fa'''lI1g de, TamboUr>. Die detailgetreue Wiederherstellung erfolgte anhand 
penibler Anal)"e \'on hi,torischen Pliinen . Fo tos und Befunden. Besonder> 
die Her>tcllung und Beschaffung dcr Mo,a ikteile aus beidseitig überfange­
nen Goldglas in der erforderlichen Grö!>e war schwierig. Weiters erfolgte die 
Ergänzung lind Re!'Jt<lurierung der durch \Xlassersch~iden bee inträchtigten 
bz\V. partiell reduz ierten figura len Seccowandmalereien auf Goldgrund im 
Pre:-.bYlcrium, die Restaurierung dc!'ol H()chaltare~ samt Altarbildern sowie der 

gesamten restlichen Ausstattung und Einrichtung des Kirchenraumes und der 
Sakristei ebenso \vie die Melall- Lind Stt'inausstattung der Luegergn.lft . :\ach 
Sanierung der Unterkon,truktion konnte in der Oherkirche der historische 
Plattenbelag wieder verlegt werden. ~ I it der feierlichen Wiedereröffnung 
ko nnte ein in den monumentalen Ausmaßen lind der Gesch lossenheit des 
Bestandes cindruck:-,vol ler ß~lll aus einer der bedeutendsten künst lerischen 
Epochen Wiens der Öffentlichkeit ühergeben werden . 

Abb. 5: ] 1 .. Zel/tra!li'iedboj; Lllegerkircbe, rekol/slrlliel1es Kuppe/­
mosaik 

Abbildungsn ach weis: 

IlDA. ß . :"euhauer: 1. 2: C. Serent,chy: :3 
G. Lux : q: K. Scherzer: ) 

ZENTRALE ABTEILUNGEN 

ABTEILUNG FÜR BODENDENKMALE 

Stößt man bei Bauarbeiten auf archäologische Funde 
oder er fo lgen Baumaßnahmen auf Grundstück en in 
denen archäologische Funde vermutet werden, sind 
zur Sicherung d es ansonsten un w iederbring lich 
verlo renen archäologischen ßefundes so genannte 
archäologische Grabungen erforderlich - vergleichbar 
etwa m it der Dokumenta tion eines Baudenkmals vor 
seinem Abbruch . Im Berichtsjahr notwend ig gewor­
dene 119 derartige (oft grOßflächige) Rettungsgrabun­
gen machen d eutli ch , in welch zunehmendem 
A usm aß die archäologischen Fundplätze durch 
Materia labbau, Großbauvorhaben und Infrastruktur­
maßnahmen w ie Straßen- und Bahnbau sowie 
Erdgasleitu ngen bedroht sind . Umfangreiche Unter­
suchungen waren in den traditionellen Schwerpunkt­
bereichen der Abteilung im "Unteren Traisental" ( ö.) 
oder im Bereich der römischen Stadt LauriacumJEnns 
(Oö.) erforderlich. 

Fast 50% der von der Abteilung im Jahr 2000 durch­
gefü hrten archäologischen U ntersuchungen waren 
durch Umbau- und Revitalisieru ngsmaßnah men in 
histo rischen Bauobjekten verursacht - die bedeu­
tendste davon im Wiener Stephansdom, d ie neue 
Erkenntnisse zu r Baugesch ichte des D oms und der 
frühen Stadtgeschichte Wiens erbrachte. Baubeglei­
tende Untersuchungen erfo lgten in den Klöstern A I­
tenburg, Heiligenkreuz, Klosterneuburg, St . Flo rian 
und in der Ka rtause Mauerbach . I m Zuge der 
Vorbereitu ng fü r eine Landesausstellung waren im 
ehemaligen K loster Wa ldhausen (Oö.) umfassende 
archäologische Untersuchungen erforderlich . Die zu­
nehmende Bautätigkeit in historischen Altstad tk ernen 
erforderte g leichfalls zah lreiche Ausgrabungen w ie 
etwa in Bruck an der Mu r, Eggenburg, Enns, Feld­
k irch, H all in Tiro l, Imst, Innsbruck , Kl osterneuburg, 
Tulln und Zwett l. 

Im gesamten Bundesgeb iet w urden 49 Unterschutz­
stellungsverfahren eingeleitet. Den größten Arbeits­
aufw and erfo rderten d ie 4. 186 zu bea rbeitenden Fälle 
von Flächenwidmungsp länen, Erstellung von Gutach­
ten zu Bauplanungen, Materialabbauzonen und Um­
w eltverträglichkeitsprüfungsverfah ren . Fortgeführt 
w urde d ie EDV-mäßige Erfassung der zentralen Fund­
stellenkartei der Abte i lung. Die Datenbank unliasst 
derze it 21.463 Fund plätze. 

An läss lich des Jubiläumsjahres der Denkmalpflege 
konnte in Sti ft Altenburg ( ö.) d ie umfangreiche 
Sonderausstellung "Fundort Kloster - Archäologie im 
Klösterreich" eingerichtet werden . In den barocken 
Räumen und in zu m Tei l erst bei A usgrabungen frei­
gelegten Bereichen des mittelalterl ichen Klosters wer­
den die Ergebnisse langjähriger Ausgrabungstätigkeit 
der Abteilung in 35 Klöstern Österreichs gezeigt. Im 
Rahmen der Ausstellung in der Kartause Mauerbach 
konnten die Ergebnisse der dortigen archäologischen 
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Untersuchung präsentiert und der ergrabene gotische 
Kirchenbau konserviert und über einen Laufsteg zu­
gänglich gemacht w erden. 

Unterradlberg, Gern. St.pölten (Abb. 1) 
Die Heltungsgrabung im Gräberfeld der Sp~itantikc wurde fongesetzt. Auf 
einer FLiehe von rund 3.000 m' konnten Befunde der ur- und frühge­

sch ichtlichen Siedlung mit zwdräumigell Vorhallenhäusern mit entsprechen­
den Funcbmentgräbchen der Epi lengye l-Ku llur, bronzezeitliche. hallstallzeit­

liehe und römische Pfostenstanelspuren. G rubenobjek te und Grabensysteme 
dokumentiert werden. Von den e rgrabencn 84 Gräbern der Spätantike en t­
hiel ten "19 Brand- und 65 Körperbeisetzungen. Bemerkenswert war elie hei 
den Kremationen festgestellte Vielfalt . die von einfachen Brandschüttuogen 

und Urnengräbern bis hin zu aufwändigen Mehrfach-Urnenbestatlungen 
reichte. In teils alt gestörten Stcink islen waren in zwei Fällen fünf Urnen mit 

Abdeckung, einll1:J1 sogar sieben Leichcnbrandbchä ltcr samt Beigahen (Ton­
und Glasgefüße, Zwiebelknopffibel und Schnall e aus Bronze, eiserne Ring­
fibel, Glasperlen und Münze) deponiert. Die in gestreckter Rückenlage frei­

ge legten Körperbcstauungcn lagen häufig in lang-rechteck igen kistenförmi­
gen ßaumsärgen. Als Proviantbeh~iller dientt:n tönerne Henkeltöpfchen und 
Faltenbecher sowie Glasschalcn, -becher und -fläschchen: auffallend war 
zudem eine gelhbraun glasierte, rädchcnverzielle zweihenkelige Fuß­

schüssel. llerausragende Fundstücke sind eine halbkugelige Schale aus 

grün l ichem Glas mit sechs eingeschliffenen. einen Reigen bildenden 
Figuren mit einem H akenkreu z als Bodenzeichen und ein unzerbrochencr 
tönerner Trinkhechel' mit orangcfarbcncr Glasur mit markanter Gesichtsdar­

stellung. 

Abb. 7: St. Pä/tell, Unterrad/berg, Industriegebiet an der Tiro/er 
Straße, Glasbecher mit sechs eingeschliffenen Figuren aus 
einem spätantiken Grab 

Um (Abb. 2) 
D er geplante (und minlerwei le wieder :.bgesagte) Neubau eines Musikthea­
ters im Schlossberg erforderte e ine von Mai bis Dezember dauernde Ret­

tungsgrahung. In Zus~ll1lme na rbci t mit der oberösterreichischen Landesre­
gierung wurde im NW- Bc reich der Schlossterrasse eier Standort eies 1.000 m' 

großen geplanten Bühnenturmes archäologisch untersucht. Eines der hcr-

Abb. 2: Linz, Schlossberg, Untergeschoß des mittelalterlichen Rund­
tu.rmes 

3usragenden Ergebnisse war die Entdeckung eine~ ursprünglich 4 m tiefen 

Spirzgrabens, der auf einer Linge von 30 111 aufgeschlossen werden konnte. 
Die Verfü llu ng mit za hlreichen Pfeil - und Lanzenspitzen, Beschlägen von 
MiliüirgCII'teln , Münzen, Ziegeln sowie sp~ita ntike r Ke ramik gestattet die Fest­
stellung. das~ zwischen der Martinskirche lind dem Schloss ein bis lang un­

bekanntes spätant ikes Kastel l gelegen hahen muss. Von der spätmitlclalrer­
lichen Burgbefestigung wurde das voll st ~i ndig erhaltene Unlergeschoß eines 

Rundrurmcs freigelegt. Nach Abschluss der Rcst3urierungsarbeiten soll er 
musea len Zwecken dienen. 

Ebbs (Abb. 3) 
Im Zuge der Hcstaurierung in der pfarrkirche Mariä Himmelfahrt ·wurde der 

gesamte Kircheninnenraull1 archäologisch unter~uchl. Es ist ein frühmirrel ­
allerlieher Kirchenbau belegt, im Hochmillelal ter " 'ar Ebbs dann Sitz der 

.,Munerpfarre" in der Unteren Schranne. Vom frühm indalterl ichen Kirchen­
bau waren keine baulichen Struktu ren mehr nachzuweisen. Gut zu fassen 

waren hingegen die hoch- und sp~itlllitlcla lt erlichen ßauphascn: \Vohl Mitte 
bis Ende des 12 . .Ih. errichtete man e inen Steinbau mit einem 12,45111 lan­
gen und 8 m breiten Saa l und eingezogenem Rechteckchor auf quadrati­
schem Grundri ss. Innen liegende Funclamente fü r \Xlandvorlagen gliedern 

den Laienraum in drei Joche und weisen auf eine \'(Iölhung des Kirchen­
sch iffes. Die Nordostecke eies Schiffes befindet sich im Bereich eies heute 
noch stehenden Turmes, der zumindest einen gotischen Kern aunveist. \'(Iohl 

im 1" ./ 15. Jh. erfolgte eier Abbruch eies hestehcnckn Cho res, eier durch e inen 
etwas eingezogenen Polygonaichor ersetzt \\'urde, der im späten 15. frühen 

]6. Jh. wiederum beträcht lich nach Osten erwei tert wurde und neuerlich 
einen polygona len Abschluss erhielt. Erst danach wurde an die weiterh in 

bestehende Südmauer eies Langhauses e ine Seitenkapell e mit 3 8-Chor an­
gebaut ) deren \'(/estabschluss mit jenem der Kirche fluchtete. Es wurden über 
100 G r~iber untersucht , teils des die mittcb ltcr lichen Kirchenhauten im 
Süden und Osten umgebenden Friedhofes, teils im Kircheninneren angelegte 

barocke Grii lx:r. Hervorzuheben ist eine kleine St il'tergruft mit Tuffsteinge­
wölbe in der Scitcnkapelle, die im Zuge des barocken Neulxlues ausgeräumt 
worden ist . 

Abh. 3: Ebhs, Plarrkirche, romanischer Rechteckchor mit Apsis, 
gotiscbe Polygonalchäre Lmd Seitellkapelle, friihbarocke (?) 
Sakristei 
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Ahh. 4: Wiel/, Stephal/sdom, dreiphasiges Nordjul/dall/elll der 
romal/ischen Basilika 

Wie n 1, Stephansd o m (Abb. 4) 
Seit M~irz 2000 \\'urden im Zuge eines Hdzungseinbaus im Kirchenfu8hoden 
arch~io l ogischc...· l'ntcr:-,uchungen dUfchgefühl1 . Da nur im Bau:-,tellenbcreich 
Grabungen durchgeführt \yerden konnten , i!'.l die Inrerpretatio!1 der Befunde 
bl.':-.ondcr~ ~ch\Yierig. Die Untcr~lIchllngcn haben \\"esentlichc neue Erkennt­
nis~c zur Baugcsdlichte de:-. Domc:-, lind zur Frühgeschichte \Xliens und der 
Stadt entwicklung am Beginn de, I lochmi ttelalters erbracht. Der älteMe Be· 
fund im sp~itercn Domarea l b t ein :-.p~i L antiker Gräberbez irk des '-I . .Ih . 11 . ehr. 
mit llmfas:-,ungslllaw.:r. Für das 9. Jh. konnte ein Friedhof nachgewiesen wer­
den, der die da rnals noch aufrecht stehend...: römische Umfas!'!ungsmaucr re­
,:-,pektiert. Vermutlich von den Pas.s3Ut'T Bischöfen wurde im 10./1 1. Jh. ein 
tUfmartiger Ste inbau errichtet, der die Bestattungen dieses Friedhofes stört. 
\X'ahr.scht:inlich \'01' ] 137. dcm bisher angenommenen Gründungsdatum de~ 
ErMbaue~ \'on St. Stcphan, datiert ein Be~tattungshofizol1l, der einen bereiL'i 
bc.stehcndcn Sakralbau \'orau,:-,~etzt. Dieser erMe archäologbch nachgcwie­
sene \lau i,t eine ro manische drei,chiffige \l",i1ika mit kleiner Vorhalle. Bald 
darauf enbtand ein l\eubau mit \X/estvorh alle , Westtürmen und Minelcmpore. 
Ein dritter, ~pätrolllanischer Kirchenbau besa8 eine durchgehende \'Vestem­
po re . ()ie~e dreischiffige ßat--ilika übernimmt die Breite ihrer Vorgänger, wird 
aher nach O~tcn zu erweirert. D~l be i könnte es sich um den am 25. Apri l 
1263 geweihten Bau gehandelt haben . Ocr Ol"tabsch luss der drei roman i­
schell Baupha.scn ist durch den Einbau der Katakomben Weitgehend zer~tört. 
SI. Stcphan war se it der Uabl'nbcrgerzcit die bedeulen(bte \'\I iener Pfarr­
kirche und damit eine "\'ichtige ßegrähnbkirche. Es wurden ... 30 Gräber ge­
borgen. (he Aur.schlClsse ZU Ill Be~t:lltungshrauchrum vom ~Iil1c1aher bis in die 
Neuzeit gl'b~n. VOI' allem aus barocken Gräbern stammende Trachtbc~tand­

teile. SchlllLlckgegensl.ände und Beklcidung.sreste lassen das rl'unkvolle 
Totcnbr:luchtulll dieser Zeit erahnen. Die neuen Erkenntnb~e zeigen. dass 
die Ge~chichte von \'(Iien~ bedeutendstem Kulturdenkmal nicht erst im 
12. Jh . beginn!. sondern wei t t ierer in d ie Vergangenheit zurück reicht als bis­
her vermutet. 

Abbild ungs nachweis: 
BDA, Abt. für Boclendenkmale: 1-3 
BDA. 1\1 . Oberer: ~ 

ABTEILUNG FÜR HISTORISCHE GÄRTEN 

Am 1. Jänne r 2000 trat die Novellie rung des DMSG in 
Kraft - damit können die im Gesetz namentlich auf­
gezä hlten wichtigsten 56 histo rischen Gärten und 
Parks unte r De nkmalschutz geste llt werden, be i Pri­
vatanlagen nur im Fa ll de r Zustimmung des Eigentü­
mers. Im Jahr 2000 w urde n rechtskräfti g de r Wiener 
Auga rten und der Hofgarten in Innsbruck unte r 
De nkmalschutz geste llt. In weite re n Fä llen, wie e twa 
be im Ga rte n der Vi ll a Toscana in Gmunden (Oö.) 
oder beim Barockga rte n des Schlosses Obersieben­
b runn ( ö.) wurde das Verfah re n eingele ite t. Das zu r 
Unte rschutzsteIlung vorgeschriebene wissenschaftli-

1491 
che Gutachten wurde fü r d ie Gä rten des Wiener Hof­
burgko mp lexes in Auftrag gegeben. Im Jahr 2000 
wurden von der Abte il ung neun größere Parkpfl ege­
we rke bzw . Konzepte in Auftrag gegeben und za hl­
re iche Gutachten e rste ll t. 

De r "Europä ische Tag des Denkmalschu tzes" am 
17.9.2000 wa r in Öste rre ich den "histo rischen Gärten" 
gewid met. In den Bundesländern w urden Anlagen 
p räsentiert, wo entweder große ga rtendenkmalp fl ege­
rische Probleme anstehen oder bere its auf Erfo lge 
hingewiesen werden ko nnte. De r Eisenstädt r Schlos­
spark im Burgenland kann auf vie le positi ve Aktivitä­
ten hinweisen: Der Leopo ldine ntempel, der Te ich 
und d ie Vegetati onsumgebung w urden schon sa nie rt. 
In Kä rnten ist der Schlosspa rk Damtschach bei Wern­
berg ein Musterbe ispie l für das Engagement der Ei­
gentümerfa milie, d ie auch oh ne die Vorschriften des 
De nkmalschutzes sehr vie les zur his to ri sche n 
Verbesserung ei er Gesa mtanlage getan hat. Die be re its 
restaurierten Bereiche des Schlossparks von Laxen­
burg (Nö.) konnten e ine r inte ressierten Öffe ntlichke it 
gezeigt werden . Zu den größten Erfo lgen dieses 
Tages zähl ten die Gartenanlagen von Hellbrunn , 
Mi rabell und Leopoldskron in Sa lzburg , wo auch der 
Landeshauptmann an e ine r Fachführung in Leopolds­
kron teilnahm und im Mirabe llga rten e in barockes 
Mu te rbeet gezeigt werden ko nnte. We niger Au f­
merksa mke it erregte de r Kurpa rk in Bad Gle ichen-

Abh. 1: Plakat zum Europäischen Tag des Denkmalschutzes il/ 
Salzbll rg 
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berg (Stmk .), wo jetzt e in geplante r e ubau die hi­
storische Anlage schwer zu beeinträchtigen d roht. Die 
Präsentatio n des von den Bundesgärten sorgfä ltig ge­
pflegte n Hofgartens in Innsbruck war ebe nfa ll s e in 
Erfo lg. In Vo ra rlbe rg ko nnte d ie Öffentlichke it auf 
e ine parka rtige Landschaftsverschö nerung be i de r 
Villa Tschavoll in Fe ld kirch aufme rksam gemacht 
werden - die Geme inde plant in diesem Zusamme n­
hang auch e ine Ausste llung. In Wie n ist der teilwe ise 
re ko nstruie rte Ka mmergarten des Schlosskomplexes 
Belvedere zu e rwähnen, dessen "barocke" Blumenar­
rangements bewundert wurden. 

Abbildungsnach weis: 
BOA, LK S,dzburg: 1 

ABTEILUNG TECHNISCHE DENKMALE 

Die Tä tigke it de r Abte ilung ko nzentrierte sich gemäß 
ihre r Ko mpetenz für das Bundesgebiet im Jahr 2000 
auf die e igenständige Betreuung vo n Restaurie rungen 
und Sa nie rungen ink l. Erte ilung von Bewilligungen 
für Ve rände rungen gemäß § 5 DMSG, die Abwicklung 
von Subventio nen , die Zusamme narbeit mit de n 
Landeskonservatoraten be i dive rsen Sanierungsvor­
haben, die Erstellung von Unte rschutzstellungsanträ­
gen und Gutachten , die Mita rbe it bei de r Erste llung 
des Denkmalve rzeichnisses, die Bea rbeitung zahlrei­
che r Anfragen über Denkmalwürdigkeit, Sanierungs­
technik e n, Umba u- bzw. Nutzungsmöglichkeiten 
sowie die Betreuung des Weltkul ture rbes "Semme­
ringba hn". 

Abh. I : l'(Iiell 19., Bachojengasse 8, Fabriksgehällde nach 
Sa ll ierul1g 

Wien 19., Bachofengasse 8 , Fabriksgebäude (Abb. 1) 
Das Gebäude wurde 1886 87 durch den Architekten Gustav Manhi", für den 
Hand,chuhfabri kanten Zacharias erbaut. Das Bauw<:rk gehön auf Grund sei­
ner aufw~i nd igcn LI nd qualilätvol len Fassadengliederung mit unterschied lich 
färb igen Sichtziegelmateria l zu den Ix.:s len Ind uslrieoh jeklcn des \\fiener 
Späthistori"llLIS Ende des 19. Jh. Bei der in den Jahren 1999/2000 durch­
geführten Sanierung für Bürozwecke ko nnte die SichtziegelfaS>ade nach 
Reinigungs- und Ergiinzungsarbeiten :-;anll \XficderherMcl lung der äußeren 
Fenslcrcbcne als spros:-.cngeteilte Ilo lzkonstruktion in ein annähernd 
ursprüngliche:-. Erscheinung:,bild rü c.:kgeführt werden. Im Inneren blieben die 
großflächige Haumteilung ebenso wie d ie be iden Stiegenhäuser mit Gus~­
eisengeWndern erha lten. Das nunmehr von einer \Xlerbeagenlur genutzte 
h istorbchc Fabriksgebäude zeigt somit ein gelungenes Beispiel e iner Sanie­
rung eines technischen Denkmals fClr moderne Verwendungsz\vecke . 

Abbildu ngs nach weis: 
BOA. R. Wiltasek: 1 

ABTEILUNG KLANGDENKMALE 

Die Abte ilung befasst sich mit a lte n Musikinstrumen­
ten bis hin zu Glocken und Glocke nspie len. Der 
überwiegende Ante il be trifft historische Orgelwerke, 
von gebrauchsbedingten Instandhaltungsmaßnahmen 
über Gesa mtinstandsetzungen bis zu aufwä ndigen, 
den ursprünglichen Zustand wiederherstellende n 
Resta urie rungen. Die Grun dlage dafür bilde n 
Bestandsa ufnahme n und Zustandsfesrste llungen der 
e inzelne n Instrumente . Die getroffenen Maßnahmen 
an Klangdenkmalen basieren auf rege lmäß iger Zu­
sammenarbe it mit de r gesamtöste rre ichischen Diöze­
sa nko mmiss io n für Kirchenmusik , den Orgelrefe ren­
te n der e inzel nen Diö zesen und de m Orgelreferar 
be im Evang . Oberki rchenrat A. u. H. B. Außerdem 
werden denkmal pflegerische Belange bei Musike r­
Gedenkstätten wa hrgenommen. 

Vomp, St iftskirch e St. J osef in Fiech t 
D ie eind rucksvol le O rge l der Bened iktinerabtei über dem Unt<:rinntal wurde 
187 1 von dem in Schwaz ansä>sigen O rgelbauer Josef Aigner erricht<: t und 
von ihm selbst noch 1880 erweitert. IVlit 30 Registern auf zwei Manualen und 
Pedal w~l r e~ da~ Z\veilgrö!~te von ihm erbaute Instrument. zugleich aber 
auch seine größte zweimanua lige Orgel mit dem grö(~tcn von ihm jemals 
gebauten Haup twerk. Ziel der Hestaurierung war die Wiederherstellung des 
Zustandes von 1880. Die, bedeutete die Hekon'truktion der 1918 entfernten 
und durch mindeI'vertiges Zink ersetzten Zinn-Prospektpfeifen. die Wieder­
herstellung der (vor allem 19'19) verändenen Di'position und das Wiederer­
kl ingenla"cn der stillgelegten Physharmonika. Inn<:rh. lb des Oeuvres von 
Josef A igner kommt d iesem In't ru ment auch deshalb besondere Bedeutung 
zu, weil sowoh l sein größtes Instrument in Marienberg als auch seine nächst 
kleineren Orgeln in technischer wie auch substanzieller Hinsicht tief 
greifende Veränderungen erl itten haben . Mit dieser Rest ~luricrung konnte ein 
bedeutsames Klangdenkmal der T iro ler Orgcl landschaft bcwahrt werden. 

Adlwan g, Pfarr- u n d Wallfahnskirch e Zu den s ieben Schmerzen 
Mariens 

Ab Pendant zum Hochaltar von 1663 entMand 1795 auf d<:r barocken 
\X'eslcmporc in einem m it Hoca i lle-Elemenlen geziertem Gehäuse ein neucs 
Orgel werk aus der WerkM311 des in Garslen beheimateten O rgel bauers Peter 
I lö tzel, der mit seinen beick n Söhncn Si mon Anio n und Franz den reg iona­
len Orgelbau maßgeblich m itbestimmte. Nach mehrcren gebrauchsbcdinglen 
Instandhaltung:-,ma8nahmen erlite 1904 das Inst rument einen s<.:hwef\Yiegen­
den Eingriff, als das alte Pedal durch ein neuc~, um ein Register erweitertes 
Pedal auf pneumatischen Kegclladen ersetzt und darüber hinaus an Stell<: 
der alten Balganlage ein neuer Magazinba lg aufge~telll wurde. Die I lö tzel ­
Orgel besitzt zehn Register im Manual und ursprünglich vier Regi!'iter im 
Peda l. Der Pfeifenbestand der Manualregister ist weitestgehend o rigin<J1 er­
ha lten, insbesondere ist hervorzuheben , dass d ie hit-otorischen Prospektpfei­
fen den Metallablieferungen während der beid<:n Wel tk riege entgangen 
waren und so in vollem Umfang erha lten geblieben sind . Bei der Restaurie­
rung w urde im Peda l die alte Dis f1osition samt histo ris<.:hern Tonumfang wie­
derhergestellt und das Ho lzpfeifenwerk nach den Vorbildern der Hötzc\­
Orgeln von St. Jo hann am Tauern und in der Wallfahnskirche Frauenberg b<:i 
Adrnont rekonstruiert. Durch eine elektrische Balgsteuerung ergibt die neue 
Windversorgung nach Vorbildern von Hötze! ein<: nahezu gleiche Wind­
cha rakteristik wie bei handgeschöpftem Wind (- manuelle Balgbetätigung). 
Mit der HeMauricrung der l lötze\-Orgel in Ad lwang konnte ein bedeutendes 
Klangdenkmal in vollem Lmfang \Yiedergcwonnen \verden. 

ABTEILUNG MUSEEN, BIBLIOTHEKEN 

Die Abte ilung begutachte t u .a . d ie an das BMB\'<fK 
gerichteten Subventio nsansuchen und führt Fachbera­
tung durch. Vo n insgesamt 110 Subventio nsansuchen 
von Museen und museumsnahe n Projekte n wurden 
76 mit Subventio nen bedacht. Der Museumsboom der 
le tzten 20 Jahre hat e ine zahle nmäßige Zunahme de r 
Museen verursacht, was die Erarbe itung von Qua­
Iitätskrite rien für e ine gezie lte Förderungsvergabe 
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Abb. I . Muse/lm Kitzbühel. ModelirOfa, Arch. Eisa Prochazka 

notwendig machte . Es wurden daher die fachliche n 
Ri chtlini n für die Subventio nsvergabe sowie für e ine 
entsprechende Fachbetreuung der Museen übera rbe i­
tet. Der Ko ntakt zu den verschiede ne n öste rre ichi­
schen Museumsgruppe n wurde durch Teilnahme an 
diversen Museumstagen und der Ve ransta ltung des 
Museumsfo rums Graz mit dem Thema "Wo hin e nt­
wickeln sich die öste rre ichischen Museen?" inte n­
s ivie rt. We ite r wurde das oberöste rre ichische n 
Museumsko nzept 2000 bearbeitet und Ko ntakt mit 
den Plane m und den be troffenen Museen aufgeno m­
men. Die Te ilnahme an der Tagung des inte rnatio na­
len Rates für Museen ICOM in Athen brachte in fach­
licher Hinsicht e ine entsprechende Weiterbi ldung und 
Orientie rung zum Thema "Sicherheit in Museen". 

Das Aufgahenfeld wird durch Publikationen und Vo r­
träge erg~inz t. Besonde rs hingewiesen wird auf e ine 
Reihe von Inventarisierungsprojekten diverser Samm­
lungen. Hie r ist hauptsächlich auf die Sammeltätigkeit 
de r Stifte und Klöster zu ve rweisen, denen im Sinne 
de r Erhaltung und Sicherstellung des kulturell en 
Erbes große Bedeutung zukommt. In diesem Zusa m­
menhang w urde auf Grund der Charakte ristik de r 
außergewöhnlich vielschichtigen Sammlungsbestände 
e in Inventa risie rungs- und Museumsko nzept für das 
Mechitari "tenkloste rs in Wien erstellt. Die Sonderste l­
lung, die dieses Kloste r in Wien innerhalb de r 
a rmenische n Kulturgeschichte e innimmt, ve rl angt 
e ine sorgsame und fachlich abgesicherte Vorgangs­
weise. Als Pendant dazu sind die Kunstsammlungen 
des Neu kloste rs in Wie ner Neustadt zu nenne n, für 
die e in Bestandsicherungsko nzept für Inve ntarisie­
rung und wissenschaftli che Aufarbearbe itung e r­
folgte. Die Kunstsammlungen spiege ln den wechsel­
vo llen We rdega ng des Klosters wide r und entha lten 
Bildwerke und Kuriosa in der Art der frühneuze it­
li che n Kunst- und Wunderkammern. Abschließend ist 
noch das Projekt "Do minikanermuseum Retz" zu 
ne nne n, da e ntsprechend eine r Ve re inbarung 
zwische n dem Do minikanerko nvent und der Stadt­
gemeinde Retz, ve rwirklicht werden soll. Als Beispie l 
e ine r ko nseque nten Sammlungsstrategie wird das 
Tirole r Landesmuseum Ferdinandeum ge nannt, dem 
de r Nachlass des in Wien lebenden und verstorbenen 
Tirole r Bildhauers Franz Xaver Hauser aus Zams e in­
verl e ibt werden konnte . 

IGtzbühe ler Heimatmuseum (Abb. 1) 
Seit dem Jahr 1998 bemüht sich die St" t ltgemcinde Kit zbühel um die Um­
setzung eines musealen Kuh urprojektcs. Zur Erweiterung des Heimat­
lTI useums im ehemaligen Getrcidekasten der Stadt wurde das an das alte 
Museum grenzende denkmalgeschützte Gebäude aus dem 13 . ./h . restauriert . 
Ziel ist die Schaffung eines kulturgeschicht lichen Regionalmuseums, das d ie 
Sammlungsbestände - vo lkskund liche. kunsthisto rische und heimatkundli­
ehe Kostbarkeiten und Kuriosa -des 1934 gegrü ndeten Ileimatmuseums be­
herbergt. Die Prä~enta lion soll mit einem zeitgemäßen Konzept Einheimi!',che 
und Gäste " nsprechen. Der dcnkm"lpnegerische Aspekt sowie die Konser­
vierung historisch lind künstlerisch wertvoller Exponate wa ren für eine För­
derung aus den musea len Mitt eln des Bundes ausschlaggebend . 

Abbildungsnachweis: 
Museum Ki tzbühel: I 

ABTEILUNG INVENTARISATION UND 
DENKMALFORSCHUNG 

Die Aufgaben der Abte ilung umfassen Erfassung , Er­
fo rschung, Inventa risatio n und Do kumentation sowie 
Publikatio n des österre ich ischen De nkmalbestandes. 
Die w ichtigsten Publikatio ne n bzw. Dokumentatio­
nen sind: 

PUBLIKATIONEN: 

Dehio-Handbuch, Die Kunstdenkmäler 
Österreichs 

Mit de r Bearbeitung des Bandes "Oberösterre ich 
nördlich de r Donau und Linz", der Endredaktion de r 
Bände "Niederösterre ich südlich de r Donau" unel 
"Wie n , 1. Bezirk" geht die seit 1976 erfolgende Neu­
bearbeitung (bis auf iederöste reich und Oberöste r­
re ich südlich der Do nau) dieser fl äche ndeckenden 
Bestandsaufnahme aller Objekte Öste rre ichs von 
künstl e rischer, histo rischer oder sonstiger kultureller 
Bedeutung o hne Bedachtnahme auf ihren Denkmal­
schutz ihre r Fertigstellung entgegen. Eine ve rbesserte 

euauflage des Bandes "Kärnten" ist in Druck. 

Österreichische Kunsttopographie: 

Ist das mit dem gesamten wissenschaftli chen Instru­
mentarium e rarbeitete große Inventa r, von de m bis­
her 54 Bänder erschiene n sind . De rzeit befinden sich 
di e Bänele "Bez . Obe rpulle ndo rf, Bg ld. ", "Bez. 
Lienz/ Osttirol " und "Graz , II ., III . u. VI. Bez. " in 
Bearbe itung, der Band "Linz, p rofan III . Te il" in End­
redaktion. 

Corpus-Publikationen: 

In Bearbe itung sind de r "Corpus Vitrearum Medii 
Aevi , Bel . VIII: Kärnten" (begle itend zu laufenden 
Restaurie rungen) und de r "Corpus Vitrea rum Medii 
Aevi, Bd. III: Burgenland", de r "Co rpus de r mitte lal­
te rlichen Wandmale re i, Bd . II: Ste ie rmark" im Stadium 
vo n Endreelaktio n und Druck: 

Amtsperiodika: 

Vo n de r Öste rre ichischen Ze itschrift für Kunst und 
De nkmalpflege ist Heft 5/ 1996 (Bibliographie), Ge­
samtregiste r, Jg . I-L, 1947-1996 in Bearbeitung, we i-
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te rs Stud ien zu Denkmalschutz und Denkmalpflege: 
P. Wiek, iemandsland zwische n "alt" und "modern", 
sowie das Pe rsone n lexiko n zur öste rre ichischen 
De nkmalpflege. Erschienen sind Heft 3/ 4 1998, 2/ 3/ 4 
1999, 1/2000 und 2/ 3 2000. Weite rs ist Bd. LI/ 1998, 
157 Seite n, 130 Abb. des Wienerjahrbuchs für Kunst­
geschichte. 

DOKUMENTATIONEN UND LAUFENDE AGENDEN: 

Fotografische Dokumentation 

des öste n". De nkmäle rbestandes und Restaurie rungs­
do kumentatio n. Zuwachs: 28.429 egative, 13.934 
Dias und 26. 135 Ko pien. 

Spezial karteien 
Zentra lkartei zur Kunstgeschichte Österreichs , Kartei 
de r Wie ner Grabdenkmäler, u.a. 

Wissenschaftliche Anfragen, Fotoansuchen, 
fachliche Unterstützung der Landes­
konservatorate u. div. fachliche Betreuungen 
In- und Ausland 

Zahlre iche Servicele istungen auf diesem Gebiet. 

Abbildungsnachweis: 
BOA. Aht. Inventarisat io n und Oenkmal forschung: 1 

Abb. 1: Schlltz lImschlag Allsstellllllgskatalog .. Kartause Ma ller­
bacb. 13 14 bis bellle" (Österreicbiscbe Zeilscbriji fiir KU/Ist 
Ul l d Dellkmalpjlege, .!g . Li!!, 1999, Heft 2/3/4) 

ABTEILUNG ARCHITEKTUR UND 
BAUTECHNIK 

Die in vie lfältige r Weise zwischen Theorie und Praxis 
li egenden Aktivitäten de r Abte ilung verte ilen sich im 
Jahr 2000 auf zwei Themenkreise. 

Bildmessung und Bauaufnahmen (Referat für 
Photogrammetrie) 

Für Bestandsa ufnahme n für unte rschied lichste 
Zwecke wurden als "Feldarbeit" 793 Plattenpaa re be­
lichte t. Dabei waren die wichtigste n Objekte : Badga­
ste in (Sbg.), Filialkirche hl. Niko laus innen; Griffen 
(Ktn.), Burgruine; Klosterne uburg (Nö .), Stiftskirche 
innen; Waldhausen (OÖ.), Grabung im Stiftsbe re ich. 

23 Auswertungen wurden durchgeführt , da runte r 
Kitzbühel (Tiro]) , Stadtpfarrkirche außen; Kloste rneu­
burg ( ö .), Stiftskirche, Hochalta r; Sa lzburg Stadt, Ma­
riensä ule am Do mplatz; Laas (Ktn. ), Filialkirche hl. 
Andreas außen; Steyr (Oö.) , Rathaus. 

Die Zahl de r Entzerrungen be lie f sich auf 339. 

Händische Vermessungen größere n Umfangs e rfo lg­
ten in: Griffen , (Ktn .), Burgruine; Ve rmessung; Kir­
chentha l, Geme inde St. Martin be i Lo fe r, (Sbg .), 
Wall fa hrtskirche hl. Ma ria ; Do kume ntati o n des 
Dachstuhls; Lieding, (Ktn.), Pfa rrhof; Bauaufnahme 
(Abb. 1); Wie n 1. , Am Hof 13, ehemaliges Pala is 
Collalto ; Vermessung und Bau unte rsuchung im Kell­
ergeschoß. 

Eine spezielle Aufnahmeaktio n ste llte d ie Vermessung 
von 11 Pfa rr- , bzw. Fil ia lkirchen und Kape llen im Be­
zirk Lienz, Ostti rol für die Kunsttopographie da r. 

Projekte im Sinne der Erhaltung und denkmal­
gerechten Nutzung historischer Bausubstanz 

aus de r Vie lzahl herausgegriffe ne charakte ristische 
Beispiele: 

Eisenstadt (Blgd .), Hauptstraße 35, Ratha us: Rück­
führung in der Erdgeschoßzone 

Gailitz, Gemeinde Arnoldste in (Ktn .), Filialkirche hl. 
Maria: Entwurf zur Übe rdachung der Ruine 

Gmünd (Ktn .), Hintere Gasse, St. Antonius-Spita l: Pla­
nungshilfe Dachausbau 

Golling (Sbg.) , Schloss: utzungsko nzept 

Großgmain (Sbg.), Pfa rrkirche, e hem. Flügela ltar: Ent­
wurf zur euaufs te llung der Tafelbilde r 

Grünbach (OÖ.) , Haus Nr. 38: Bauaufnahme und Nut­
zungsvo rschlag 

Haichenbach, Gemeinde Hofkirchen im Mühlkre is 
(Oö.), Burgruine: Entwurf zu e ine r Stiege mit Aus­
sichtste rrasse 

Hallstatt (OÖ.) , Häuser Nr. 57-61: Planungshilfe 
Umbau 

Lustenau (Vbg. ), Rosegge rstraße 18: Bauaufnahme 
und Nutzungsstudie 

Oberve llach (Ktn.), Hauptp latz 27: Bauaufnahme und 
Nutzungsvorschlag 
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Rankweil (Vbg.) , Gerbergasse 9: 
Bauaufnahme und Nutzungsvor­
sch lag 

Wien 1., Dorotheergasse 12, e he­
ma liges Palais Gatterburg: Doku­
mentation des Dachgeschoßes 

Wien 1. , Palais Coburg: Planungs­
hilfe Umbau 

Wien 4. , Technische Universität, 
Aeromechanisches Laboratorium: 
Planungshilfe 

Wien 9. , Votivkirche, Kirchen­
bänke: Vermessung und Analyse 
des Bestandes 

AbbUdungsnachweis: 
BOA. Abt. A rchil~klur und ßaulechnik : 1 

Abteilung 
Restaurierwerkstätten 
Kunstdenkmale 
Mit dem 150-Jahr-Jubiläum der 
Denkmalpflege in Österreich hat­
ten die 1939 begonnenen Amts­
werkstätten nur am Rande zu tun , 
dagegen mit den seit 1850 an den ,r--

153 
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meisten Kunstwerken durchge­
führten Restauriermaßnahmen. 
Diese "Restaurierung der Res­
taurierung" wird in Theorie und 
Praxis immer mehr eine zentra le 
Herausforderung. In diesem Sinne 

Abb. 1: Liedillg, Kärlllell, PlarrhoJ; Bal/al/II/abme 

haben die Werkstätten (wie immer in Abstimmung 
mit den Landeskonservatoraten) 5 gotische Flügel­
altäre bearbeitet und auf vielen anderen Fachgebieten 
spezielle Lösungen für derartige Fragenkomplexe 
gesucht. Da das Verständnis der Eigentümer und der 
Öffentlichkeit für diese komplexen Zusammenhänge 
Voraussetzung der Akzeptanz restauratorischer Be­
mühungen i t, wurde auch die Öffentlichkeitsarbeit 
mit Ausstellungen in der Österreichischen Galerie, 
Reportagen und zahlreichen Fachvorträgen und 
Führungen fortgesetzt. Zur fachspeZifischen Fort­
bildung der österreichischen Restauratoren diente e in 
Restauratorentreffen zum Problem großformatiger 
Leinwandgemälde in Kirchen und Schlössern. Ferner 
wurden die zur Fachinformation in Restauriertheorie 
und Praxis dienenden "Werkstättenmitteilungen" als 
neue Serie begonnen. Die große Nachfrage bestätigt 
die Notwendigkeit dieser Initiative. Besonders zu­
kunftsweisend ist die verstärkte Zusammenarbeit mit 
der akademischen Resta uratorenausbildung a uf 
den beiden Wiener Kunstuniversitäten. Die Werk­
stätten haben den praktischen nterricht für den ab 
Wintersemester 2000 auf der Universität für an­
gewa ndte Kunst neu eingerichteten Studienbereich 
für Steinkonservierung in ihr Steinatelier integriert, 
sodass künftig auch die e nge Verbindung von 
Denkma lpflege und Steinrestauratoren gewährleistet 
ist. 

RESTAURIERTÄTIGKEIT 

Architektur 
Beschränkung auf einzelne Befunduntersuchungen 
sowie Laboranalysen für alle Bundesländer. Einzelne 
Fassadenprojekte wurden mitbetreut: Wien 1., Parla­
ment, aturhistorisches Museum, Justizpalast, Minori­
tenkirche, Wien XIII. , Schloss Schönbrunn, Steyr 
(OÖ.) , Rathaus, Bezirk Braunau (OÖ.), Gotische 
Kirchtürme. 

Steinskulpturen 
Große Außenarbeiten betrafen das gesamte West­
ponal der Stiftskirche Lilienfeld , die Reinigung der 
Marmorstatuen im Prunksaa l der ationa lbibliothek 
in Wien und die Anastylose des Hochgrabes der 
SchaLlI1berg (um 1560) in der Pfarrkirche Eferding. 
Weitergeführt wurden die Arbeiten am eidhartgrab 
von St. Stephan, an barocken Attikafiguren von Wien 
- Palais Trautson (Justizministerium) und Böhmischer 
Hofkanzlei (Verwaltungsgerichtshof). Von den fach­
lichen Beratungen sind das Maximiliangrab der lnns­
brucker Hofkirche, der Kirchturm von Straßwalchen , 
der Kalvarienberg von Maria Lanzendorf sowie 
Obelisk und Römische Ruine in Schönbrunn he rvor­
zuheben. 

III-229-BR/2002 der Beilagen - Bericht - Hauptdokument (gescanntes Original)154 von 161

www.parlament.gv.at



1154 

Wandmalerei 
Wegen Vakanz de r Amtsrestauratore nste Ile für Wand­
male re i ko nnten nur wenige Projekte be treut und be­
raten werden (Graz, Do m, Landplagenbild , Deutsch­
orde nshausfassade in Innsbruck). Im Hause wurden 
3 Wandmalereiübe rtragungen aus Schloss Mühlbachl 
in Tirol mit Praktikante n weite r bearbe itet. 

Gemälde 
Mit der Bearbe itung der gotische n Flügelaltäre aus 
Gro ßgmain , Graz - Schloss Eggenbe rg, de r Pfarrkir­
che Pöggsta ll , den Außenflügels des Wien e r Neustäd­
te r Altares aus St. Ste phan in Wien und Utsch - Stmk., 
wurde dieses Programm fo rtgesetzt. Dazu kam die 
Außenarbeit am Bäckeralta r (um 1480) in Braunau 
und die Restaurie rung des Predellenre li efs für den 
Flügelalta r vo n Pulkau, Nö. Die wissenschaftliche Be­
arbeitung des Flügelaltares von Heiligenblut und d ie 
~räsentation der Großgmainer Alta rflügel in de r 
Osterre ichischen Ga le rie waren publi zisti sche Haupt­
arbeiten . Bearbeitet w urden das fast unbekann te 
Seitenaltarbild des Venezianers G.A. Pe llegrini aus de r 
Wiener Salesianie rinnenkirche , Gemälde des Kremser 
Schmidt aus Horn , Kre ms und Waidhofen/ Ybbs sowie 
e iner Portraitserie aus Schloss Ecka rtsa ll. Zur Fo rt­
bildung und wissenschaftli che n Aufarbeitung wurde 
e in Restaurato re ntreffe n übe r "Großgemälde auf 
textil en Bild trägern" veransta ltet und an der Ausstel­
lung und de n Fachvorträgen in der Kartause Mauer­
bach mitgewirkt. 

Polychrome Skulptur 
Die Brauttruhe de r Paola Go nzaga aus Millstatt mit 
den Pastig li are lie fs de r Mantegnawerkstatt wurde 
fe rtiggeste llt und die Ergebnisse der Restaurie rung 
wurden pu bli zie rt . Für die gotischen Flügelaltäre 
ergab sich enge Zusammenarbeit mit dem Gemäld­
ebere ich. Bede utende Einzelfiguren waren 2 romani­
sche Kru zifixe und 3 gotische Pieta aus Ste in und 
Holz so wie Barockskulpturen von Waldburger und 
Guggenbichle r. Dazu kamen barocke Reliquiare und 
e ine Türe des Salzburger Domes mit o riginaler Mar­
morie rung. Mit eine r Au ßenarbeit in der Stiftsbiblio­
thek von Admont wurde die Ko nservie rung der "Vie r 
letzten Dinge" von T. Stamme l und ihre r Original­
bronzierung abgeschlossen. Eine Sensa tion brachte 
die Muste rfre ilegung der Origina lfassung an e inem 
Relief des Goldenen Dachls in Innsbruck. 

Textilien 
Zwei flämische Ta pisse rien aus Kremsmünste r bzw. 
Linz wurden zurückgeste llt bzw . fo rtgesetzt. In Be­
a rbeitung waren fe rne r e ine Seri e Chinesischer 
Seidenmale reien aus Schloss Eggenberg be i Graz, e in 
seidenüberzogener Ho lzsarkophag aus Innsbruck , 
de r Hut de r hl. Karl Bo rromäus aus Hohenems und 
e in Lederantependium aus Landsee (Bgld .). 

Möbel, Holzeinrichtungen 
Die Arbeit am Gestühl der Fra nziskane rkirche vo n 
Eisenstadt wurde fo rtgesetzt und bei za hlre ichen 

Arbe iten im Gemälde-, Skulptur- und Meta llbe re ich 
die Holzarbeiten inkl. Montagen überno mmen. Be­
sonders be i den 5 restaurie rten, vie lteiligen Flügel­
a ltäre n waren umfangre iche Arbeiten zur Ho lzkonser­
vie rung und -ergä nzung zu le isten . Ein 
Restauriermuste r des barocken Kirchenportales von 
St. Pete r in Wien w urde auf de r Ausste llung in Mau­
e rbach gezeigt. 

Metall- und sonstige Objekte 
Der bemalte große e ise rne Sonnenblumenepitaph aus 
Steyr w urde fe rtig geste llt. Dazu kamen die Bearbei­
tung der verschiedene n Metallte ile bei den gotischen 
Flügelaltären , Attribu ten barocker Ste in- und Ho lz­
figuren sowie d ie metalltechnische Bea rbe itung des 
gotischen Sakramentshausgitte rs aus Haimburg (Ktn .) . 

NATURWISSENSCHAFTLICHES LABOR 

Mit 930 Proben hat sich d ie Probenanzahl um 10% re­
du zie rt. An spezie llen Problemen sind he rvorzuhe­
ben: Fassadenmalereiproben (bemaltes Haus in Graz, 
Deutschorde nshaus Innsbruck , Golde nes Dachl in 
Innsbruck , große Stein projekte (Wie n - Mino ritenkir­
che, Parlament , Na turhistorisches Museum), Material­
bestimmung der anato mische n Wachsmodelle im 
] ose phinum Wien IX. , Mate ri a lbestimmung der 
Pastigliatechnik und Reko nstruktion der Herstellungs­
methoden, Farbfassung barocker Zinnsarko phage aus 
Güssing, Bgld . 

Abb. 1: [nnsbmck, Figurenreliej des ., Coldenell Dachls", 
Detail, nach Restaurier/l ng 
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Eine Auswahl aus dem Arbeitsprogramm 2000 stellen 
d ie fo lgenden Beispie le verschiedener Kunstgattun­
gen und Resta urie rprobleme da r. 

Innsbruck, Goldenes Dachl, Figurenrelief (Abb. 1) 

Im Zuge der jüngsten Gebäuderestaurieru ng des im Jahre 1500 vollendeten 
\Va hrzcichcns der Stadt Innsbruck haben die Restaurierwerkstätten auch die 
Fassung der im Tiroler Landesmuseum verwahrten originalen Sanclsteinreli­
efs erstmals genau untersucht. Bei der Analyse eie r späteren Übermalungen 
erwies sich deren bisher für spätlTIiUelalterlich gehaltene naturalistist:he 
Polychromie mit bunter Kostümierung eindeutig als spätere Interpretation 
des 17/ 18. Jh . Al s unterste und damit o riginale Fassung ze igte sich eine 
gea lt erte Bleiweißfassung mit cin zelnc.; n Vergoldungen ( für Inschri ften, 
Gcwandsäume. Zieneilc), die weißen Marmorslein imitiere Sie ist weitge­
hend erhalten, w ie ein Freilegungsmuster auf einem seitlichen Relief der 
Moriskcnlänzer zeigl. Diese Entdeckung hai wesentliche Folgen flir die 
künstlerische Auffassung c1 er Reliefs. Ihre Schöpfer haben sich demnach an 
der großen Zeitenwende vor 500 Jahren nicht an der alpenländischen Spät­
gotik . sondern m it dieser \Xfeiß-Gold fassung an der Steinskulptur der 
Renaissance in J t ~i1i cn orientiert , Diese Musterfreilegung hat grö8te restaura­
torische Präzision erfordert und danei auch viele Oberdcch e fdntciligc Ein­
zel fonnen w ieder sichtbar gemacht. 

Hochzeitstruhe der Pao la Gonzaga (Mantegnawerkstatt) (Abb. 2) 
Nach vie rjähriger Untersuchung und Restaurierung in den Werk stätten wa ren 
im Sommer 2000 auf Schloss Bruck in Lienz im Rahmen der Tiro ler Landes· 
a us~tdlllng wenig bekannte Hauptwerke der Renaissance in Oberitalien w ie­
der zu sehen . Erstma ls seit J 50 Jahren w aren in Lienz die im Kl oster l'vli llstatt 
verbliebene vergoldete gror3e Truhe aus dem BrJutschatz der 1478 mit Leon­
hard von Görz verm~ihlten Paola Gonzaga lind ihre 1852 davon abgetrenn­
ten und ins Kärntner Landesmuseum in Kl agenfurl überführten polychromen 
Pastig liareliefs (je 67 x 212 cm) w ieder nebeneinander zu sehen. Die Unter­
suchungen des BOA konnten jetzt d ie spezielle Rcli eftechnik der so ge­
nannten Pastiglia mi t hochgebranntem Gips und Zusätzen, die in mehreren 
Schichten über Nagelarm ierungen aufgetragen w urde, kl ären, Ferner wurde 

Abb. 2: Hochzeitstruhen der Paola Gonzaga, Detail, nach 
RestaLl rieru ng 

1551 
ihre singuläre Stellung nach Größe und technisch-künstlerischer Perfektion 
der freien ModelIierung nachgewiesen. Im Vergleich cbzu hai man den meist 
nur vergoldeten Pastigliadekor der in vielen Museen vorhandenen kleinen 
Cassone oder Duftkästchen aus der 2. H . des 15. Jh . durch serielle Guss· 
formen hergestellt. Der Farbenreichtum und die kostba re Ausführung der 
Gonzagareliefs mir Lapislazuliblau lind Rotlüstern über Vergoldungen, die 
perfekte Ticfenperspekti ve und die szenische Verb indung mehrerer relief· 
r lastischcr Figurcnchenen mit dem illustionistisch gemalten Hintergrund 
einer ummauerten Renaissancestadt zeigen engste Übereinstimmung mit 
\Xferken von Andrea Mantcgna, der 1460 bis 1506 Hofmaler der Gonzaga in 
Mantua wa r. Für seine Autorschaft spricht neben dem Triumphzugrhcllla be­
sonders die perfekt gelungene Verbindung von plastischer und gemalter 
Darstellung im Sinne des Wettstreites der Kunstgauungcn Malerei und Skulp­
tur in der Kunsttheorie der Renaissa nce. 

Kremsmünster, Brusse ler Bildteppiche (Abb. 3) 
Die Stiftsk irche von KrernsmClIlsler besitzt ab einzige Kirche in Österreich 
15 großfonnatige Tapisserien als ständigen Schmuck der Cho rgewä nde und 
Langhauspfei1cr. Sie stammen aus der Manufaktur Rcydams (um 1700), stei­
len d ie alttestamentliche Geschichte von Joseph in Ägypten dar und w urden 
zwischen 1714/ 1720 erworben. D ie Reslauric rwerkstätten haben als Muster­
arbeit das erste Teilstück der Serie mit der Anlage von Getreidevorräten 
durch ,1 osep h (3,60 x 4, 10 m - ca. 15 m') konservien und restauriert. Außer 
sorgfältiger Reinigung wa ren umfangreiche Nähkonscrvierungen aufgelöster 
und ausgefa llener Gewebeteil e nö tig. Als Schadensursachen spielten mecha­
nische Belastung. Lichteinwirkung und chemische Farbreuuktion die Haupt­
ro lie; sie werden kün ftig durch bessere Aufll 'ingung, Hückseitenfü tterung 
und UV-Schutz der Fenster reduzie rt . Die Finanzierung eies ersten Stückes in 
Hö he von rund ATS 1 Mio . haben sich das BOA und das Land O berösterreich 
geteilt. FLir die Konservierung eies wertvoll en Gesamtbcstancles im Umfang 
von 203 ,78 m' beträgt dcr Finanzbeciarf an die ATS 15 Mio ., für den 1995 ein 
EU·Projekt eingereicht, aber n icht bewilligt worden is!. 

Abb. 3: Kremsmünster, Bildteppiche, Detail, /lach Restaurierung 

Abbildungsnachwe is: 
BOA . Ab!. Restaurierwerkstätten Kunstdenkmale: 1-3 
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ABTEILUNG RESTAURIERWERKSTÄTTEN 
BAUDENKMALPFLEGE -
KARTAUSE MAUERBACH 

Die Kartause Mauerbach ist so wo hl Standort de r Ab­
te ilung als auch se lbst bevo rzugtes Lehrobjekt der 
Baudenkmalpflege. Die Fertigste ll ung der Sanie rungs­
und Resta urierungsa rbe iten im Kirchenschiff wu rde 
im Jahr 2000 zum Anlass genommen, die Kartause 
de m bre iten Publikum zu öffnen. Durch die Entfer­
nung alle r Einbaute n aus de r Versorgungshauszeit 
wurde de r Kre uzgang lettne r in seine r für den 
Raumeindruck besonderen Bede utung wieder e rleb­
bar gemacht. Neben dem Abschluss de r Stuckarbe iten 
am Hauptgesimse des Brüdercho res war vo r a ll e m die 
lasierende Färbelung der e inze lnen unte rschiedlichen 
Raumte ile auf e ine mo nochrome Gesa mtersche inung 
hin abzustimmen. Umfangre iche Vorarbe iten waren 
auch im Umfe ld de r Kartause nötig. Einen Schwer­
punkt bi lde te die Instandsetzung der Fußböden des 
Kreuzganges, des Kapite lsaales sowie der Mönchs­
kirche. Diese Solnhofe ner-Platten aus de m 17. Jh. 
wiesen durch die langjährige Beanspruchung undun­
sachgemäße Reparature n großflächige Schäden auf. 
Fehlbestä nde mussten durch farblich abgestimmte 
und in de r Stärke e ntsprechende ne ue Platten e rgänzt 
werden , gesprungene Platten geklebt und e inze ln in 
de r historischen Technik fo lgend in Kalkmörte l neu 
gebettet werden . Damit konnte de r authe ntische 
Rosenspitzbelag wieder in se ine ursprüngliche Er­
sche inung zurückgeführt werden. Sämt li che Verlege­
a rbe iten , auch die eu verlegung im Brüde rchor, wer­
den in Mauerbach modellhaft in reinem Kalkmörtel 
ausgeführt; damit ist ein Austausch oder e ine Repara­
tur von Einzelplatten ohne Gefahr de r Beschädigung 
des kostbaren histo rischen Mate rials jederzeit möglich. 

Am 9. Mai wurde die Ausstellung "Eine Kartause öff­
ne t sich - Denkmalpflege aktue ll" e rö ffnet. Dre i The­
menschwerpunkte sollten vermittelt werden: Die v ie l­
fachen Änderungen der Funktion der Kloste ranlage in 
ihre r Baugeschichte - Kartause, Versorgungshaus, 
Obdachlosenasyl, Restitutionsdepot - ko nnten durch 
anschauliche Befunde in das Ausstellungskonzept in­
tegrie rt und die Baugeschichte e ines Denkmals damit 
modellhaft erlebt werden. Die strenge Funktio nalität 
des Kartäuserklosters, e rgänzt durch die Darste llung 
des Tagesablaufes eines Mönches, ve rmittelten die 
enge Ve rbindung vo n ordensspezifischer Kontempla­
tion und räumlicher Umsetzung . Bodenmarkierungen 
wiesen auf aktue lle Themen der Baudenkmalpflege 
hin; Techniken und Methoden wurden im Einzelfall 
erläutert. 

Parallel dazu fand en in 28 Abendvorlesungen Vor­
träge über Pflege und Restaurierung statt. Jeder 
Woche war ein spezifisches Aufgabenfe ld de r Bau­
denkmalpflege zugeordne t: Fragen der Erhaltung von 
Baudenkmalen , Methodik der Konservie rung - Res­
taurierung, Baugeschichte der Kartause, historische 
Putze und ihre Erhaltung, Stein am Bau , Schmiede-

Abb. I: Portrait des Crü nders der Kartause: Friedrich der SchÖlle 

und Gürtle rarbeiten , Holz am Altbau und Anstrich 
und Färbelung. 

Über 500 Besucher machten von diesem Angebot 
Gebrauch und bete iligten sich intensiv an den ab­
schließende n Diskussionen. Die Ausstellung wurde 
von über 20.000 Pe rsonen besucht. 

Abbildungs nachweis : 
ßDA, Restaurierwe rkstätten ßaudenkma lpllcgco I , 2 

Abb. 2: Photogra mmetriscbe A l(jiw hme des Kehlbeimer­
Plallenbelags im Kapitelsaal 
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WISSENSCHAFTLICHE GRUNDLAGEN, 
DOKUMENTATION 

BIBlIOTHEKARISCHE GRUNDLAGEN, 
DOKUMENTATION 

Die zentrale Biblio th ek des BDA, mit den Außenste I­
len Restaurie rwerkstätte n Kunstdenkmale , Refe rat für 
Pho togrammetrie und Restaurie rwerkstätte n Bau­
denkmalpflege, ist e ine wissenschaftli che Präsenz­
biblio thek. De r Gesamtbestandumfasst d zt. rd. 56.000 
Bände . 1111 Be ri chtsze itraul11 verze ichne te die zentrale 
Biblio thek des BDA einen Zuwachs vo n 1.226 Tite l­
werken zu 1.271 Bänden und - be i Fo rtführung von 
rd . 330 Zeitschriften - 1.000 Zeitschriftenbänden. In 
den Handbibliotheken an den auswärtigen Lan­
desko nservato raten und der Abte ilung für Boden­
de nkmale e rgab sich e in Zuwachs vo n 637 Tite lwer­
ken. Die Biblio thek unte rhä lt mit rd. 230 Institutio nen 
im In- und Ausland e inen Schriftentausch. 

Der Sa mmlungsschwerpunkt liegt be i Arbeiten zu den 
Bere ichen Denkmalschutz und Denkmalpflege, Kon­
servie rung, mittela lte rliche Glas- und Wandmalere i, 
öste rre ich ische Kunstgeschichte und im Rahme n der 
Erarbe itung der Denkmalinve ntare topographische 
Werke . Gerade hierzu wird se itens de r Bibliothek 
auch die "Zentralkarte i zur Kunstgeschichte Öste r­
re ichs" betreut. 

FOTODOKUMENTATION 

Vo rhanden sind de rzeit 466 .429 Negative , 268.934 
Diapositive und 546.1 35 Positive. De r in dieser Zahl 
entha ltene Zuwachs 2000 be trug 28.429 Nega ti ve , 
13.934 Diapos iti ve und 26 .1 35 Positive . 

PLANDOKUMENTATION 

Der Zuwachs 2000 betrug im zentralen Planarchiv des 
BDA 463 Pläne auf e inen Gesa mtstand von 28 .436. Im 
Bere ich der photogrammetrischen Do kumentation 
betrug der Zuwachs 2000 insgesamt 793 Plattenpaare 
auf e ine n Gesamtsta nd von 63.901 Aufnahme n mit 
3.035 Auswertungen. 

ARCHIV DES BDA 

Im Berichtsze itraum war die Arbeit im Amtsarchiv auf 
fo lgende Schwerpunkte konzentrie rt: 

1. Archivierung vo n zusätzliche n Archvalien: Pe rso­
nenakten , Jahresberichte zur Denkmalpflege , Per­
sonalstandsverzeichnisse, so genannte "Entnazifi­
zie rungsakten", Anzeige n von Kunstdiebstählen , 
Namensa kte n und Bergungsa kten betreffend Resti­
tution , Ve rze ichnisse über Kriegsschäden und 
Wiederaufbaumaßnahmen sowie über Kriegs- und 
13esatzungsschäde n in Kunstschutzbergungsräu ­
men, topographische Akte n, Akte n be treffe nd die 
Errichtung von Kriegerdenkmälern , Aufbahrungs­
hallen und Kirche n- bzw. Kapellenzubaute n, die 

Denkmäle r de r Rote n Armee, die Errichtung von 
Kri egerde nkm alen , Wohnungsgutachte n nach 
1945. 

2. Archivalien zum Ausfuhrverbotsgesetz: De r etwa 
30.000 Do kumente und Akten umfassende Bestand 
gehö rt sowo hl quantitativ als auch qualitativ zu 
den wichtigsten Archivalien der Pro venienzfor­
schung, da e r übe r die stati stische Erfassung hinaus 
ge radezu minutiöse Hinweise auf Persone n, Wo hn­
sitz, Emigrationszie l, Auswanderungsgut etc. bietet. 
Die w ichtigsten Date n wurden EDV-mäßig e rfasst 
und kö nnen nach den Kategorien Antragste ller, 
Empfänger, Ort der Auswande rung, gesperrtes und 
fre igeste lltes Kunstgut, Kunstwerk abgefragt wer­
den. 

3. Prove nienzforschung: Die Bea rbe itung de r Perso­
ne nmappe n de r "Restituti o nsmate ri a li en", d .h. 
überwiegend pe rso nen bezogene Daten und Anga­
ben , wurde fo rtgesetzt. Parall e l dazu wurde n die 
daraus resultie rende n und für die e ffizie nte Benüt­
zung der Archivalien une ntbehrlichen Regesten 
sowie e in ausführli cher amensindex e rste llt. 

SAMMLUNGEN, MATERIALDOKUMENTATIONEN 

Im schrittweisen Ausba u de r Karta use Ma ue rbach 
sind auch die Einrichtungen für große und inhaltlich 
umfangre iche Sammlungsbestände zur Do kume nta­
tion vo n Mate rial und Technik de r Baudenkmäle r, ins­
besondere auch zu alle n Aspekten der historischen 
Techno logie inbegriffen . 

WEITERBILDUNG AUF DEM GEBIET DER DENKMAL­
PFLEGE UND DENKMALFORSCHUNG 

Außer den im Rahmen de r Werkstätten Baudenkmal­
pflege und Kunstdenkmale abgehaltenen zahlre ichen 
Kursen , Seminaren und Fachve ranstaltungen, die vor­
wiegend in der Kartause Mauerbach stattfanden , wur­
den vo n Mitarbe ite rn des ßDA an allen e inschlägigen 
Universitäts- und Hochschulen Lehrveranstaltungen 
zu den The menbere ichen Denkmalschutz, Denkmal­
pflege und Denkmalfo rschung durchgeführt. 

PUBLIKATIONEN DES BOA 

Aus Gründen des zur Verfügung stehe nde n Platzes ist 
die genaue Angabe der e inze lnen Titel! Autoren le ide r 
nicht möglich . Für nähere Auskünfte wird auf die Bi­
blioth ek des BDA, 1010 Wien, Hofburg, Sä ule nsti ege 
(Tel. 01-534 15-124) ve rwiese n. 

Periodika 

• Fundberichte aus Öste rre ich 

• Öste rre ich ische Zeitschrift für Kunst und Denk­
malpflege 

• Wiener Jahrbuch für Kunstgeschichte (gemeinsam 
herausgegeben mit de m Institut für Kunstge­
schichte der Universität Wien) 
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Reihen 

• Arbeitshefte zur Baudenkmalpflegel 
Kartause Mauerbach 

• Arbe itshefte zur Öste rre ichischen Kunst­
topographie 

• Bedeutende Kunstwe rke: gefährdet, konservie rt, 
präsentie rt (gemeinsam herausgegeben mit der 
Österre ichischen Galerie Belvedere) 

• Corpus de r mitte la lte rl ichen Wandmalereie n Öste r­
re ichs (geme insa m he rau gegeben mit de r Öste r­
re ichische n Akade mie eie r Wissenschaften) 

• Corpus Vitrearum Medii Aevi: Öste rreich (geme in­
sa m hea usgegeben mit de r Öste rre ichischen Aka­
demie der Wissenschaften) 

• Dehio-Handbuch: elie Kunstdenkmäler Öste rreichs 

• Mate rialhefte 1 Fundberichte aus Öste rre ich 

• Österre ichische Kunsttopographie 

• Studie n zu Denkmalschutz und Denkmalpflege 

• Studien zur österre ichische n Kunstgeschichte 

Veröffentlichungen des BOA bzw. unter 
Mitbeteiligung des BOA 
(elie Angaben sind aus Platzgründen stark ve re infacht 
und elaher ke ine ko rrekten Lite raturzitate) 

Bedeutende Kunstwerke: gefährde t, konservie rt, prä­
sentie rt (gemeinsam herausgegeben mit der Öste r­
re ichische n Galerie Belvedere): 
Bel. 10: Kata log der Sonderausste llung vom 16. 11. 
1999- 9. 4. 2000: "Der Wiener Neustädter Alta r unel 
eie r ,Frieelrichs-Meiste r'." 
Bd. 13: Katalog de r Sonderausste llung vom 21. 11 . 
2000- 7. 1. 2001: "Gotische Wandmalereien aus de r 
Burg Trautson be i Matre i am Bre nner" 

Denkmalpflege in iederöste rre ich: 
Bd . 23: "Die Via Sacra" 
Bd. 24 : "Blick übe r Grenzen" 

Jahresheft 2000 des Vereins "De nkmalpflege in 
Oberösterre ich": De nkmalpflege in Oberöste rre ich 
mit Jahresbericht 1999 

Kulturbe ri chte aus Tirol 413/ 414, 54. Ja hrgang: 
53. Denkmalbericht, Denkmalpflege in Tirol, Jahres­
be richt 

Resta uratorenblätte r des HC (Inte rnationales Institut 
für Konservierung): Band XX, "Gefasste Altäre und 
Skulpture n 1600 - 1780". 

WISSENSCHAFTLICHE ARBEITEN UND 
PUBLIKATIONEN DER MITARBEITER 

2000 e rschie nen über 150 wissenschaftliche Publika­
tio ne n in in- und ausländischen Pe riodika und Fach­
publikatio nen zu de n Themenkre isen Theorie , Me­
thodik und Geschichte de r De nkma lpfl ege, 
Ko nservie rung und Restaurierung vo n Denkmalen , 
Ur- und Frühgeschichte, Archäologie sowie Kunst­
und Kulturgeschichte Öste rre ichs. 

VORTRÄGE, FÜHRUNGEN 

Zu den vo re rwähnten Themenkreisen wurden von 
den Mitarbe itern des BDA Vorträge in e inschlägigen 
Fachinstitutio nen bzw . im Rahmen von natio nalen 
und inte rnationalen Fachtagungen und Ko lloquien 
gehalten sowie Führungen durchgeführt (Ausstellun­
gen, Grabungen, Präsentationen von Ergebnissen der 
Denkmalpflege etc.) 

ZUSAMMENARBEIT MIT INTERNATIONALEN 
ORGANISATIONEN UND EINRICHTUNGEN 

Das BDA ist seit jeher in die aktive Zusammenarbeit 
im Be re ich der Aufgaben der Erhaltung des histori­
sche n Erbes mit internatio nalen Organisatio nen und 
e inschlägigen Fachinstitutio nen e ingebunde n. Dazu 
gehören auch die Fachko ntakte zu den Denkmal­
pflegeinstitutionen andere r Länder. In diesem Rah­
me n habe n Mita rbe iter des BDA an über 50 inte r­
natio nale n Fachveransta ltungen te ilgeno mmen und in 
Vo rträgen und Refe raten Ergebnisse de r Denkmalfor­
schung und Denkmalpflege in Österre ich präsentiert. 

UNESCO (United Nations Educational, Scientific 
and Cultural Organization) 

Weltkulturerbe (World Heritage) 

Das BDA be treut in diesem Rahmen die fachlich­
wissenschaftli chen Agende n für das Kulturerbe. Im 
Berichtsjahr wurden Do kumentatio ne n über die Alt­
stadt von Wien und die Kulturlandschaft eusiedle r 
See (geme insam mit Unga rn) e rarbe itet und für die 
Aufnahme in die Liste des Weltkulture rbes be i de r 

NESCO e ingere icht; in die Welte rbe liste aufgeno m­
men wurde die Ku lturl andschaft Wachall. 

Europarat 

Mitarbeit in verschiede nen Experte ngruppen der 
Cultural Heritage Divisio n. Die Aktivitäten ga lte n ins­
besondere Fragen der Inventarisa tion und Do kumen­
tation des Kulturgutes, de r Bewahrung histo rische r 
Städte sowie aktuellen Proble me der Ko nservie rung 
und Restaurie rung und de r Aus- und Weite rbildung 
im Bere ich der Denkmalpflege. 

EU (Europäische Union) 

Mitwirkung be i ve rschiedenen EU-Projekten zur 
Erhaltung des historische n Erbes sowie bei e inschlä­
gigen Expe rtenkommissio nen. Die Aktivitäten in de r 
Kartause Mauerbach fö rderte die EU im Rahme n e ines 
Projektes "l imeworks", bei dem es um Qualitätskrite­
rien de r histo risch e rzeugten Kalkmate ria lien ging. 

ICOMOS (International Council on Monuments 
and Sites) 

Das im BDA veranke rte Öste rre ich ische atio nal­
komitee vo n ICOMOS wirkte be i de r Erstellung von 
Fachgutachte n für das We lte rbe de r UNESCO mit: Er­
ste llung östen'eichischer o minie rungen für die Wel­
terbeliste und Ausarbeitung von Fachgutachten . Das 
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öste rre ich ische ationalkomitee z~ihlt derzeit 72 Mit­
g liede r und ist in etli chen inte rnatio nalen Fachkomi­
tees des lCOMOS aktiv ve rtreten. 

ICOM (International Council on Museums) 
Die Betre uung der nichtstaatli chen Museen und 
Sammlungen und Biblio theken durch das BDA bindet 
dieses auch in die inte rnationale Zusammenarbe it im 
Rahmen des ICOM ein . In diesen Rahmen fanden in 
diesem Rahmen mehre re Fachveranstaltungen starr , 
an de nen die dafür zuständige Abte ilung des BDA 
mitwirkte. 

CIHA (Comite International de I'Histoire de 
l'Art) 

Die ko ntinuie rliche Mitarbeit in de r CIHA ko nzentrie rt 
sich auf die Wahrnehmung des Fachbere ichs de r 
Denkmalforschung/ Denkmalpflege in diesem inte r­
natio nalen Rahmen. 

KULTURABKOMMEN 

Eine direkte fachliche Zusammenarbeit mit e inschlä­
gigen Fachinstitutionen andere r Uinder, die auf sei­
ne rze itige Initiative oder aktue lle Ko ntakte im Rah­
me n der Kulturabko mmen aufbaut, ist laufend im 
Gange. 

AUSSTELLUNGEN 

Im Be ri chtsjahr wurden rund 50 Ausste llungen vom 
BDA ve ranstalte t bzw. mit wesentlichen Beiträgen 
beschickt. Hauptveranstalter waren die Abte ilung für 
Bode nde nkmale und di e Resta urie rwerkstä tte n. 
Hervo rzuhebe n ist die Ausste llung in der Kartause 
Mau erbach zum Thema "Eine Kartause öffnet sich -
Denkmalpflege aktuell ". 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Ein e regelmäßige österre ichwe ite Presse- und 
Medienbetre uung in Fo rm vo n Presseaussendungen 
über die Tätigke it des BDA auf den Gebiete n De nk­
malschutz und Denkmalpflege sowie die Veransta l­
tung von Pressekonfere nzen lind Koordinierung von 
Presseführungen bildeten auch 2000 e inen Schwer­
punkt. Darübe rhinaus wurde die Do kumentation der 
Medi e nbe ri chte rsta ttung weite rge führt und die 
Ho mepage http:// www.bda.at um wichtige Informa­
tio nen e rwe ite rt und in regelmäßigen Abstände n ak­
tua li ' ie rt. 

ORF-Serie "Schatzhaus Österreich" 
Diese Gemeinschaftsinitiative von BDA, ORF-Kultur­
redaktion und e inem gemeinnützigen Vere in , die all­
wöchentlich im ORF 2 in de r Sende re ihe "Tip - Die 
Kulturwoche" präsentiert wird , wurde mit Erfo lg we i­
te rprodu zie rt. Die jeweils so nntags gesende te n 
Be iträge in "Tip- Die Kulturwoche" mit de r Ankündi­
gung von e ine r Woche späte r stattfindenden Führun­
gen durch Mitarbe iterinnen des BDA erfreuten sich 

1591 
auch di eses Jahr wieder großen Inte resses seitens de r 
Bevölkerung. 

Betreuung der Einreichungen zum UNESCO­
Weiterbe, Publikationen 
Auch die fachlich-wissenschaftli che Betre uung der 
öste rre ichischen We lte rbe-Einre ichungen be i der 

ESCO liegt im Tätigke itsbere ich des Referates. 
We ite rs ist das Referat an de r Redaktio n an vom BDA 
herausgegebene n Pe riodika und Publikatio nen bete i­
ligt. So wurde e twa mit dem Folder "Mein Haus! Ein 
De nkmal?" e ine Info rmatio nsbroschüre für Denk­
male igentüme r ve rö ffe ntlicht. Die Arbe iten zum 
Kulturbe richt des BMBWK zä hlen ebe nfa ll s zu de n 
Agenden des Referates. 

mmm B UND E S DEN K MAL AMT 

Mein Haus! 
Ein Denkmal? 

Abb. J: 11 !(or malio11Sbrosc!Jüre ji'i r Dellkmaleigellliimer .. Mei ll 
Ha llS' Ei lt Dellkmal ?" 

European Heritage Days/ 
Journees europeennes du Patrimoine 
Einen we ite re n Fixpunkt im Rahmen der Öffentlich­
ke itsarbe it ste llt der alljährliche "Euro päische Tag des 
Denkmalschutzes" dar, de r am 17. Se pte mber 2000 
unte r dem Schwerpunkrrhema "Histo rische Gärten" 
stattfand ( äheres über das Programm sie he Abte i­
lung für historische Gartenanlagen). Es handelt sich 
dabe i um e ine Geme inschaftsaktio n des Europarates, 
die in a ll e n e uropäischen Ländern an e inem (in jede m 
Land fre i gewählten) Wochenende im September 
stattfinde t. Aus diesem Anlass wurde vom Presserefe­
rat e in gesponsertes Plakat he rausgegeben. Insgesamt 
wurden weit über 12.000 Besucher gezählt, wo bei 
rund um die Besichtigungsmöglichke ite n der histori­
schen Gartenanlagen auch weite re Veranstaltungen 
stattfanden , die die Besucher anlockten. 
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Symposium zum Thema "Staatliche Denkmal­
pflege in Österreich 1850-2000. Verantwortung 
für die Vergangenheit. Verpflichtung für die 
Zukunft." 

Am 31. Dezember 2000 fe ie rte das BDA sein 150-
jähriges Bestehen - e rte il te doch am 31. Dezember 
1850 Kaiser Franz Joseph I. seine Zustimmung zur 
Einrichtung de r "k.k. Central-Commissio n zur Erfor­
schung und Erhaltung der Baudenkmale". Es handelte 
sich dabei um die e rste fac hlich kompetente Denk­
malpflegeorganisatio n in der öste rre ichischen Monar­
chie. Zum Gede nken an di esen Anlass wurde am 

Europäischer Tag des 
Denkmalschutzes in Öste 
Historische Gärten 
17. September 2000 

Abb. 2: Plakat ZII III Ellropäischen TaR des Denkmalscblltzes 2000 

Abb. 3: Symposium .. Staatliche Denkmalpj7ege in Österreicb 
1850-2000" 

15. November e in Symposium veranstalte t. We ite rs 
wurde e ine So nderpostmarke ,,1 50 Jahre Denkmal­
schutz in Österre ich" herausgegeben. 

Ebenso gab es öste rre ichweit mehrere Ausstell ungen 
der e inzelnen La ndesko nservatorate über Denkma l­
schutz und Denkmalpflege und d ie Ausstellung de r 
Restaurie rwerkstä tte n Baude nkmal pflege in de r 
Kartause Mauerbach. 

Abbildungsn ach weis: 
Rcrerat Presse/ Öffentlichkeitsa rbei t: 1-3 
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